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DAMIT DIE RECHNUNG STIMMT. 


MCI MICRO COMPUTER INSTRUMENTS GMBH 
HERSTELLUNG UND VERTRIEB VON MICROCOMPUTERN 


BENSBERGER STRASSE 252 - 5060 BERGISCH GLADBACH 2 


TEL. 02202/1080 - FAX 02202/31009 - TELEX 8873518 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 


Seit anderthalb Jahren hocke ich 
erwartungsfroh vor meinem 0S/2- 
tauglichen Rechner: mit 80286 zwar 
nur, aber mit stolzen 4,5 MByte RAM. 
Warum ich das tue? Genau diese Frage 
macht mir Kopfzerbrechen. Bisher 
habe ich dreimal 05/2 gebootet, 
richtig stolz, denn die Installation 
war äußerst mühsam. 


Natürlich habe ich alle mir 
wichtigen DOS-Programme in der 
Compatibility-Box ausprobiert. Aber 
schon das Herausfinden, ob das 
abgestürzte Programm selbst oder das 
noch etwas frühreife 05/2 schuld 
war, scheiterte an der Realität des 
Alltags: die Arbeit rief vehement. 
Auch hätte ich gern Multitasking 
betrieben - doch dazu braucht man 
mindestens zwei echte 05/2- 
Programme. 


Aber es gibt doch schon so viele 
Programme! Das von unserem Zeichner 
(auf mein Geheiß) so arg leer gelas- 
sene 0S/2-Regal ließe sich locker mit den inzwischen auf 
über 300 Produkte angewachsenen Bestand an 05/2- 
Anwenderprogrammen füllen. Hat man uns doch gerade erst 
eine solche Liste übersandt. 


Wenn man sich diese allerdings etwas genauer anschaut, 
bleiben nur noch etwa 140 Einträge übrig, die nicht 
ausschließlich Branchen- und Industrielösungen oder 
Kommunikationssoftware sind. Aber immerhin: 14 Produkte 
davon tragen den Vermerk "Data Base", 5 "Word 
Processing" und einer gar "DTP", Ansonsten wimmelt es 
auch unter den verbliebenen 140 in der Hauptsache von 
"Tools", worunter sich vom Compiler bis zu den Norton- 
Guides ebensoviel Buntes verbirgt wie unter "Utilities". 


Schön. Jedoch meine Lieblings-Textverarbeitung, meine 
unverzichtbaren Utilities, die sind nicht dabei. Aber 
viel schlimmer: wie soll man neue finden, womöglich 
wegweisend bessere? Blättern Sie doch mal den Anzeigen- 
teil verschiedener deutscher Computer-Zeitschriften nach 
08/2-Software durch. Alle jammern, daß ihnen ihr DOS- 
Hauptspeicher überquillt, aber nirgendwo findet sich 
08/2-Tröstung. 


Was ist los? Eigentlich nichts Ungewöhnliches. Erinnern 
Sie sich doch an die Zeit vor PCDOS: CP/M, ganz richtig. 
Wer CP/M laufen hatte, besaß einen professionellen 
Rechner, weil darauf ein absolut professionelles Text- 
programm lief - WordStar! 


1981 dann blinzelte der IBM PC ganz scheu im Licht des 
Marktes, und jeder lächelte über den halben 16-Bitter 
8088. Seine im Vergleich zu 280 und 6502 wahnwitzige 
Assembler-Sprache - ich sage nur "Segmentierung" - stieß 
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bei Profis auf Heiterkeit: die Entwickler hatten die 
32-Bit-Register vergessen! Und schneller als ein gutes 
CP/M-System war der PC auch nicht. 


Aber dann kam immer mehr PC-Software. Erst wurde der 
CP/M-Kram ohne irgendwelche Verbesserungen auf DOS 
"rübergezogen". Der einzige echte Vorteil bestand darin, 
daß es - ganz anders als bei CP/M - nur wenige und 
verbindliche Diskettenformate gab, wodurch die Anwender 
problemlos Daten tauschen konnten. 


Der Zeichensatz des Druckers bedachte nunmehr auch 
Europäer, ebenso die einheitliche Bildschirmausgabe - 
wahlweise mit Grafik. Man konnte richtig gut bild- 
schirmorientierte Software schreiben, ohne zig Terminal- 
Installationen: Software-Schreiber und Anwender lernten 
es schätzen. 


Aber es hat doch bis Ende 1985 gedauert, ehe der Sieges- 
zug des PC samt DOS für jedermann feststand. Sicher hat 
dazu auch 1984 das Erscheinen des IBM AT beigetragen: 
nun gab es einen richtig schnellen Rechner für die 
mittlerweile immer aufwendiger und "dicker" und 
letztlich unverzichtbar gewordenen DOS-Progranmpakete. 
Vier Jahre hat's also gebraucht - und nach anderthalb 
Jahren des Sehnens habe ich mich nun damit abgefunden, 
daß es 05/2 auch nicht schneller schafft. 


Detlef Grell 


magazin für 
computer 
technik 


‚Atari lädt ein 
Dritte Atari-Messe 
in Düsseldorf 
Evolution 


RTOS-UH/PEARL 
jetzt in Version 2.2 


26 


38 


Von Treu und Glauben 
Allgemeine Geschäfts- 


bedingungen im Detail 68 


Die Szene konsumiert 
Private Mailboxen leiden 

an der Trägheit ihrer User 28 
DemNeXT wird alles 
anders 

Steve Jobs’ Würfel in der 
Praxis 

Atari Transputer 
Workstation 

Teil 2: Betriebssystem 


und Software-Tools 52 
Denkendes Silizium 
VLSI-Chips für künstliche 
Neuronale Netze 60 


Tele-Spion 
Parallel laufender Online- 


Debugger für den ST 238 


Prüfstand 


Interlaced-Verhinderer 
Zwei Grafikkarten 
für Amiga 2000 
Na endlich! 
PC-Emulator SuperCharger 

für Atari ST 166 
Neuronales Netzchen 
Back-Propagation auf PCs 172 
That's Write 

kontra Redakteur 


Textverarbeitung auf 
dem ST mit Komfort 


162 


180 


Spar-Katze 
Einplatinen-Rechner 
KAT-Ce in Low-Power- 
Ausführung 
Brennbares Pascal 


Turbo-Pascal-Programme 
im EPROM 


282 


200 


228 


Ein Vorfall 


Begegnung mit 
dem NeXT 


Steve Jobs Würfel rollt und ist 
nicht mehr aufzuhalten. Wäh- 
rend in den USA bereits große 
Stückzahlen ausgeliefert wer- 
den, fand bis Mitte des Jahres 
nur ein NeXT-Computer den 
offiziellen Weg nach Deutsch- 
land. In der Diaspora muß 
dieses Gerät nun seinem Ruf 
als Wunder-Computer der 
90er Jahre gerecht werden. Ob 
mit dem digitalen Signalpro- 
zessor, der magnetooptischen 


Platte, dem Mach(tvollen)-Be- 
triebssystem und dem Dis- 
play- Postscript bereits der 
NeXTe Schritt in die Zukunft 
getan ist, lesen Sie ab 


Seite 40 


Was tun? 


Ihr neu gekauftes Gerät zeigt 
Mängel? Doch Sie haben die 
Kaufquittung verloren und ihr 
gutes Stück schon neugierig 
vom Gehäuse befreit! Zudem 
ist Ihnen Garantie nicht ge- 
währt worden. Wenn Ihr Händ- 
ler daraufhin eine Reparatur 
‚oder den Umtausch ablehnt und 
auf seine Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen verweist, 


Aufgewacht 


Vom Quelltext des Betriebssy- 
stems träumt wohl jeder, der 
dort schon mal einem Fehler 
nachspürte. Doch *Mini-UNIX" 
rüttelt diese Debugger wach. 
Bot MINIX 1.2 noch viele An- 
satzpunkte für Verbesserungen, 
so ist die neue Version ausge- 
reifter. Dafür geben neue Fea- 
tures wie Multiuser- und Netz- 
werkfähigkeit oftmals Anlässe 


hat er das letzte Wort des Juri-_ zu Hardware-Anpassungen. 
sten noch nicht vernommen. 

Seite 68 Seite 114 
Spar-Katze 


Genügsam im Stromverbrauch, 
aber umso kontakt- und mittei- 
lungsfreundlicher ist die Neu- 
auflage des bewährten Einplati- 
nen-Rechners Kat-Ce. Die 
CMOS-Variante mit 68070- 
Prozessor ist ideal für Entwick- 
lung und anspruchsvolle Meß-, 
Steuer- und Regelungs-Anwen- 
dungen. 


Seite 200 


c't 1989, Heft 8 


Pascal eingebrannt 


Einplatinenrechner scheinen 
auf Assemblerprogrammierung 
angewiesen zu sein. Wer je- 
doch komplexe Problemstel- 
lungen auf diese Weise lösen 
möchte, benötigt viel Zeit und 
sehnt sich danach, auf eine 
Hochsprache zurückgreifen zu 
können. Doch Turbo-Pascal- 
Programme benötigen nun ein- 
mal das DOS und besitzen eine 
spezifische Exe-Struktur. Wie 
kommt Pascal dennoch ins 
EPROM? 


Seite 228 


Cache ohne 
Versteckspielen 


Was könnte ein schneller 
Computer nicht alles in der 
Zeit leisten, die er beim Zu- 
greifen auf die Disk mit War- 
ten verbringt! Cache-Program- 
me geloben, diesem Übel ab- 
zuhelfen. Wer kostbare Re- 
chenzeit gewinnen möchte, 
benötigt Grundwissen über die 
Funktionsweise solcher Pro- 
gramme, sollte mit dem Hilfs- 
programm FASTOPEN und 
dem Befehl BUFFERS umge- 
hen können und wissen, wel- 
che Vorteile ihm Expanded 
oder Extended Memory ver- 
schaffen können. Dies alles, 
ergänzt durch einen Vergleich- 
stest von zehn Cache-Program- 
men finden Sie auf 


Seite 136 und 148 
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Supercharger 
doch noch 


Lang, lang ist's her, als die er- 
sten Gerüchte um den PC- 
Emulator Supercharger die 
‚Atari-ST-Anwender aufhorchen 
ließen. Was keiner mehr glau- 
ben wollte, wird jetzt doch 
noch wahr: der Emulator ist zur 
Marktreife gediehen. Eines der 
ersten bei Siemens gefertigten 
Geräte mußte sich von c't 
einem ausführlichen Test unter- 
ziehen lassen. 


Seite 166 


Heureka! 


Gut ein Jahr ist es her, daß wir 
den schnellen Archimedes vor- 
stellten, der mit Hilfe seines 
RISC-Prozessors alle Rekorde 
brach. Nun hat sich Acorn auf- 
gemacht, aus dem schnellen 
Spielzeug einen Desktop-Rech- 
ner zu machen, der durch Lei- 
stungsfähigkeit und Bedie- 
nungskomfort den Anwender 
und nicht so sehr den Freak an- 
spricht. Erfreulicherweise hat 
man nicht versucht, bekannte 
Desktop-Konzepte abzukup- 
fern, sondern durchaus Ent- 
wicklergeist bewiesen. Ist Ar- 
chimedes an einem festen 
Punkt angelangt, von wo aus er 
die Kreise eingeführter Marken 
stören wird? 


Seite 90 
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| N VERrTienung 


Für alle PC-Anwender, die mit mehreren 
Programmen arbeiten. Hier erklärt Ih- 
nen ein Profi beispielhaft, wos Sie beim 
Datenaustausch zwischen unterschied: 


ca. 350 Seiten, DM 79,- 


lichen Programmen beachten müssen — 
2.B. um aus dBose-Daten eine Grofik in 
Lotus-reelone zu erstellen. 


Dateiformate & Konvertierung 
Hardcover, inklusive Diskette 


Wenn Sie glauben, schon alles über MS- 

DOS zu wissen, beweist Ihnen dieses 

Buch das Gegenteil. Mit Profitips aus 

Insiderkreisen, die Ihnen die Arbeit 

mit dem Betriebssystem noch leichter 

|| machen. En paar Beispiele: Suchen 

von Dateien und Inhalten, Löschen 

beliebiger Doteien in allen Unterver- 

" zeichnissen, beliebige Dateien aus 

| einem Backup retten, Kaltstart aus 

einem Botch-Programm heraus, Pro 

\) grammgruppen in der DOS-Shell belie- 

*” big tief schachteln, AUTOEXEC.BAT und 

CONFIG.SYS schützen... — für all das 

brauchen Sie nur Einsteigerkenntnisse, 
MS-DOS (3.2 bis 4) und dieses Buch. 


MS-DOS - Tips & Tricks 


Alles in einem Buch: Makros, lokle Vo 
riolen, bedingte Assemblierung, System: 
programmierung, Inlerrupt-Techik, Ar 
beiten mit dem Turbo Debugger, die Pro 
grammierung von TSR-Progrommenoder 
das Einbinden von Assembler. Program 
men in BASIC Turbo Pascal und € 


Dos große Turbo-Assembler-Buch 
Hrdcover, inklusive Diskette, 
729 Seiten, DM 69,- 


Daso 


Lernen Si dos Grundwissen für gelunge: 
ne Präsentationen im allgemeinen und 
die Stärken von Harvard Graphics im 
speziellen kennen. Dieser Band erklärt 
Ihnen, wie Sie ansprechende Bildschirm 
präsentationen erstellen. Mit jeder Men- 
ge Expertenwissen, z.B. zur Erstellung 
eines Grafikgerüstes oder zur Ausgabe 


{ Das gr. Harvard-Graphics-Buch 
x Hardc. cn. 450 Seiten. DM 69.- 


erscheint ca. 9/89 


Take Off - das Buch zum PC-Flug- 
| simuotor 31 Sicher haben Sie ab 
||} und genau so souverän kommen 

Sie wieder unter. Denn hier lernen 

|| Sie die hohe Kunst des Fliegen, 

|} Steigen Sie in Ihr Cockpit und mo- 

‚hen Sie sich mit oll den Instrumen- 

ten und Geräten vertraut. Ihr erster 

Reiseflug — mit perfekten Stort- und 

Landemanövern — wird so schon fast 

| zur Routine. Der folgende Navigaions 

kurs macht Sie noch fit fü einen Flug 

} über den Wolken. Und schon geht's ab 

| Von Chicago nach Champaign. Verlie- 
| ren Sie die Angst vor dem Fliegen. 


Take Off 
Das Buch zum PC-Flogsimulator 3 
345 Seiten, DM 39,- 


Übersichtlich und einsteigergerecht er- 
fohren Sie alle wichtigen Grundlogen zu 
den Progrommiertechniken der beiden 
Versionen. Von der Installation bis hin 
‚zum Debugging. Mit einer Übersicht der 
typischen Einsteiger-Fehler und einem 
umfangreichen Anhang, in dem Sie im 
mer wieder mal nochschlogen werden. 


Torbe-/Quick-C für Einsteiger 
«a. 300 Seiten, DM 29,- 


erscheint ca, 8/89 


, Auch ohne Vorkenntnisse die Nor- 
|} ton Unities sinnvoll einsetzen? 
|| Nichts leichter als das! Mit dem 

Norton-Utities-Buch. Anhand von 
Übungen zeigt Ihnen dieses Buch, 
|\\] was alles in dem Norton-Uiihties- 

Paket steckt. Dabei stoßen Sie nicht 

||| nur auf eine Reihe heißer Tips, son- 


|||} dern erfahren auch noch jede Menge 


| über die internen Vorgänge in Ihrem 

techner. Dieser Band beschreibt aus- 
führlich sowohl die Versionen 3 und 4 
als auch die Advanced Edition. Selbst die 
aktuellste Version 4.5 mit alihren Neu- 
heiten (Disk-Docor, Save-Format, Nor 


|\} Yon-Regiezentrum) fehlt nicht, 


Dos große Norton-Utiities-Buch 
Hardcover, 302 Seiten, DM 49,- 


Das große Buch zu 


ase 


Probleme mit dBase IV — dann befragen 


Sie dos große Buch zu dBose IV. Hier Tools Ihre Arbeit optimieren. Dabei Deine 1 
finden Sie als, wos es zu diesem Pro- ._ Sie he rd ini Y- | 
grommpoket zu sogen gibt: der Umgang internen Vorgänge 

mit dem Regiezentrum, der sinnvolle tenverwaltung durch MS-DOS. Feh- 

Einsotz von Makros, das Erstellen kom- len nur noch einige nützliche Tips 


fortabler Masken, die Arbeit mit QBEund 
SQL, die einzelnen Funktionen. 


Das große Buch zu dBase IV 
Hardcover, 581 Seiten, DM 59,- 


Brondaktuell: Das Buch, dos Ihnen den 
Weg zu professionellen Programmen sy- 
stematisch und detailliert beschreibt. Mit 
vielennützlichen Tips, einer großen UNIT- 
Bibliothek und allen Informationen über 
die objektorientierte Programmierung. 


Das große Buch zu 


TURBO 
PASCAL 


Das gr. Buch zu Turbo Pascal 
Version 5 inklusive 5.5 
Hardccover, inklusive Diskette, 
«u. 750 Seiten, DM 69,- 


PC-Tools - das Allround-Programm für 
nahezu alle Problemfälle im Umgang 
mit dem PC. In der neuen Version 5 ist 
dieses Werkzeug noch strker, noch 
umfangreicher geworden. Das große 
PC-Too-Buch verschafft Ihnen hier 
nicht nur den nötigen Überblick, son- 
‚dern zeigt Ihnen auch, wie Sie mit PC- 


und Tricks — und schon sind Sie in 
der Loge, alle Programmoptionen. 
sicher und souverän einzusetzen. 


Das große Buch zu PC Tools 
Hardcover, cu. 400 5., DM 49,- 


BESTELL 


Einsenden on: 
DATA BECKER 
Merowinger Str. 30 
4000 Düsseldorf 1 
Information für jedermonn. Vom Einstei- 
ger bis zum Profi. Dem einen bietet es (iermit bestl ch für meinen PC 
eine leichtertändliche Einführung, der | 
andere erführt alles über die Dateistruk- ] 
tur unter GEM. Beide profitieren von den [ 
zahkeichen Tips & Tricks. Dazu jede Fee 
Menge zu allen GEM-Applikationen und 
Anwendungsprogrammen. en 
Das große GEM-Buch zum PC 
Hardcover, 374 Seiten, DM 59,- be 
Ich zahle 
per Nachnahme 


md being Verechnungscheck 


(ung DM 5, Versndkasen unabhängig von der besten Stückzahl) 


Leserbriefe 


128 MByte möglich 
(Apples kleiner Dicker, c't 8/89) 


Mit Freude verfolgen wir in 
den letzten Monaten, daß sich 
der redaktionelle Teil der c't 


zunehmend mit dem Macintosh „ 


beschäftigt. Der Artikel von 
Carsten Meyer hat mir sehr gut 
gefallen. Allerdings möchte ich 
noch zwei Informationen hin- 
zufügen. 


Im Kasten ‘Ergebnisse auf 
einen Blick” wurde die Aus- 
baufähigkeit des RAM on 
board mit 8 MByte als Plus- 
punkt angegeben. Das mag 
zwar nicht gerade wenig sein, 
es ist jedoch weniger als 
tatsächlich möglich: Möglich 
sind 128 MByte, lieferbar mo- 
mentan 32 KByte, die können 
aber nur unter A/UX oder ab 
dem nächsten Jahr mit System 
7.0 genutzt werden. Mit System 
6.0.3 und früheren sind nur 
8 MByte möglich. Ebenfalls 
unter ‘Ergebnisse auf einen 
Blick’ wird als Negativpunkt 
angegeben, daß die Steckplätze 
wackelig seien. Dem kann ich 
nur vehement widersprechen: 
Die Steckplätze haben einen 


einwandfreien festen Sitz. 
Wackelig wird es nur, wenn 
man die Karte nicht richtig ein- 
steckt. Zusätzlich werden die 
Karten durch Halterungen im 
Deckel fixiert, sobald dieser ge- 
schlossen wird. 


Guido Körber, ATEC, Berlin 


‚Anderer Vorschlag 
(Tarnkappen, c't 7/89) 


Da schlage ich nun die c't auf 
und muß zum zigsten Mal 
lesen, wie man mit viel Auf- 
wand der Atari-ST-Tastatur auf 
die Sprünge zu helfen versucht. 
Ich möchte einen anderen Vor- 
schlag machen: 


Als bei meinem alten 260 ST 
die Tastatur zu hakeln begann, 


habe ich kurzerhand ausein- 
andergeschraubt. Mit etwas 
Spülmittel und einer Bürste 


habe ich dann alle Plastikteile 
gereinigt und sie hinterher mit 
viel Wasser abgewaschen. Nach 
einer Nacht des Trocknens habe 
ich alle Führungen der Tasten 
von hinten mit Teflon-Spray 


eingesprüht. Mit Teflon kann 
man nicht viel verkehrt ma- 
chen, es leitet nicht, schmiert 
aber um so besser. Obwohl 
schon zwei Jahre in Benutzung, 
stellt die Qualität der Tastatur 
jetzt jeden neuen 1040 ST in 
den Schatten. 

Apropos Tastatur, inzwischen 
benutze ich einen Mega-ST und 
muß mich doch sehr fragen, 
was für Bedürfnisse die Damen 
und Herren Redakteure haben: 
Ich für meinen Teil kenne je- 
denfalls keine bessere Tastatur, 
vielleicht noch die vom Origi- 
nal-IBM-AT. 


Malte Uhl, Bramsche 


Schwindender Aufdruck 

Ihr positives Testergebnis zur 
Umrüstung einer Atari-ST-Ta- 
statur mit dem Tastensatz der 
Firma RTS-Elektronik kann ich 
eigener Erfahrung größten- 
teils bestätigen. Ein deutlicher 
Qualitätsmangel der Austausch- 
tasten, den der Tester nach 
l4tägigem Betrieb hätte fest- 
stellen können, sollte jedoch 
nicht unerwähnt bleiben. So 


lange dauert es nämlich, bis der 
Aufdruck auf der Taste E zur 
Hälfte abgerieben ist, Nach 
weiteren zwei Wochen ist das E 
fast völlig verschwunden, und 
andere häufig betätigte Tasten 
zeigen in der leider nur aufge- 
druckten Beschriftung ebenfalls 
deutliche Verschleißspuren. 
Hier bedarf es dringend einer 
Verbesserung von seiten des 
Herstellers. 


Albin Oberhofer, Nürnberg 


Wir können diese Aussage nach 
nunmehr viermonatigem 'Dau- 
ertest' in der Redaktion nicht 
bestätigen. Firma RTS-Elektro - 
nik bestätigte aber auf Anfrage, 
daß der Aufdruck in Einzelfällen 
fehlerhaft gewesen sei. Solche 
Tastenkappen würden im Rah- 
men der Gewährleistung kosten- 
los ausgetauscht. 


Timing für ADC 674? 
(AD/DA-Wandler für Atari ST, 't 9/89) 


Im Schaltbild für den A/D- 
Wandlerteil ist das Timing für 
die Ablaufsteuerung (Rs und Cs 
des 741S123) für einen 


; 


ter Norton mac 


atei versehentlich gelöscht? 
Verzeichnis nicht mehr auf- 
findbar? Diskette fehlerhaft? — 

Da helfen nur noch Peter Nortons 
Utilities. 

Vor einigen Jahren stellte Peter 
Norton sein mittlerweile berühm- 
tes UnErase vor, ein einzigartiges 
Programm zur Rettung gelöschter 
Daten. In der Zwischenzeit wurde 
nicht nur UnErase überarbeitet, 
sondern es kamen auch weitere Ret- 
tungsprogramme hinzu wie Format 
Recover, Quick UnErase, UnRe- 
move Directory und- ganz neu-der 
Norton-Disketten-Doktor. Damit 
sind die Norton Utilities für jeden 
ernsthaften PC-Benutzer unver- 
zichtbar geworden. 


Darüber hinaus enthält das Utili- 
ties-Paket eine Reihe nützlicher 
Zusatzprogramme wie beispiels- 
weise das Norton Control Center 
zur einfachen Einstellung von 
Systemparametern (Tastenintervall, 
Systemuhren, Cursor-Größe, Bild- 
schirmfarben etec.), Speed Disk zur 
platzsparenden und vor allem 
zugriffsschnelleren Speicherorgani- 
sation oder Disk Test, um Datenver- 
lusten im voraus vorzubeugen. 
Außerdem kommen die Norton Uti- 
lities sich selbst zuvor: mit Wipe-File 
und Wipe-Disk können Benutzer, 
die mit vertraulichen Informationen 
umgehen, Daten so löschen, daß sie 
nicht einmal mehr von den Norton 
Utilities zurückgeholt werden kön- 
nen. 


Die neuen Norton Utilities Advanced 


Version 4.5 enthalten jetzt den 
neuen Norton Disk Doctor sowie 
das Norton Control Center. 


ADC 674 abgestimmt. Aus Ko- 
stengründen mußte ich jedoch 
auf den ADC 574 zurückgrei- 
fen. Muß ich jetzt auch andere 
Zeitkonstanten bei den Mono- 
flops einstellen, und wenn ja, 
welche Werte? 


Ulrich Momberg, Grünenplan 


Die Monoflops sind bei einer 
Änderung der Wandlungsdauer 
nicht betroffen. Sie bemessen le- 
diglich die Wartefrist für das 
Einschwingen der Eingangs- 
schaltung und die Dauer des 
Startimpulses. Das Ende der 
Wandlung wird durch das Busy- 
Bit angezeigt, das vom Pro- 
‚gramm abgefragt werden sollte. 


Jenseits von 640 K 

Hilfe! Mit den vielen Informa- 
tionen, die ich lese, bin ich jetzt 
vollkommen verwirrt. Auch auf 
die Gefahr hin, daß Sie glau- 
ben, es mit einem völligen 
Ignoranten zu tun zu haben, 
muß ich Ihnen mein Problem 
schildern. Ich arbeite mit einem 
AT (no name) mit einer 30- 
MByte-Festplatte. Das Be- 


triebssystem ist MSDOS 3.30. 
Der Arbeitsspeicher ist mit 
1 MByte bestückt, aber bei der 
Überprüfung mit CHKDSK 
werden lediglich 640 KByte als 
verfügbar genannt. Das ist so- 
weit auch klar, da MSDOS 3.30 
nur 640 KByte verwalten kann. 


Jetzt gibt es ja die Möglichkeit, 
eine RAM-Disk einzurichten, 
und zwar mit vdisl 
(aus “Windows” z. B.) mit ram- 
drive.sys oder smartdrive.sys. 
Soweit, so gut. Ich habe es mit 
vdisk.sys versucht, und zwar 
in der config.sys mit 


‚60device=e:\dos\vdisk.sys 360 512 64/E 


Kann ich mir aber sicher sei 
daß ich wirklich eine RA 
Disk eingerichtet habe? Beim 
Prüfen mit CHKDSK wird 
hierüber keine Meldung gege- 
ben. Norton dagegen sagt 
etwas, aber ganz klar ist mir 
das auch nicht. Sie schreiben in 
Ihren Artikeln immer von EMS 
und Expanded Memory. Habe 
ich das überhaupt bei der o.a. 
Konfiguration? 


Axel H. Kübler, Düsseldorf 


Grob unterscheidet man beim 
PC drei RAM-Bereiche: 


-— DOS-Arbeitsspeicher 


Dieser Bereich ist im allgemei- 
nen maximal 640 KByte groß. 
Unter DOS können Programme 
nur in diesem Bereich ablaufen. 


— Extended Memory 


Diesen Speicher findet man nur 
bei Rechnern, die mit einem 
80286 oder moderneren Prozes- 
‚sor ausgestattet sind. Er schließt 
im Adreßraum direkt an das 
erste MByte an. DOS hat auf 
diesen Speicher nur Zugriff, 
wenn man besondere Treiber 
(VDISK etc.) einsetzt, die RAM- 
Disks oder Caches verwalten. 
Bei den meisten ATs, die mit 
1 MByte bestückt sind, steht ein 
Bereich von 384 KByte als Ex- 
tended Memory zur Verfügung 
Es gibt aber auch einige 
Boards, die es nicht gestatten, 
den unter DOS nicht nutzbare n 
Speicher anzusprechen. 


— Expanded Memory 


Es handelt sich um eine Spei- 
chererweiterung, die auch unter 


den Bezeichnungen EMS (Ex- 
‚panded Memory Specification) 
und LIM (Lotus-Intel-Microsoft) 
bekannt geworden ist. Expanded 
Memory arbeitet in allen PC- 
Kompatiblen, setzt aber zumeist 
eine Speichererweiterungskarte 
voraus. Der Speicher wird in ein 
Fenster innerhalb des ersten 
MByte des Adreßraums einge- 
blendet. Die Software muß spe- 
ziell für diesen Typ von Spei- 
chererweiterung ausgelegt sein. 

Das Vorhandensein Ihrer RAM- 
Disk im Extended Memory sollte 
beim Booten an einer entspre - 
chenden Systemmeldung er- 
kennbar sein. Auch können Sie 
natürlich ausprobieren, ob sich 
Dateien dort speichern und wie- 
der lesen lassen. RAM-Disks 
werden wie Laufwerke ange- 
sprochen. Der Eintrag in Ihrer 
CONFIG.SYS ist in Ordnung, 
aber es ist natürlich denkbar, 
daß Ihr Computer zu denen 
zählt, die den 384-KByte-Block 
für sich behalten. 


Wir werden uns in einer der 
nächsten Ausgaben näher mit 
diesem Themenkreis beschäfti- 
gen. 


werk. 


Systemvoraussetzungen: 

DOS 2.0 und höher, IBM-PC, XT, 
AT oder 100% kompatible Rechner 
mit 3,5 oder 5,25 Zoll Diskettenlauf- 


— 
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ADC 674 abgestimmt. Aus Ko- 
stengründen mußte ich jedoch 
auf den ADC 574 zurückgrei- 
fen. Muß ich jetzt auch andere 
Zeitkonstanten bei den Mono- 
flops einstellen, und wenn ja, 
welche Werte? 


Ulrich Momberg, Grünenplan 


Die Monoflops sind bei einer 
Änderung der Wandlungsdauer 
nicht betroffen. Sie bemessen le- 
diglich die Wartefrist für das 
Einschwingen der Eingangs- 
schaltung und die Dauer des 
Startimpulses. Das Ende der 
Wandlung wird durch das Busy- 
Bit angezeigt, das vom Pro - 
gramm abgefragt werden sollte. 


Jenseits von 640 K 

Hilfe! Mit den vielen Informa- 
tionen, die ich lese, bin ich jetzt 
vollkommen verwirrt. Auch auf 
die Gefahr hin, daß Sie glau- 
ben, es mit einem völligen 
Ignoranten zu tun zu haben, 
muß ich Ihnen mein Problem 
schildern. Ich arbeite mit einem 
AT (no name) mit einer 30- 
MByte-Festplatte. Das Be- 


triebssystem ist MSDOS 3.30. 
Der Arbeitsspeicher ist mit 
1 MByte bestückt, aber bei der 
Überprüfung mit CHKDSK 
werden lediglich 640 KByte als 
verfügbar genannt. Das ist so- 
weit auch klar, da MSDOS 3.30 
nur 640 KByte verwalten kann. 


Jetzt gibt es ja die Möglichkeit, 
eine RAM-Disk einzurichten, 
und zwar mit vdisk.sys oder 
(aus “Windows” z. B.) mit ram- 
drive.sys oder smartdrive.sys. 
Soweit, so gut. Ich habe es mit 
vdisk.sys versucht, und zwar 
in der config.sys mit 


60device=c:dos\vdisk.sys 360 512 64/E 


Kann ich mir aber sicher sein, 
daß ich wirklich eine RAM- 
Disk eingerichtet habe? Beim 
Prüfen mit CHKDSK wird 
hierüber keine Meldung gege- 
ben. Norton dagegen sagt 
etwas, aber ganz klar ist mir 
das auch nicht. Sie schreiben in 
Ihren Artikeln immer von EMS 
und Expanded Memory. Habe 
ich das überhaupt bei der o. a. 
Konfiguration? 


Axel H. Kübler, Düsseldorf 


Grob unterscheidet man beim 
PC drei RAM-Bereiche: 


— DOS-Arbeitsspeicher 


Dieser Bereich ist im allgemei- 
nen maximal 640 KByte groß. 
Unter DOS können Programme 
nur in diesem Bereich ablaufen. 


— Extended Memory 


Diesen Speicher findet man nur 
bei Rechnern, die mit einem 
80286 oder moderneren Prozes- 
sor ausgestattet sind. Er schließt 
im Adreßraum direkt an das 
erste MByte an. DOS hat auf 
diesen Speicher nur Zugriff, 
wenn man besondere Treiber 
(VDISK etc.) einsetzt, die RAM- 
Disks oder Caches verwalten. 
Bei den meisten ATs, die mit 
1 MByte bestückt sind, steht ein 
Bereich von 384 KByte als Ex- 
tended Memory zur Verfügung. 
Es gibt aber auch einige 
Boards, die es nicht gestatten, 
den unter DOS nicht nutzbare n 
Speicher anzusprechen. 


- Expanded Memory 


Es handelt sich um eine Spei- 
chererweiterung, die auch unter 


den Bezeichnungen EMS (Ex- 
panded Memory Specification) 
und LIM (Lotus-Intel-Microsoft) 
bekannt geworden ist. Expanded 
Memory arbeitet in allen PC- 
Kompatiblen, setzt aber zumeist 
eine Speichererweiterungskarte 
voraus. Der Speicher wird in ein 
Fenster innerhalb des ersten 
MByte des Adreßraums einge- 
blendet. Die Software muß spe- 
ziell für diesen Typ von Spei- 
chererweiterung ausgelegt sein. 


Das Vorhandensein Ihrer RAM- 
Disk im Extended Memory sollte 
beim Booten an einer entspre - 
chenden Systemmeldung er- 
kennbar sein. Auch können Sie 
natürlich ausprobieren, ob sich 
Dateien dort speichern und wie- 
der lesen lassen. RAM-Disks 
werden wie Laufwerke ange- 
sprochen. Der Eintrag in Ihrer 
CONFIG.SYS ist in Ordnung, 
aber es ist nal denkbar, 
daß Ihr Computer zu denen 
zählt, die den 384-KByte-Block 
für sich behalten. 


Wir werden uns in einer der 
nächsten Ausgaben näher mit 
diesem Themenkreis beschäfti- 
gen. 


werk. 


Systemvoraussetzungen: 

DOS 2.0 und höher, IBM-PC, XT, 
AT oder 100% kompatible Rechner 
mit 3,5 oder 5,25 Zoll Diskettenlauf- 
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Sonntagstest 

(Has’ und Igel - Vortex-Festplatte für Amiga, 
17189,8.54) 

Diesen Testbericht haben wir 
aufmerksam gelesen und ge- 
statten uns folgende Anmer- 
kungen: 

Im Februar dieses Jahres haben 
wir bei Vortex eine solche 
Festplatte bestellt und auch er- 
halten. Wir wollten prüfen, ob 
wir den Vertrieb dieser Platte 
übernehmen. Die Platte wurde 
mit einem WD-Controller aus- 
geliefert. Die Datenübertra- 
gungsraten konnten mit ver- 
schiedenen Testprogrammen 
auf ca. 128 KByte/s ermittelt 
werden. Dieser Wert wird von 
jedem c’t-Adapter bis zu 3mal 
überboten, sobald ein OMTI 
5520 zum Einsatz kommt. 
Sogar mit der c’t-Software ist 
ein c’t-Adapter schneller. 
Deshalb haben wir bei Vortex 
reklamiert. Die kühle Antwort 
war, laut Prospekt würden 
1 MB garantiert. Die Angaben 
sind in dieser Schreibweise un- 
seres Erachtens irreführend. 
Auf der CeBIT haben wir uns 
die Festplatten nochmal ange- 


sehen. Dort waren Adaptec 
Controller zu sehen. Die Da- 
tenübertragungsraten sind mit 
diesem Controller allenfalls 
140 KByte/s. Die auf der 
CeBIT anzutreffenden Mitar- 
beiter der Firma Vortex haben 
dem Unterzeichner auf seine 
Vorhaltungen, daß dies doch 
wirklich sehr langsame Werte 
seien, geantwortet, der Kunde 
habe keinen Anspruch darauf, 
die Vortex-Platte mit OMTI ge- 
liefert zu bekommen. Man lie- 
fere die Controller aus, die am 
Markt zu bekommen seien. Mit 
Sicherheit werden keine OMTI- 
Controller mehr ausgeliefert. 
Die auf der CeBIT anzutreffen- 
den Vortex-Mitarbeiter waren 
voll auf die Prospektwerte von 
1 MB getrimmt. 


Der Unterzeichner hatte den 
Eindruck, daß die Damen und 
Herren nicht wußten, was sie 
sagen. Der Unterschied zwi- 


schen 1 MBit/Sekunde und 
1 MByte/s waren den dort An- 
wesenden jedenfalls nicht 


geläufig. Bekanntlich bedeutet 
1 MBit/s 128 KByte/s. Das ent- 
spricht der tatsächlichen Ge- 


schwindigkeit der im Handel zu 
findenden Festplatten von Vor- 
tex. 


Um so erstaunter sind wir, daß 
jetzt zum zweiten Mal eine Vor- 
tex-Platte mit OMTI-Controller 
zum Test kommt. Denn nur mit 
dem OMTI 5520 B:-10 sind die 
hohen Werte zu erreichen. Da 
die Vortex-Platten versiegelt 
sind, hat kein Kunde die Mög- 
lichkeit der Überprüfung. Auch 
nicht der Fachhändler! 


Bevor wir diesen Brief verfaßt 
haben, prüften wir in München 
bei verschiedenen Anbietern, 
ob OMTI-Controller verkauft 
werden, und mußten feststel- 
len, daß bei keiner der über- 
prüften Festplatten ein OMTI- 
Controller eingebaut ist. Keine 
der Vortex-Platten kam über 
128 KByte/s hinaus. 


Laut schriftlicher Auskunft des 
Herstellers (SMS Mountain 
View CA) wird der OMTI 5520 
B:-10 nicht mehr hergestellt. 
Die Anfang dieses Jahres noch 
vorhandenen Restmengen sind 
ausverkauft. 


Wir enthalten uns absichtlich 


einer Wertung, haben uns je- 
doch entschlossen, keine Vor- 
tex-Platten zu vertreiben. 


bsc, Horst Bothe, München 


Auf diesen Sachverhalt ange- 
‚sprochen, bestätigte Vortex, daß 
immer die Controller eingebaut 
würden, die gerade auf Lager 
seien. Wir hatten anscheinend 
das große Glück, ein Sonntags- 
‚gerät testen zu dürfen. 

Je nach Controller-Ausstattung 


werden folgende Übertragungs- 
raten (KBytels) erreicht: 


read write 

OMTI 316 ar 

wD 123 9 

‚Adaptec 280 165 
Unheil durch RECOVER 


Durch ein Versehen habe ich 
auf die Festplatte meines PC 
den Befehl RECOVER losge- 
lassen. Es wurde nichts gerettet 
— im Gegenteil! Die Unterver- 
zeichnis-Struktur ist entfernt, 
und im Root-Verzeichnis finden 
sich 512 Dateien, der Befehl 
brach mit der Meldung 'Ver- 
zeichnis-Überlauf” folgerichtig 


Leserbriefe 


ab, Diese Dateien enthalten, of- 
fenbar in undurchsichtig ge- 
mischter Form, den Inhalt der 
ursprünglichen Dateien. 

Gibt es eine Möglichkeit, den 
Ausgangszustand der Festplatte 
wieder herzustellen? Im Mo- 
ment scheint mir der Befehl 
‘RECOVER’ zur Anrichtung 
größeren Unheils wesentlich 
besser geeignet zu sein als bei- 
spielsweise ‘DEL'; danach 
kann man wenigstens noch mit 
PCTOOLS oder ähnlichen Pro- 
grammen etwas retten! 
Klaus-Peter Becker, Mannheim 
‚Aus Ihrer Sicht war RECOVER 
tatsächlich gründlicher als DEL 
**, aus der Sicht der DOS-In- 
itiatoren aber durchaus gutge- 
meint. Üblicherweise soll RE- 
COVER auf eine Datei ange- 
setzt werden, in der ein nicht 
mehr lesbarer Sektor steckt. RE- 
COVER rettet dann die lesbaren 
Bestandteile und packt sie in 
eine neue Datei. 

Wenn man den Befehl wie in 
Ihrem Fall auf eine ganze Platte 
losläßt, nimmt RECOVER an, 
daß der Subdirectory-Struktur 
nicht mehr vertraut werden darf 


(Subdirectories sind auch nur 
Files) und will alles im Root-Di- 
rectory restaurieren. Das Hand- 
buch gibt daher die Empfeh- 
lung, nach jedem Überlauf des 
‚Root-Directory die restaurierten 
Files auf einer anderen Disk zu 
sichern, diese im Ursprungs-Di- 
rectory zu löschen und mit RE- 
COVER weiterzumachen — 
unter Verlust der gesamten Sub- 
directory-Struktur. 


Vielleicht wird der Abdruck 
Ihres Briefes andere Leser vor 
Schaden bewahren, Sie haben 
leider Pech gehabt. 


Weitere BATCHtlüstereien 
(BATCHgeflüster, ct 5/89) 


Zu Ihrem Artikel ‘BATCHge- 
flüster’ möchte ich eine weitere 
Batch-Möglichkeit aufzeigen — 
die Pipes. Beim Löschen 
ganzer Verzeichnisse muß beim 
DEL-Befehl die Sicherheitsab- 


frage mit ‘y’ oder ‘j' beantwor- 
tet werden. Diese Antworten 
können natürlich in einer Datei 
hinterlegt und mit Hilfe der 
Eingabeumlenkung dem DEL- 
Befehl zugeleitet werden. Die 
Eingabeumlenkung kann aber 
auch durch das ‘Pipen’ gesche- 
hen (siehe Listing). 


Wichtig ist, daß um das Pipe- 
Symbol ‘I’ keine Leerzeichen 
stehen dürfen. 


Stephan Voit, Karlsruhe 


Als Parameter %1 für ein zu lö- 
schendes Directory muß eine 
vollständige Pfadangabe (etwa 
C:\pfadl\pfad2) angegeben 
werden. Ein Backslash am Ende 
darf nicht eingegeben werden, 
weil dann DEL nicht funktio- 
niert, Mit einem Backslash, ge- 
Jolgt von *.*, würde es zwar 
klappen, jedoch unterbleibt 


@Echo off 


rem Löschen von Unterverzeichnissen 
ren Das Verzeichnis wird als %1 übergeben 


echo jidel %1 
rd %1 


Familienplanung für Ihre PC's 
N Novell Net Ware” 


ELS IVERSION 2.0 

nondedieated 

bis User 1.899,- DM 

ELS re 2.15 

nondedioated 286, MAO, 

dedicated 86, bis 8 User 3.299,- DM 


‚Advanced 286, VERSION 2.18 
‚nondedioated 286, bis 100 User 
GE 


SFT 2.18, inc. SFTIundSFTIl, 
TTS, Plattenspiegelung und 


Pattenduplexing 


‚ArcNet” Netzwerkkarte PC 110,2,5 MBitBeo 
Bthernet Netzwerkkarte, 8 K, 10 MBitiSeo 


8.940,- DM 
398,- DM 
698,- DM 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 
AT 386 20/24 MHz, bis8MB 
AT 286 12MHz,bisaMB 


16 MHz, bis 8MB 
20 MHz, bis8 MB 


ab 3.998,- DM 
ab 1.998,- DM 
ab 2.498,. DM 
ab 2.998,. DM 
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>, -Windowing ohne 
N’ 
Kompromisse 


dann das Entfernen des Direc - 
tory mittels RD. 


Kleine Macken 
(Doppelt ist zuviel, c't 7/89) 


Es ist ein (relativ) kurzes Pro- 
gramm, das wirklich sinnvoll 
eingesetzt werden kann. Beim 
Abtippen sind mir allerdings 
noch ein paar kleine Macken 
aufgefallen. 


Zeile 99: Der Teil der IF-Bedin- 
gung nach dem ‘AND’ führt 
dazu, daß Verzeichnisse mit 
einer Extension nicht mit 
durchsucht werden. Einfaches 
Weglassen führt zu unendlicher 
Rekursion. Daher müssen die 
Namen ‘." und ‘..' für Directo- 
ries ausgeschlossen werden. 
Die IF-Bedingung lautet damit 


Af((£.attr AND directory)=därectory AND 
(£.nae © '.') AND 
(£.nane © '..') 
begin 
Zeile 


162: Erhöhung des 


Zählers ‘dupcount” wird bereits 
in der Prozedur *writefilespec’ 
erledigt und ist an dieser Stelle 
daher überflüssig (und führt zu 
falschen Zählergebnissen). 


rc 
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Zeile 196: Die Parameter /e und 
/d dürfen nicht groß geschrie- 
ben werden. Es sollten daher 
zusätzliche Abfragen auf /D 
und /E aufgenommen werden. 


Zusätzlich kann in Zeile 100 
eine writeln-Anweisung einge- 
fügt werden, die den Namen 
des gerade durchsuchten Direc- 
tories ausgibt. Bei großen Di- 
rectory-Strukturen tut sich dann 
wenigstens etwas auf dem Bild- 
schirm. 


Klaus Mahlmann, Braunschweig 


Lösung mit 
SLOWKEYB 


(Speicherschieber, «'t4/89) 


Seit knapp einem Jahr bin ich 
‚Anwender des von Ihnen be- 
schriebenen Memory Managers 
386MAX. Mit dem kürzlich er- 
standenen Update, Version 
4.05, hatte ich ebenfalls Proble- 
me den <alt gr>-AT-Tasten- 
kombinationen. Eine Rückfrage 
beim Programmautor brachte 
dann die Lösung mit dem Para- 
meter SLOWKEYB. 


M. Eiselmayer, Salzburg 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Platon 
(et 7789, 5.256) 


Laut Hersteller wird das Lay- 
out-Programm Platon für den 
‚Atari ST nicht mehr in der gete- 
steten Version 1.2 angeboten. 
Bei der aktuellen Version 1.3 
sollen die meisten der im Test 
bemängelten Punkte verbessert 
und das Handbuch überarbeitet 
sein. Behoben habe man die 
Fehler bei der Maussteuerung 
und dem 24-Nadel-Druckertrei- 
ber. Außerdem besitze das Pro- 
gramm jetzt eine Textfunktion. 
Der Preis wurde auf 298 DM 
erhöht. 


Evolution im Computer 
(et 6/89, Seite 138) 


Das abgedruckte Programm zur 
Simulation eines Evolutions- 
vorgangs funktioniert zwar im 
Prinzip, es gibt allerdings zwei 
Fehler, die seine Effektivität 
mindern. Auf Seite 138 links 
wird in der Prozedur Mutation 
die _ Mutationswahrscheinlich- 


keit von der zweiten Random- 
Funktion ungewollt halbiert. 
Man sollte daher den then- 
Zweig ersetzen durch 


4£ pool[ä,j]=1 then 
pool[i,jl:=2 else 
poalli,jl:el 


In der rechten Spalte sollte in 
der 15. Zeile als Argument für 
die Random-Funktion nicht die 


Konstante 2, sondern die Varia- 
ble maxleb eingesetzt werden, 
damit die Paarungs-Chancen 
gleich verteilt sind. 


3-D ala carte 
(et 7189, Seite 122) 


Im Kasten "Dreiecks-Shading" 
ist eine Skizze der Schere zum 
Opfer gefallen. Das Glei- 
chungssystem läßt sich damit 
leichter nachvollziehen. 


P2 


Das Beionsene Entwicklungssystem 
fü -Programmierer 


DOS, 0812, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - ( 


nbanken in einem: extrem schneller Datenzugriff bei 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. Dazu: komplett in © (Source-Code 


erhältlich) + S -Schnittstelle » Portabel und offen » tausch mit dBASE, 


Lotus 1-2-3 u.a. « Keine Ti 
Das Demo und mehr für nur 10 Mark! 


db_VISTA III-DEMO und eine komplette db_VISTA- Da- 


BRANESTA NE eingeragenee WBteREB ee ‚onhank-Anwendung und eine voll unktionstähige SOL- 


| NH RAIMA" 


CORPORATION 


Benutzeroberfläche mit Windows. Sofort bestellen! Wie 
das geht? 10 Mark als Schein oder in Briefmarken in ein 
Kuvert, Absender dazu und an ESM senden (Adr. unten)! 


Lou 128 und BABE aid igeragnce 
7 
ESM 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Telefon 07127/52 44 


N 
= 


ESM GmbH » Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich - Fax 07127/500 11 
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DAS INTELLIGENTE 
ANGEBOT 
DES MONATS 


ESCOM HIGH-END 
GRAPHIC CARDS 


JETZT BUNDESWEIT 
IM VERSAND 
BESTELLUNGEN WERDEN NUR 
ARIFTLICH ENTGEGEN 0 
EN. DER BESTELLUNG N 
EIN SCHECK BEILIEGEN 
LIEFERN PER POST UNFREI.V 
LIEFERN NUR GEGEN 
VATE 


GARANTIE 
PRODUKTE 


AUF ALLE 


ESCOM EGA-CARD 
(640x480/256K) DM 298,- 


ESCOM EGA-CARD 
(800x600/256K) DM 348,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 398,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(1024x768/512K) DM 438,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(800x600/256K) DM 438,- 


ESCOMVGA-CARD 16-BITBUS 
(1024x768/512K) DM 


VERSANDZENTRALE FÜR ESCOM 
HIGH-END GRAPHIC-CARDS 
SCHMITT-COMPUTERSYSTEME 
Hanauer Landstraße 417 
6000 Frankfurt am Main 


ON SCREEN 


ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION, HIGH-TECH: SCHÖN & INTELLIGENT. 
DAS ESCOM KONZEPT WIRD PHILOSOPHIE. STATE OF THE ART- EIN NEUER 
MASSSTAB, DER FUNKTIONALITÄT UND DESIGN ZU EINEM ERLEBNIS 
VERBINDET: ESCOM WORKSTATION - ESCOM MULTISYNC MONITOR - 
ESCOM KEYBOARD. DIE SELBSTVERSTÄNDLICH LIMITIERTE AUFLAGE 
TRÄGT DEM WUNSCH DES KENNERS NACH EXCLUSIVITÄT RECHNUNG. 
ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION 386 CACHE, 80386-MIKROPROZESSOR. 
Version 1: 33 MHZ CPU + 64 KB CACHE, Version 2: 25 MHZ CPU + 32 KB 
CACHE, Sockel für Weitak Coprozessor, 4MB RAM on board. 16-bitVGA-Karte 
1024 x 768/512K, 4 x serielle und parallele Schnittstelle, Echtzeituhr, 
Diskettenlaufwerke: 5.25”/1.2 MB + 3.5”/1.44 MB, ESCOM Profitastatur 
102 keys black, wahlweise mit Festplatten: 80 MB / 150 MB/ 330 MB mit 
SCSI-Schnittstelle. Optional: ESCOM Multisync Monitor black. 

VERBINDET SICH BEI IHNEN - JETZT, NACH DEM STUDIUM DIESER ZEILEN - KEN- 
NERSCHAFT UND INVESTITIONSFREUDE, SO KONTAKTEN SIE UNS EINFACH. 


vv .<D 


IN DEUTSCHLAND 


SCHMI EDTUIEZU TER SV ST EM E 
Zentrale: 6000 Frankfurt, Hanauer Landstr. 417 - NEU: 1000 Berlin, Kurfürstendamm 92 
2000 Hamburg, Kattrepel 10 - 3000 Hannover, Karmaschstraße 44 - 4000 Düsseldorf, 
Immermannstraße 65 - 5000 Köln, Steinweg 7-11 : 5400 Koblenz, Casinostraße 40/42 
6000 Frankfurt, Große Friedberger Str. 30 - 6100 Darmstadt, Mühlstr. 76 + 6200 Wies- 
baden, Rheinstr. 41 : 6500 Mainz, Karmeliterplatz 4 - 6800 Mannheim, T 2/4 
7000 Stuttgart, Tübinger Str. 18 - 7500 Karlsruhe, Kaiserstr. 188 - 8000 München 19, 
Arnulfstr. 87 - 8000 München 2, Schillerstraße 17 - 8500 Nürnberg, Innere Laufer 
8100 Würzburn, Gerberstroße 2 - A000 Augsburg, Frauentorstraße 22 


IN ÖSTERREICH 


W& 03 MAM PB 17 JE: SR 155 NS, 97, 


Zentrale: Pembaurstraße 19, 6020 Innsbruck » Unterbergerstraße 27, 6020 Innsbruck 
Reindorfgasse 39, 1150 Wien - Humboldtstr. 28, 4020 Linz » Traungasse 25, 4600 Wels 
Paris-Lodron-Straße 19, 5020 Salzburg 6WL-Kaufhaus, 6900 Bregenz 
Gaiiad-von-Hötzendorfstraße 5, 8020 Graz + Ankershofenstraße 2, 9020 Klagenfurt 


IN ‚FRANKREICH 


PRO 6820. 0ER NA TER S 


PRO S Micro-Ordinateurs 16. Avenue Marechal Foch 06000 Nice 


aktuell 


Gegendarstellung 


In der Zeitschrift ‘c't Magazin 
für Computertechnik’, Ausgabe 
Juli 1989, ist auf S. 18 ein Bei- 
trag unter der Überschrift 
‘G DATA im Zwielicht’ enthal- 
ten, den ich wie folgt richtig- 
stelle: 


1. Unrichtig ist zunächst, daß 
Herr Andreas Kraft und ich In- 
haber der Firma G DATA seien. 


Wahr ist, daß allein ich, Kai 
Figge, Inhaber der Firma 
GDATA bin. Herr Andreas 
Kraft war zu keinem Zeitpunkt 
Inhaber, Mitgesellschafter oder 


Angestellter der Firma 
G DATA. 
2. Unrichtig ist ferner die 


Behauptung, am 19. April die- 
ses Jahres habe — auch — in 
meinen Privaträumen eine 
Hausdurchsuchung  stattgefun- 
den. 


Tatsächlich hat in meinen Pri- 
vaträumen zu keinem Zeitpunkt 
eine Hausdurchsuchung stattge- 
funden. 


3. Unrichtig ist die Behauptung, 
GDATA habe eine simple 
Schaltung aus zwei TTL Bau- 
steinen zum Einzelpreis von 
2,50 DM in Kombination mit 
einem mageren Programm zum 
Preis von 448 DM angeboten. 


Wahr ist, daß es sich bei dem 
von uns angebotenen Logikana- 
Iyser um ein hochwertiges 
Meßgerät mit einer komplexen 
Schaltung sowie Software han- 
delte. 


4. Unrichtig ist ebenfalls die 
Behauptung, G DATA habe le- 
diglich 5 Exemplare des CHESS 
vertragsgemäß von der Stacho- 
wiak, Dörnenburg und Raeker 
GbR abgenommen. 


Wahr ist, daß im Rahmen einer 
Lizenzvereinbarung Mitte Janu- 
ar 1988 zunächst 50 Exemplare 
vertrieben werden sollten, zu 
einem späteren Zeitpunkt 
wurde vereinbart, daß 120 Ex- 
emplare kopiert werden sollten. 
Diese Vereinbarung wurde 
Ausgleich für bei G DATA ent- 
ständene Schäden getroffen, die 
die Firma Stachowiak, Dörnen- 


"... nicht alle Kunden’ zum 
kostenlosen Update aufge- 
fordert? - Mag sein, aber 
etliche bestimmt. 


burg und Raeker GbR durch 
Lieferverzug sowie mangelhaf- 
te Waren wie Roboterinterfaces 
und TV Modulatoren mit Aus- 
fallraten von bis zu 50% verur- 
sachte. Diese außergerichtliche 
Einigung über den entstande- 
nen Schaden, der sich zudem 
durch Werbeschaltungen von 
Produkten, die die Stachowiak, 
Dörnenburg und Raeker GbR 
angeboten hatte, aber niemals 
liefern konnte, erheblich erhöh- 
te, wurde in gegenseitigem Ein- 
verständnis getroffen. 


5. Unwahr ist schließlich die 
Behauptung, G DATA habe alle 
Kunden per Brief aufgefordert, 
Diskette und Rechnung zum 
kostenlosen Update einzusen- 
den. 


Tatsächlich haben wir nicht alle 
Kunden zu einem kostenlosen 
Update von CHESS aufgefor- 
dert. 


Kai Figge 


Gegendarstellung 
In der Zeitschrift ‘C’T Magazin 
für Computertechnik’, Ausgabe 
Juli 1989, ist auf S. 18 ein Bei- 
trag unter der Überschrift 
*G DATA im Zwielicht' enthal- 
ten, der unrichtige Behauptun- 
gen enthält, die ich wie folgt 
richtigstelle: 

1. Unrichtig ist zunächst, daß 
Herr Figge und ich Inhaber der 
Firma G DATA seien. 


Tatsächlich war ich zu keinem 
Zeitpunkt Inhaber, Mitgesell- 
schafter oder Angestellter der 
Firma G DATA. 


Wahr ist, daß ich Inhaber und 
Gesellschafter mehrerer Firmen 
bin, wobei auch eine dieser Fir- 


Kai Figge 


Telex; 


Telefon: 02323/3898 56 
Fax: 23/3008 
6229 10 uch 


"... zu keinem Zeitpunkt 
Inhaber, Mitgesellschafter 
Angestell 


oder Iter ...'"?- 
Krafts Visitenkarte, genauso 
gestaltet wie die des 
angeblichen Alleininhabers, 
sollte offenbar einen 
anderen Eindruck erwecken. 


men Zulieferer der Firma 


G DATA ist. 


2. Unrichtig ist ferner die Be- 
hauptung, am 19.04.1989 habe 
in meinen Privat- sowie Fir- 
menräumen eine Hausdurchsu- 
‚chung stattgefunden. 
Tatsächlich hat in meinen Pri- 
vat- sowie Firmenräumen zu 
keinem Zeitpunkt eine Haus- 
durchsuchung stattgefunden. 


Andreas Kraft 


Anmerkung der Redaktion: 
Das niedersächsische Pressege- 


setz verpflichtet zum Abdruck 
einer Gegendarstellung, die be- 
stimmten formalen Kriterien 
genügt, ohne Rücksicht auf den 
Wahrheitsgehalt. 


Wahr ist: Andreas Kraft hat 
Lieferscheine und sogar Verträ- 
ge für G DATA unterzeichnet, 
Er ist gegenüber Kunden und 
Lieferanten, teils im Beisein 
von Kai Figge, in solcher Weise 
im Namen von G DATA aufge- 
treten, daß diese davon ausge- 
hen mußten, zumindest einen 
Bevollmächtigten der Firma 
vor sich zu haben. Dieser Ein- 
druck wird durch die Gestal- 


tung der Visitenkarten, die 
beide verteilten, bekräftigt 
(siehe Bild). 


Wahr ist: die Firma ‘G DATA’ 
existiert im handelsrechtlichen 
Sinne überhaupt nicht. Es han- 
delt sich um eine rechtswidrig 
geführte Phantasiebezeichnung 
($18, Abs. 2 HGB). Tatsäch- 
lich bestehen oder bestanden 
mehrere Firmen (so etwa Kai 
Figge Systemengineering, GbR 
Andreas Kraft/Lüning, GbR 
Andreas Kraft/Kai Figge 'DDC- 


Sehr geehrter Herr —, 
als registrierter Käufer unseres 


Schachprogramns. 
Anspruch auf ein kostenloses Update der neusten Version. 


Wir bitten Sie daher, uns en ‚Originaldiskett. 
Diskette ohne Softwareweichbox) zusammen 


nung (falls vorhanden) einzusenden. 


nit der 


haben Sie 


die 
lehrer 


Sie erhalten dann schnellstens die neueste Version. 
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Werbung’, ‘State-of-Art’-GmbH, 
Application Service Systems), 
deren Gesellschafter sich unter 
anderem als ‘das G DATA- 
Team’ ausgaben. 


Wahr ist: Die Hausdurchsu- 
chung durch die Kriminalpoli- 
zei Herne am 19. April 1989 
bezog sich laut Gerichtsbe- 
schluß auf die Firmen- und Pri- 
vaträume von Figge, Kraft und 
Lüning. Die vier Polizeieinhei- 
ten, die gleichzeitig in Aktion 
traten, haben die Durchsuchung 
beendet, als das gesuchte Be- 
weismaterial gefunden worden 
war. Wahr ist ferner: die in 
früheren Briefköpfen von 
G DATA als Sitz der "Verwal- 
tung', in neueren als ‘Hausan- 
schrift’ angegebene Adresse 
Siemensstraße 16, 4630 Bo- 
chum 1, ist die Anschrift des 
Privathauses der Familie Figge. 
Unter der im Briefkopf angege- 
benen G DATA-Telefonnumer 
023 23/38 98 58 erreicht man 
aber nicht dieses Wohnhaus, 
sondern die Geschäftsräume 
der *State-of-Art’-GmbH in 
Herne 


Wahr ist: Der von G DATA an- 
gebotene ‘Logikanalyser’ be- 
stand aus einer 6,5x 15cm 
großen Platine, auf der sich 
neben Steckanschlüssen als ein- 
zige elektronische Bauelemente 
zwei TTL-Chips des Typs 
74LS245 befanden - von einer 
‘komplexen Schaltung’ keine 
Spur. In der Werbung behaupte- 
te G DATA: ‘Es können TTL- 
Pegel sowie CMOS-Pegel ge- 
messen werden’ - definitiv 
falsch. 


e’t berichtete, G DATA habe "in 
den folgenden Monaten’ nach 
dem Vertragsabschluß Ende 
1987 lediglich fünf CHESS 
emplare vertragsgemäß abge- 
nommen. Dies hatte das 
Mißtrauen des Herstellers er- 
weckt. Wahr ist: G DATA nahm 
bis Mai 1988 fünf Exemplare 
ab, dann weitere fünf und eini- 
ge Monate später nochmals 
zehn — zusammen mit einem 
Freiexemplar also insgesamt 
21. Oballe Kunden oder viel- 
leicht alle bis auf einen zum 
Update aufgefordert wurden, 
wissen wir tatsächlich nicht 
Wir korrigieren also: G DATA 
forderte CHESS-Kunden per 
Brief (siehe abgedruckter Aus- 
zug) zum kostenlosen Update 
auf. (cp) 
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Handeln Sie sofort - schützen Sie 


OrgaSafe, das ve e 


Org 


jerheits- U 


aSafe 


Ihre Daten! 


sy 


Ich muss alles über den perfekten Datenschutz 
von OrgaSafe wissen. Bitte schicken Sie mir 


ausführliches Informationsmaterial. 


Betriebsgrösse 1-50 DI 50-100 
OD) ab 500 Mitarbeiter 
Anzahl eingesetzter/ geplanter PCs: 


OrgaSafe GmbH, Schatzbogen 43, D-8000 München 82 


D 100-500 


OrgaSafe AG, Töpferstrasse 5, CH-6002 Luzern 


Deutschland: 
Safe GmbH 


yogen 43, D-BOL 


München 82 


iz/Österreich: 


OrgaSafe AG 
Töpferstra: 
Telefon (0 
Telefax 


Vorname, Name __ 


Funktion 


aktuell 


Standardisierung 


warrs und der 


Software 


amerika geplant. 


Symposium über Informationstechnik- 


Licht ins Dunkel des informationstechnischen Normenwirr- 
Normenvielfalt 
15 Ländern Anfang Juli auf dem ersten Internationalen Sympo- 
sium über Informationstechnik-Standardisierung (INSITS) in 
Braunschweig bringen. In 40 Einzelbeiträgen und sieben 
Workshops wurde das Feld der Normung aufbereitet und zu 
Empfehlungen zusammengefaßt 


Schwerpunkte der Arbeit lagen im Bereich Normenentstehung 
und -qualität, normgerechte Produkte, Prüfung von Hard- und 
auf Normenkonformität und Produktzertifizierung, 


Die Veranstaltung stand unter dem Eindruck der für 1992 an- 
gekündigten Ersetzung nationaler Normen durch internationale 
Standards. Die gesammelten Problemdarstellungen, Diskussio- 
nen und Empfehlungen werden detailliert im Herbst 1989 ver- 
öffentlicht und den Verantwortlichen für die Informationstech- 
nik-Normung in der gesamten Welt zur Verfügung gestellt. Das 
Folge-Symposion ist bereits für den Spätherbst 1990 in Nord- 


wollten 100 Experten aus 


UNIX-Ausstellung 


In Wiesbaden veranstaltet die 
Network GmbH vom 26. bis 
28. September die jährliche 
GUUG-Jahrestagung mit Hard- 
ware- und Software-Ausstel- 
lung. GUUG steht für ‘German 
UNIX User Group’. Besucher 
erhalten eine Dreitageskarte zu- 
sammen mit dem Katalog für 
20 DM. 


Kostenlose 
Handbücher 


Die Data Translation bietet 
allen Interessenten kostenlose 
Kataloge mit Datenblättern, 
Übersichtstabellen der einzel- 
nen Produktlinien und Anwen- 
dungsbeispielen an. Sie stellen 
das Angebot für Bildverarbei- 
tung (326 Seiten), Meßd: 
tenerfassung und Array-Proze 
soren (696 Seiten) sowie ‘Ne 
Produkte’ (288 Seiten) f 
IBM-PC-Kompatible,  IBM- 
PS/2, Macintosh-II und andere 
Mikrocomputer vor. 
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‘ran’ an die Mäuse 


Die Redaktion des 
schaftlichen Jugendma; 
‘ran’ in Düsseldorf ruft 
einem Programmiererwettbe- 
werb um die menschenfreund- 
lichste Software auf. Damit will 
die Redaktion einen Gegen- 
punkt zur Verbreitung neonazi- 
stischer Computerspiele setzen. 
Die Programme des Wettbe- 
werbs sollen als Free-Ware 
über Mailboxen, auf Schulhö- 
fen und in Jugendzentren 
trieben werden - ohne Kopie 
schutz zur freien Weiterverwen- 
dung. Preise zwischen 250 und 
200 DM harren der Gewinner. 


zu 


sendeschluß ist der 
31.12.1989 
CD-ROM-Grafiken 


für Macintosh 


Rund 2000 copyrightfreie Post- 
Seript-Gebrauchsgrafiken und 
einen HyperCard-Katalog ent- 
hält die neue CD-ROM 'Gra- 
fix’, die von der eps Bertels- 
mann Electronic Printing Ser- 
vice GmbH, Gütersloh, in Li- 
zenz von Tanner Dokuments in 
Lindau produziert wird. Die 
Gebrauchsgrafiken, die für den 
Apple Macintosh angeboten 
werden, verfügen über ein vier- 
sprachiges Retrievalprogramm 
(deutsch, englisch, französisch 
und italienisch), das das Auffin- 
den der einzelnen Illustrationen 
nach verschiedenen Suchkrite- 
rien erleichtert. Der CD-ROM 
ist ein 200seitiger DIN-A5-Ka- 


talog beigefügt. In dem etwa 
600DM teuren Paket sind 
600 Illustrationen mehr als in 
der von Tanner Dokuments 
weiterhin angebotenen Disket- 
tenversion enthalten. Mit Hilfe 
eines geeigneten Grafikpaketes 
(Freehand, Illustrator) sen 
sich die Grafiken individuell 
bearbeiten. Abgelegt in einem 
EPS-File übernehmen gängige 
ayoutprogramme (PageMaker, 


ReadySetGo, XPress, Rag- 
Time) die Kunstprodukte 
LCD-Overhead 
Display 

Den Bildschirminhalt eines PC 
projiziert mit Hilfe eines 


Overhead-Projektors ein Dis- 
play, das Wiltronic Computer in 
Ganderkesee anbietet. Kompa- 
tibel zu allen CGA- und EGA- 
Karten emuliert das G: arb- 
grafiken in einer ufen- 
Grautechnik. Netzadapter und 
Monitor-Anschlußkabel sind im 
Preis (etwa 2000 DM) enthal- 
ten. 


c't-Heftpreis erhöht 
Der Hei 
e’t-Heftpr: 


-Verlag hat den 
für den Einzel- 


verkauf am Kiosk von der 
vorliegenden Ausgabe an 


auf 8,50 DM erhöht. Dieser 
Schritt, für den der Verlag 
die Leser um Verständnis 
bittet, ist durch die erhebli- 
che Vergrößerung des Heft- 
umfangs und die damit ver- 
bundene Steigerung der Pro- 
duktionskosten begründet, 
Der Abonnement-Preis 
bleibt unverändert 


Kleinst-PC 


In Japan präsentierte Toshiba 
einen neuen Kleinst-Laptop 
mit der Bezeichnung Dyna- 
book. Das Leichtgewicht 
(3 kg) besitzt einen 80C86- 
Prozessor, eine Floppy, 
ein 640 x 400-Pixel-LCD und 
1,5 MByte RAM. Es kostet 
umgerechnet weniger als 3000 
DM, ist aber in Deutschland 
bisher noch nicht erhältlich, 


Neu in Taiwan: 
Power-Laptop 


Die Firma Monterey, Taipei, 
stellt unter der Bezeichnung 
Mtek ML-26 einen AT-Laptop 
vor, der in Zusammenarbeit mit 
japanischen Herstellern ent- 
standen ist. Das rund Skg 
(ohne Akku) leichte Gerät ar- 
beitet mit einer 80C286-CPU, 
die mit 16 MHz getaktet wird. 
Als Arbeitsspeicher stehen dem 
AT 1 MByte zur Verfügung; 
der Speicher läßt sich bis zu 
5 MByte ausbauen. Die Ausga- 


be erfolgt über ein LC-Display 
mit einer Auflösung von 648 & 
480 Pixel, das von einem 
acklit beleuchtet wird. 
ist mit einer 1,44- 


weißen 


et, optional sind Festplatten 
bis zu einer Kapazität von 40 
MByte lieferbar. Der ML-26 
erlaubt den Anschluß einer ex- 
ternen Tastatur, eines Monitors 
und einer weiteren Floppy. Als 
Schnittstellen bietet er zwei se- 
rielle und einen parallelen Port 
sowie einen zum Toshiba 
T3100 kompatiblen Slot 
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Low-Cost-Laser 


Rund 3800 DM muß man auf 
den Tisch der Münchener 
Firma Profex legen, um deren 
Laserdrucker LD1000 zu erhal- 
ten. Das Gerät bietet bei einer 
Auflösung von 300 dpi und 
einer Druckgeschwindigkeit 
von etwa fünf Seiten pro Minu- 


te sechs Schriftarten und stan- 
dardmäßig drei Emulationen. 
Über eine (optionale) Erweite- 
rungskarte wird das Gerät Post- 
script-kompatibel. Der Spe 
des LD1000 ist standardmäßig 
mit 512 KByte bestückt, der 
Ausbau bis auf 4 MByte ist 
möglich. Der Anschluß an den 
Rechner erfolgt entweder über 


NW 


die Centronics oder die RS- 
232- (RS-422-) Schnittstelle. 
Die Bedienung erfolgt über 
acht Multifunktionstasten; ein 
16stelliges LC-Display soll 
dem Anwender die nötigen In- 
formationen vermitteln. 


Stand-Alone- 
EPROMer 

EPROMs bis 32 Pins, 
E(E)PROMs und Flash- 
EPROMs programmiert der 


CP30 unter Einsatz schneller 
Algorithmen, und das sowohl 
Batterie-betrieben als auch am 
Netz. Das 2166 DM teure Gerät 
besitzt ein 64 KByte großes sta- 
tischs RAM für EPROM- 
Daten und einen Editor, der 
über ein 80stelliges LC-Display 
die Manipulation der Daten 
erlaubt. Über bidirektionale 


SCSI - ERBABIORHEN 
ATARI ST Computer 


OMEGA H85: 


85 MB Seagate 
SCSI-Platte 


- Bootfähig 
- voll kompatibel 


(Aladin,R-TOS,PC-Ditto fähig) 

- Schnell, leise und preiswert 
DMA-Bus durchgeschliffen 
SCSI-Bus herausgeführt 

- Zweite Harddisk im Gehäuse möglich 


- Autopark Hardwaremäßig 


Händleranfragen erwünscht 


SP OMEGA 


Computer Systeme GmbH 


Oeltzenstr. 14 

3000 Hannover 1 

Tel. 0511-15768/15725 
Fax 0511-17757 


Schnittstellen kann das Gerät 
parallel oder seriell bis 19 200 
Baud mit Rechnern kommuni- 
zieren und fernbedient werden. 
Der CP30 wird von MOStron 
Systemelektronik, Viersen, ver- 
trieben. Als Optionen sind 
Speichererweiterungen (256 


KByte) und Adapter für 40-Pin- 
EPROMs und Mikroprozesso- 
ren erhältlich. 


aktuell 


Schallschutz zum Nachrüsten 


Ein formschönes, schwerge- 
wichtiges (etwa 50 kg) aber be- 
sonders schallschluckendes PC- 
Gehäuse bietet die Firma 
Dobert, Hamburg, an. Mehrfa- 
che Schalldäimmung soll den 
derart gekapselten Rechner völ- 
lig lautlos machen. Hinter einer 
verschließbaren Glastür sind 
alle Bedienelemente, Laufwer- 
ke sowie eine Schublade für 
Disketten untergebracht; die 


Tastatur läßt sich per Taster ab- 
schalten. Das Gehäuse kostet, 
einschließlich Einbau des 
Rechners, rund 3400 DM. In 
diesem Spezialgehäuse bietet 
die Firma aber auch eigene 
Rechner an, so etwa einen mit 4 
MByte RAM, 85-MByte-Hard- 
disk, VGA-Karte und Multi- 
sync ausgestatteten 386-Rech- 
ner, der komplett rund 16 000 
Mark kosten soll. 


Leise Nadeln 


Als “überdurchschnittlich leise" 
bezeichnet die Firma Citizen 
ihren 24-Nadeldrucker Swift 
24, der im Quiet-Mode 52 
db(A) produziert. Der Swift 
wird für knapp 1100 DM ange- 
boten und soll 192 Zeichen pro 
Sekunde im Draft-Modus zu 
Papier bringen, in der Schön- 
schrift-Betriebsart 64 Zeichen. 
Grafiken kann der Swift mit 
einer Auflösung von 360 x 360 
dpi in der NEC-Emulation aus- 
drucken. Ein LC-Display er- 
leichtert die Bedienung des 
Druckers, die ausnahmslos über 


20 


Tasten erfolgt - DIP-Schalter 
gibt es nicht. Bis zu vier Grund- 
einstellungen lassen sich spei- 
chern und auf Tastendruck ab- 
rufen. Ebenfalls der Bedie- 
nungserleichterung dient die 
Papier-Park-Funktion. Zu dem 
Swift liefert Citizens Distribu- 
tor Synelec, München, für etwa 
140 DM ein Farb-Kit. 


Laser druckt 
auf DIN A3 


In der Preisklasse zwischen 
20 000 und 30 000 DM, je nach 
Ausstattung, liegt der DL 4000, 
ein Laserdrucker für DIN-A3- 
Formate. Das Gerät druckt 
wahlweise mit 300x 300 DPI 
oder mit 400 x 400 DPI 11 Sei- 
ten DIN A3 und 22 Seiten DIN 
A4 pro Minute. Der Speicher 
faßt maximal | MByte und ist 
bis auf 5 MByte aufrüstbar. Das 
von der Heidelberger Firma 
CWK, Computersysteme und 
Service GmbH, vertriebene 
Gerät bietet die Emulationen 
HP LaserJet Plus, IBM Proprin- 
ter, Diablo 630 und EPSON FX 
80/1000. Der DL 4000 ist be- 
sonders für Grafikausgaben bei 
CAD- oder DTP-Anwendungen 


geeignet. Zu den mitgelieferten 
Schriften gehören Times 
Roman, Letter Gothic und Cou- 
rier, weitere Fonts sind optional 
erhältlich. 


Paßwortschutz 


Einen Paßwortschutz, der 
hauptsächlich mit zwei Befeh- 
len auskommt, bietet die Ham- 
burger Firma “Philiant’ Soft- 
ware an. Bei LOGIN-PC mel- 
det sich der Benutzer mit 
“Login” im System an und mit 
“Logout” wieder ab. Nach dem 
Login, bei dem sich jeder User 
mit einem eigenen Paßwort 
identifizieren muß, erhält er 
Zugriffsberechtigungen nur auf 
bestimmte Verzeichnisse, die 
der Systemoperator zuvor für 
ihn festgelegt hat. Bis zu 10 
verschiedene Prioritäten steu- 
ern die Zugriffsrechte von bis 
zu 20 Benutzern. Bei geschütz- 
ten Programmen kann das Aus- 
führen gestattet, aber das Ko- 
pieren verboten sein. Mit die- 
ser Methode soll ein sicherer 
Kopierschutz firmeneigener 
Software erreicht werden. Das 
Programm zum Preis von 
360 DM benötigt PC-/MSDOS 
ab Version 3.0 und mindestens 
512 KByte Hauptspeicher. 


PC-Backup 
auf Disketten 


Wem das DOS-Programm 
Backup zu undurchsichtig und 
der Copy-Befehl für Backups 
zu langsam ist, kann auf eine 
Alternative zurückgreifen. 
Turbo-Backup der Firma uti- 
maco in Frankfurt/Main er- 
laubt menügesteuerte Voll-, 
Teil- und Ergänzungssicherun- 
gen auf Disketten. Das netz- 
werkfähige Programm zum 
Preis von 570 DM soll bis zu 
3 MByte pro Minute verarbei- 
ten können und den Umgang 
mit Festplattenpartitionen be- 
liebiger Größe beherrschen. 
Die Daten können vor der Si- 
cherung auf einen Virusbefall 
überprüft werden. Um die 
Backups zu automatisieren, 
läßt sich das Programm in 
Kommando- und Stapeldateien 
einfügen. Neben den Backup- 
Fähigkeiten steht eine Daten- 
übertragungsfunktion zur Ver- 
fügung, die einen schnellen 
Datentransfer mit bis zu 115 
KBaud über die serielle 
Schnittstelle erlaubt. 


Die neue REIN Laptop-Generaion präsentiert Ihnen: 
1000 Berlin 12, Mkaco. (030) 3244088 
1000 Berlin 31. TCY (030) 8828804 
| 1000 Berlin 12, Parcasot, (030310218 
2000 Hamburg 71. Creaisam (040) a1501 
| 2000 Hamburg 26. Data Eaupmert  (040)461006 
| 2000 Hamburg, PCT Wagrer (040) 253182 
| 2120 Lüneburg, Senknscht A131) 6122 
2160 Stade, Bergau (oataı) 2366 
12300 Kiel, Pro Systems. (0431) 686023 
2370 Rendsburg, Jahn (0331 0731 
2400 Lübeck. DOW (a51)821031 
2400 Lübeck TEP (ası) DOB80 
2407 Bad Schwartau, Wott (0451) 22258. 
2000 Bremen, Ciremasot 273 
2005 Brinkum, Loes (a2ı) 875823 
2849 Visbek, Dancck (0aaa5) 1881 
3000 Hannover B+5 (0511 701880 


3000 Hannover 1, icruiec ( 


m) 32886 


3061 Lücerneld Fin Bartes  (DS7ZI)01144 

3100 Celle Einech (osıat) ro? 
3169 Sehnde 1,CompurCortrol  (05138)4363 
3900 Braunschweig 1.Vichmam (0531) 80024 
3950 Kreiensen E58 (OSSEB 8255 
3500 Kassel Cosec (0s61) 774015 
3540 Korbach, Koios 0SB31) 62282 
4000 Düsseldor, Mulvuon (021)E71085 
4000 Düsseldorf. Sioer (o2m)as024 
4000 Düsseldorf, PCV Jovc (am) z0gası 
4019 Monheim. PSCompuer (217963018 
4050 Gladbach 2 Gechhausen (02166) 187082 
4060 Viersen 12,015 (2162 1mos 
4100 Dulsburg 25 Hoisch a) 785058 
| 4200 Oberhausen hoben (0208) 2051 
| 4300 Essen. CT Comich ao) 28003 
4300 Essen 11. Horsor (20NerSoB6. 
4400 Münster. TLK (0251 17022 
4500 Osnabrück, PCO (san eansaro 
4600 Dortmund NL [jur] 
| 4830 Bochum 6. Laufenberg D 
708 Kamen, KBE (02aon Ta0s8 
4708 Kamen. DW (2aon ım052 
| 4700 Paderbom. Padercamn (Osası) 7707 
| 4200 Biete. Vico Ten (0521) 132288 
4800 Bielefeld 18 Borgch (05200) 1266. 
4830 Gütersloh, Thiesörummel (05241) 5060111 
5000 Kin 1. AB Computer [TORE 


5000 Köln 6, Coon az a0 
5000 Köln 0, POS (a2 rı51010 

) 5060 Overath-U.. OB5 (02200) zu0n1 
\ 509 Leverkusen, Gewicr (02ım) a2527 
15093 Burscheid. Sarder (aın)ssoon 
5100 Aschen, ICT 2aı) 12058 
5100 Anchen, Karasch (azay) Bora0 

| 5100 Aachen. Meropus. (02400 60334) 
| 8210 Toisdort Lopiear (22a 18978 
5200 Bonn 3 Hrac (0228) 7306143 
15300 Bonn 1. Schünge (ozae)ssorz 
SI7O Kal Stern (o2aaı) ano 
FE (6592158 
osuseöher (02021647087 

1600 Wuppertal Scheie (0202) 40682 
5750 Menden, Schmat (02373) 15097: 
5800 Hagen 1 Kaspeı (aaaı) 321 
5804 Herdecke. C+C (02330) 307 
5810 Wien, Biock (02302) 72008. 
5860 Iserlohn, Wi 140022 


58B0 Lüdenscheid 1. Of (02351) 28232 
000 Frankfurt. Compuerine (O8 724887. 
6200 Wiesbaden. Onine (06121) 28084 
6250 Limburg, MS (08aa)a867 
000 den rc (Bet) 12028 
360 Friedberg, AH (Boa) 1080 
6370 Oberursel KO Computer (0er zı)sa021 
6500 Mainz43. Frank (06131) 88061 
8640 Merzig, COS (ocası) rıs2s8 
6700 Ludwigshafen, SC Schresier (0621) S8B047 
8750 Kaiserslautern COS. (0631) 92051 
6800 Mannheim. CC Forscht (0621) 852081 
6920 Sinsheim. IN (07265) 1970 


7000 Stuttgart 0. NP-Compuerysieme (071627096 
7000 Stuttgart 1,055 (mmeiB2u 
7100 Heilbronn, A Son na) 2084 
7312 Krehheim/Teck,Natio 
7410 Reutingen, Date Speza 


7410 Reutlingen, Brock 
7508 Karlruhe 1, Kor Dr) 
7827 Kraichtal 1. D+G (07250) 8684 
7530 Pforzheim, CDE (07231) 102040 (49) 

| 7530 Pforzheim. Noske (or231) 355265 
7000OMenbug. Aisch Gme 078118208 

| 7750 Konstanz. PSIO (07531) 50065 
7800 Freiburg, Pyramid: 0761) 368700 
TO nn Saum 

Man ran Bee 

7980 Ravensburg, STS {ors1) 1a0g8. 
T988 Wangen, Siraweııy (07522) 20202 
‚8000 München 2. Dortenwil (089) 598701 
8000 München 2 SM (089) 596816 
8033 Martinsried. G+H (089) 8577934 
‚8500 Nürnberg 84, Frank (oa) 324380 

I 

| Elektronik 
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ö REIN Laptops - 
Überall auf dem Weg nach oben 


REIN Laptop-Computer sind der REIN Laptops machen sie zu 
Hochleistungsrechner mit professionellen, mobilen Com- 
Prozessoren 80286 (10 MHz) bis putern der oberen Leistungsklasse. 
80386 (20 MHz) und hohen Der authorisierte REIN-Fachhänd- 
platten-Kapazitäten von 20 MByte _lerin Ihrer Nähe informiert Sie 
bis 100 MByte. gern ausführlich. 

Qualität, Leistung und Ausstattung 


aktuell 


Farbbild-Datenbank 


Auf “Anregung des Pentagon’, 
schreibt der deutsche Vertrei- 
ber, die Schwenninger A.C. 
Kern GmbH, sei die Bild- 
tenbank ‘PC-Album' entwickelt 
worden. Die 5000 DM teure 
Stand-Alone-Lösung verwaltet 
Bilder in 32 000 Farben (256 in 
VGA) sowie alphanumerische 
Daten und zeigt diese an. Exter- 
ne Quellen (Videokameras, 
Scanner, Optical-Disks, Video- 
recorder oder Harddisk-Lauf- 
werke) speisen den Bilder- 
sammler. 


Für umfangreiche Bilderdaten 
stehen Software-Kompressio- 
nen und Coprozessor-Unterstüt- 
zung bereit. PC-Album schließt 
eine eigene Applikations-Pro- 
grammiersprache mit dazu- 
gehörigem Compiler ei 
A.C.T. Kern verspricht Appli- 
kationen für Betriebe, Heirats- 
institute, Modellagenturen, Mu- 
seen, Immobilienmakler und 
Kunsthändler aus den USA zu 
importieren und weist darauf 
hin, daß polizeiliche Fahn- 
dungsdateien mit dem ange- 
priesenen Programm (in Netz- 
werk-Version) auf einfachste 
Art zu erstellen seien. 


PC Tools 5.5 


Zu den wichtigsten Neuerungen 
der Version 5.5 gegenüber der 
bisher angebotenen 5.1 zählt die 
Unterstützung von Netzen unter 
Novell NetWare und IBM 
Token Ring. Außerdem wurde 
der Aufruf einzelner Dienste 
durch eine zusätzliche Kom- 
mandozeile und konsistente Ta- 
stenbelegung vereinfacht. Di- 
verse Kleinigkeiten (etwa Nut- 
zung von COM3 und COM4, 
Anzeigemöglichkeit von 
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dBASE IV-Dateien, wissen- 
schaftlicher Taschenrechner) 
geben den PC Tools den 
Feinschliff, der beim Übergang 
von den 4er-Versionen auf die 
völlig neu konzipierten Ser 
etwas abhanden gekommen 
war. PC Tools 5.5 ist ab sofort 
für 269 DM bei H+B EDV in 
Tettnang erhältlich. 


Objektorientiertes 
Comal 


In die Version 3.0 von UniCo- 
mal hat der dänische Hersteller 
UniComal A/S objektorientierte 
Erweiterungen integriert. Die in 
Deutschland beim Comal-Ver- 
trieb D. Belz in Utersum erhält- 
lichen Compiler für MS- 
/PCDOS und OS/2 erlauben die 
Definition von Datenstrukturen 
und Modulen als Objekte. Die 
Datenstrukturen können offen 
oder geschlossen gestaltet wer- 
den, und es besteht die Möglich- 
keit, Operationen an diesen Da- 
tenstrukturen zu definieren. 


Vektor- 
konvertierungs- 
Programm 


Das Programm Pegasus Plus ist 
in der Lage, pixelorientierte 
Zeichnungen, die als Bitmap- 
Grafik vorliegen, in Vektor- 
zeichnungen umzuwandeln. Als 
Vorlagen eignen sich einge- 
scannte Grafiken, Schaltpläne 
oder Platinenlayouts, die dann 
über spezielle Linienverfol- 
gungsverfahren in ein GEM- 
Metafile, in ein HPGL-, in ein 
Campus CAD- oder in ein 
DXF-File (für AutoCAD) kon- 
vertiert werden. Die Bitmaps 
können als GEM-Imagefile, als 


Neues von den Btx-Decodern 


Das Angebot an Btx-Software-Decodern ist nahezu unüber- 
schaubar. Auch die bisher auf Adapterkarten spezialisierten Fir- 
men wie Rafi in Regensburg liefern jetzt Software-Lösungen 
für Btx. Der Rafi Btx-Decoder II ähnelt in seinen Leistungsda- 
ten dem in c’t 6/89 vorgestellten AVM-Decoder, da einige Mo- 
dule von AVM als Grundlage für das Rafi-Programm dienen. 
Damit unterstützt Rafi auch die von AVM bekannten drei ver- 
schiedenen Bildschirmdarstellungen und beherrscht den im 
deutschen Btx gültigen CEPT- sowie den französischen An- 
tiope- und den britischen Prestel-Standard. Mit der VT-100- 
Emulation und der IBM API-Schnittstellle ist der Zugang zu 
Datex-P, Datex-L und Mailboxen möglich. Der Decoder besitzt 
eine ZZF-Zulassung und kostet mit Handbuch und Pegelwand- 
ler für das Post-Modem DBT-03 knapp 500 Mark. Die Version 
ohne Pegelwandler, zum Preis von 376 DM, bietet sich für alle 
Anwender mit eigenem Modem beziehungsweise Akustikkopp- 
ler an. 

Die Firma gebacom in Augsburg liefert ihren Software-Deco- 
der zum Preis von 400 Mark mit Pegelwandler und Handbuch. 
Die Steuerung des Decoders erfolgt über Windows und Pull- 
Down-Menüs, wobei Funktionen wie das Speichern, Drucken 
und Umbenennen von Btx-Seiten zur Verfügung stehen. Häufig 
angewählte Btx-Seiten können in einer Kurzwahldatei abgelegt 
werden, Kurzbefehle sorgen für den automatischen Ablauf von 
oft wiederkehrenden Befehlssequenzen. Der Decoder unter- 
stützt alle gängigen Bildschirmkarten und ist auf die Ausrü- 
stung mit Zusatzmodulen vorbereitet. 


Bei den in c't 6/89 getesteten Decodern hat sich inzwischen ei- 
niges getan. BtxDisc von der Firma Systec, Berlin, hat nun 
auch die Zulassung der Bundespost bekommen. Den AVM-De- 
coder gibt es in der neuen Version 2.0/1.6 mit einem Makrobe- 
reich für automatische Abläufe und der Möglichkeit zum sofor- 
tigen Ausführen eines Makros beim Starten des Programms. 
Zusätzlich soll der Speicherbedarf verringert worden sein sowie 
ein überarbeitetes Handbuch beiliegen. AVM verfügt jetzt über 
eine neue Installationsroutine, die bereits die Konfiguration auf 
die jeweilige Umgebung mit einschließt. Amaris-Btx/2 von der 
Firma Amaris in Soest ist jetzt in der Version 1.3 lieferbar. Neu 
hinzugekommen sind eine Unterstützung von Expanded und 
Extended Memory und Makrofunktionen, die auch Eingaben 
der Maus übernehmen. 


TIFF-File, als PCX-File (für 
Paintbrush), als DEGAS-, 
STAD- oder als Doodle-File 
vorliegen. Eine Outline-Funkti- 
on erlaubt es dem Anwender, 
nur die Konturen einer Grafik 
zu vektorisieren. Mit Filtern 
lassen sich unterbrochene Kon- 
turen vervollständigen und un- 
gewünschte Bildpunkte 1ö- 
schen. In der Vektordarstellung 
können Grafiken ohne Verlust 
an Auflösung vergrößert, ver- 
kleinert oder mit CAD-Pro- 


grammen weiterverarbeitet 
werden. 
Versionen für den Atari ST sind 


ab 149 DM und für IBM-PC ab 
199 DM erhältlich. Professio- 
nal-Versionen mit integriertem 
Grafikprogramm kosten 349 
DM (Atari ST) und 499 DM 
(IBM PC). 


Virtueller Prozessor 


Das Tool VM-DEBUG des US- 
Softwareproduzenten DDI Inc. 
ist für den professionellen Pro- 
grammierer gedacht, Wie der 
Name andeutet, handelt es sich 
um einen virtuellen Maschinen- 
Debugger und zwar für ATs und 
386er. Das zu untersuchende 
Programm wird nicht von der 
Hardware, sondern von einem 
Maschinencode-Interpreter in 
einem virtuellen Speicher von 
maximal 448 KByte ausgeführt. 
Dieser kann mit allen Hard- 
ware-Schnittstellen und Geräte- 
treibern kommunizieren, er- 
möglicht aber trotzdem ein 
Hardware-unabhängiges Arbei- 
ten. VM-DEBUG ist beim 
Münchener EDV-Vertrieb Vivi- 
ane Wolff für 299 DM erhält- 
lich. 
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Fax mobil 

Eine auf den ersten Blick etwas 
ungewöhnliche Fax-Lösung 
zeigt sich bei bestimmten An- 
wendungen besonders flexibel. 
Easy Fı PAC, eine PC-Steck- 
karte der Münchener Firma Tel- 
Scope arbeitet nicht wie andere 
PC nlagen über ein 
Modem, sondern über einen 
Akustikkoppler, der für eine 
schnelle ‘Installation’ am vor- 
handenen Telefon sorgt. Die 
Anlage zum Preis von 
2155 DM besitzt die ZZF-Zu- 
lassung und verfügt über alle 
Fähigkeiten eines Gruppe-Ill- 
ites, wie eine automatische 
hwindigkeitsanpassung zwi- 
schen 2400 und 9600 Baud. Im 
Lieferumfang sind neben der 
Karte, der Akustikkoppler, die 
Software und ein deutsches 
Handbuch enthalten. 


Telefonieren 
mit dem PC 


Die Telefonkarte CATbase- 
CARD des Systemhauses Tele- 
soft in Tutzing vereinigt drei 
wichtige Funktionen der 
Schnittstelle zwischen PC und 
Postnetz. Ein integriertes Wahl- 
hilfemodul kann automatisch 
Telefonverbindungen mit der 
im öffentlichen Telefonnetz üb- 
lichen Pulswahl sowie der in 
vielen Nebenstellenanlagen be- 
nutzten Tonwahl aufbauen. Der 
Anwender verwaltet seine Tele- 
fonnummern mit der mitgelie- 
ferten speicherresidenten Soft- 
ware, die über eine Suchfunk- 
tion mit Bildschirm-Scanner 
sowie eine Wahlwiederholung 
verfügt. Der eingebaute Pegel- 
wandel für das Btx-Modem der 
Post, DBT-03, sorgt für eine di- 


RN RL 


Bild- len Geräte wie zum Beispiel 


Spezialkabel Modems anschließen lassen. 
und Netzgerät. Darüber hinaus 

befindet sich auf der 8-Bit-Slot- Das Gerät befindet sich zur Zeit 
Karte zum Preis von rund 900 im Postzulassungverfahren und 
V.24-Schnittstelle, soll erst nach Erhalt der ZZF- 
an die sich die gängigen seriel- Nummer ausgeliefert werden 


Dasistbkt 


b kt ist ein norddeutsches Unterneh- 
men mit Sitz in Kiel. Die Stärken der bkt 
sind: Beratung, Planung, Entwicklung, 
Produktion von Hardware und auch 
Software. 

Als Fachhändler und Distributor nam- 
hafter PC-Peripherie-Hersteller bietet 
b kt Komplettlösungen für den Einsatz 
von Personalcomputern als klassisches 
Einzelplatzkonzept bis hin zu komforta- 
blen Mehrplatzanlagen unter NOVELL 
oder UNIX. 


können Sie vonbkterwarten 


Kompetente Beratung, flexiblen Servi- 
ce, hohe Produktqualität, ständig aktu- 
elle Marktinformationen, Systemvorfüh- 
rungen im eigenen Seminarraum, inter- 
essante Preise, rasche Lieferung. 


kt-Anı tsbeispiel 


AS-386-SX, 

1MB RAM, 

16 MHz, 

1 Laufwerk 1,2MB, 

1 Harddisk 40MB 23ms Zugriff, 
MF I Tastatur, 

MS-DOS 33, 

FTZ-Nummer, 

2 Jahre Gewährleistung. 


DM 4.675,- 


Sie können zwischen diversen Gra- 
phikpaketen (Karte mit Monitor) wäh- 
len. 


bkt gmbh D-2300Kiel1 Grasweg2 


Tel- 0431/54333 Fax: 0431 /548809 WISE 
Händleranfragen erwünscht !! 
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Paralleler Supercomputer von NCUBE 


Mit dem NCUBE 2 wurde ein neues interessantes Supercompu- 
ter-Konzept verwirklicht. Maximal 8192 Prozessoren sind zu 
einer Hyperwürfel-Architektur verschaltet und erreichen eine 
Gesamtleistung von 60 GIPS und 27 skalaren GFLOPS, das sind 
27 000 Millionen Fließkomma-Operationen in der Sekuride. Der 
Zusatz ‘skalar® bedeutet, daß die angegebene Rechenleistung 
nicht nur wie bei traditionellen Supercomputern bei der gleich- 
förmigen Verarbeitung langer Zahlenreihen (Vektoren) erreicht 
wird, sondern auch bei Berechnungen mit zufällig wechselnden 
Rechenoperationen zur Verfügung steht. 


Für den NCUBE 2 kam ein speziell entwickelter VLSI-CMOS- 
Prozessor zum Einsatz, der eine 64-Bit-CPU, eine 64-Bit-IEEE- 
Gleitkommaeinheit, eine Speicherverwaltungseinheit mit Fehler- 
korrektur, Hardware zur Nachrichten-Leitwegsteuerung sowie 
Ein-/Ausgabe-Prozessoren auf einem Chip vereint. Der Speicher 
ist mit preiswerten dynamischen RAMs aufgebaut und kann bis 
auf 512 GBytes (Milliarden Bytes) ausgebaut werden. 


Als Benutzerschnittstelle dient eine Sun-3 oder Sun-4, angekün- 
digt ist eine UNIX-Portierung für den NCUBE, der dann auch 
selbst UNIX-Anwendungen fahren kann. Oracle will sein Daten- 
bank-Management-System (DBMS) in einer speziellen NCUB| 
Version herausbringen, die dann alle Rekorde der Datenbankver- 


waltung brechen soll. Die Hauptanwendungsbereiche sind je- 


doch wissense 
naler Netze, KI, 
Analyse 


ftlicher und technischer Art: Simulation Neuro- 
Robotik, Struktur-, seismische und chemische 
Aerodynamik und Dynamik flüssiger Körper. Der Preis 


der kleinsten NCUBE-2-Konfiguration beträgt 495 000 US- 


Dollar. (be) 


183 eingebaut werden. Das 
Modem kostet 2600 DM und 
arbeitet mit maximal 2400 


Baud, wobei auch ein ‘Split- 
mode" für Btx verfügbar ist. Im 
Lieferumfang sind Übertra- 
gungssoftware, Anschlußkabel 
und eine deutsche Bedienungs- 
anleitung enthalten. 


Prozeßrechner 
mit Transputer 


turboFLY nennt TTT (Transpu- 
ter Technologie Transfer Martin 


im Bereich der Steuerungs-, 
Meß- und Regelungstechnik, 
speziell der Robotik. Deshalb 
wurde das Board nicht nur mit 
RS-422-gepufferten Transputer- 


Links als Schnittstelle zur 
Außenwelt ausgestattet, son- 
dern im Adreßraum des Trans- 


puters liegt standardmäßig auch 
ein 8-Bit-/O-Port (Optokopp- 
ler). Per Option sind noch di- 
verse Schnittstellen on Board 


nachrüstbar, und der gesamte 
Transputer-Bus ist über VG- 
Leisten gepuffert herausgeführt. 
Als Ergänzung gibt es auch 
eine komplexe Interf: Karte, 
die zum Beispiel alle Schnitt- 
stellen zur Steuerung eines Po- 
sitionsregelkreises mit Servo- 
motoren enthält. turboFLY ko- 


stet in der Basisausführung 
(T414, 256 KByte RAM) rund 
14.000 DM. 


® Dreyer in Bielefeld) eine Dop- 
Laptop-Modem pel-Europakarte, dessen Kern- 
Ein Miniatur-Einbau-Modem stück standardm ein 20- 
der Firma Zenith, speziell für MHz-Transputer T414 ist. 


den mobilen Einsatz gedacht, 
hat jetzt von der Bundespost die 
Zulassung bekommen. Das ZM 
2400 LT verfügt über die sy- 
stemspezifische Schnittstelle 
der Zenith-Laptops Super- 
sPORT und SupersPORT 286. 
Es kann jedoch auch in die älte- 
re Modellreihe Z-181 und Z- 


Ebenso ist statt des T414 auch 
ein T800 (integrierte Floating- 
Point-Unit) einsetzbar, und das 
gepufferte CMOS-RAM läßt 
sich von 256 KByte auf bis zu 
1 MByte ausbauen, für ein wei- 
teres 1 MByte EPROM sei 
ebenfalls noch Platz. TTT sieht 
das Einsatzgebiet für turboFLY 
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MEL-Cards 
für Epson PX-16 


Für den MSDOS-kompatiblen 
Handheld-Computer Epson PX- 
16 hat CSM, Filderstadt, ein in- 
tegriertes Lese- und Schreibsy- 


stem für MEL-Cards ent- 
wickelt. 
MEL-Cards sind Halbleiter- 


Speicherkarten (RAM, ROM, 
EEPROM), die das Format 
einer Scheckkarte besitzen und 
ähnlich wie Disketten gewech- 
selt werden können. Sie fassen 
Datenmengen bis zu 512 KB. 
Mechanisch robust tolerieren 
sie Erschütterungen auch wäh- 
rend des Datenzugriffs. 


Die MEL-PX-Cartridge (für 
rund 900 DM) wird wie ein 
MSDOS-Laufwerk angespro- 
chen. Einen stationären PC 
kann der Datenreisende eben- 
falls mit MEL-Cards füttern, 
wenn er im Besitz der MEL- 
PC-Station zum Preise von 
etwa 1500 DM ist. 


Bildverarbeitung 
mit FFT-Prozessor 


Eine dramatische Beschleuni- 
gung bei der rechnergestützten 
Bildanalyse verspricht das 
VME-Bus-Board RS 489 FFT 
von RSB Optotechnik GmbH 
aus Fürth. Es führt die zweidi- 
mensionale FFT eines Bildes 
mit 512% 512 Punkten in nur 
250 ms durch. Diese Zeiten er- 
möglicht ein spezieller FFT- 
Prozessor mit 16 Bit Wortbrei- 
te, der 1024 komplexe Bild- 
punkte in 0,5 ms transformiert. 
Die Transformationslänge kann 
zwischen 16 und 1024 Bild- 
punkten betragen. Der Preis der 
Karte liegt bei etwa 6500 DM, 
komplette Bildverarbei- 
tungssystem Optoluchs ist für 
30 000 DM erhältlich 


das 


68030-Board mit 
32-Bit-DMA 


Von Force Computers GmbH, 
München, gibt es das VM 
Bus-Board SYS68K/CPU 
mit 68030-Prozessor, 32-Bit- 
DMA-Einheit, 1 MByte shared 
DRAM, 32 KByte SRAM, Real 
Time Clock, serieller und paral- 
leler Schnittstelle und Timern. 
Die DMA-Einheit ist nur eine 
Funktionsgruppe eines speziel- 
len 281-Pin-Gate-Arrays, das 
auch den Controller für den 
VME-Bus und den lokalen I/O- 
Bus enthält. Transfers über den 
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VME-Bus können mit dieser 
DMA-Einheit ohne Beeinträch- 
tigung der CPU mit maximal 11 
MByte/s stattfinden. Bei Trans- 
fers, an denen der on-board- 
Speicher beteiligt ist, geht die 
CPU-Leistung auf etwa 60 bis 
70 Prozent zurück, dabei wird 
eine Transfergeschwindigkeit 
von bis zu 15 MByte/s erreicht. 
Mit einer 16,7-MHz-CPU gibt 
Force 4347 Dhrystones/s an, 
bei 25-MHz-Takt liegt der Wert 
bei 6250. Das Board kostet mit 
16,7-MHz-Takt und ohne FPU 
5352 DM beziehungsweise 
6834 DM mit 25-MHz-Takt 
und mit FPU. 


Supercomputer als interaktiver Host 


Der bislang vor allem auf dem Gebiet der CAD-Systeme aktive 
Hersteller Evans & Sutherland bietet jetzt einen Supercomputer 
für allgemeine Anwendungen an. Der ES-1 besteht aus zwei bis 
acht Prozessoren und erreicht 400 MIPS/400 MFLOPS bis 
1600 MIPS/1600 MFLOPS. Jeder Prozessor enthält wiederum 
16 skalare, nicht auf Vektorverarbeitung spezialisierte Rechen- 
werke, mit jeweils 128 oder 256 MBytes Arbeitsspeicher. Alle 
Komponenten des Systems kommunizieren untereinander über 
ein zweistufiges Crossbar-Netzwerk. Die Architektur erlaubt 
es, die von einem Programm nicht genutzte Prozessorleistung 
anderen Programmen zur Verfügung zu stellen 


Als Betriebssystem wird ESIX eingesetzt, ein von E&S ent- 
wickeltes Multiprozessor-UNIX, das auf der Berkeley Version 
4.3 BSD basiert. Da dieses Betriebssystem TCP/IP, DECNET, 
und X-Windows unterstützt, kann der ES-1 als interakti- 
ver Host ohne Frontend-Rechner genutzt werden und gleichzei- 
tig die Funktion eines File-Servers und "Compute-Servers’ für 
ein Netz von Workstations übernehmen. 


Der Preis der ES-I liegt je nach Konfiguration zwischen drei 
und acht Millionen Dollar. Vor wenigen Wochen stellte auch 
der Hersteller NCUBE einen parallelen Supercomputer mit ska- 
laren Rechenwerken vor. Wie es scheint, sind die Tage der tra- 
ditionellen Vektorrechner A la Cray gezählt. (be) 


aktuell 


Atari lädt ein 


Atari-Messe '89, Düsseldorf 


Vom 25. bis 27. August findet 
in Düsseldorf die dritte Atari- 
Messe statt, Interessenten kön- 
nen sich dort über die Angebo- 
te von voraussichtlich 125 An- 
bietern informieren, die in zwei 
Messehallen ihre Hard- und 
Software-Produktpalette rund 
um die Atari-Computer präsen- 
tieren. 


Atari will auf der Messe end- 
lich den schon lange angekün- 
digten TT-Rechner vorführen. 
Ob allerdings auch die UNIX- 
Maschine TT-X zu sehen sein 
wird, war bis Redaktionsschluß 
noch unklar. Ferner sollen der 
bereits auf der CeBIT im Früh- 
jahr gezeigte Portofolio und der 
Laptop in der endgültigen 
Ausführung ausgestellt werden. 
Für die TOS-Version 1.4 be- 
steht die Hoffnung, daß Atari 
sie zur Messe endgültig frei- 
gibt. 


Im Mittelpunkt werden die 
Netzwerke für den Atari-ST 
stehen. Auf einem Stand sollen 
drei praxisnahe Anwendungs- 
beispiele einen Eindruck von 
den damit verbundenen Mög- 
lichkeiten geben. Das erste 
Beispiel ist die netzwerkfähige 
Multiuser-Version der Adi- 
mens-Datenbank (ADI Soft- 
ware, Karlsruhe). Sie läuft auf 


STs, die über das eLAN (GTI, 
Berlin) verbunden sind. 


Daneben tauschen das DTP- 
Programm Calamus (Atari 
Fachhändler) und Mega-Paint 
II (Tommy-Software, Berlin) 
über das Bio-Net (Biodata, 
Burbach) Daten aus. Beim drit- 
ten Beispiel handelt es sich um 
das RhoNet (Rhothron, Hom- 
burg). Darauf werden mit Tech- 
nobox-CAD-2 (Technobox, 
Bochum) Konstruktions-Zeich- 
nungen erstellt und in Calamus 
weiterbearbeitet. Abschließend 
fertigt die Auftragsverwaltung 
Depot (Cash, Augsburg) an- 
hand der Bauteilelisten dann 
gleich die Bestellformulare und 
die Rechnungen für die ver- 
wendeten Teile aus. 


Ein weiteres Netzwerk will die 
Firma Vortex aus Flein präsen- 
tieren. Über eine Ethernet- 
Karte findet der Mega-ST dabei 
Anschluß an die übrige Rech- 
nerwelt. Des weiteren hat Vor- 
tex die  Festplatten-Palette 
HDplus überarbeitet und ein 
Wechselplatten-Laufwerk ent- 
wickelt. 

Auch die Firma Münchner 
veba-applications, die neben 
einem SCSI-Bus-Interface auch 
Komplettlösungen mit Festplat- 
ten und Streamern anbietet, 
stellt ein Netzwerk vor. Dieses 


sogenannte MegaNet ist auch 
für andere Betriebssysteme, 
wie beispielsweise OS-9, ver- 
fügbar, die auf dem ST laufen. 


Schwab Software aus Dort- 
mund plant, auf der Messe das 
Hänisch Modula-2 unter den 
Betriebssystemen RTOS, 
MINIX, TOS/GEM und OS-9 


“ vorzuführen. Der Sprachschatz 


und die Bibliotheken entspre- 
chen jetzt dem gültigen Stan- 
dard, doch nach wie vor sind 
auch zahlreiche, zum Teil 
rechnerspezifische Erweiterun- 
gen enthalten. Zusätzlich ver- 
fügt das System über einen 
Source-Level-Run-Time-De- 
bugger. 


Den ST als VME-Rechner wird 
man am Stand von pro_VME 
bewundern können. Die Firma 
will ein System mit Farbgrafik- 
karte aufbauen und eines mit 
zwei VMEST-CPU-Karten, die 
parallel arbeiten. Daneben hat 
pro_VME noch einen VMEST- 
Laptop zu bieten sowie eine 
Karte, mit der sich auch ATs 
(z.B. der Atari PC4) an den 
VME-Bus ankoppeln lassen. 


Die Atari-Messe findet parallel 
zur ‘aktiv Leben 
trittskarte (7 DM für Erwachs 
ne, 5 für Schüler und Studen- 
ten) gilt für beide Ausstellun- 
gen. Atari hofft, daß dadurch 
“frisches Blut’, also Leute, die 
noch nicht zu den Insidern der 
Computer-Szene gehören, die 
Atari-Messe besuchen wird. 


8514/A-kompatibler 
Chipsatz 


Western Digital Imaging (WDI) 
veröffentlicht die Spezifikatio- 
nen für seinen Chipsatz 
PWGA-I (Personal Workstati- 
on Array-l) zum Aufbau hoch- 
auflösender Grafik-Adapter, die 
zu IBMs 8514/A (1024 x 768 


Pixel) kompatibel sind. Anders 
als IBMs Adapter, den es nur 
für Mikrokanal-Maschinen 
gibt, eigne sich WDIs Design 
für den herkömmlichen AT- 
Bus, EISA und den Mikroka- 
nal. Im Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung der PWGA-I- 
Spezifikation legt WDI auch 
die Registerinformationen 
offen, um den Software-Ent- 
wicklern entgegen zu kommen. 


16-Bit-ARLL- 
Controller 


Als c’t in Ausgabe 8/89 den er- 
sten PS180 Advanced-RLL- 
Controller testete, handelte es 
sich noch um eine Variante mit 
8-Bit-Bus, die allerdings auch 
im AT einsetzbar war. Während 


das herkömmliche RLL-2,7- 
Verfahren gegenüber bauglei- 
chen MFM-Platten etwa das 
1,5fache an Kapazität und Da- 
tentransferrate liefert, bietet 
ARLL etwa das 1,9fache. Jetzt 
ist die angekündigte 16-Bit- 
Version mit Floppy-Unte: 
zung (PS180-16F) verfügbar, 
die einen herkömmlichen AT- 
Kombi-Controller ersetzen 
kann. Unterstützt werden Plat- 
ten mit zu 2048 Zylindern 
und 15 Köpfen. Der PS180-16F 
ist bereits OS/2-kompatibel, 
darüber hinaus gibt es eine 
zweite Version PS180-16FN, 
die speziell für Novell, XENIX 
und UNIX gedacht ist. Die 
Controller gibt es für 855 DM 
(PS180-16F) und 898 DM 
(16FN) bei Firma Eurocomp in 
München. 
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M.O.P. Gm! 
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Is 
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SYMIC Gesellschaft für 
Systemberatung und 
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ichael Schwartz 
EDV- me 
Platanenallee 27 
Tel.: 02303 / 15022 
02303 / 12607 
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Colonia Computer GmbH 
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tersysteme 
Konrad-Adenauer-Straße 2/10 
Tel.: 07424 / 6517 
Fax: 07424 / 501396 
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Wallfahrer KG 
Bürokommunikation 
‚Am Steinacher Kreuz 22 


Bundesweiter Service 
durch: 


- Telefonische Hotline 
- einheitliche Wartungsverträge 
rufservice 


Wir leisten für Sie: 

- Erstellen von Formularen, 
Logos und Fonts 

- Anschluß an Großrechner 

- Schulungen 

- Spezial- und System- 


" anwendungen 
Bitte wenden Sie sich 
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KYOo 
DIE LASERDRUCKER 
AUSDRUCK VON QUALITÄT UND ZUVERLÄSSIGKEIT 


WALLE SCHRIFTEN DIESER ANZEIGE WURDEN 
MIT EINEM KYOCERA LASERDRUCKER ERSTELLT. 


Nehmen wir mal an, Sie wollen bei Ihren Geschäftspart- 
nern einen guten Eindruck hinterlassen und präsentieren Ihr 
Umsatzplus schreibmaschinen- oder gar handgeschrieben 
auf fotokopierter Overheadfolie. Ihre Leistungen werden 
dadurch natürlich nicht geschmälert, dennoch macht eine 
professionelle „Verpackung“ es Ihnen wesentlich leichter, 
überzeugend aufzutreten. Mit einem Laserdrucker drucken 
Sie Ihre Business-Grafiken optisch ansprechend direkt auf 
Overheadfolie. Und das besonders schnell, sauber und leise. 

—— Wenn Sie mehr über Laserdrucker erfahren wollen, 
dann rufen Sie uns einfach an oder schreiben uns. Alles 
Wissenswerte haben wir in der 32seitigen Broschüre „Der 
Laserdrucker - Anwendung, Technik, Entscheidungshilfe“ 
zusammengefaßt. Und wenn Sie sich bereits für einen 
KYOCERA Laserdrucker interessieren, informieren wir Sie 
gerne über 78 Festfonts, 3 dynamische Fonts, 7 Emulationen, 
39 Barcodes, serielle und parallele Schnittstellen, die tief- 
schwarze Druckqualität, das robuste Druckwerk, die univer- 
selle IC-CARD zum Drucken ohne Computer ... und über- 
haupt über unsere fünf ausdrucksstarken Modelle. 


DM} KYDCERE 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Straße 1B 

4000 Düsseldorf 11 + Telefon 0211/52980 
Name 
Branche 
Anschrift 


report 


Die Szene konsumiert 


Private Mailboxen leiden an der Trägheit ihrer User 


Martin Fischer 


Die privaten Mailboxen 
sind in einem engen Netz 
verwoben, so daß selbst 
der Kommunikation über 
größte Strecken technisch 
nichts mehr im Wege 
steht. Doch scheint vielen 
Benutzern der Umgang 
mit den elektronischen 
Briefkästen nicht leicht zu 
fallen. Den Foren zur 
Diskussion politischer und 
persönlicher Themen 
fehlen ganz einfach die 
Inhalte. 


28 


Datenfernübertragung ist schon 
lange keine exklusive Angele- 
genheit mehr. Weit mehr als 
500 Mailboxen mit jeweils 100 
und bis 500 eingetragenen 
Usern sind derzeit in Betrieb. 
Die Mailbox des WDR-Com- 
puter-Clubs bringt es auf fast 
1000 eingetragene Teilnehmer. 
Dennoch sind exakte Zahlen 
nur schwer zu ermitteln. Viele 
Benutzer — Frauen sind noch 
rar — haben sich in mehreren 
Mailboxen eingetragen, ande- 
rerseits existieren Mailbox-Li- 
sten nur für den Bereich des je- 


weiligen Netzes. Häufig ist eine 
Mailbox gleichzeitig an ver- 


schiedene Netze angeschlossen, 


manchmal laufen auf einem 
Knotenrechner verschiedene 
Mailboxen, die ihrerseits meh- 
rere Mailboxen als Box in der 
Box ‘fahren’ 


Dennoch: Der digitale Wild- 
wuchs der nicht immer ganz le- 
galen Art — noch bedürfen 
Modem oder Akustikkoppler 
einer Genehmigung durch die 
Post (jetzt: kom) — beschäf- 
tigt sich vor allem mit sich 
selbst. Obwohl die Benutzung 
einer Mailbox heute kaum mehr 
Anstrengungen und Wissen er- 
fordert als die Benutzung eines 
Anrufbeantworters, wird via 
DFÜU hauptsächlich DFÜ bere- 


det. Nur Spekulationen und 
Gerüchte über drohende posta- 
lische Sanktionen genießen 
höhere Priorität. 

Allerdings bleibt die Verwen- 
dung der nicht genehmigten 
und daher wesentlich billigeren 
Modems und Akustikkoppler 
aus dem Fernen Osten meistens 
folgenlos. Die Bundespost be- 
schränkt sich derzeit auf die 
Außerbetriebnahme von stören- 
den Geräten, die große Mehr- 
heit bleibt unbehelligt. Ge- 
schätzte 100.000 illegal betrie- 
bene Modems und Aku- 
stikkoppler sorgen Monat um 
Monat für einen kräftigen An- 
stieg der Telefonrechnungen. 
Viele Benutzer genießen sicht- 
lich das seltene Vergnügen, 
Verbotenes zu tun, das nicht 
ahndet wird. 


Langwieriger Einstieg 


Wirklich schwierig ist es nur 
beim ersten Mal. Bevor der ei- 
gene Rechner via Telefonlei- 
tung Daten mit einem anderen 
Rechner austauschen kann, ist 
die nötige Hard- und Software 
zu installieren, deren Konfigu- 
ration in der Praxis wohl am 
häufigsten mit der Trial-and- 
Error-Methode erreicht wird. 
Nach Art und Häufigkeit der in 
den Schwarzen Brettern der 
Mailboxen gestellten Fragen 
dürfte die richtige Konfigurati- 
on von Modem und Software 
manchmal Wochen oder gar 
Monate daue: Ganz offen- 
sichtlich erfreuen sich weder 
die Handbücher der Hardware 
Hersteller noch die ‘HILFE'- 
Bretter der Mailboxen großer 
Beliebtheit bei den Usern. 


Wenn das Modem endlich den 
von der Kommunikations-Soft- 
ware erhaltenen Wählauftrag 
ausführt, beginnt die Datenrei- 
se. Entweder meldet sich nach 
dem Freizeichen die unglückli- 
che Inhaberin einer ehemaligen 
Mailbox-Nummer, die aus 
purer Schlamperei nicht aus 
den in der Szene kursierenden 
Listen gestrichen wurde, via 
“Voice” mit verschlafener Stim- 
me, oder es ertönt endlich der 
ersehnte ‘Carrier’, der Träger- 
ton des Mailbox-Modems. 


Zuerst ist ein “Account’ einzu- 
richten. Die Abfragen von 
Name und Paßwort können mit 
der Eingabe von ist" oder 
“guest” zunächst einmal passiert 
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Beispiel AutoCAD: 


Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 
ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
® CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm - Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 
® NC-Treiber mit 2/4-dimensionaler Arbeitsweise, — Formschneiden 
unbeschränkte Komplexität — Kleben 
— Bestücken 


@ 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 


isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben 16, D-6419 Eiterfeld 1 
Telefon (06672) 7031 - Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 
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Anrute 


werden. Wer wiederkommen 
will, richtet sich ein Postfach 
ein: Das Eintippen von P(ost- 
fach) oder U(serantrag) ruft die 
Abfrage der User-Daten auf: 
User-Name, Paßwort, Name, 
Straße, PLZ-Ort, Telefon, Alter, 
Computer. 


Nach dem ‘Relogin’ mit dem 
erstem Eintippen des gerade er- 
worbenen User-Namens und 
des Paßworts begrüßt das Sy- 
stem den neuen User mit Level 
1. Was bedeutet, daß das Sy- 
stem den Großteil seines Inhalts 
noch verbirgt. Immerhin be- 
steht in der Regel die Möglich- 
keit, die Systemerläuterungen 
etwa mit dem Befehl ‘Hilfe # 
aufzurufen. Ein Mitspeichern 
(capture to disk) des gelesenen 
Hilfe-Files auf dem eigenen 
Computer ist ratsam. Danach 
sollte die Konfiguration des Sy- 
stems vorgenommen werden. 
Mit dem *Set’-Befehl können 
die voreingestellten Parameter 
an die eigene Kommunikations- 
Software angepaßt werden. Am 
wichtigsten: ASCII-Sonderzei- 


Mehr als zwei Stunden sind 
auch die ausdauerndsten 
User nicht on line, aber 
einige bringen es auf 
mindestens eine Stunde pro 
Tag. Die Übersicht entstand 
nach eigenen Angaben und 
zeigt den Vergleich 
zwischen minimaler und 
maximaler täglicher Online- 
Zeit einiger User. 
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Die Häufigkeit der Anrufe 
in einigen Mailboxen im 
Überblick. Von vorn nach 
hinten: Magic-Box, 
PCSysOp A, Zerberus, 
PCSysOp B. Die Anrufe 
verteilen sich gleichmäßig 
über die Woche. Am 
Wochenende herrscht keine 
größere Aktivität als sonst. 


Die Verteilung der Anrufe 
an einem Tag in einer 
Zerberus-Box (vorn) und 
einer Fido-Box (hinten). Der 
vielleicht erwartete Ansturm 
nach 18 Uhr bleibt aus, aber 
man sieht, daß Hacker 
durchaus später ins Bett 
gehen als der Durchschnitt. 


#2- euena> 


Dane TE one een 


Uhrzeit 


120 


so 


“8 
so 


User/in 


EB Ontine min. [Online max. 


nach eigenen Angaben 
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Bild: Christel Becker-Rau 


report 


Die Räume einer privaten Mailbox: jenseits des kreativen Chaos 


chen (deutsche Umlaute), Über- 
tragungsprotokolle für ASCI- 
und Binär-Dateien, Terminal- 
Emulation. 


Antrag mit Kontrolle 


Die ins Postfach geschriebenen 
Daten werden vom Systembe- 
treiber (SysOp) mit Hilfe des 
amtlichen Telefonbuchs über- 
prüft. In den nächsten Tagen 
meldet er sich telefonisch beim 
neuen User und bestätigt die 
Erledigung des User-Antrags. 
Manche Mailboxen verlangen 
die Zusendung des User-An- 
trags per gelber Post. Die Mail- 
box des WDR-Computer-Clubs 
stellt sogar das erteilte Paßwort 
auf diesem Weg zu. 


Das Tor zum elektronische: 
Briefkasten ist ein Stück geöff- 
net, Level 2 wird erteilt. In der 
Regel ist damit das Lesen in 
den öffentlichen ‘Schwarzen 
Brettern’ und das Runterziehen 
von ‘Downloads’ — das Über- 
spielen von Public-Domain- 
und Shareware-Programmen — 
möglich. Damit sich das ‘Sau- 
gen’ nicht gar zu einseitig ent- 
wickelt, ist irgendwann Schluß 
damit, zumindest so lange, bis 
den Downloads ‘Uploads’ ge- 
genüberstehen 


Der staatlich noch nicht erfaßte 
und juristisch kaum bedachte 
Raum der privaten Mailbox- 
Welt ist streng hierarchisch or- 
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ganisiert, Das Versenden von 
privaten Nachrichten in das 
Postfach anderer Teilnehmer ist 
von Beginn an möglich. Das 
Schreiben in öffentlichen Bret- 
tern bedarf hingegen des per- 
sönlichen Vertrauens der Mail- 
box-Betreiber. Viele SysOps 
behalten sich die “Veröffentli- 
chung” der Beiträge überhaupt 
andere lassen eine Probe- 
streichen, bevor sie un- 
nkten Schreibzugriff ge- 


Das Versenden von Netmails, 
das mitunter teure Verschicken 
von Nachrichten an andere 
Mailboxen und Mailbox-Netze, 
wird erst nach dem Einrichten 
eines Netmail-Kontos gestattet, 
wobei für die Übertragung von 
einem KByte je nach Entfer- 
nung bis zu 50 Pfennig verrech- 
net werden. 


Ansehen schwindet 


Obwohl durch eigene Script- 
Files der Kommunikations- 
Software und mit im eigenen 
Postfach der Mailbox abgeleg- 
ten Batches der Verbindungs- 
aufbau und die Datenübertra- 
gung vollkommen automatisiert 
werden kann, gibt sich die 
Mailbox-Szene noch immer 
den Anschein einer verschwo- 
renen Gemeinde von Insidern. 
In dem Maße, in dem die allge- 
meine Computerisierung der 


Gesellschaft den im eigenen so- 
zialen Umfeld erworbenen Ex- 
pertenstatus aus den Anfangs- 
jahren der Mikrocomputer ge- 
fährdet, widersetzt sich die 
Szene der Einsicht, daß auch 
die DFÜ auf dem Wege ist, sich 
als eine Alltagstechnik zu be- 
währen, deren bloße Benutzung 
weder technische Kompetenz 
noch soziales Image verheißt. 


Dennoch scheint für viele das 
einzig Bemerkenswerte an der 
DFÜ die Tatsache zu sein, daß 
sie funktioniert. Tausende 
haben das seltsame Bedürfnis, 
sich davon tagtäglich aufs neue 
zu überzeugen. Marshall 
McLuhans berühmtester und 
dümmster Satz aus den späten 
60er Jahren — “The medium is 
the message’ — stimmt hier 
ebenso wie jene kulturkritische 
These, derzufolge das Faszinie- 
rende am Computer der bloße 
Umstand sei, daß diese Maschi- 
ne Probleme schaffe, die mit 
ihrer Hilfe wieder zu lösen 
seien. Im Mittelpunkt der DFÜ- 
Kommunikation stehen beharr- 
lich DFÜ und Computer. 


Die technisch vorhandene 
Möglichkeit, mit dem Medium 
DFÜ die Beschränkungen der 
traditionellen elektronischen 
Medien Rundfunk und Fernse- 
hen zu überwinden, wird nicht 
genutzt. Obwohl Mailboxen 
gleichberechtigte Kommunika- 
tion in beiden Richtungen an- 


bieten, gibt es in der Praxis so 
gut wie keine Anzeichen dafür, 
daß dieses demokratische Po- 
tential erkannt oder gar benutzt 
werden könnte. 


Nichts zu sagen 


Auch wenn User Lese- und 
Schreibzugriffe in einer Mail- 
box haben, vollzieht sich die 
Rollenzuweisung unbemerkt. 
Die Systembetreiber und die 
Brettverwalter sorgen sich um 
das Anbieten von gefüllten 
Schwarzen Brettern, und die 
Mehrheit der User beschränkt 
sich wie gehabt auf das bloße 
Konsumieren des vorhandenen 
Angebots. ‘Kein Mensch’, 
schrieb Bertolt Brecht in seiner 
Radiotheorie vor 60 Jahren, 
‘kümmert sich um Resultate. 
Man hält sich einfach an die 
M hkeiten.’ Was Brecht da- 
mals für das Medium Rundfunk 
formulierte, stimmt heute noch 
viel mehr für das Medium 
Mailbox: ‘Man hatte plötzlich 
die Möglichkeit, allen alles zu 
sagen, aber man hatte, wenn 
man es sich überlegte, nichts zu 
sagen.’ 

Ich habe drei für die Szene 
nicht untypische Mailbox-S: 
steme untersucht: das Pi 
sOp-Netz, das Zerberus-Netz 
und das internationale Fido- 
Netz. Der von mir über die 
Netze geschickte ausführliche 
elektronische Fragebogen (etwa 
6 KByte) kam ausgefüllt aus 
allen Regionen der BRD in 
meine Postfächer zurück. 


Einhellig beklagt wurde der 
mangelnde Gebrauchswert der 
Mailboxen und die vorherr- 
schende Konsumhaltung der 
User. Es fehle an Information 
und Kommunikation, hieß es. 
Viele wüßten nicht, wurde be- 
klagt, was sie mit DFÜ anfan- 
gen können. Es gäbe zu viele 
Bretter mit Datenmüll, doppelte 
Nachrichten, unleserliche 
Nachrichten und Beschimpfun- 
gen. 

Zwischen den Zeilen war die 
Trauer um die verlorene Exklu- 
sivität nicht zu überhören. “Je 
mehr Computer in den Haus- 
halten stehen’, schrieb einer, 
“umso mehr Idioten treiben sich 
auch in der Szene herum." 
Recht häufig wurde beklagt, 
daß in den Brettern Sachen ste- 
hen, die ‘dort eigentlich nichts 
verloren haben’. 
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Klar vor Augen 


Moderne Zeiten! Das neue Jahrhundert brachte den Aufbruch. Der Mensch 
hatte die Maschine erfunden, die Maschine ersetzte die m. 
menschliche Kraft. In den Köpfen vieler tausend Erfinder 

drehten sich die Ideen wie Kaleidoskope. Langersehnte Träume nahmen 


Gestalt an, wurden kaum zu Ende gedacht und schon gebaut. So manches 


überlebte nicht den ersten Probelauf. Viele Ideen blieben Phantastereien. 


Moderne Zeiten: auch heute noch. 
Utopien treiben Innovationen voran. 
Doch heute sind es die Computer, 
die den einwandfreien Einsatz 

der Maschinen rechnerisch 
durchspielen. So nehmen die Ideen 
Gestalt an. Punkt für Punkt, 
gestochen scharf und in starken 


Farben. 


Hitachi Monitore stellen die Ideen 


klar vor Augen. 


Der Hitachi CM 2085 ME „Hi-Scan 20° 
20”-In-Line-Bildröhre ist ein Multiscan-Farb- 
monitor für Anwendungen im VGA Standard bis 
zu professionellen CA-Technologien 

Auflösung: bis zu 1280 x 1024. Frequenzen 
30-64 kHz, 50-100 Hz. Signaleingang: RGB/3 pol 
D-Sub. Synchronsignal: multisynch 
Videobandbreite: 100 MHz 

Abmessung: 488 x 452 x 494. Gewicht: 30 kg 


HITACHI SALES EUROPA GMBH 


New Media Products 
Rungedamm 2 - D-2000 Hamburg 80 
Telefon (040) 73411-0 - Telex 212278 HITA - Fax (040) 7340134 


report 


Ganz typisch für durchschnittli- 
che User sind die zurückge- 
sandten Fragebögen natürlich 
nicht. Den in einem Mailbox- 
Brett gefundenen Fragebogen 
auf der eigenen Festplatte abzu- 
speichern, ihn später mit einem 
ASCII-Editor aufzurufen und 
auszufüllen und ihn in einer 
weiteren Mailbox-Sitzung per 
ASCII-Upload an mein Post- 
fach zu senden, verlangt genau 
das Ausmaß an Aktivität, das 
die große Mehrheit der Konsu- 
menten zu entwickeln nicht be- 
reit ist. Wohl deshalb riet einer 
zu vorformulierten Antworten 
“zum Ankreuzen’, 


Aktive Profis 


Deutlich zufriedener fielen die 
Antworten nur dann aus, wenn 
DFÜ beruflich genutzt wurde. 
Das Fido-Netz schneidet am 
besten ab. Bei ausschließlich 
privaten Anwendungen geht es 
vorwiegend um den Austausch 
von  Public-Domain-Program- 
men, Nachrichten aus der Com- 
puter-Welt, Probleme bei Hard- 
und Software, Lösungswege bei 
Computer-Spielen, allgemeine 
Hobbys und Diskussionen zu 
tagespolitischen Themen. Unter 
den Schwarzen Brettern finden 
sich solche für Kochrezepte 
ebenso häufig wie für Glauben, 
Umwelt, Science, Science Fic- 
tion, Unterhaltung, Adventures, 
Computer-Spiele, Hard- und 
Software (IBM, Atari, Amiga, 
C64), Diskussion, Politik, 
Fundgrube (Suche/Biete), 
Musik, Film, Medien, Telekom- 
munikation, Termine und Kon- 
takt, Liebeslaube und Porno. 


Interessant ist die Aufschlüsse- 
lung der Tagesbilanz einer gut 
frequentierten PCSyOp-Mail- 
box: 92 Anrufe, 32 ASCII- 
Uploads, 1 Binär-Upload bei 
einer Systemauslastung von 48 
Prozent. Der Gesamt-Down- 
load beträgt an diesem Tag 3,5 
MByte. Bei einer Übertra- 
gungsgeschwindigkeit von 
2400 Baud würde die Down- 
load-Zeit im Idealfall 5 Stunden 
betragen. Da Modems und 
‚Akustikkoppler mit 300 bezie- 
hungsweise 1200 Baud noch 
immer häufig benutzt werden, 
kann davon ausgegangen wer- 
den, daß mehr als 80 Prozent 
der Online-Zeit für die Übertra- 
gung von Programmen verwen- 
det wird. Auf der Festplatte die- 
ses Mailbox-Rechners befinden 
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Absender 
de 


wo finde ich das bikini unterte: 


Aus einer Zerberus-Hailbox: 


Nachricht Nummer : 


Vebertragungszeit in 
Originalautor 'YSOP@RAVENNA 
Originalbetı 11 of Sci 
Erstellungs 06.89 23 


1 kurz und schmerzlos, ab 
tiv. Mail werden ohne Kor 
geleitet !! Was soll ich mich aı 


Aus einer FIDO-Box: 
4 BTXGER ECHO 


Tuer 1206/75 .1208-1 
r dann noch zu diskuti: 
Ich weiss nicht ? :-) 


Sysop 243/21 


= PD 2. 
* Origin: 


SALT-PC / Hessen FRG 


in fkk glaende finde ichs nicht... 


Bine Nachricht aus einer PCSysOp-Mailbox: 


i1? 


sofort ist ein "Schnelli-Fil- 
‚mmentar SOFORT ins Nirwana 
ufregen 


Entered: 03 Jun 89 17:54:00 


(2:243/21) 


sich 3167 ASCII-Dateien mit 
einem Volumen von 11,2 
MByte und 782 Programm-Da- 
teien mit insgesamt 31,2 
MByte. 42,7 MByte sind frei. 


DFÜ-Mülleimer 


In den Zerberus-Mailboxen 
werden politisch unerwünschte 
Diskussionbeiträge und private 
Beschimpfungen gefiltert, weil 
es, wie Wau Holland vom 
Hamburger Chaos Computer 
Club (CCC) meint, ‘Informatio- 
nen gibt, die ich anderen nicht 
zumuten kann’. Personen, die 
Unmut erregen, verlieren den 
Schreibzugriff und ihre Nach- 
richten wandern statt übers 
Netz in den elektronischen Pa- 
pierkorb. Das Netz, sagt 
Holland, “bietet nur die techni- 
sche Infrastruktur, was die 
Leute damit machen, ist ihre 
Sache’. Aber eine ‘wirklich 
vernünftige Diskussion über 
längere Zeit’ habe es in den 
Mailboxen nie gegeben. 

Als Beispiel für sinnvolle pri- 
vate DFÜ-Anwendungen nennt 
Wau Holland die rund sechzig 
Computer des Zerberus-Netzes, 
über die Umweltinitiativen vor 
Ort ihre lokalen Öko-Meßdaten 
schnell und kostengünstig via 


Telefon und Btx in die Mailbox 
des Münchner ‘Global Challen- 
ge Network’ (GCN) senden 
können. Binnen Jahresfrist wer- 
den sich nach Schätzungen der 
GNC-Zentrale 20000 bis 
50.000 Ökos auf eigene Rech- 
nung mit Hard- und Software 
ausstatten. Die digitale Vermes- 
sung des ökologisch ausgepo- 
werten Landes verspricht den 
Öko-Sheriffs Lebenssinn und 
der Computer-Industrie Zugang 
zu neuen Marktsegmenten. Im 
Vorstand des cleveren Vereins 
sitzt der Träger des alternativen 
Nobelpreises, Hans-Peter Dürr, 
neben dem Software-Vertreiber 
Fritz Heimsoeth (Heimsoeth & 
Borland). 


Auch die technologiekritischen 
Grünen beschäftigen sich mit 
den privaten Mailboxen. Die 
Bundesarbeitsgemeinschaft 
(BAG) Computer und Medien 
ist erst dabei, ihre grundsätzli- 
che Haltung zu den Mailboxen 
zu klären, die bei der grün-al- 
ternativen Basis immer populä- 
rer werden. “Entweder gelingt 
es uns, gute Argumente gegen 
Mailboxen zu finden, oder es 
wird sowieso niemand auf uns 
hören’, hieß es in einem inter- 
nen grünen Papier. 

Udo Schacht, Ökobroker und 


Typische Nachrichten aus 
verschiedenen Mailboxen: 
Spiele, ‘Zensur’ und DFÜ 


Spezialist für ‘sinnvolle Com- 
puter-Anwendung’ aus Hanno- 
ver, stellte im Frühsommer der 
BAG sein ‘bundesweites Com- 
Auter- Netzwerk für Frieden, 

kologie eic.' vor. Aber 
Schachts Öko-Netz "Compost 
besteht vor allem auf dem Pa- 
pier. Im Compost-Brett ‘Projek- 
te’ findet sich Wochen später 
eine ‘Anfrage über den Stand 
der Aktivitäten’: “Auf dem 
CCC-Congreß war viel über 
'Bürgernetz' und damit dem 
Projekt 'Compost' geredet wor- 
den. Gut. Nun haben wir in 
Bielefeld ein Zerberus-System 
eingerichtet. Gut. Und was 
kommt nun durch’s Compost- 
Netz? Nicht so gut.’ 


Selbstzweck 


Die absolut uneinheitliche 
Mailbox-Szene sucht nach An- 
wendungsmöglichkeiten, die 
die zeitaufwendige Beschäfti- 
gung mit der DFÜ sozial legiti- 
mieren sollen. Obwohl in den 
Fragebögen immer wieder be- 
tont wird, daß der Computer 
bloß ein Werkzeug sei, lassen 
die weiteren Antworten erken- 
nen, daß es sich dabei cher um 
eine Schutzbehauptung handelt. 
Die mangelnde soziale Würdi- 
gung ihrer Aktivitäten, die herr- 
schenden Klischees von Com- 
puter-Kids und Computer- 
Freaks und der intellektuelle 
Spott über biologische Daten- 
endgeräte verletzen die über- 
wiegend jungen männlichen 
Mailbox-Benutzer. Gleichzeitig 
bestätigt ihre Selbstdarstellung 
in den Mailboxen so gut wie 
alle kulturkritischen Einwände 
gegen die Computerisierung 
der Gesellschaft. 


Ihr Blick auf die Umwelt verrät 
die starren Grenzen des Bild- 
schirms. Die Maschine tritt an- 
stelle der schwieriger werden- 
den sozialen Beziehungen. 
“Mein Comp’, schreibt ein 
iriger Chemie-Student, 
‘hat mir schon 2 Freundinnen 
vergrault’, aber ‘im Endeffekt 
sei ihm ‘der lieber, als meine 
Gene weiterzugeben’. 


Ein 19jähriger Datenverarbei- 
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tungskaufmann erklärt seine 
Vorliebe für die unsäglich dum- 
men Mailbox-Pornos mit einer 
Verwechslung, die er nicht be- 
merkt. ‘Männer haben immer 
Interesse an Sex gehabt, egal 
wo er sich anbot. Warum nicht 
auch bei Btx und DFÜ?" Por- 
nos kommen bei den Down- 
load-Top-Tens vieler Mailbo- 
xen gleich nach den DFÜ-Pro- 
‚grammen. 


Die fast völlige Frauen-Absti- 
nenz in den Mailboxen erklärt 
ein Systembetreiber mit der 
ständigen Anmache, der Frauen 
ausgesetzt seien. Die einzige 
Userin, die einen Fragebogen 
zurückschickt, spricht ebenfalls 
von Anmache. Doch ‘besser als 
nur Games zu spielen’, heißt es 
ausgerechnet in der Antwort 
eines 27jährigen Sozialarbeiters 
“auf der Kippe zwischen gesun- 
dem Umgang und exzessiver 
Nutzung’, sei ‘'DFÜ allemal", 
Ein 21jähriger Informatik-Stu- 
dent nennt als persönliches In- 
teresse an der DFÜ sein ‘Be- 
dürfnis, nicht im Alltag unter- 
zugehen’, da ihm die Mailbox- 
Anonymität die Möglichkeit 


böte, ‘eine eigenständige, freie 
Persönlichkeit aufzubauen’. 


Menschen 
an Maschinen 


Bisweilen werden Notsignale 
abgesandt. ‘Gibt es eigentlich 
noch richtige Freunde?’ fragt 
an seinem 20. Geburtstag User 
SKV ebenfalls über das Zerbe- 
rus-Diskussions-Brett. Den 
ganzen Tag am Computer zu 
hängen findet er “echt stumpf- 
sinnig’. “Ich glaube’, antwortet 
einer, ‘Freunde findest Du 
nicht, wenn Du an Deinem 
Computer hockst. Außerdem: 
mit 20 Jahren, was soll das?" 
Ein paar Tage später meldet 
sich User SKV mit einem 
Nachtrag: ‘Ich bin kein Compu- 
ter-Freak, der nur am Computer 
rumhängt!’ 


Manche Mailbox-Betreiber 
haben einen kleinen Computer- 
Laden, andere bieten auf 
schmuddeligen Computer- 
Flohmärkten ihre Waren an. 
Gehandelt wird viel in der 
Szene, und oft liegen die Preise 


in den Mailbox-Kleinanzeigen 
über den Listenpreisen. Viel- 
leicht ist die Welt der Mailbo- 
xen eine Schattenwelt der 
EDV-Welt. Für viele hat das 
mühsam erworbene Computer- 
Wissen nicht die versprochene 
soziale Integration gebracht. 
Nachdem sie ihre technologi- 
sche Vorreiterrolle verloren 
haben, bleiben Rituale aus der 
Zeit der Computer-Freaks, die 
künstlich am Leben erhalten 
werden müssen. 


Dem Systembetreiber einer 
Kölner PCSysOp-Mailbox ist 
der Dialog via Bildschirm zu 
unpersönlich. Er legt Wert auf 
menschlichen Kontakt, ‘nicht 
nur über den Computer’. Wer 
Zugang zu seiner Mailbox 
haben möchte, muß ihm zuvor 
in seiner kleinen Dachwohnung 
gegenübertreten. Dort herrscht 
ein ständiges Kommen und 
Gehen. Männer aus allen mög- 
lichen sozialen Milieus setzen 
sich schweigend an den Tisch, 
hören zu und verschwinden 
wieder. Hacker Hans selbst 
aber ‘geht nicht raus’. Er ist 'ir- 
‚gendwie stolz’ darauf, das *Pro- 


Klufer abgeben und helfen Ihnen 


SPAXX Warenhandels GmbH 


Flughafen Frachtzentrum, 5000 Köln 90 


Tel. 02203/55893 
Tix. 884259 intr. d 
Fax. 02203/55170 


blem dermaßen gelöst zu 
haben’. Nur wenn seine Frau 
vom Einkaufen kommt, steigt 
er die Treppen runter, um die 
Sachen aus dem Wagen nach 
oben zu tragen. “Man kann", er- 
klärt er, “eben inzwischen alles 
so schaffen, vor 10 Jahren war 
das noch undenkbar.” 


Hacker Hans ist der Hardware- 
Spezialist der Kölner Mailbox- 
Szene. Seine Mailbox bietet 
ihm die Möglichkeit, Hardware 
“rund um die Uhr’ zu testen. Er 
läßt die Hacker Box ‘just for 
fun’ laufen, und wenn sie auf 
‘den unteren Level kommt’, 
müssen die Leute eben ‘unterer 
Level’ sein. Von den Usern, die 
jetzt ‘dazukommen’, ist der 
Hacker-Opa nicht begeistert: 
“Die wollen auf dem Bild- 
schirm konsumieren, doch 
wenn die Leute selbst so dumm 
sind und keine Neuigkeiten 
haben, brauchen sie sich nicht 
zu wundern, wenn sie nichts 
Neues lesen können.’ Über- 
haupt: ‘Über Mailboxen Krach 
zu kriegen, ist total einfach, 
Manche Leute schreiben so 
einen Mist.’ (mw) 


‚damit, Ihren Proimeu erhöhen. Wr beten abeohute Spizengualktab Lager köfn. 
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Modular-Tech 
... und Ihr System ist 
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CPU-Module 


ab DM 698,- 


Graphik-Module 


ob DM 358,- 


Controller-Module 


ab DM 398,- 


ab DM 298,- 


ab DM 598, 


ab DM 329,- 


nik von DSM: = > 
immer „up-to-date”. 


Computer-Kits 


ab DM 2698,- 


Computersysteme 


ab DM 3998,- 


OEM-Baugruppen 
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DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Ian. namesteeHE. Tel. 089/55195-0 


Telex 523545 dsm d- Fax 089/ 598261 
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BIS 


Systeme 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


aktuell 


Evolution 


RTOS-UH/PEARL jetzt in Version 2.2 


Mehr als eineinhalb Jahre nach der letzten Revision 
präsentieren die Entwickler von RTOS-UH/PEARL jetzt 
die neue Version 2.2 des schnellen Echtzeit-Multi- 
tasking-Systems für Rechner auf Basis der Motorola- 
68xxx-Prozessorfamilie. Eine so lange Frist zwischen 
den Updates spricht für den hohen Reifegrad der 
Software — die Version 2.1 war praktisch fehlerfrei. Die 
neue Version, wiederum voll aufwärtskompatibel, ist also 
keine korrigierte Variante der vorangehenden, sondern 
eine echte Weiterentwicklung mit interessanten neuen 


Leistungsmerkmalen. 


Auf den ersten Blick unverän- 
dert erscheint die etwas sparta- 
nische Benutzeroberfläche des 
Betriebssystems. Aber der erste 
Eindruck täuscht: Eine Win- 
dow-Oberfläche gehört zwar, 
ganz gegen den modischen 
Trend, noch immer nicht zur 
Serienausstattung, weil sie bei 
den meisten Anwendungen in 
der Steuerungs- und Rege- 
lungstechnik eher stören und 
die Effizienz des Systems 
unnötig mindern würde. Doch 
der mitgelieferte Kommando- 
Interpreter ist — anders als bis- 
her — nur mehr als gemeinsame 
Basis und Ausgangspunkt für 
implementierungsspezifische Er- 
weiterungen anzusehen. Durch 
Hinzufügen von Shell-Modu- 
len, die recht einfach zu pro- 
grammieren sind, kann der An- 
wender, ähnlich wie unter 
UNIX, das System nach 
Wunsch mit zusätzlichem Be- 
dienkomfort ausstatten. 
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Bisher mußte man sich bei 
RTOS-UH in 68000-Assembler 
in die Tiefen der Systempro- 
grammierung bemühen, um 
einen neuen Bedienbefehl zu 
kreieren. Jetzt steht dies auch 
dem . Hochsprachen-Program- 
mierer offen. 


Shell-Module 


Der PEARL-Compiler der Ver- 
sion 2.2 kann ein speziell auf- 
bereitetes Programm so über- 
setzen, daß die Betriebssystem- 
Shell dieses als Erweiterung 
ihres Bedien-Interpreters er- 
kennt und ausführt. Dies wurde 
möglich durch eine Überarbei- 
tung des Interpreters und einen 
modularen Aufbau der darin 
enthaltenen Funktionen. 


In der Praxis läuft das etwa so 
ab: Dem Compiler wird ein 
PEARL-Programm zur Über- 
setzung angeboten, das mit der 
Anweisung 


"SHELLMODULE name;' 


beginnt. Diese Anweisung ver- 
anlaßt die Generierung des spe- 
ziellen Codes zur Shell-Erwei- 
terung. 


Innerhalb des Moduls wird ein 
neuer Bedienbefehle durch eine 
Zuweisung, etwa in der Form 


sages :'ECHO' 


eingeführt. Diese legt fest, daß 
ein neuer Befehl namens 
“ECHO” erzeugt werden soll, 
bei dessen Eingabe eine Proze- 
dur mit Namen ‘sages’ aufgeru- 
fen werden soll. Der Anwender 
braucht nun lediglich noch die 


betreffende PEARL-Prozedur 
zu schreiben, die die gewünsch- 
te Aktion ausführt. Beim Auf- 


ruf bildet das System spi 
eine eigenständige Subta 
Damit wird das neu geschaffe- 
ne Bedienkommando ebenso 
multiuser-fest wie jedes andere 
Shell-Kommando. 

Die Shell stellt der neuen Be- 
dienprozedur grundsätzlich drei 
Stationen für die Ein- und Aus- 
gabe zur Verfügung (Standard 
Input, Standard Output, Stan- 
dard Error). Das Haupt-Termi- 
nal (bei Atari ST und Commo- 
dore Amiga die Terminal-Emu- 
lation auf dem Grafikbild- 
schirm) wird für alle drei als 
Default-Einstellung eingesetzt, 
jedoch kann die Kommunika- 
tion mittels ASSIGN und 
OPEN ... BY IDF ... auf ande- 
re Geräte umgelenkt werden. 
Die Ausgabe läßt sich auch 
noch beim Aufruf des Kom- 
mandos mittels der Anweisung 
‘O dev.;kommandoname’” um- 
lenken. 

Selten verwendete Kommandos 
müssen nicht ständig im Spei- 
cher liegen und so eventuell 
Platz für Anwenderprogramme 
blockieren. Das neue RTOS- 
UH ermöglicht es, ein Execu- 
tion Directory anzugeben: in 
diesem sucht das System nach 
weiteren Bedienkommandos, 
falls diese nicht aktuell im 
Speicher vorhanden sind. Ein 
solches “transientes’ Komman- 
do wird dann lediglich tem- 
porär geladen und nach Aus- 
führung wieder aus dem Spei- 
cher entfernt. 


Der Anwender kann den neuen 
Bedienkommandos auch Para- 
meter mit auf den Weg geben: 
der Text der Eingabe bis zu 
einem der definierten Ab- 
schlußzeichen (‘CR’, ‘;' oder 


‘-") wird in einer Character- 
Variablen an die ausführende 
Prozedur übergeben. Diese 
kann den String je nach Art und 
Funktionsweise des Komman- 
dos unterschiedlich interpretie- 
ren. 


EPROM-Libraries 
Schon länger ist bekannt, daß 
PEARL-Programme in 


EPROMs abgelegt werden kön- 
nen. Es fehlte jedoch bisher ein 
Anschluß einmal abgelegter 
Prozeduren an weitere neuent- 
wickelte Programme. Im neuen 
System bietet sich die Möglich- 
keit, solche Programmteile 
durch eine Compiler-Option 
(/*+G*/) global für alle weite- 
ren Programmpakete bekannt- 
zumachen. Damit wurde ein 
probater Weg zum Rückgriff 
auf ausgereifte Hilfsroutinen 
geschaffen, der sich insbeson- 
dere bei größeren Programm- 
entwicklungen bewähren dürf- 
te. 


Natürlich können fertiggestellte 
und übersetzte Programmteile 
nach wie vor durch Linken der 
S-Records in neue Programme 
übernommen werden. Zusätz- 
lich bietet das neue System die 
Möglichkeit, die S-Records sol- 
cher ausgetesteten Module in 
ein File zu kopieren und * 
einem Rutsch’ laden zu | 
so erspart man sich längere La- 
derlisten. 


MSDOS-Format 
als Zugabe 


RTOS-UH kann jetzt zusätzlich 
zu den diversen eigenen Forma- 
ten auch das MSDOS-Disket- 
tenformat lesen und schreiben. 
Der Datenverkehr mit den PC- 
Kompatiblen und dem Atari ST 
auf Textebene wird dadurch er- 
leichtert. 


Um die Möglichkeit zur 
Umschaltung auf MSDOS-Dis- 
ketten zu schaffen, ist der 
RTOS-UH-Filemanager weitge- 
hend neu entwickelt worden. 
Die Dateiverwaltung ist nun 
vollständig von der Hardware- 
Bedienung getrennt, Künftig 
können weitere Verwaltungstei- 
le für andere logische Formate 
bei Bedarf ebenso nachgereicht 
werden wie alternative Hard- 
ware-Treiberprogramme für be- 
liebige Massenspeicherlösun- 
gen. 
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So programmiert man im 
neuen RTOS-UH/PEARL ein 
‚Shell-Modul 


Im Zuge des Umbaus und der 
Erweiterung der Shell wurde 
auch die Möglichkeit zur 
Adressierung von Netzstationen 
eingeführt. So kann man jetzt in 
Rechnernetzen Plattenlaufwer- 
ke anderer Rechner ansprechen 
und Daten quer durch das ge- 
samte Netz schicken. Die 
Adressierung einer anderen 
Netzstation erfolgt durch Vor- 
anstellen einer Node-Bezeich- 
nung in der Pathlist 
(/node/dev/path). 


Im Netz 

Den eigentlichen Transfer zwi- 
schen den Nodes des Netzes 
übernimmt dann der Netzwerk- 
Handler, ein gleichfalls neuer 
Bestandteil der Version 2.2. 
Auch dieser ist in einen Ver- 
waltungsteil und einen Hard- 
ware-Treiber unterteilt, um eine 
Anpassung an verschiedene 


SHELIMDULE mein; say 


I*out 
/terr 
/* zeile: die Eingabezeile selbst 
IF len NE 0 THEN 
RETURN ('1'B) 
ELSE 
RETURN("0'B) 
EWIF 
END; 


MODEND; 


PUT zeile TO out BY SKIP,A(len) ‚SKIP 
/I# sage der Shell alles ok. */ 


/® sage nicht ok., 


:'SaY' /# Vereinbarung des Kommandonamens */ 


erz) DATION INOUT ALPRIC IDENT, len FIXED „ 
zeile CHAR(80)) RETURNS(BIT(1)) ; 

/* in : Standardinput (Vorbesetzt TFU= 1, Station: TY )t/ 

Standardoutput (Vorbesetzt TFU=80, Station: TY )A/ 

Standarderror (Vorbesetzt TFU=80, Station: TY )*/ 


/* len: gibt die Länge der Eingabezeile an Y 


/* mache ECHO #/ 


keine Fortsetzung */ 


physikalische Netzwerke zu er- 
leichtern. Ein fertiger Netz- 
werk-Handler wird mitgeliefert; 
dem Anwender bleibt es über- 
lassen, eine geeignete Hard- 
ware-Erweiterung vorzuneh- 
men und ein Treiberprogramm 
anzuschließen. 


Für Rechner wie c’t680xx und 
Atari ST, die keine Netzwerk- 
Hardware aufweisen, steht im- 
merhin eine Probeinstallation 
zum “Beschnuppern’ zur Verfü- 
‚gung, die eine echte Vernetzung 


zweier Rechner mittels der RS- 
232- beziehungsweise MIDI- 
Schnittstellen ermöglicht. 


Die Vernetzung mittels eines 
PDV-Bus-Systems (Prozeßda- 
ten-Verarbeitungs-Bus) ist in 
einem Institut in der Testphase 
installiert. Über das Netz kön- 
nen unter anderem auf einer a 
deren Netzstation liegende tran- 
siente Shell-Kommandos exe- 
kutiert werden. So wird bei- 
spielsweise auf Zielsystemen, 
die keinen PEARL-Compiler 


enthalten, dieser von einer an- 
deren Station nachgeladen und 
nach der Übersetzung automa- 
tisch wieder entfernt, 


P-Bus komfortabler 


Auch für die kleinen Low-Cost- 
Zielsysteme (EPAC) hat sich 
etwas getan: Einige zusätzliche 
Zugriffs-Codes zur Bedienung 
des P-Bus erleichtern die bit- 
weise Ein-/Ausgabe und damit 
den Betrieb von bestimmten P- 
Bus-Zusatzkarten, die im Fach- 
handel angeboten werden 


Kein RTOS-UH-Update ohne 
Temposteigerung: die in einem 
Echt. stem wichtigste Per- 
formance-Größe — die Pro- 
zeßumschaltzeit — lag zwar be- 
reits an der Grenze des Mach- 
baren (200 us auf einem 68000- 
Prozessor mit 8MHz ohne 
Wait-States) und hat sich nicht 
weiter verbessern lassen. Aber 
die ‘RTOS-UH-Gedenkminute' 
nach dem Kaltstart, in welcher 
das System sich aus mehreren 
‘Scheiben’ konfiguriert, wurde 
in der Version 2.2 auf Sekunden 
reduziert. (cp) 
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DemNeXT 


wird alles anders 


Steve Jobs’ Würfel in der Praxis 


Axel Dittes 


Für gewöhnlich dauern 
Wunder etwas länger. Nur 
wenn Steve Jobs sie tut, 
geht alles Schlag auf 
Schlag. Als er im Oktober 
vergangenen Jahres 
seinen NeXT-Computer 
der staunenden Öffentlich- 
keit präsentierte, glaubte 
noch niemand an eine 
baldige Auslieferung. Doch 
schon bald darauf hatten 
die ersten amerikanischen 
Entwickler den Traum in 
Schwarz auf ihren Tischen 
stehen. Trotzdem sollten 
noch Monate des qual- 
vollen Wartens vergehen, 
bis der Würfel mit der 
Seriennummer 2298 Ende 
Mai seinen Weg nach Kiel 
fand. Dort hat c't den 
"Computer der neunziger 
Jahre" getestet und mit 
den Anwendern über ihre 
Erfahrungen damit 
gesprochen. 
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Als drei Leute der Firma 
d'ART aus Kiel im Januar zur 
MacWorld Expo nach San 
Francisco flogen, dachten sie 
nicht im Traum daran, einen 
NeXT-Computer zu kaufen. 
Vielmehr wollten sie ihr Mathe- 
matik-Paket für schnelle Floa- 
tingpoint-Berechnungen den 
Herstellen von Macintosh- 
Software vorführen. Auf die- 
sem Weg lernten sie Theodore 
Gray kennen, einen der Pro- 
grammierer von ‘Mathematica' 
Dieses Mathematik-Paket sollte 
an den NeXT angepaßt werden. 


Gray hatte deshalb schon ein 
Entwicklergerät . Er begeisterte 
die d’ART-Leute mit einer Vor- 
führung und besorgte ihnen 
dann einen Platz im NeXT De- 
veloper Camp, das wenige Tage 
später in San Jose stattfand. 


Bei den anderen Teilnehmern 
handelte es sich fast durchweg 
um Entwickler der großen ame- 
rikanischen Softwarehäuser; 
nur Microsoft glänzte durch 


Abwesenheit. Am Ende der 
vier Tage nahm jeder einen 
NeXT-Computer mit nach 
Hause — mit einer Ausnahme: 
n der fehlenden Import- 
und Export-Lizenzen mußten 
zunächst alle bürokratischen 
Hürden überwunden werden, 
bis der Würfel dann Monate 
später in Kiel ankam. 


Zusätzlich zur Grundausstat- 
tung besitzt das Gerät eine 
Festplatte mit 330 Megabyte 
und einen Laserdrucker. Zölle 
und Frachtgebühren hatten den 
Preis auf rund 27 000 DM er- 
höht. Doch damit waren noch 
nicht alle Schwierigkeiten über- 
wunden: die Hauptplatine des 
NeXT war defekt. Nachdem die 
von NeXT-Entwicklern telefo- 
nisch angeleiteten Reparatur- 
versuche der d’ART-Mitarbeiter 
fehlgeschlagen waren, kam in- 
nerhalb weniger Tage Ersatz 
aus den USA. Seither läuft der 
Computer sehr zuverlässig. 


Der Würfel ist servicefreundli- 


cher, als sein glattes, düsteres 
Äußeres vermuten läßt. Außer- 
dem ist er äußerst solide: kippt 
er vom Tisch, so sollte man 
sich zunächst mehr um die ei- 
genen Füße als um die 20 000 
DM sorgen, die dabei auf dem 
Spiel stehen. 


Reger Busverkehr 


Der Austausch der Hauptplati- 
ne stellt kein Problem dar. Die 
Rückwand des aus einer Ma- 
gnesium-Legierung gefertigten 
Gehäuses läßt sich mit dem 
mitgelieferten Spezial-Schrau- 
bendreher (selbstverständlich 
mit NeXT-Logo auf dem Griff) 
schnell entfernen. Nach dem 
Abziehen der Steckverbinder 
von den SCSI-Anschlüssen 
kann man dann die Hauptplati- 
ne aus der Backplane lösen 


Ihre Architektur unterscheidet 
sich von herkömmlichen Mi- 
kroprozessor-Systemen, die nur 
einen Daten- und Adreßbus be- 
sitzen. Beim NeXT gehen die 
Daten und Adressen auf diver- 
sen Bussen unterschiedlicher 
Breite ihrer Wege, teilweise 
ohne dabei die CPU zu behin- 
dern. Intelligente 1/O-Prozesso- 
ren bedienen die Schnittstellen 
und den Massenspeicher, wäh- 
rend der Prozessor munter wei- 
terrechnen kann. Der Hauptbus 
ist nur 32 Bit breit und beför- 
dert Daten- und Adreßsignale 
im Multiplexverfahren, also ab- 
wechselnd. 


Die Prozessoreinheit aus 
68030, 68882 und Multiplexer 
besitzt einen eigenen Adreßbus 
mit 32 Bit und für jede Kompo- 
nente einen Anschluß an den 
Hauptbus. Dieser ist außerdem 
mit dem Haupt- und Videospei- 
cher, dem ‘Integrated Channel 
Processor’ (ICP, ein DMA- 
Chip) sowie dem ‘Optical 
Storage Processor" (OSP) ver- 
bunden. Jeder der beiden letzt- 
genannten Chips verwaltet 
selbständig verschiedene Bus- 
systeme. 


Am OSP sind der SCSI-Con- 
troller NCR 53C90 und der se- 
rielle  Schnittstellen-Baustein 
8530 angeschlossen, der zwei 
Ports mit einer maximalen 
Transferrate von 230,4 Kilo- 
baud (synchron) oder 38,4 Ki- 
lobaud (asynchron) bedient. 
Zusätzlich verwaltet der OSP 
noch acht Kilobyte schnelles 
statisches RAM (45ns Zu- 
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Die Hauptplatine des NeXT 
ist eine Slotkarte des 
NuBus. 


griffszeit) als Disk-Puffer, Die 
Daten vom SCS-Interface leitet 
er über einen DMA-Bus an den 
ICS weiter. 


Dieser kann den Video- und 
Hauptspeicher unabhängig von 
der CPU über einen gemulti- 
plexten Bus adressieren. Außer- 
dem bedient er den Drucker- 
und Soundport im DMA-Be- 
trieb. Auch die Daten vom 
Ethernet-Controller gelangen 
über ein bipolares Array, das 
daneben noch den Videoan- 
schluß treibt, zum ICP. 


Mainframe 


Den Einsatz der beiden VLSI- 
Chips ICP und OSP bezeichnet 
NeXT als Mainframe-Lösung. 
In der Tat erhöht der ICP mit 
seinen zwölf eigenständigen 
DMA-Kanälen den System- 
durchsatz erheblich. Er besitzt 
On-Chip-Memory, was die 
Häufigkeit der Zugriffe auf den 
Hauptspeicher reduziert. So 
kann er beispielsweise vom 
Ethernet-Anschluß Daten einle- 
sen, während die CPU unbehin- 
dert davon einen Prozeß bear- 
beitet. Er sammelt sie und legt 
sie in Paketen von jeweils 128 
Bit im Hauptspeicher ab. 


Die Besonderheit des OSP liegt 
zum einen in dem Daten-Puffer, 
den er verwaltet. Damit kann er 
die Daten, die der SCSI-Con- 
troller mit maximal 4,8 Mega- 
byte in der Sekunde einliest, 
ohne Verzögerung verarbeiten. 
Zum anderen enthält der Chip 
einen Error Correction Code, 
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der Lesefehler in Echtzeit er- 
kennen und korrigieren kann. 
Das Ergebnis gibt er dann auf 
zwei der Kanäle des DMA- 
Controllers. 


Lästige I/O-Arbeiten, die die 
Rechenleistung des schnellsten 
Systems zeitweise auf nahezu 
null MIPS bremsen können, 
bleiben dem 68030-Prozessor 
im NeXT also erspart. Mit je- 
weils 256 Byte Daten- und Be- 
fehls-Cache, intern vollständig 
getrennten Daten- und Adreß- 
leitungen (Harvard-Architek- 
tur) sowie verkürzten Signal- 
Pfaden auf dem Chip-Layout 
erreicht diese CPU bei einer 
Taktfrequenz von 20 MHz 
einen um 33 Prozent höheren 
Durchsatz, als ihr Vorgänger, 
der 68020. Im NeXT wird sie 
sogar mit 25 MHz getaktet. 


Doch für den Datendurchsatz 
ist nicht nur die Leistung der 
CPU sondern auch die Ge- 
schwindigkeit des Speichers 
von Bedeutung. So benötigt der 
68030 beim synchronen Spei- 
cherzugriff zwar nur zwei 
Taktzyklen, der NeXT ist je- 
doch mit dynamischen RAMs 
ausgerüstet, deren Zugriffszeit 
bei 80ns liegt. Bei jedem Spei- 
cherzugriff' müssen deshalb 
noch zwei Wait-States eingelegt 
werden. Vier Taktzyklen für 
einen 32-Bit-Zugriff bedeuten 
eine Bandbreite des Datenbus 
von 25 Megabyte in der Sekun- 
de. 


Neben dieser Zugriffsmethode 
besitzt der 68030 noch den 
“Burst-Fill-Modus’, um das 
Cache schnell zu füllen. Dabei 
werden 16 Bytes in minimal 
fünf Taktzyklen gelesen. Das 
erste Wort benötigt davon zwei, 
die drei folgenden nur noch 
einen Zyklus. Aus dem genann- 


ten Grund muß der Prozessor 
im NeXT jedoch bei jedem 
Byte noch ein Wait-State einle- 
gen und kommt damit auf neun 
Taktzyklen für die 16 Bytes. 
Damit erreicht er eine maxima- 
le Transferrate von 44,4 Mega- 
byte pro Sekunde. Zum Ver- 
gleich: ein 80386 mit 25 MHz 
schafft in einer vergleichbaren 
Betriebsart maximal 50 Mega- 
byte in der Sekunde. 


Selbst wenn der OSP vom 
SCS-Interface mit der maxima- 
len Geschwindigkeit von 4,8 
Megabyte in der Sekunde 
Daten liest und über den DMA- 
Controller in den Speicher 
schreibt, bremst das den Spei- 
cherzugriff der CPU nur um 
etwa zehn Prozent. Auch der 
gemultiplexte Hauptbus bringt 
keine Verzögerung; Adressen 
und Daten müssen sowieso 
nacheinander angelegt werden. 


Gut für UNIX 


Was dem 68030 in einem 
UNIX-Rechner besonders zum 
Vorteil gereicht, ist seine inte- 
grierte MMU. Sie kann die lo- 
gischen Adressen, auf die ein 
Programm zugreift, auf physi- 
kalische in einem anderen Be- 
reich umleiten. Erzeugt unter 
UNIX ein Prozeß einen neuen, 
so ist dieser nicht leer, sondern 
eine Nachbildung des Vaters. 
Die MMU muß dann die Zu- 
griffe des Sohn-Prozesses auf 
dessen privaten Datenbereich 
umleiten. 


Des weiteren unterstützt die 
MMU des 68030 das virtuelle 
Speicherkonzept von UNIX. 
Dabei werden Programmen und 
Daten, die auf einer Platte ste- 
hen, virtuelle Adressen außer- 
halb des gültigen Hauptspei- 


Die Schnittstellen des NeXT 
(von oben nach unten): der 
DSP-Port mit zwei 
schnellen seriellen Kanälen, 
zwei serielle Ports (RS- 
422), die Druckerschnitt- 
stelle mit zwei DMA- 
Bussen, ein 'Thin-Ethernet'- 
Anschluß und die Monitor- 
buchse, an der Videodaten, 
Sound-Kanäle und die 
Spannungsversorgung für 
das Megapixel-Display 
anliegen. 


chers zugewiesen. Ein Zugriff 
auf eine solche Adresse löst 
einen ‘Page Fault’ aus, der das 
Betriebssystem zum Laden der 
entsprechenden Daten vom 
Platten- in den Hauptspeicher 
veranlaßt, Ist dort nicht genü- 
gend Platz vorhanden, lagert 
UNIX gerade nicht benötigte 
Teile aus und weist ihnen virtu- 
elle Adressen zu. Die MMU hat 
dabei die Aufgabe, den Page 
Fault zu erkennen und die 
Adressen entsprechend umzu- 
setzen. 


Zur Seite steht der CPU ein nu- 
merischer Coprozessor, der 
68882. Das ist eine Weiterent- 
wicklung des bekannten 68881. 
Die Rechenwerke der FPU ar- 
beiten immer mit der maxima- 
len Genauigkeit von 80 Bit. 
Andere Zahlenformate muß die 
FPU daher zunächst konvertie- 
zlich Zeit kostet. 
önnen Rechen- 
und Konvertierwerk vollständig 
unabhängig voneinander arbei- 
ten, so daß schon beim Rech- 
nen die nächste Zahl ins pas- 
sende Format gewandelt wer- 
den kann. Auch die FPU i 
beim NeXT mit 25 MHz getak- 
tet. 


Musik drin 


Doch die vier beschriebenen 
Prozessoren sind noch nicht 
alle, die den Würfel treiben. 
Fünfter im Bunde ist der Digi- 
tale Signal Prozessor 56001 
von Motorola [1]. Er ist frei 
programmierbar und besitzt den 
Befehlssatz einer ‘richtigen’ 
CPU. Im NeXT darf er 24 Kilo- 
byte CMOS-RAM (45ns Zu- 
griffszeit) für sich alleine be- 
nutzen und muß seine Daten 
über den Host-Bus an den ICP 
abliefern. Mit der Außenwelt 
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ist er über den herausgeführten 
DSP-Port C verbunden. Das 
sind zwei schnelle serielle 
Schnittstellen, eine synchrone 
und eine asynchrone. 


Der DSP kann die Daten vom 
Digital-Ausgang eines CD- 
Players (zwei 16-Bit-Kanäle, 
44,1 kHz Sample-Rate) direkt 
einlesen, in Echtzeit bearbeiten 
(beispielsweise filtern) und 
wieder ausgeben. Natürlich 
wird die erreichbare Sampling- 
Rate durch die Komplexität des 
programmierten Bearbeitungs- 
Algorithmus begrenzt; im Best- 
fall liegt sie bei 1,66 Megawor- 
ten in der Sekunde. 


Durch seinen vollständigen Be- 
fehlssatz und seine vollständige 
Trennung vom Hauptbus kann 
der DSP parallel zur CPU Pro- 
gramme ausführen. Während 
deren Leitung bei etwa fünf 
Millionen Instruktionen pro Se- 
kunde (MIPS) liegt, schafft der 
DSP bis zu 10 MIPS. 


Nach außen 


Für den Benutzer, der das erste 
Mal am NeXT sitzt, zählen 
diese Leistungsdaten zunächst 
wenig. Er sucht vergeblich den 
Netzschalter und muß sich be- 
lehren lassen, daß dieses Sy- 
stem über eine Taste des Key- 
boards ein- und ausgeschaltet 
wird. Was zunächst wie eine 
Spielerei erscheint, macht an 
einem UNIX-Rechner durchaus 
Sinn. Um einen solchen auszu- 
schalten, muß man nämlich zu- 
nächst alle laufenden Prozesse 
beenden, damit das File-System 
und die virtuelle Speicherver- 
waltung auf den aktuellen 
Stand gebracht werden und 
keine Daten verloren gehen. 


Dreht man einem laufenden Sy- 
stem einfach den Saft ab, ist es 
zu spät, an eventuell noch akti- 
ve Proz. u denken. Beim 
NeXT löst jedoch der Druck 
auf die Power-Taste zunächst 
eine Sicherheitsabfrage und 
dann das Herunterfahren des 
Systems aus. Alle Prozesse 
werden automatisch beendet 
und das File-System aktuali- 
siert. Erst dann wird der Moni- 
tor dunkel und die Platten kom- 
men zum Stillstand. 


Trotzdem, es bleibt ein ungutes 
Gefühl zurück: schließlich kann 
‚ein Rechner, der auf einen Ta- 
stendruck lauert, um sich einzu- 
schalten, ja doch nicht so rich- 
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Disketten- 
laufwerke 
kennt der 
NeXT nicht. 
Einziges 
austausch- 
bares 
Speicher- 
medium sind 
die magne- 


tooptischen 
Platten. Sie 
werden 
hierzulande 
etwa 

700 DM 
kosten. 


tig aus sein. Daß man die Hel- 
ligkeit des Monitors und Laut- 
stärke des dort eingebauten 
Lautsprechers ebenfalls über 
Tasten regelt, macht manchen 
lästigen Handgriff überflüssig 
und erleichtert den Umgang mit 
dem System. 


Im übrigen macht die NeXT- 
Tastatur jedoch keinen guten 
Eindruck. Sie ist gerade groß 
genug, um den 84 Tasten, die 
keinen Druckpunkt haben, Platz 
zu bieten. Auch die Maus mit 
zwei Tasten ist etwas leicht ge- 
raten; präzise arbeiten kann 
man damit nur auf einer spezi- 
ellen Unterlage, dem Mouse- 
Pad. 


Der Schwarz/Weiß-Monitor 
(NeXT nennt ihn Megapixel- 
Display) bringt ein gestochen 
scharfes Bild mit vier Graustu- 
fen. Die Auflösung beträgt 
1120 mal 832 Punkte, die Bild- 
wiederhol-Frequenz 68,3 Hz. 
Sein ruhiges, bis in die Ecken 
scharfes Bild garantiert ermü- 
dungsfreies Arbeiten. Durch die 
Bildschirmdiagonale von 17 
Zoll bleiben Texte auch dann 


Interface Builder 
NN | sumanı | ment 
NeXT Window Server BE 
R i ;ystem Library [Processing 
Display Postscript en 


Mach Operating System 


MC68030 C 68882 DSPS6001 
cpu FPU DSP 


gut lesbar, wenn mehrere Fen- 
ster sich den Platz teilen und 
die Ausgaben entsprechend 
kleiner sind. 


Doch wenn in DTP-Anwendun- 
gen mehrere ganze Seiten dar- 
gestellt werden, stößt man mit 
einem 17-Zoll-Monitor schnell 
an die Grenzen der Lesbarkeit. 


Die Möglichkeit, einen 19- 
oder 21-Zoll-Monitor an- 
schließen zu können, wäre 
daher wünschenswert. 


Hier zeigt der NeXT die erste 
wirkliche Schwachstelle: Mit 
dem Monitor verbindet ihn nur 
ein einziges Kabel, dessen 
Durchmesser an das Dreh- 
stromkabel eines E-Herds erin- 
nert. Neben den Video-Daten 
leitet es die Netzspannung und 
die Sound-Signale zum Moni- 
tor. Zu dieser Lösung gibt es 
nichts Kompatibles am Markt. 


Der NeXT-Monitor bildet nicht 
nur die visuelle, sondern auch 
die akustische Schnittstelle zum 
Benutzer. Wer mit dem Sound 
des eingebauten Lautsprechers 
nicht zufrieden ist, der kann an 
der Rückseite einen Kopfhörer 


oder gleich die Stereo-Anlage 
anschließen. Außerdem ist eine 
Buchse für ein Mikrofon vor- 
handen, über das man Sprache, 
Musik oder andere Geräusche 
einspielen kann. 


Der eingebaute A/D-Wandler 
arbeitet mit einer Auflösung 
von acht Bit und einer Ab- 
tastrate von acht Kilohertz. 
Damit wird die Qualität des 
deutschen Telefonnetzes knapp 
übertroffen, zumal die Wieder- 
gabe über den DSP keinerlei 
Verluste mit sich bringt. Von 
Hifi-Qualität kann jedoch — wie 
in einigen enthusiastischen Vor- 
berichten — keine Rede sein. 
Diese wird nur erreicht, wenn 
man ein entsprechend hochwer- 
tiges Digitalsignal direkt an den 
DSP-Port legt. 


Massenspeicher 


Spektakulär ist das Massenspei- 
cherkonzept des NeXT. Stan- 
dardmäßig enthält der Compu- 
ter nur ein Laufwerk für ma- 
gnetooptische Platten. Diese 
bestehen aus dem gleichen 
Kunststoff wie CDs, der eine 
reflektierende Aluschicht ent- 
hält. Darauf aufgebracht 
eine Schicht aus magnetoopti- 
schem Material. Beim Be- 
schreiben der Platte muß zu- 
nächst der entsprechende Be- 
reich gelöscht werden. Dazu 
wird ein Magnetfeld angelegt, 
dessen Polarität einer logischen 
Null entspricht. 


Doch erst wenn ein Laser das 
Material bis zum Curiepunkt 
erhitzt, verliert es seinen Eigen- 
magnetismus und richtet sich 
nach dem Feld aus. An- 
schließend wird das Feld umge- 
polt und mit dem Laser die 
Stellen erhitzt, die eine Eins 
enthalten sollen. Zum Lesen ta- 
stet ein viel schwächerer Laser- 
strahl, der von der Aluschicht 
reflektiert wird, die Platte ab. 
Die unterschiedlich ausgerich- 
teten Kristalle der magnetoopti- 
schen Schicht verändern dabei 
„die Polarisation des reflektier- 
ten Strahls (Kerr-Effekt), wo- 
durch man die geschriebenen 
Informationen zurückgewinnen 
kann. 


Weder Programmierer noch 
Anwender kommen mit dem 
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Wechseln Sie Ihren Monitor. 
Oder Ihren Anzug. 


JVC hat etwas gegen strahlende Bildschirme! 


In wissenschaftlichen Publikationen wird immer häufi- 
ger auf den Zusammenhang zwischen gesundheitlichen 
Schädigungen am Arbeitsplatz und die vom Monitor aus- 
gehenden Strahlungen hingewiesen. JVC hat gehandelt. 

Mit dem GD-H3214 VCE Auto-Scan und dem GD- 
H3014 SGE VGA-Monitor hat JVC die ersten strahlungs- 
armen Farbmonitore den 
Reglementierungen entsprechen. Den Empfehlungen 
des schwedischen Statens Straskydds Institutes (SSI) 

Das elektrostatische Feld zwischen Bildschirm und 


entwickelt, die strengsten 


menschlichem Körper wurde um über 90% reduziert und 


das außerhalb des Monitors vorhandene Magnetfeld um 
etwa 80%. Die Monitore ziehen auch keinen Staub mehr 
an. Alles in allem eine wirklich gesunde Entwicklung 
Von JVC 


Wenn Sie mehr über die 
Low - Radiation - Farbmonitore 
von JVC wissen wollen, fra- 


gen Sie Ihren Fachhändler oder 
rufen Sie unseren Distributor 
COMPUTER 2000 an: 

Telefon 089/7 69 90-0. 


Wir wissen, was läuft. 


report 


Applikations - Prozeß 


‚programmierter 
Code 


Der Vorteil dieser Technik liegt 
zum einen bei der hohen Daten- 
kapazität (eine Wechselplatte 
des NeXT faßt 256 Megabyte), 
zum andern gefährdet kein 
dicht über dem Medium schwe- 
bender Schreib-/Lesekopf die 
Daten. Neben den 256 Mega- 
byte enthält die Platte noch 
etwa 30 Prozent Zusatzinfor- 
mationen, anhand derer der auf 
dem Optical Storage Processor 
integrierte Error Correction 
Code defekte Daten rekonstru- 
ieren kann, 


Steve Jobs selbst ist von diesem 
Speichermedium überzeugt. Er 
arbeitet angeblich an einem 
Gerät, das keine weitere Fest- 
platte besitzt. Beim Test wurde 
jedoch schnell deutlich, daß 
diese erhebliche Geschwindig- 
keitsvorteile bringt. Der NeXT 
in Kiel enthält eine zusätzliche 
Harddisk mit 330 Megabyte 
und 17 ms Zugriffszeit (Preis: 
2000 US-Dollar). 


Der Unterschied zur optischen 
Wechselplatte mit 90 ms Zu- 
griffszeit wird in der Praxis 
überdeutlich: um die mitgelie- 
ferte Wechselplatte, die etwa 
200 Megabyte enthält, auf die 
Festplatte zu kopieren, benötigt 
der NeXT etwa eine Stunde, 
was einer Datenübertragungsra- 
te von ungefähr 60 Kilobyte in 
der Sekunde entspricht. Das 
Zurückspielen dauert sogar um 
die vier Stunden. Spätestens 
wenn das Betriebssystem an- 
fängt, virtuelle Adreßbereiche 
von der Platte zu laden, ist däs 
magnetooptische Laufwerk 
dem Würfel ein Klotz am Bein. 


Doch nach Jobs’ Meinung 
macht dieses Laufwerk nicht 
nur die Festplatte überflüssig, 
nein, es muß auch Disketten er- 
setzen, Diese soll es für den 
NeXT nämlich nie geben. Das 
wirft jedoch für alle, die ihren 
Würfel nicht mit anderen Rech- 
nern vernetzen wollen, ein Pro- 
blem auf. Die verwendeten 
Canon-Laufwerke sind nämlich 
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Window -Server- Prozeß 


Bei. 
ga u 


nicht nur die kleinsten am 
Markt (andere Hersteller bieten 
welche mit 0,5 - 1 Gigabyte 
an), sondern auch die einzigen, 
die sich nicht an den ISO-Stan- 
dard halten. Zum Datenaus- 
tausch mit anderen Systemen 
sind sie also ungeeignet; der 
NeXT steht damit einsam da. 


In USA verkauft NeXT die ma- 
gnetooptischen Platten derzeit 
für 50 Dollar. Nachfragen hier- 
zulande haben ergeben, daß bei 
Canon Deutschland noch keine 
Informationen über die Lauf- 
werke und die Platten vorlie- 
gen, so daß man zu den Preisen 
hierzulande noch keine Anga- 
ben machen konnte. 3M will 
die Platten ab November in 
Deutschland für etwa 650 bis 
700 DM anbieten. 


Die Speichermedien sind damit 
ein Kostenfaktor, der Software 
für den NeXT empfindlich ver- 
teuern wird. Das ist um so är- 
gerlicher, als auch umfangrei- 
che Softwarepakete die 256 
Megabyte einer Platte nur zu 
einem geringen Teil ausnutzen 
werden. 


Überzeugte NeXT-Anhänger 
wissen, wie man Abhilfe schaf- 
fen könnte: Software soll auf 
Pfand-Platten verkauft werden, 
die man nach dem Kopieren der 
Programme an den Hersteller 
zurückgibt. Doch schon hat 
man ein weiteres Problem: das 
Kopieren. Stundenlanges Wech- 
seln der Platten droht demjeni- 
gen, der ohne Festplatte eine 
halbwegs volle Platte auf eine 
andere kopieren will. 


Druck mit Licht 


Zum Aufpreis von 2000 US- 
Dollar bekommt man zum 
NeXT einen Laserdrucker, des- 
sen Äußeres zum Würfel paßt; 
die Innereien stammen von 
Canon. Für einen 400-dpi- 
Drucker mit einer Drucklei- 
stung von acht Seiten in der 
Minute ist der Preis sehr gün- 


Konsole 


Tastatur 
und 


Der Window-Server-Prozeß 
läuft ständig parallel zu den 
‚Applikation und stellt die 
Schnittstelle zwischen ihnen 
und dem Benutzer dar. 


stig. Allerdings kommt er da- 
durch zustande, daß das Gerät 
‚ohne eigenen Speicher und Pro- 
zessor auskommt. Es enthält 
nur die Druckmechanik, der 
Aufbau der Seiten erfolgt im 
NeXT, die Übertragung über 
den DMA-Controller mit je 
nach Auflösung 1,8 Megabaud 
(300 dpi) oder 3,2 Megabaud 
(400 dpi). 

Die Bildschirmausgabe des 
Würfels läuft über Display- 
Postscript mit 94 dpi. Für den 
Ausdruck muß der Rechner 
diese Seitenbeschreibungsspra- 
che interpretieren, das Bild mit 
der entsprechenden Auflösung 
im Speicher aufbauen und zum 
Drucker schicken. Das Pro- 
gramm dafür bietet zahlreiche 
Optionen zur Gestaltung des 
Ausdrucks. Der Drucker besitzt 
keine Kontrolleuchten, Proble- 
me wie Papierstau werden in 
einem Fenster auf dem Bild- 
schirm gemeldet. 


In Kiel hat man mit solchen 
Problemen noch keine Erfah- 
rung gemacht und ist mit dem 
Gerät sehr zufrieden. Die Aus- 
drucke sind von stets gleich- 
bleibender, hoher Qualität. Be- 
denken bezüglich der Beschaff- 
barkeit von Tonerkassetten 
braucht man nicht zu haben, da 
diese kompatibel zu denen des 
Apple LaserWriter II sind. 


Viel Platz 


Neben den zahlreichen heraus- 
geführten Schnittstellen bietet 
der NeXT auch intern Erweite- 
rungsmöglichkeiten. Auf der 
Hauptplatine kann man mit 
SIM-Modulen den Hauptspei- 
cher derzeit auf maximal 16 


Megabyte ausbauen. Standard- 
mäßig wird der Würfel mit acht 
Megabyte ausgeliefert, eine 
Version mit nur vier ist eben- 
falls erhältlich. Wenn erst ein- 
mal SIMMs mit 4-Megabit- 
Chips erschwinglich sein wer- 
den, dann wird man den NeXT 
sogar auf 64 Megabyte aufrü- 
sten können. 


Die Hauptplatine selbst ist eine 
Slotkarte im NuBus des NeXT- 
Systems. Neben dem Steck- 
platz, den sie belegt, sind noch 
drei weitere frei für Erweite- 
rungskarten. Für jeden Slot 
stellt das Netzteil jeweils 25 
Watt bereit. 


Der NuBus findet auch im Ma- 
cintosh II Verwendung; seine 
Leistungsfähigkeit läßt sich 
durchaus mit dem VME-Bus 
oder dem Microchannel ver- 
gleichen. Da er sowohl prozes- 
sor-unabhängig als auch multi- 
prozessor-fähig ist, eignet er 
sich für heterogene Systeme 
wie den ‘microExplorer", einen 
Macintosh II mit eingebauter 
Lisp-Maschine von Texas In- 
struments. 


Der NuBus besitzt, ebenso wie 
die Hauptplatine des NeXT, 
einen gemultiplexten Adreß/- 
Daten-Bus, der 32 Bit breit ist. 
Seinen Adreßraum von vier Gi- 
‚gabyte kann man mit Recht als 
zukunftssicher bezeichnen. Die 
Karten werden geographisch 
adressiert, das heißt die Slot- 
nummer ist im zweithöchsten 
Nibble der Kartenadresse ko- 
diert, 


Da die Buszuteilung (Arbitra- 
tion) dezentral erfolgt, muß 
jede Karte dafür die entspre- 
chende Logik enthalten. 
Grundsätzlich unterscheidet 
man zwei Arten von Karten: 


die Master mit eigener CPU 
und die Slaves, also Speicher- 
oder Interface-Module. Slaves 
machen sich über ein Interrupt- 
Signal bemerkbar, das dem 
Bus-Request der Master unter- 
‚geordnet ist. 


Um Kollisionen bei einem 
gleichzeitigen Buszugriff zwei- 
er Master oder zweier Slaves zu 
vermeiden, besitzen alle Karten 
unterschiedliche Prioritäten. 
Diese werden von der Bus-Zu- 
teilungslogik auf den einzelnen 
Karten festgelegt, ihre Erken- 
nung dauert zwei Buszyklen 
(der NuBus ist mit 10 MHz ge- 
taktet). 
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Professionelle MACRO-Cross-Assem- 
bler für alle gängigen Prozessoren, unbe- 
grenzte Programm-Länge, verschachtelte 


nerator, intell. Schnittstellen-Analysator 
RS-232 und Centronics, Signal-Anzei- 
gen, Patch-Feld, 32 KB-RAM (perma- 
nent Memory), 4-zeiliges LCD-Display, 
Keyboard, Daten-Aufzeichung I- und 2- 
kanalig, umfangreicher Prüftext-Genera- 
tor, Editor, Leitungs-Test, Daten-Analy- 
sen, leistungsstarkes Trigger-System, 
| Report-Generator für übersichtliche Lis- 


| 
| DataBlue 2000, Data-Scope, Prüftextge- 
| 


| NORAL SDT-816 In-Circuit-Emula- 
| toren, ’State of the Art’: überlegenes 


Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor-."-— ten auf Drucker-Ausg. (ser/par), intuitiv Trigger-, Trace- und Break-System, 
mate, incl. Library-Manager, PC-DOS:\—— 4 beherrschbare Menueführung und | echte Realtime-Emulation ohne wait 

\ ze 160,- 6501,02 Online-Help (deutsch, englich, ital, states, bis MByte Overlay, symbolisches 

Super-8 655c816 franz.), 50-38400 Bd, 7/8 Bit, deutsches | Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 

\ 280 6301 Handbuch, Kabelsatz, Netz-/Akkube- essing, modulares Konzept: RN 
= | 64180 6800,2,8 trieb 1094,40 | RR 
&| ven Emulator... 6011,- 6502/12/102... 

u 2280 es ikati Opt.FEB .. 7966,- sis, PN 
= 28000 6804 DB-2200, RS-232 Kommunikations- pt. ' 5545, 
=| 8048 6805 Tester async bis 19.200 Bd, 5-8 Data-Bits, SSRELO ES LE 
BE s0sı en 128 KByte Memory, 8 zeiliges LCD- Zielsyst.-Adapter: 8088/86, 
&| 80451 68cı1 Display, Akku-/Netzbetrieb ... 3108,0 (NMOS/CMOS) 720/30 1-6117- 
z80 5545,-  80188/186, 
E | 80515 68000,8 Zzı80 6842,- v40/50 7085,- 
©) 83c351 68020 DB-3000, Protokoll-Analyser 2 2 oe 
&| 8080 F8/3870 ASYNC, SYNC, BSC, HDLC, SD! 0. E10 Sr 
&] 2085 ...... NECTS X.25 (2 und 3), 50-38.400 Baud, 5-8 Bi DECEOD „8545,- PER ee 
Z| 8086/88 NSC800 128 KByte RAM, 8 x 32 Zeichen LCD- 205 ge ARE 
| 8096 «.... 32000 Display, ASCII-Keyboärd, ca 220 x 150 x | 
80286 NCR/32 36 mm, Akku-/Netzbetrieb, Bereit- | NORAL-Emulatoren f.Single-Chip uP: 
| 80386 1802 schaftstasche «4788,00 8081, 12 Mhs. 11rss 8048-Fam .... 7762 
8400 760,- COPS4 ..... 760,- r i | 8051, 16 Mhe.. 13044 B0SIS, 12,36 „14207 
V24-Tester, 4-State Signal-Anzeigen, 800451 13044 Super-8 15708 


C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in 
der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 
ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- 
gen Code, Output: Assembler-Source- 
Code für unsere 0.8. Cross-Assembler: 


z80 935,-  68cll 935,- 
64180 935,- 68020 1382,- 
| NSC800 935,- 8051 935,- 
z280 1382,- 80451 935,- 
6301 80515 935,- 
| 6801/03 830351 935,- 
6809 


Simulatoren/Debugger 


| Kosten runter - Produktivität rauf: 

| Simulatoren/Debugger sind die komfor- 
table Lösung für den frühen Softwaretest 
bereits in der Codierphase. Der phantas- 
tische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 
wo, wann, wie passiert - auch ein idealer 
Trainer um neue Chips kennenzulernen. 
Umfangreiches Breaksystem, "undo’- 
Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- 
DOS, für Prozessor-Familien: 


(9 
RN 
RS 


6502 969,- 68000 969,- 
6800: 6801 8048: 8020, 
6802,6803 8022,8035,8039 
6808,6301.. 969,- 8041,8049,8050 
6805 969,- 969,- 
6809 969,- 8051: 8031,8032 
68c11 969,- 8052,8751.. 969, 
8085 969,- 8096 

z80 969,- 32010 

64180 969,- 32020 


DIL-Switches und Steckfeld für alle Lei- 


tungen, Klappbox, Kabelsatz 240,- 
Lowest-Cost-Emulatoren, komplett mit. 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- PC-Software + RS-232 Anschluß: 


| ‚Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung zs0 1988,- _NSC800....1988,- 
und Unterbrechung, Klappbox ... S60,- \ 3085 1988. 

S > 
Logic-Analyser für PC XT/AT: | 
50 Mhz/24 Kanal, TTL 1594,- 


100 Mhz/24 Kanal, Univ.-Pegel 2257,- 
200 Mhz/72 Kanal, Univ.-Pegel 7789,- 


| Programmer | 


Universal-Programmer UP-200 
| Komfortabler Universal-Programmer für 
| Labor und Fertigung incl. Schnell-Lösch- 


Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 
PC XT/AT, Software und frei progra- 


mierbarer Analog-Signal-Generator: einrichtung, RS-232-Anschluß PC- 
20 Mhz, 1-/2-Kanal 1999, } Menue-Bedienung für alle gängigen 
40 Mhz, 1-/2-Kanal 4827,- | EPROMs bis I MB, Single-Chip- 

7 | Prozessoren, EEPROMs, Cypress 


PROMSs, Memory-Cards u.a. Zukunfts- 
sicher: updatefähig für neue Chips bis 32 


| MBit 1972,- 

| EPROM- Programmer: 

| EP-1, f. PC, I x 2716-27512 390,- 
GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 ...535,- 
GP-12, f. PC, 12 x 2716-27512 ... 998,- 


| Autosketch, das low cost CAD für alle 

| Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, | 
Pläne, einfachste Bedie- 
nung, 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 
Elektrotechnik ... 171,- 
© Architektur 171,- 
@ Innen-Arch. ....... 171,- 


PROTEL-AX vom Schaltplan zum ferti- 
gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
CAD-System mit vielen tausend Installa- 
tionen weltweit, interessante Preise: 

© SMD und Multilayer, 
Auto-Route, 
Auto-Placement 
US- und DIN-Bibliotheken, 
einfache Handhabung, 
Programmpflege. 


iro für Daten 
Hans 


erarbeitung 
Wilke 
5100 


AX 


Jürgen 
D 


Aachen 
0241/1584 


Änderungen vorbehalten, Preise in DM ab Lager 


3 Archen, bei Verkauf ins Ausland wird die deutsche 
MwSt, abgerogen, verwendete Warenzeichen sind 
Warenzeichen der jeweiligen Hersteller. 


Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
im Hause, verlangen Sie unser Test- 
Angebot! 
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Greift ein Master auf einen an- 
deren zu, der dadurch zum 
Slave wird, so kann er dessen 
CPU nicht nur den Zugriff auf 
den NuBus sondern auch den 
auf ihre eigene Karte versper- 
ren. Um zu verhindern, daß ein 
Master mit hoher Priorität das 
System blockiert, muß sein Zu- 
griff nach 256 Buszyklen been- 
det sein. Danach gibt der Slave 
einen Zustands-Code zurück, 
der Erfolg oder Mißerfolg der 
Aktion signalisiert. Langsame 
Karten, denen 256 Taktzyklen 
nicht reichen, liefern einen 
Code, der ‘erneut versuchen’ 
bedeutet. 


Eine weitere Besonderheit, die 
vor allem NuBus-Systeme mit 
geringer Belegung beschleu- 
nigt, ist das sogenannte Bus- 
Parking: hat ein Master den 
Bus freigegeben, dann darf er 
ihn so lange weiterbenutzen, 
bis ein weiterer Master darauf 
zugreift. Das spart die erwähn- 
ten zwei Taktzyklen, die nor- 
malerweise während der Bus- 
Arbitration vergehen. 


Obschon im Februar bereits 
über zweihundert Entwickler 
registriert waren, war die Soft- 
ware-Branche dabei in der 
Überzahl. Hardware-Entwickler 
mußten sich noch ein viertel 
Jahr in Geduld üben, bis NeXT 
die Spezifikationen des Bus- 
ses herausgab. Nun will man je- 
doch den Entwurf von NuBus- 
Karten verstärkt unterstützen. 
Steve Jobs selbst hat beispiels- 
weise eine 48-Bit-Farbgrafik- 
karte seiner eigenen Firma 
Pixar angekündigt, die den 
NeXT zur interessantesten 
Workstation auf diesem Sektor 
machen könnte. 


Ein Mach 


Ein offenes Bus-Konzept, die 
Verwendung modernster Pro- 
zessoren und eine ausgeklügel- 
te Systemarchitektur rechtferti- 
gen die Bezeichnung ‘Main- 
frame on two Chips’, die Steve 
Jobs dem NeXT gegeben hat. 
Doch für die Leistung eines 
Computers ist auch die Soft- 
ware verantwortlich. Auf diese 
Erkenntnis gründet sich der 
gute Ruf des Macintosh. Mit 
ihm hat Steve Jobs bewiesen, 
daß er zu den Vordenkern der 
modernen Software-Philoso- 
phie zählt. 


Bei der Wahl des NeXT-Be- 
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triebssystems hat er sich für 
Mach [4] entschieden. Es handelt 
sich dabei um ein Projekt der 
Carnegie-Mellon-University, 
Pittsburgh, das seit 1985 läuft. 
Obwohl sein Kernel kompatibel 
zum BSD (Berkeley Software 
Distribution) UNIX Version 4.3 
ist, kann man es aufgrund der 
großen konzeptionellen Unter- 
schiede nicht mehr als ein 
UNIX-Derivat bezeichnen. 


Grundsätzlich ist UNIX nicht 
multiprozessor-fähig. Sein Ker- 
nel schützt sich nämlich vor 
zeitgleichen Zugriffen parallel 
laufender Prozesse, indem er 
nach dem ersten Aufruf den In- 
terrupt-Level der CPU verän- 
dert. In einem System mit meh- 
reren Prozessoren müßte er das 
gleichzeitig bei allen durch- 
führen. Nun gibt es zwar 
UNIX-Derivate, die dieses Pro- 
blem mit noch vertretbarem 
Aufwand lösen, die jedoch die 
Vorteile der Multiprozessor-Ar- 
chitektur nur unzureichend nut- 
zen können. 


Der Grund dafür liegt im auf- 
wendigen Prozeß-Konzept von 
UNIX. Sollen nämlich mehrere 
Prozessoren eine Aufgabe bear- 
beiten, so muß für jeden ein ei- 
gener Prozeß erzeugt werden. 
Dieser Vorgang, der bereits 
grob beschrieben wurde, kostet 
viel Rechenzeit. 


Im Gegensatz zu UNIX kennt 
Mach Einfachstprozesse, soge- 
nannte Threads. Diese besitzen 
nur einen Stack und eine Da- 
tenstruktur, die den Prozessor- 
status widerspiegelt. In dieser 
Form sind Threads jedoch nicht 
lauffähig, sie benötigen zusätz- 
lich eine sogenannte Task. 
Diese enthält die Umgebung für 
alle Threads eines Programms, 
also beispielsweise die Daten- 
bereiche und die Referenzen 
zum File-System. 


Standard- 
Demos von 


Postscript 
(hier in teil- 
weise leicht 


Da jedoch in einem Programm 
alle Threads dieselbe Task be- 
sitzen, muß der Programmierer 
tunlichst darauf achten, daß 
nicht zwei Threads gleichzeitig 
eine Variable manipulieren. Bei 
dieser keineswegs trivialen 
Aufgabe bringt ihm Mach Un- 
terstützung in Form besonde- 
rer Libraries entgegen. 


Die besteht in erster Linie aus 
zwei Variablentypen und einer 
Sammlung darauf anwendbarer 
Funktionen. Der erste Typ dient 
dazu, kritische Bereiche kurz- 
fristig vor dem Zugriff anderer 
Threads zu schützen. Mit dem 
zweiten können Threads sich 
untereinander bestimmte Zu- 
stände signalisieren. 


Doch damit hat Mach noch 
nicht alle Hürden auf dem Weg 
von UNIX zum Multiprozessor- 
Betriebssystem genommen. 
Das letzte Hindernis sind die 
Betriebssystemaufrufe (System 
Calls). Sie laufen unter UNIX 
meist über Software-Interrupts 
(Traps), die den Prozessor in 
einen privilegierten Modus ver- 
setzen. Das hat aber nur einen 
Sinn, wenn der Prozeß, der den 
System Call ausgelöst hat, und 
das Betriebssystem auf demsel- 
ben Prozessor ablaufen. 


Hier unterscheidet sich Mach 
völlig von UNIX: sowohl die 
System Calls als auch der Da- 
tenaustausch zwischen den Pro- 
zessen (Interprozeß-Kommuni- 
kation) läuft über sogenannte 
Messages, also Nachrichten, 
die an bestimmten Adressen 
(Ports) abgelegt werden. Ein 
Systemprogramm, der Environ- 
ment-Manager, verwaltet die 
Ports systemweit. Bei ihm kön- 
nen auch neue Ports angemel- 
det werden. 


Der Kern von Mach schrumpft 
damit auf einen kompakten 
Message-Parser zusammen. Die 


eigentlichen Betriebssystem- 
Module sind wiederum eigen- 
ständige, völlig voneinander 
getrennte Programme, die sich 
in einem Multiprozessorsystem 
beliebig verteilen lassen. Das 
geht sogar soweit, daß Mach 
über ein heterogenes Netzwerk 
verteilt lauffähig ist, dessen ein- 
zelne Komponenten mit unter- 
schiedlichen Prozessoren aus- 
gerüstet sind, die sich weder im 
Befehls- noch im Datenformat 
gleichen. Außerdem läßt sich 
Mach recht einfach erweitern, 
ohne daß das gesamte System 
neu übersetzt werden muß. 


So, nach diesem Schwelgen in 
der Theorie muß nun ein hartes 
Wort aus der Praxis folgen: 
Betriebssystem des NeXT (Ver- 
sion 0,9) ist (noch) nicht multi- 
prozessor-fähig! Wer also be- 
reits vom Super-Würfel mit 
vier Hauptplatinen geträumt 
hat, muß sich gedulden, bis das 
Mach entsprechend vervollstän- 
digt ist. Das gilt allerdings auch 
für alle Programmierer, die auf 
dem NeXT systemnah arbeiten 
wollen. 


Nächster Schritt 


Das betrifft jedoch nicht die Er- 
stellung von Anwender-Soft- 
ware; die erfolgt auf anderem 
Wege. Steve Jobs würde es 
nicht zulassen, daß die Pro- 
grammierer oder die Anwender 
mit einem so menschenfeindli- 
chen Betriebssystem wie Mach 
(hier gleicht es UNIX) in 
Berührung kommen müssen. 
Vielmehr liegt ein mehrschich- 
tiges Interface zwischen Mach 
und den NeXT-Applikationen, 
das konsequent nach der Phi- 
losophie des objektorientierten 
Programmierens [2] aufgebaut 
ist. Es ist zwar nicht kompatibel 
zu irgendwelchen Standards, je- 
doch hat IBM die Lizenzen 
dafür gekauft und erwägt die 
Portierung auf ihre eigenen Ma- 
schinen. 


Der Hauptteil dieser Schnitt- 
stelle heißt NextStep. Er be- 
steht aus vier Teilen: dem Win- 
dow Server, dem Application 
Kit, dem Interface Builder und 
dem Workspace Manager. Der 
Window Server erhält den Kon- 
takt zwischen dem System und 
dem Anwender aufrecht. Dazu 
muß er zum einen alle Einga- 
ben über Tastatur und Maus an 
die angesprochene Applikation 
weiterleiten. 
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Daneben enthält er auch den In- 
terpreter und Kernel von Dis- 
play Postscript. Das ist eine 
Weiterentwicklung der Seiten- 
beschreibungssprache Post- 
seript [3], die NeXT in Zusam- 
menarbeit mit deren Entwick- 
lern bei Adobe Systems Incor- 
porated realisiert hat. 


Die Ausgabe über Postseript ist 
unabhängig vom verwendeten 
Grafiksystem. Egal ob der Mo- 
nitor monochrom ist oder sech- 
zehn Millionen Farben darstel- 
len kann, dieselbe Postscript- 
Routine zeichnet darauf einen 
Kreis. Da es sich um eine Vek- 
torgrafik handelt, läßt er sich, 
ebenso wie beispielsweise 
Schriftzeichen, problemlos pro- 
portional vergrößern oder ver- 
kleinern. 


Allerdings ist Postscript auf 
zwei Dimensionen beschränkt. 
Doch Jobs hat angekündigt, 
Display-Postseript um dreidi- 
mensionale Routinen zu erwei- 
tern. Während des Tests ani- 
mierte das erwähnte Mathema- 
tica einen dreidimensionalen 
Funktions-Plot. Dabei war je- 
doch nicht festzustellen, ob 
Jobs sein Versprechen schon 
eingelöst hat oder ob die Lei- 
stung nicht vielmehr dem Pro- 
gramm zuzuschreiben war. 


Beim Programmieren hat man 
zwei Möglichkeiten, Postscript 
zu nutzen. Der erste Weg führt 
über die Funktionen einer C-Bi- 
bliothek, wobei statt des Funk- 
tionsnamens gleich die Num- 
mer und die Argumente im 
richtigen Format übergeben 
werden. Damit umgeht man 
den Interpreter und spart Re- 
chenzeit. 


Für die Ausgaben, die die grafi- 
sche Oberfläche von Program- 
men gestalten, bietet das Appli- 
cation Kit fertige Objekte an 
(z.B. Font, Window oder 
Menu). Es stellt die Verbindung 
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Mit dem 
Interface- 
Builder kann 


zwischen einer Applikation und 
dem Window Server her. Das 
Kit enthält 38 Objekte, die, 
ganz in objektorientierter Ma- 
nier, nach Klassen aufgeteilt 
sind. Nicht alle sind sichtbar 
und dienen der Gestaltung der 
Oberfläche, manche erfüllen 
andere Aufgaben. So gibt es die 
beiden Objekte ‘Speaker’ und 
*Listener’, die für die Interpro- 
zeß-Kommunikation (den Aus- 
tausch von Messages) benötigt 
werden. 


Bequeme Umgebung 


Wer jetzt an das endlose Eintip- 
pen von Funktionsaufrufen 
denkt, wie man es vom Macin- 
tosh oder GEM her kennt, ist 
auf dem Holzweg. Um den 
Umgang mit Objekten zu er- 
leichtern, enthält NextStep eine 
Entwicklungsumgebung, die 
natürlich objektorientiert ist. 
Dieser sogenannte Interface 
Builder beweist endlich, daß 
benutzerfreundliche Ober- 
flächen nicht programmierer- 
feindlich sein müssen. 


Workspace Manager 
Interface Builder 
Application Kit 


NeXT Window Server 


Display Postscript 


NextStep ist eine objekt- 
orientierte Umgebung, die 
Programmierer und 
Anwender vor dem wenig 
umgängliche Betriebs- 
system schützt. 


Er zeigt alle Objekte des Appli- 
cation Kit in einem Fenster als 
Icons an. Die benötigten zieht 
man mit der Maus auf den Ar- 
beitsbereich, wo die sichtbaren 
gleich ihre spätere Form anneh- 
men. Aber auch beim Verän- 
dern der vorhandenen und An- 
legen neuer Objekte und Klas- 
sen erspart der Interface Buil- 
der den Griff zum C-Compiler. 


Sind alle Objekte zusammenge- 
stellt, so muß man die Instance- 
Variablen definieren, über die 
sie miteinander und mit den 
Funktionen des Programms 
gekoppelt sind. Ein Testlauf 
unter Kontrolle des Interface- 
Builders deckt schließlich 
eventuelle Fehler und 
Schwachstellen des so entstan- 
denen Programmgerüsts auf, 


Ist alles gutgegangen, generiert 
der Interface-Builder den 
Quelltext sowie die Header- 
Files in C und liefert gleich 
noch ein Makefile mit. In dem 
erzeugten Programmtext muß 
man die eigentlichen Funktio- 
nen ergänzen. Dabei ist dann 
endlich der Programmierer ge- 
fordert. Vor dem eigentlichen 
Übersetzen mit GNU ANSI-C 
bearbeitet noch der objektorien- 
tierte Preprozessor Objective-C 
(ähnlich C++) den Quelltext. 


Beim Test sollte der Interface- 
Builder sein Können beweisen. 
Die Oberfläche des erstellten 
Programms bestand aus einem 
Rahmen fester Größe, der zwei 
kleine Textfelder und einen 
Button enthielt. Ein Feld erwar- 
tete die Eingabe einer Tempera- 
tur in Grad Celsius. Auf ‘But- 
ton-Klick’ erschien die Tempe- 
ratur in Grad Fahrenheit umge- 
rechnet im zweiten Feld. Als 
besonderes Feature war mit 
dem Button noch ein Sound- 
Objekt gekoppelt, das zuvor 
über die Mikrofon-Buchse ein- 
gespielt worden war. So tönte 
es dann laut und deutlich ‘Ich 
wandle’ aus dem Lautsprecher 
des Monitors, wenn der NeXT 
eine Zahl umrechnete. 


In der Tat verlief die Erstellung 
des Programms problemlos; im 
Nu waren die Objekte zusam- 
mengestellt und verbunden. Die 
nachträgliche Programmierar- 
beit beschränkte sich auf das 
Einfügen von fünf Zeilen 
ANSI-C. Allerdings fordert das 
bequeme objektorientierte Pro- 
grammieren seinen Preis: mit 


119 Kilobyte geriet die Appli- 
kation nicht gerade klein. 
Die oberste Schicht von Next- 
Step bildet der Workspace Ma- 
nager, er ist sozusagen der 
Desktop des NeXT. Daß eine 
perfekte grafische Benutzer- 
oberfläche für Steve Jobs eine 
Selbstverständlichkeit ist, hat er 
bereits beim Macintosh be- 
wiesen. Allerdings mußte er 
sich für den NeXT etwas Neues 
einfallen lassen, um keine 
Schwierigkeiten mit Apple zu 
bekommen. 


Oberflächlich 
Bei der Oberfläche fällt zu- 
nächst auf, daß sie keine 


Menüleiste besitzt. Genau wie 
bei jeder Applikation ist auch 
ihr Hauptmenü in einen Kasten 
gepackt, die einzelnen Aus- 
wahlpunkte stehen untereinan- 
der. Dieser Kasten läßt sich auf 
dem Bildschirm verschieben. 
Klickt man eine Menüzeile an, 
so erscheint daneben ein weite- 
rer Kasten, der jedoch nach 
dem Loslassen der Maustaste 
sofort wieder verschwindet. 
Untermenüs können jedoch 
auch einzeln verschoben wer- 
den und bleiben dann sichtbar, 
bis man sie schließt. 


Am rechten Bildrand kann man 
maximal zwölf Icons ablegen, 
die jeweils für ein Programm 
stehen. Klickt man ein Icon an, 
so wird das dazugehörende Pro- 
gramm gestartet. Die Belegung 
dieses “Icon-Docks’ wird abge- 
speichert, so daß die Icons nach 
dem Aus- und wieder Einschal- 
ten des Rechners dort wieder 
erscheinen. Es dient dazu, die 
am häufigsten benutzten Pro- 
gramme immer im Zugriff zu 
haben, ohne das Dateisystem 
durchsuchen zu müssen. 


Falls man doch einmal die Plat- 
te durchstöbern will, kann man 
sich des Browser-Fensters be- 
dienen. 


Das ist eine Art 
eet, in dem ein Ver- 
ie Zeilen einer Spalte 
ffnet man ein Unter- 


belegt. 
verzeichnis, so erscheinen seine 
Dateien in der nächsten freien 
Spalte. 


Das Fenster des Browsers kann, 
wie das jedes beliebigen Pro- 
gramms, geschlossen werden 
und schrumpft dann zu einem 
Icon am unteren Bildrand zu- 
sammen. Für ein Programm be- 
deutet das nicht das Ende, es 
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KX-P 1180 
— Bedienungsfreundlich — 


KX-P 1540 
— Schriftkünstler — 


KX-P 4450 
— Laser-Drucke in 
Dokumenten-Qualität — 


Büroorganisations-Systeme von Panasonic. Gut so. 


Der beste 24-Nadeldrucker 
von Panasonic. KX-P 1124. 


Mi seinen 24 Nadeln bringt er Schrift und Grafik super- 
fein aufs Papier (360 x 360 DPI). Gestochen scharf. 
Punkt für Punkt. Dokumentierter Ausdruck der Pana- 


sonic Spitzentechnologie. Mit 7 eingebauten Schriften 


= schreibt er eine klare Sprache, in einer ausgezeichneten, 
IE charakterstarken „Handschrift“. 


Damit Grafiken maßhaltig exakt auf den Punkt kommen, 


führt der eingebaute Schub-Zugtraktor präzise das Papier. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie ganz leicht bei Ihrem Fachhändler oder bei 


sn 


Die Welt sieht auf Panasonic. 
Panasonic 


Panne Dchard Orb Of sin, Wake DON 


0602211241223 » 510, 2a Aiic14 + 6000,B00 Om, 6015500 
e „O62SU2466 * 6304, Plöger, 06406/5650 * 7000, Aumanic, 07111696001 


EONTIAON + 7129, Dakora. 070467841 = 7400, Comsch, 07071/51575 + 710, 
'SO8T + 7800, Keppeler, 07611892324 > 7900, Compaterstudio Ulm, 07 31280 76 + 


SEABEKnDIe, O822U00L - 


report 


läuft dann ohne Ausgabe auf 
dem Bildschirm weiter. Ein 
Klick auf das Icon öffnet das 
Fenster wieder. 


Am unteren Bildrand befindet 
sich auch das ‘schwarze Loch’, 
Wie im Papierkorb des Macin- 
tosh kann man dort überflüssig 
gewordene Programme und 
Daten verschwinden lassen und 
bis zum endgültigen Löschen 
wieder herausholen. Ebenfalls 
vom Macintosh her bekannt ist 
die  Cut-Copy-Paste-Funktion 
zum Bearbeiten von Objekten. 
Dabei können Teile von Texten 
und Grafiken in einen Puffer 
kopiert oder ausgeschnitten und 
an geeigneter Stelle wieder ein- 
gefügt werden. 


Doch nicht nur Text und Grafi- 
ken lassen sich mit dieser 
Funktion bearbeiten, sondern 
auch Sounds. Diese werden 
dazu als Diagramme des Am- 
plitudenverlaufs in einem Fen- 
ster dargestellt. Lustige Effekte 
ergaben sich, als mit Copy das 
“Ich’ aus dem Sample für das 
kleine Programmbeispiel her- 
auskopiert und mehrfach hin- 
tereinander wieder eingefügt 
wurde. Beim Umrechnen fing 
der NeXT dann an zu stottern: 
“Ich ich ich wandle’, 


Playback 


Neben dem Application Kit von 
NextStep gibt es noch zwei 
weitere Kits für Sound und 
Music. Das Sound Kit enthält 
zum einen eine Sammlung von 
Sound-Effekten, die man in ei- 
gene Programme einbinden 
kann. Zum anderen bietet es 
Objekte, die entweder Sound 
‚oder aber Befehle für den Digi- 
talen Signal Prozessor enthalten 
können. Das Kit wertet die In- 
halte aus und sorgt dafür, daß 
der DSP die richtigen Töne von 
sich gibt. 


Die Objekte des Music Kits 
sind dagegen Noten. Dieses Kit 
erlaubt es, auf dem NeXT zu 
komponieren. Dazu kann man 
die Musikdaten mit einem Text- 
editor eingeben oder aber 
gleich den richtigen Algorith- 
mus für den DSP schreiben. In 
der Version 0.9 des Betriebssy- 
stems fehlt leider noch die 
Möglichkeit, über einen der se- 
riellen Ports ein MIDI-Key- 
board anzuschließen. Von dort 
eingelesene MIDI-Daten sollen 
später direkt in Noten-Objekte 
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umgewandelt werden. Diese 
wiederum kann man über Soft- 
ware oder mit dem DSP bear- 
beiten. 

Ebenfalls Teil der System-Soft- 
ware ist die Array Processing 
Library. Sie enthält rund fünf- 
zig Funktionen, die auf dem 
DSP laufen. Dazu gehören bei- 
spielsweise eine schnelle Fou- 
rier-Transformation oder ein 
Spektral-Filter. 


Insgesamt ist das System zu 
komplex, als daß man seine 
Leistung zu einer Zahl abstra- 
hieren könnte. Zu jedem 
Benchmark laufen Prozesse 
parallel und die Ausgabe über 
Display Postscript kann man 
weder mit dem Text- noch mit 
dem Grafik-Modus eines PCs 
vergleichen. 

Auch der Macintosh bietet kei- 
nen Maßstab. Zwar scheint die 
Ausgabe des NeXT kaum 
schneller zu sein, doch werden 
Fenster beispielsweise komplett 
in Echtzeit verschoben und 
nicht nur ihr Umriß, wie beim 
Mac. Beeindruckend ist die 
Tatsache, daß man kaum eine 
Verzögerung bemerkt, wenn 
zwei oder drei Applikationen 
parallel laufen. 


Weiche Zugaben 


Auf der optischen Platte, die 
zum Lieferumfang des NeXT 
‚gehört, befinden sich neben der 
bisher beschriebenen Software 
noch eine Reihe interessanter 
Programme. Neben dem er- 
wähnten C-Preprozessor und - 
Compiler gehört noch ein Sour- 
ce-Level-Debugger zu den Pro- 
grammierwerkzeugen sowie ein 
fensterorientierter Editor und 
ein Paket aus Assembler und 
Debugger für die Entwicklung 
von DSP-Routinen. 


Des weiteren bekommt man 
zum Würfel eine Menge An- 
wender-Software dazu. Dazu 
gehört die Textverarbeitung 
WriteNow, die NeXT-Version 
des gleichnamigen Macintosh- 
Programms. Das bereits er- 
wähnte Mathematica ist ein 
mächtiges Mathematik-Paket, 
das sowohl numerisch, symbo- 
lisch als auch grafisch orientiert 
arbeitet. Der SQL Database 
Server bietet beste Vorausset- 
zung für den Umgang mit 
‚großen Datenmengen. 


Wer sich nicht mit C anfreun- 
den will, bekommt mit Allegro 


Common Lisp eine zweite 
mächtige Entwicklungsumge- 
bung. Electronic Mail schließ- 
lich ist kompatibel zu ‘Mail’ 
von Standard-UNIX, hat jedoch 
ein grafisches Benutzer-Inter- 
face und ist in der Lage, neben 
Texten auch gesamplete Spra- 
che zu versenden und empfan- 
gen. 


Hinter der Bezeichnung Digital 
Library verbirgt sich schließlich 
ein System, das zum schnellen 
Auffinden von Schlüsselwör- 
tern in großen Texten dient. 
Damit man gleich etwas damit 
anfangen kann, gibt es auch 
jede Menge ‘Texte’ dazu: 
neben der gesamten Dokumen- 
tation zum NeXT-System sind 
das Websters Ninth Collegiate 
Dictionary (sozusagen der 
Duden der englischen Sprache, 
allerdings mit Bildern, die auch 
auf dem NeXT angezeigt wer- 
den), das Oxford Dictionary of 
Quotations (eine riesige Samm- 
lung von Zitaten) und die Ox- 
ford-University-Press-Ausgabe 
von “William Shakespeare: The 
Complete Works’, 

Insgesamt bietet die Software- 
Grundausstattung des NeXT 
genügend Möglichkeit, sich 
wochenlang mit dem Gerät zu 
beschäftigen, ohne daß dabei 
Langeweile aufkommt. Aller- 
dings wird nicht jeder aus Sha- 
kespeares Gesamtwerk und 
dem englischen Wörterbuch 
großen Nutzen ziehen können 
oder regelmäßig Reden halten, 
denen er mit Zitaten Niveau 
verleihen muß. Doch die Pro- 
gramme faszinieren alleine 
schon durch ihre Perfektion. 
Daß es sich dabei teilweise 
noch um Beta-Versionen han- 
delt, stört dabei nicht, 


Eine Softwarekrise wird es auf 
dem NeXT sicher nicht geben. 
Eine Vielzahl von Programmen 
wurde oder wird derzeit auf den 
NeXT portiert. Dazu gehören 
beispielsweise Compiler, Ex- 
pertensysteme sowie DTP- und 
Grafikpakete. Das Engagement 
namhafter Firmen wie Adobe, 
Frame Technology und Lotus 
für Steve Jobs und seinen Wür- 
fel stellen sicher, daß der NeXT 
kein Superrechner ohne Soft- 
ware bleibt. 


Ab September will d’ART für 
NeXT-Developer in Kiel Schu- 
lungen veranstalten, so daß es 
bald auch deutsche Software 
für den Würfel geben könnte. 


Während der Würfel in USA 
bereits von der Elektronik- 
Kaufhauskette _ Businessland 
und in Asien von Canon ver- 
trieben wird, hat NeXT noch 
keinen europäischen Vertriebs- 
partner gefunden. Die Entschei- 
dung soll jedoch in der näch- 
sten Zeit fallen. 


Der in Vorberichten zitierte 
Preis von 6500 US-Dollar gilt 
ausschließlich für Entwickler. 
Bei Businessland kostet der 
NeXT in der Grundausstattung 
ohne Drucker und Festplatte 
10.000 Dollar. Billiger als in 
USA dürfte der Würfel hierzu- 
lande jedoch kaum werden, so 
daß man für einen NeXT in der 
Ausstattung des Testgeräts si- 
cherlich über 30000 DM be- 
zahlen wird. 


Fazit 

Eine objektive Wertung fällt 
schwer, solange man vor dem 
NeXT sitzt. Von dem Gerät und 
der Software geht eine große 
Faszination aus, der man sich 
kaum entziehen kann. Mit sei- 
ner aufwendigen Architektur, 
dem hochwertigen Monitor, 
einem Postscript-Drucker mit 
400 dpi Auflösung und dazu 
noch jeder Menge ausgezeich- 
neter Software überzeugt das 
Gesamtsystem jeden Zweifler. 


Jedoch steht der NeXT mit sei- 
nen eigenwilligen Detaillösun- 
gen und der magnetooptischen 
Platte, die keiner Norm ent- 
spricht, in der derzeitigen 
Workstation-Landschaft einsam 
da. Er ist ein abgeschlossenes 
System; selbst für den An- 
schluß eines handelsüblichen 
RGB-Monitors benötigt man 
eine Erweiterungskarte. 


Vergleicht man den NeXT mit 
anderen UNIX-Workstations, 
stellen seine Anhänger schnell 
die Frage: ‘Display-Postscript, 
DSP, einen Postscript-Drucker 
mit 400 dpi und diese fantasti- 
sche Software — wer hat das 
schon alles?" Darauf fällt mir 
nur die Gegenfrage ein: ‘Wer 
braucht das alles?" (ad) 
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Wir von SEH nehmen 

Personal Computer wörtlich: 
SEH express, der richtige PC für 
Ihren persönlichen Anwen- 
dungsbereich -zu einem 
überraschend günstigen Preis. 
Beim SEH express können Sie 
die Konfiguration je nach 
Bedarf frei wählen. Ob Sie ei- 
nen großen Arbeitsspeicher, 
eine bestimmte Festplatte 
oder einen speziellen Monitor 
benötigen - kein Problem 
beim SEH express. 

In der Grundkonfiguration gibt 
es den SEH express als 

80286/ 12, als 80386/20 und als 
80386/20T in der Towerversion, 
alle drei netzwerkfähig, 
OS/2"-tauglich und EMS 4.0” 
kompatibel, 

Der SEH express bietet neben 
ergonomischem Design und 
der Tastatur mit integriertem 
Rechner auch ein deutsches 
Anwenderhandbuch, damit 
keine Fragen offen bleiben. 
Denn wir wollen, daß die Ar- 
beit am Computer für Siezum 
„faszinierenden Erlebnis” wird, 


SEH 
Computer-Peripherie-Geräte 
SmbH 

Düsseldorf - Nürnberg : Stutt- 
gart : Augsburg - München 
6455 Erlensee 
Beethovenstraße 26 

Telefon: (061 83) 83-0 

Telefax: (061 83) 8338 
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Atari Transputer 
Workstation 


Teil 2: Betriebssystem und Software-Tools 


Harald Sölter 


Mit einem 
zukunftsweisenden 
Hardwarekonzept will Atari 
in den Bereich der 
Workstations vorstoßen. 
Doch was nützt der beste 
Rechner, wenn er mit 
einem exotischen 
Betriebssystem 
ausgestattet ist, dem es 
an der nötigen 
Softwareunterstützung 
mangelt? Atari hat sich 
für den kommenden 
Standard bei 
Transputersystemen 
entschieden: das 
UNIX-ähnliche 
Mehrprozessor-Betriebs- 
system Helios. 
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Mit dem von der britischen 
Firma Perihelion entwickelten 
Helios geht für alle, die sich mit 
der Occam-Entwicklungsumge- 
bung nicht anfreunden mögen, 
aber dennoch die Vorteile eines 
Transputersystems nicht missen 
möchten, die Sonne auf. 


Dieses Betriebssystem bietet 
dem Benutzer eine von UNIX 
her bekannte Benutzer- und 
Entwicklungsoberfläche, ist 
aber im Unterschied dazu spe- 
ziell für einen Parallelrechenbe- 
trieb mit mehreren Prozessoren 
konzipiert. Kein Wunder also, 
daß Atari es als Betriebssystem 
für seine Transputer-Worksta- 
tion erkoren hat 


Nachdem im letzten Heft bereits 
ausführlich über das Innenleben 
von Helios berichtet wurde [2], 
stehen hier Erfahrungen mit der 
Implementierung auf der ATW 
und die Entwicklungsumge- 
bungmit Libraries, Utilitiesund 


Programmiersprachen im Vor- 
dergrund 


Die ATW verfügt über zwei Be- 
triebssysteme. Der Teil von He- 
lios, der auf dem Hostrechner, 
dem eingebauten Mega-ST, im- 
plementiert ist, arbeitet als nor- 
males TOS-Programm und be- 
nutzt die GEMDOS-Schnitt- 
stellen, um auf die Peripherie 
zuzugreifen. Schaltet man die 
ATW ein, wird deshalb auch 
zunächst nur das TOS aktiv. 
Erst nachdem Festplatten- und 
Link-I/O-Treiber installiert 
sind, kann man das Programm 
‘server.tos’ starten. 


Duales System 


Dieser I/O-Server bootet zu- 
nächst den Transputer und sta 
tet den Kern des Helios-Sy- 
stems. Während des weiteren 
Betriebs dient er dann als Bin- 
deglied zwischen Helios und 
TOS. Auf der mitgelieferten 


Bootdiskette (das Booten von 
der Festplatte ist derzeit noch 
nicht möglich) stehen Treiber- 
programme und Server im 
AUTO-Ordner und werden 
nach dem Systemstart automa- 
tisch ausgeführt. 


Der ATW-Benutzer kommt da- 
her mit dem TOS nicht in Be- 
rührung, sondern wird etwa eine 
Minute nach dem Einschalten 
von Helios auf dem Großbild- 
schirm mit einer Logon-Mel- 
dung begrüßt. Da dasauch ohne 
einen am Mega-ST angeschlos- 
senen Atari-Monitor funktio- 
niert, gehört dieser nicht zum 
Lieferumfang der ATW. 


Doch auch wenn man den zwei- 
ten Monitor nur relativ selten 
benötigt, möchte man ihn nicht 
gern missen. Ein Blick darauf 
kann nämlich mitunter manches 
Rätselraten beenden; der 1/O- 
Server gibt seine Meldungen 
dort aus. Versucht man bei- 
spielsweise, eine Datei auf einer 
schreibgeschützten Diskette ab- 
zuspeichern, reagiert Helios 
darauf nur mit einer sehr allge- 
meinen und unverständlichen 
Fehlermeldung 


Netter Diener 


Der 1/O-Server hingegen meldet 
die genaue Fehlerursache auf 
dem ST-Bildschirm. Auch wenn 
man nicht sicher ist, ob ein Pro- 
gramm noch läuft oder ob das 
System bereits im Nirwana 
weilt, kann ein Blick auf den 
Zweitmonitor Klarheit bringen. 
Wenn sich Helios aufhängt, for- 
dert der 1/O-Server nämlich 
dazu auf, mit der Tastenkom- 
bination Shift-Control-F10 den 
Transputer neu zu booten. 


Der _Experimentierfreudige 
kann dem 1/O-Server noch wei- 
tere Geheimnisse entlocken 
Shift-Control-F7 aktiviert einen 
Transputer-Debugger. Nach- 
dem sich Perihelion endlich 
dazu durchgerungen hat, dessen 
Kommandos in [1] zudokumen- 
tieren, lassen sich damit die 
Trümmer nach Systemabstür- 
zen hervorragend analysieren 
Auch dieser Debugger schreibt 
seine Ausgaben auf den ST-Mo- 
nitor. 


Schließlich kann man den Ser- 
ver noch dazu bewegen, den ge- 
samten Benutzerdialog von He- 
lios über den ST-Bildschirm ab- 
zuwickeln. Dazu ist in der Datei 
‘chost.con’ eine Zeile mit der 
Anweisung 'server_windows’ 
einzufügen. Interessant ist dies 
für Anwender, die zunächst kei- 
nen 19”-Monitor anschaffen 
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DIE LAUTLOSE WORKSTATION OHNE 
CPU-GEHÄUSE. 


UN! 


286er AT 12/8 MHz im Monitor). 
Lautlos! Ohne Lüfter. 
Arbeitsspeicher von 512 KByte 
bis 4 MByte on Board. 
Ein freier 16-Bit Beckett: für 
eine 8- oder 16- 
Nebwerkkänler 
14 Zoll schwarzweiß Flatscreen 
Monitor. 
Cherry-Tastatur. 


WELTNEUHEIT! 


Information: M & R GmbH - Am Lohwald 18 - D-6000 Frankfurt am Mai 
eb: 


in 90 - Tel: 069-768 10 55 - Fax: 069-768 10 56 
Vertrieb: ES LAN GmbH - Georg-Treber-Straße 59 - D-6090 Rüsselsheim - Tel: 06142-20 60 - Fax: 06142-20 6] 11 
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‚oder ihn als reine Grafikausga- 
beeinheit ohne X-Windows- 
Unterstützung betreiben wol- 
len. 


In der Datei ‘host.con’ lassen 
sich weitere Einstellungen vor- 
nehmen wie beispielsweise die 
Auflösung der Mausbewegung. 
Leider gibt es auch dazu nur 
eine unvollständige Dokumen- 
tation, 


‚Auch wenn sich das TOS dezent 
im Hintergrund hält und Helios 
nur die niederen Arbeiten ab- 
nimmt, sollte man es nicht links 
liegen lassen. Schließlich be- 
dient es abgesehen von der Vi- 
deo-Ausgabe sämtliche Schnitt- 
stellen der ATW. Alle Pro- 
gramme und Accessories, die 
beispielsweise die Maus-Cha- 
rakteristik verändern, Schnitt- 
stellenparameter einstellen oder 
der Festplatte Beine machen, 
zeigen auch im Betrieb mit He- 
lios Wirkung. 


Da Helios das TOS-Dateisy- 
stem benutzt, sind die Directo- 
ries, anders als beispielsweise bei 
XENIX, vollkommen transpa- 
rent; Dateien sind von TOS wie 
von Helios aus direkt erreich- 
bar. ATW-Disketten mit He- 
lios-Dateien können mit Rech- 
nern der ST-Familie und 
MSDOS-Rechnern problemlos 
ausgetauscht werden. Über das 
GEMDOS benutzt Helios die 
Harddiskvektoren des TOS, um 
auf Festplatten zuzugreifen. 
Daher sind alle RAM- und 
!ROM-Disks sowie Netzwerk- 
anschlüsse, die diese Vektoren 
benutzen, von Helios aus zu- 
‚gänglich. Der SCSI-Plattentrei- 
ber der ATW-4 klinkt sich - wen 
wundert's — an der gleichen 
Stelle ein. 


UNIX-like 


Nach Abschluß des Bootvor- 
gangs meldet sich Helios auf 
dem Bildschirm mit einer Log- 
on-Meldung, deren Inhalt der 
Datei ‘etc/motd’ entnommen 
wird, Hier kann man nachfol- 
genden Benutzern Nachrichten 
hinterlassen. 


Obwohl das hier beschriebene 
Helios ein Single-User-System 
ist, kennt es eine Login-Proze- 
dur mit Benutzerkennungs- und 
Paßwortabfrage im UNIX-Stil. 
Diese wird ausgeführt, wenn 
eine Datei ‘etc/passwd’ exi 
stiert, die die gültigen Benutzer- 
kennungen mit den dazugehö- 
renden Paßwörtern enthält. Ne- 
ben dem Namen des jeweiligen 
Benutzers muß man weiterhin 
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Der Helios Transputer 
Debugger meldet sich. 
Seine Interpretation von 
Adreßeingaben ist 
allerdings sehr 
ungewöhnlich. 


den für ihn voreinzustellenden 

Haupt-Dateienkatalog und das 

nach dem Login automatisch 

ERDRDERT Programm einge- 
n. 


Die Paßwortdatei entspricht da- 
mit in ihrem Aufbau der in 
UNIX verwendeten [4]. Bis auf 
einen Punkt: die Paßwörter sind 
im Klartext abgelegt. Damit ist 
die Login-Prozedur des gegen- 
wärtigen Helios als Schutz ge- 
gen unberechtigten Zugriff auf 
das System natürlich wertlos, 
denn ‘etc/password’ kann man 
ja auch unter TOS lesen und än- 
dern. Perihelion kündigt aber 
für die Zukunft Erweiterungen 
an, die in Richtung auf ein ech- 
tes Mehrbenutzersystem abzie- 
len, in dem gleichzeitig an meh- 
reren Endgeräten — Terminals 
‚oder Workstations — gearbeitet 
werden kann. 


Die Helios-Benutzeroberfläche 
entspricht einer von UNIX- 
Systemen her bekannten C- 
Shell. Es fehlen allerdings die 
Befehle, die nur bei einem Mehr- 
benutzersystem einen Sinn erge- 
ben (z.B. who und mail). Kon- 
trollstrukturen für Kommando- 
dateien sind ebenso implemen- 
tiert wie ein History-Buffer, der 
das lästige Wiedereintippen be- 
reits gegebener Befehle über- 
flüssig macht. Der Dateibaum 
von Helios entspricht im großen 


und ganzen dem von UNIX. Al- 
lerdings gibt es nicht nur ein 
Wurzelverzeichnis ‘/, sondern 
mehrere, die alle mit diesem Zei- 
chen beginnen. 


Unterverzeichnissen hingegen 
ist im Gegensatz zu UNIX kein 
*/ vorangestellt. Beispielsweise 
würde man mit dem Befehl ‘Is 
bin’ die Dateien im Unterver- 
zeichnis ‘bin’ auflisten. Bei Ein- 
gabe von ‘Is /bin’ sucht ‘Is’ nach 
einem Wurzelverzeichnis mit 
diesem Namen und liefert, falls 
das nicht existiert, eine Fehler- 
meldung. Wurzelverzeichnisse 
können unter Helios Verweise 
auf Peripheriegeräte, Prozesso- 
ren und das Verzeichnis ‘/he- 
los’ sein. 


Zusätzliche Geräte erreicht He- 
lios über Serverprogramme. 
Hierbei finden Funktionen der 
‘Server-Library’ Verwendung, 
die das Gerät ins Betriebssystem 
einbinden. Ein Beispiel für einen 
solchen Server ist ‘/ram’, eine 
Ramdisk variabler Größe im 
Hauptspeicher des Transputers. 


Verzeichnete 
Schnittstellen 


Die Druckerschnittstelle des 
eingebauten Mega-ST wird da- 
her nicht wie bei UNIX über 
eine Datei wie ‘/dev/lp0’ ange- 
sprochen, sondern über das 
Wurzelverzeichnis */centronics’ 
mit ‘/centronics/default'. Glei- 
ches gilt für die anderen Schnitt- 
stellen wie ‘/RS232/default', 
‘“/mouse/default” und ‘/key- 
board/default’. Die Disketten- 
laufwerke werden als Wurzel- 
verzeichnisse ‘/a’ und ‘/b’ ge- 
führt, über ‘/c’ bis ‘/p' spricht 
man die Festplattenpartitionen 
und virtuellen Laufwerke an. 


Tasks, also gerade laufende 
Programme, verwaltet Helios 
wie Dateien, die im Verzeichnis 
"/<prozessor> /tasks’ stehen. 
Durch diese konsequente Er- 
weiterung des UNIX-Dateikon- 
zepts werden spezielle Befehle 
für die Prozeßkontrolle weitge- 
hend überflüssig. Das ‘kill’ un- 
ter UNIX wird beispielsweise 
durch den normalen Befehl zum 
Löschen von Dateien ‘rm’ er- 
setzt: eine Task stoppt man un- 
ter Helios mit rm/<prozes- 
sor> /tasks/ < taskname >. 


Auf der Ebene der Systemauf- 
rufe haben sich die Schöpfer von 
Helios an die POSIX-Empfeh- 
lung gehalten, die in der 
UNIX-Welt den kleinsten ge- 
meinsamen Nenner darstellt. 
Helios ist hier vollkommen 
kompatibel zum UNIX System 
V Version 3. Darüber hinaus 
gibt es Helios-spezifische Sys- 
temaufrufe, die ein effizientes 
Arbeiten in der Transputerum- 
gebung ermöglichen sollen. 


Eine Gruppe von Anweisungen 
dient beispielsweise dazu, 
‘dumme’ Links, bei denen auf 
der anderen Seite kein Transpu- 
ter, sondern ein Peripheriegerät 
angeschlossen ist, komfortabel 
anzusprechen. Eine andere 
Gruppe sendet und empfängt 
‘messages’, die zwischen ver- 
schiedenen Tasks verschickt 
werden. 


Der Standard-Editor von He- 
lios heißt glücklicherweise nicht 
‘vi', sondern ‘emacs’. Es ist der 
Micro-Emacs 3.8, der mit sei- 
nem großen Funktionsumfang, 
seinen Textfenstern und seiner 
Makrosprache zu den leistungs- 
fähigsten Editoren zählt, die mit 
einem ANSI-Text-Terminal 
auskommen. 


Um im Markt erfolgreich mit- 
halten zu können, muß eine 
Workstation über die Möglich- 
keit zur Anbindung an ein Netz- 


HL-Benchmarks 

Intmath 0,06 Sekunden 
Realmath 0,07 Sekunden 
Triglog 0,39 Sekunden 
Textscrn! 75,76 Sekunden 
Textscrn? 32,25 Sekunden 
Grafscm® 0,24 Sekunden 
Store+ 9,13 Sekunden 


} unter X-Windows 

2 Helios-Shell auf dem ST-Monitor 

3 Direktzugriff auf den 
Videospeicher 

* auf Festplatte 
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Mit MICROSOFT QUICKC 2.0 beherr- 
schen Sie die Programmiersprache C 
im Handumdrehen. Mit dem neuen 
interaktiven Lernprogramm QC-Ex- 
press können Sie schon nach kurzer 
Zeit produktiv werden und Ihre ersten 
Programme austesten. Hierbei unter- 
stützt Sie eine neue, auf der Hypertext- 
Technologie basierende Hilfefunktion, 
der QC-Ratgeber. Der Microsoft 
OC-Ratgeber ist ein elektronisches 
Handbuch, das die Beschreibung aller 
C-Befehle enthält. Durch viele Quer- 
verweise und Beispiele zu jedem 
C-Befehl können Sie sämtliche 
Themengebiete per Mausklick oder 
F1-Taste komfortabel am Bildschirm 
bearbeiten. Der QC-Ratgeber macht 


= Schluß, mit zeitintensivem Suchen 


und Nachschlagen im Handbuch. 
‚Auch Programmbeispiele können per 


alisieren 


Tastendruck kopiert und sofort in 
QUICKC ausprobiert werden! 
MICROSOFT QUICKC 2.0 garantiert 
schnelle Entwicklungs- und Ausfüh- 
rungszeiten. Neben den vom MICRO- 
SOFT COMPILER 5.1 bekannten Opti- 
mierungstechniken wurde QUICKC 
nun um die Möglichkeit erweitert, 
zeitkritische Funktionen durch In- 
Line-Assembler-Routinen effektiver 
zu gestalten. 

Holen Sie sich MICROSOFT QUICKC 
2.0: State-of-the-Art für nur 339;- DM 
(unverbindliche Preisempfehlung). 


ms/nos) (me) 2/um 3754 


Programmieren statt Bücherwälzen! 
Das neue MICROSOFT QUICKG 2.0. 


[ 
= Volle Kompatibilität 
zum MS-C 5.1 Compiler 


en ; 


&S 


% 
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werk verfügen. Die Vernetzung 
von Helios-Systemen erfolgt am 
effektivsten über Linkverbin- 
dungen, da diese vom Betriebs- 
system direkt unterstützt wer- 
den. Als zusätzliche Alternative 
bietet die Firma Atari aber auch 
eine Ethernet-Karte und 
TCP/IP-Software an und öffnet 
der ATW damit das Tor zur 
UNIX-Welt. 


Sprachen 


Bei der ATW-4 gehören Pro- 
grammiersprachen nicht zum 
Lieferumfang, sondern zu den 
Extras. Zur Auswahl sollen C, 
Pascal, Fortran, Modula-2, BA- 
SIC und Parallel-C stehen, wo- 
bei man sich auf Preise um die 
2000 DM einrichten muß. Bis- 
her war allerdings nur der 
C-Compiler von Perihelion ver- 
fügbar. Erst in jüngster Zeit tı 
ten Meiko-Fortran, Modula-2 
von Rowley und Prospero- 
Pascal hinzu. Umfangreichere 
Erfahrungen liegen daher nur 
mit dem C-Compiler vor. Er 
entspricht dem ANSI-Standard 
und läßt sich seinen Umgangs- 
formen und dem Sprachstan- 
dard nach recht gut mit Turbo 
C von Borland vergleichen. 


Er moniert schon die kleinste 
Ungereimtheit mit einer "War- 
ning', repariert aber sogar einige 
‘Errors’ selbst und stellt die 
Code-Generierung erst dann 
mit ‘Serious’ ein, wenn er den 
Sinn einer Anweisung über- 
haupt nicht mehr versteht. Seine 
Geschwätzigkeit läßt sich im 
übrigen durch Optionen beim 
‚Aufruf vorwählen. Die einzige 
Schwäche liegt in der relativ lan- 
gen Kompilierzeit, wenn man 
über kleinere Ungereimtheiten 
zwischen Dokumentation und 
Realität großzügig hinwegsieht. 
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Hier ist eine ATW mit 
einer Farmcard 
angeschlossen. Ihre vier 
Transputer werden seperat 
gebootet. 


Die ATW im 
Multitasking-Betrieb 


a sam: er 


Der Compiler‘ ‘ce’ produziert als 
Ergebnis seiner Bemühungen 
eine Assemblerdatei; entweder 
im Klartext oder, um Speicher- 
platz und Rechenzeit zu sparen, 
in tokenisierter Form. Der kom- 
binierte Assembler/Linker 
*asm’ übersetzt diese Datei und 
bindet die gewünschten Biblio- 
theken hinzu. Der Benutzer hat 
dabei die Auswahl unter einer 
Vielzahl von Optionen. 


Die Tipparbeit erleichtert ihm 
dabei entweder das von UNIX 
her bekannte ‘make'-Utility 
oder, in einfachen Fällen, der 
Compiler-Manager ‘c’. Dieser 
startet automatisch den Compi- 
ler und den Assembler/Linker 
und ergänzt dabei einen Groß- 
teil der sonst notwendigen Ein- 
gabeparameter. Anhand der 
Dateiendungen unterscheidet er 
Assembler-, C- sowie Fortran- 
Quellen, leitet die jeweils not- 
wendigen Verarbeitungsschritte 
ein und wählt die benötigten 
Dienstprogramme aus. 


Der von DSL_ vertriebene 
Meiko-Fortran-Compiler ver- 
arbeitet Fortran-77-Pro- 
gramme und auf Wunsch auch 
solche nach dem alten Fortran- 
66-Standard. Das Format der 
von ihm erzeugten Dateien ent- 
spricht demjenigen, welches der 
C-Compiler generiert. In diesen 
beiden Sprachen geschriebene 
Module lassen sich daher zu- 
sammenbauen 


Fensterplatz 


Wie es sich für eine Workstation 
gehört, präsentiert sich die 
ATW dem Benutzer mit einer 
grafischen Oberfläche. Beim 
Booten richtet der Window 
Manager des mitgelieferten 
X-Window-Systems (Version 
X11.3) für den Benutzerdialog 
ein Fenster auf dem Bildschirm 
ein. Startet man ein Programm, 
das X-Windows-Ressourcen 
nutzt, im Hintergrund (also 
UNIX-üblich mit einem ‘&' am 
Ende des Kommandos), so re- 


serviert der Window Manager 
diesem ein neues Fenster. 


Da auch die Kommandoshell 
ein normales Programm ist, 
kann der Benutzer mit ‘'wsh &' 
ohne weiteres eine zweite Shell 
starten, die in einem eigenen 
Fenster plaziert wird. Im Mul- 
titasking kann man dann auf 
der ATW gleichzeitig in einem 
Fenster ein Programm ablaufen 
lassen, während man in einem 
Shellfenster ein zweites kompi- 
liert und in einer weiteren Shell 
ein drittes mit dem Editor bear- 
beitet. Um _ hexadezimale 
Adreß-Arithmetik zu betreiben, 
verwendet man möglicherweise 
ein Taschenrechner-Dienstpro- 
gramm in einem vierten Fenster 
und läßt sich im fünften eine 
Uhr anzeigen, um den Feier- 
abend nicht zu verpassen. 


Damit es auf dem Bildschirm 
immer schön übersichtlich 
bleibt, kann man die einzelnen 
(Alternate 
aste gedrückt 
halten), sie verkleinern und ver- 
größern (Shift und linke Maus- 
taste) oder sie zu Ikonen 
schrumpfen lassen, die man bei 
Bedarf wieder reakti 
trol und linke Maus 
diesen Operationen muß sich 
der Mauszeiger im gewählten 
Fenster befinden. 


Ausgebremst 


Befindet er sich dagegen außer- 
halb der von Fenstern belegten 
Fläche auf dem Desktop (root), 
so aktiviert ein Druck auf eine 
Maustaste und Shift ein Pop- 
up-Menü, mit dem weitere Fen- 
steroperationen durchgeführt 
‚oder bestimmte Programme ge- 
startet werden können. Die De- 
finitionen dazu stehen übrigens 
in der Datei-‘uwmrc’, die der 
Window Manager beim System- 
start auswertet. Diese Datei 
kann man nach eigenen Wün- 
schen verändern oder um wei- 
tere Menüs ergänzen; ihr Auf- 
bau ist in [3] dokumentiert 


Soviel zur Theorie. In der Praxis 
wird die Fenstervielfalt aller- 
dings durch Rechenzeit- und 
Prioritätsprobleme erheblich 
eingeschränkt. Arbeitet man 
beispielsweise während eines 
Compilerlaufs im Editor, so 
dauert es oft Sekunden bis das 
Ergebnis eines Tastendrucks 
auf dem Bildschirm erscheint, 
Der Cursor und die Maus lassen 
sich bei solchen Verzögerungen 
kaum noch positionieren. Eine 
Farmcard mit zusätzlichen 
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W Unabhängig 


— netzunabhängig 
— Akkubetrieb 
- niedriger Stromverbrauch 
-EGA, MGA, CGA Darstellung 
- Paper White Darstellung, 
auch invers 
— hoher Kontrast 
- großer Ablesewinkel 
| 


WISDORN ... 1 P1s.20 


12 MHz AT-kompatibles Portable System mit 1 MB Bildschirm: LCD CCFT Display mit einer Auflösung 
RAM, ohne Zusatzkarten auf 2 oder 4 MB erweiter- von max. 720 X 400 Punkten, EGA/MGA/CGA Dar- 
bar, extended/expanded Memory (EMS) oberhalb stellung in 8 Graustufen, Einstellregler für Helligkeit, 


1 MB, 80286-Prozessor (80287-Sockel), 90-220 V Kontrast, Bildlage, horizontal/vertikal und Invers 
Netzteil (automatische Umschaltung), Akku (aus- schalter. 

wechselbar), 1 X 1,44 MB Diskettenlaufwerk (3"2"), 

1 ae 168it, 1 Se frei verfügbar, 


GOMPATER und SYSTEME Gmb 


Report 


Transputern schafft keine Ab- 
hilfe, da die verantwortlichen 
Teile von Helios immer nur auf 
dem Root-Cluster laufen. 


Während eines Datentransfers 
zwischen Transputer und Fest- 
platte, oder wenn recheninten- 
sive Programme ablaufen, läßt 
sich der Mauszeiger wegen der 
fehlenden Rückkopplung über 
den Bildschirm praktisch nicht 
mehr positionieren. Für ein 
sinnvolles interaktives Arbeiten 
müßte eine Reaktion auf Maus 
und Tastatur auf jeden Fall so- 
fort erfolgen und nicht erst, 
wenn die Abfrage-Task wieder 
ein Zeitscheibchen zugeteilt be- 
kommt. Es ist zu hoffen, daß 
sich die Helios-Entwickler an 
dieser Stelle noch etwas einfal- 
len lassen. 


‚Auch mit der Textaus- und -ein- 
gabe ist es unter X-Windows 
nicht zum besten bestellt. Bei 
der Ausgabe erreicht die ATW 
nicht einmal ST-Niveau, wie der 
entsprechende HL-Benchmark 
deutlich belegt. Das Ergebnis ist 
dabei von der Fenstergröße ab- 
hängig, die bei der Messung auf 
80 Zeichen und 24 Zeilen einge- 
stellt war. 


Bei der Tastatureingabe hat die 
ATW, auch wenn kein weiteres 
Anwenderprogramm Rechen- 
zeit für sich beansprucht, Mühe, 
dem Benutzer zu folgen. Die 
‚Auto-Repeat-Funktion der Ta- 
statur sollte man daher am be- 
sten auf ganz langsam stellen. 
Der langsame Textaufbau und 
die etwas hakelige Eingabe ma- 
chen das Arbeiten im Editor 
nicht gerade zur reinen Freude. 
Will man nicht nur die grafische 
Oberfläche nutzen, sondern 
X-Windows-Funktionen in 
seine eigenen Programme ein- 
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Die ATW 
demonstriert 
ihre Farbenpracht. 


binden, so hat man über drei 
Bibliotheken Zugriff auf die 
indows-Ressourcen. Die 
Bibliothek *xlib’ enthält die 
Grundfunktionen, also Routi- 
nen zur Fensterverwaltung, zum 
Zeichnen von Grafikprimitiven, 
zum Setzen und Erfragen von 
Attributen und zur Ereignisver- 
waltung. 

Die Libraries 'xtlib’ und ‘xaw- 
lib’ umfassen dagegen die aus 
diesen Grundfunktionen zu- 
sammengesetzten Routinen des 
“Intrinsic Toolkit” und des 
‘Athena Widget Toolkit’. Dabei 
handelt es sich unter anderem 
um Unterprogramme zum An- 
legen von Popup-Menüs, Dialo- 
gen und Fenstern mit Scrollbal- 
ken und Schiebereglern, wie 
man sie zum Beispiel von GEM 


kennt [3]. Das ‘include’-Ver- 
zeichnis enthält zahlreiche Hea- 
der-Files zum Einbinden der 
X-Windows-Funktionen in 
C-Programme. 


Fazit 


Als Helios-Benutzer wird man 
häufig gefragt, ob Helios denn 
inzwischen stabil arbeite und 
nicht mehr andauernd abstürze. 
Die Antwort: Helios stürzt im 
Alltagsbetrieb nicht häufiger ab 
als andere Betriebssysteme 
auch. Die sicher noch vorhan- 
denen Fehler haben sich jeden- 
falls so gut versteckt, daß sie 
nicht bei jeder Gelegenheit zum 
Crash führen. 


Kein Fehler, aber doch ein kri- 
tischer Punkt ist das Fehlen ei- 
nes Speicherschutzes. Es ist 
durchaus möglich, vom Anwen- 
derprogramm aus in reservierte 
Speicherbereiche zu schreiben 
und das System zum Absturz zu 
bringen. Bei der Entwicklung 
von Programmen mit Pointer- 
operationen wird man dies un- 
freiwillig wiederholt verifizie- 
ren. Es empfiehlt sich daher, die 
(nicht resetfeste) Ramdisk_*/ 
ram’ lediglich als Puffer für 
temporäre Dateien zu nutzen. 


Mit X-Windows hat Perihelion 
sein Betriebssystem mit einer 
mächtigen Grafikoberfläche 
ausgestattet, die obendrein gute 
Chancen hat, zum Grafik- 
Standard der Workstation-Welt 
zu werden. Die Kehrseite der 
Medaille liegt in dem enormen 
Rechenzeit- und Speicherbedarf 
von X-Windows: von den 4 
Megabyte Hauptspeicher der 
ATW benötigt es allein ein Me- 
gabyte als Grafik-Puffer; die 
Textausgabe ist selbst bei der — 
allerdings noch vorläufigen — 
Blitterversion recht langsam. 
Die Probleme bei der Textein- 
gabe und der Maussteuerung 
dagegen sollten durch eine ver- 
besserte Prioritätssteuerung in 
den Griff zu bekommen sein. 


#Funktion 
£.nenu - 


Taste 
eirl : 


# Menü-Spezifikation 


menu "TEST" (Aquamarine:Black:White:Orange) 


{ 
"Directory": 
"Proze: 
"Wurze: 


I"1s -1" 
"ps" 


Kontext Mausknopf Menü 


I"cd /helios" 


3 "TEST" 


root : left 


In der Datei ‘uwmrc’ lassen sich leicht eigene 


Popup-Menüs definieren. 


Schließlich aktualisiert auch der 
wesentlich langsamere ST, 
selbst wenn er noch so beschäf- 
tigt ist, die Maus durch die In- 
terruptsteuerung verzögerungs- 
frei. Für Echtzeitanwendungen 
jedenfalls scheint X-Windows 
schon wegen seines hohen inter- 
nen Verwaltungsüberhangs 
nicht geeignet zu sein. Hier 
kommt man um eine maschi- 
nennahe Programmierung nicht 
herum. Auf der ATW ent- 
wickelte Maschinenprogramme 
sind ohne weiteres auf anderen 
Transputersystemen lauffähig. 


Größter Schwachpunkt von 
Helios wie auch der ATW ins- 
gesamt ist derimmer noch große 
Nachholbedarf bei der Doku- 
mentation. Sie ist sehr unüber- 
sichtlich und läßt Register zu- 
meist vermissen, Zu beklagen ist 
auch das Fehlen ausführlicher 
und gut kommentierter Bei- 
spiele im Handbuch, die einen 
Sachverhalt oft besser verständ- 
lich machen können als viele 
Worte. 


Auch wenn das Betriebssystem 
der ATW an einigen Punkten 
noch ein paar Kinderkrankhei- 
ten und Schönheitsfehler auf- 
weist, sein Konzept ist gut 
durchdacht. Die Abbildung von 
UNIX-Elementen auf ein 
Transputernetz ist richtungs- 
weisend. Da hierbei einerseits 
bei allen Schnittstellen auf Stan- 
dards gesetzt wird und anderer- 
seits die besonderen Fähigkei- 
ten von Transputersystemen 
unterstützt werden, hat die 
ATW auf dem Workstation- 
Markt einige Trümpfe in der 
Hand. (ad) 
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Sie es 
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genau 
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dann 
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ein 
Intern- 
Buch.” 


DATA BECKER 


Die Intern-Reihe von DATA 
BECKER: Ihre Chance, Hard-und 
Software in- und auswendig 
kennenzulernen. Nichts für 
Anwender, die nur an der 
Oberfläche kratzen wollen. 
Geschrieben von Autoren, die 
sich intern (= im engsten Kreis 
der Profis) einen Namen ge- 
macht haben. Bücher zu einem 
Preis/Leistungsverhältnis, das 
seinesgleichen sucht: Wo be- 
kommen Sie sonst für weniger 
als einen Hunderter so viele 
Seiten und jede Menge Source- 
Code? 
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die professionelle Pro 
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Die Fortsetzung der kompetenfen, pra: 
xisorientierten Informationen aus unse: 
ren Büchern finden 
Sie in der 
PC-Praxis 
Monat für 
Monat 

Hier werden Sie immer auf den neue: 
sten Kenntnisstand gebracht. Mit aktu 
ellen Insidertips zum Betriebssystem 
zohlreichen nützlichen Tricks zu den 
gängigsten Standardprogrammen, 
jeder Menge Quicktips und ausführ 


lichen, praxisorientietten. Einführungs 
kursen zu aktuellen Sofware-Paketen 
Dazu alle wichtigen, aktuellen Pre 


Zur PC-Peı 
PC-Betriebssystemen und zu 


linformatione 


riftenhandel. 
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Weg, dabei 
zu sein 


Gaumen bitte einschicken an: 
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Ich bezahle 


Report 


Denkendes Silizium 


VLSI-Chips für künstliche Neuronale Netze 


Bernd Janosch, Patrick Thomas 


Unsere Fähigkeit, 
komplexe Aufgaben wie 
Sprach- oder 
Mustererkennung in 
Echtzeit auszuführen, 
wird von künstlichen 
Systemen nur bedingt 
erreicht. Ein neuer Zweig 
der Kl-Forschung, die 
Neuronalen Netze, 
erscheint als 
vielversprechender 
Ansatz, menschliche 
Wahrnehmungsfähig- 
keiten zu simulieren. 
Dieser Ansatz scheitert 
jedoch oft an zu langsamer 
Hardware. Spezielle 
integrierte Schaltungen 
zur hardwaremäßigen 
Realisation Neuronaler 
Netze versprechen 
Abhilfe. 
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Viele, die das Engagement der 
KI-Forscher für Neuronale 
Netze beobachten, interpretie- 
ren dies als Vorhaben, ein 
künstliches Gehirn schaffen zu 
wollen. Realistischer ist wohl 
die Einstellung, anhand künst- 
licher Neuronaler Netze (KNN) 
die Prinzipien der Informations- 
verarbeitung in biologischen Sy- 
stemen zu untersuchen. Er- 
kenntnisse über KNN wurden 
vor allem durch theoretische 
Untersuchungen und Simula- 
tionen auf Digitalrechnern ge- 
wonnen. Obwohl die Methode, 
KNN mittels Software zu simu- 
lieren, sehr flexibel ist, sind bei 
größeren Netz-Topologien un- 
vertretbar lange Wartezeiten in 
Kauf zu nehmen. Anwendun- 
gen in der traditionellen Com- 
putertechnik erreichen signifi- 
kante Laufzeitverbesserungen 
zumeist dann, wenn neue, aus- 
gefeilte Algorithmen zur Lö- 


sung des Problems herangezo- 
gen werden. Algorithmen, die 
die Dynamik eines KNN be- 
schreiben, sind jedoch quasista- 
tisch. Mit einer Änderung des 
Algorithmus würde man gleich- 
zeitig das Modell verlassen, das 
man untersuchen will. Deshalb 
ist eine wesentliche Beschleuni- 
gung der Simulationen nur mit 
speziellen Hardware-Konzep- 
ten zu erzielen. 


Add-On-Boards 


Inzwischen bieten einige ameri- 
kanische Unternehmen PC-Er- 
weiterungskarten mit schnellen 
Co-Prozessoren für 286er/386er 
PCs sowie die gängigsten Work- 
stations an. Die Preise schwan- 
ken zwischen 2000 Dollar 
(NC-2 von California Scientific 
Software) und 25 000 Dollar für 
die Concorde unter den Add- 
on-Boards, der Delta-II von 
SAIC. Größter Nachteil dieser 
Produkte ist ihre Herstellerab- 
hängigkeit: üblicherweise wird 
nur die Simulations-Software 
des jeweiligen Herstellers unter- 
stützt. 


Eine weitere Möglichkeit, Netz- 
simulationen zu beschleunigen, 
ist der Einsatz von Parallelrech- 
nern. Der Firma NeuralWare 
Inc. ist es inzwischen gelungen, 
ihr sehr erfolgreiches Simula- 
tionspaket ‘NeuralWorks Pro- 
fessional II’ auf den Parallel- 
rechner NCube zu portieren. 
Andere Firmen sind in ähnli- 
chen Projekten engagiert. Ob- 
wohl die massive Parallelität 
von KNNs in der Regel nur 
grob auf die heute verfügbaren 
Parallelarchitekturen abgebil- 
det werden kann, handelt es sich 
um einen guten Kompromiß 
zwischen Flexibilität und Ge- 
schwindigkeit. Allerdings hat 
ein Anwender, der Neuronale 
Netze für den praktischen Ein- 
satz einplant, höhere Ansprü- 
che. Er verlangt die Ausführung 
des gestellten Problems in Echt- 
zeit. Auf der wichtigsten wissen- 
schaftlichen Konferenz zu die- 
der 


sem Themenkomplex, 
IJCNN (International Joint 
Conference on Neural Net- 


works), die im Juni in Washing- 
ton D.C. stattfand, wurdenerste 
Konzepte für Neural Network 
Chips vorgestellt. Mit diesen 
Chips versucht man, neuronale 
Netzwerke in Hardware aufzu- 
bauen. 


Die heutige digitale Chiptech- 
nologie basiert auf einem von 


Simulation neuronaler Netze 


Implementierung CPS Genauigkeit 
Workstation (Software) |100 K bis 1M 32 Bit 
Signalprozessor (Software) | 10 Mega 32 Bit 
‚Analoger neuronaler Chip 10 Giga 1-5 Bit 


Geschwindigkeitsvergleich einiger Rechensysteme in CPS (Connec- 
tions per Second). Die Einheit CPS ist ein Maß für die Anzahl der 


Verbindungen, die pro Sekunde bere: 


chnet werden können. Dazu sind 


jeweils mehrere Additionen und Multiplikationen erforderlich. 
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ser ProFile 


-eine sichere 
Entscheidung für 
die Zukunft 


Besuchen Sie uns auf der Atari-Messe in Düsseldorf 
.89) an den Ständen G27-G29. 
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dem englischen Mathematiker 
G. Boole vorgeschlagenen Lo- 
gikkalkül. Boole war der Über- 
zeugung, daß sich menschliches 
Denken vollständig durch zwei 
Werte beschreiben läßt: wahr 
und falsch. 


Digital oder analog? 


Ergebnisse aus der Neurobiolo- 
gie und Neurophysiologie bele- 
gen, daß dieser große Mathe- 
matiker falsch lag: Denken ist 
ein analoger, von elektrochemi- 
schen Vorgängen gesteuerter 
Prozeß. Die Effektivität von 


Eine der Hauptaufgaben in ei- 
nem KNN besteht für die Neu- 
ronen darin, ihren Netzinput zu 
berechnen. Er setzt sich aus der 
gewichteten Summe aller Ein- 
gänge zusammen. Eine Mög- 
lichkeit, dieses Skalarprodukt 
zu berechnen, besteht im Ein- 
satz digitaler Rechenelemente 
(Multiplikations- und Addi- 
tionsrechenwerke). Während 
die Multiplikation bei diesen 
ICs parallel ausgeführt werden 
kann, verlangt die Addition eine 
sequentielle Bearbeitung. Digi- 
tale Schaltkreise unterstützen 
nur bedingt eine parallele Ab- 


Schema eines einfachen Neurons 


Die Widerstände in der Schaltung legen die Durchlässigkeit 
Synapsen fest, Jeder Ausgang eines Verstärkers ist über einen 


eines anderen 
Sr Vene ach mi leder 
Ohmschen Gesetz berechnen: 


aa mit Sapr 
Kirchnefrehen Rei Regel und dem 
Vourj = tlEIn) 


= (Zll;- 


U, Un: 
Rij: Wi 


Verstärker j 


Un 1/R;;) 


ung eines Verstärkers 


(Ausgangsspann\ 
zwischen Verstärker i und Verstärker 


Die Berechnung des Netzinputs (Skalarprodukt) ‚eines Verstär- 
kers erfordert keinen zusätzlichen Einsatz von Rechenelemen- 


ten. 


‘neuronalen ICs’ hängt sehr 
stark davon ab, inwieweit sich 
die Algorithmen der Netzwerk- 
dynamik direkt implementieren 
lassen. Auch wenn biologische 
Neuronale Netze Vorbilder für 
die Entwickler neuronaler ICs 
sind, handelt es sich selbstver- 
ständlich nur um stark verein- 
fachte Modelle, die Eingang in 
die Entwicklung finden. Deren 
einfachste Variante verzichtet 
de facto auf einen Lernvorgang 
und stützt sich dabei auf vorein- 


gestellte Verbindungsstärken 
und -strukturen. 
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arbeitung des Skalarprodukts. 
‚Analoge Schaltkreise hingegen, 
in vielen Bereichen bereits ver- 
drängt, besitzen inhärente Ei- 
genschaften zur Parallelverar- 
beitung. 


Das beschriebene Modellneu- 
ron zeigt, wie einfach das funk- 
tionieren kann. Nach obigem 
Prinzip hergestellte Chips kön- 
nen dann als Assoziativspeicher 
beziehungsweise zur Klassifizie- 
rung von Mustern verwendet 
werden. Um solche Aufgaben 
zu lösen, ist es nicht wichtig, die 


OUT 


Schema eines allgemeinen Neuronalen Netzes 


Widerstände oder die Übertra- 
gungsfunktion des Verstärkers 
exakt zu dimensionieren. Bau- 
teiltoleranzen (gerade die inte- 
grierte Analogtechnik verlangt 
eine sehr hohe Präzision bei der 
Fertigung) werden durch die 
kollektiven Eigenschaften (hohe 
Konnektivität zwischen den 
Verstärkern) ausgeglichen. So- 
mit können kleinere Flächen für 
die passiven Bauelemente ver- 
wendet werden als bei digitalen 
Schaltkreisen. Der Einsatz sol- 
cher Chips ist allerdings sehr 
beschränkt. Wie bei einem 
ROM müssen die Verbindungs- 
stärken bei der Herstellung be- 
kannt sein. Dieses Apriori- 
Wissen, das im Einzellfall durch 
eine Analyse des Problems ge- 
wonnen werden kann, hat nichts 


mit Lernen zu tun. Lernen be- 
ruht auf Änderungen der Ver- 
bindungsgewichte. Wie lassen 
sich nun flexible Verbindungen 
(in biologischen Systemen 'Syn- 
apsen’ genannt) zwischen den 
Verstärkern schaffen? 


AT&Ts binäre 


Synapsen 

Eine Forschungsgruppe um 
Lawrence D. Jackel, AT&T Bell 
Laboratories, entwickelte einen 
Chip in 2,5-um-CMOS-Tech- 
nologie mit 54 Neuronen und 
2916 (=54 x 54) programmier- 
baren binären Synapsen. Biolo- 
gisch gesehen bedeutet dies, daß 
die Verbindungen entweder ex- 
eitatorisch (erregend) oder inhi- 
bitorisch (hemmend) wirken. 


Voo 
No output 
it axon j 
is low 
out — 
output lines 
AXON j from amplifier | 
En ———— DENDRITE i 
RAM 
c 
(inhibition) 
input line of 


Binäre Synapse nach AT&T Bell Labs 


amplifier i 
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Fioating Gate Synapse 


35.17 


et. 


Der Schaltkreis stellt einen Gilbert- -Multipliziereri in NMOS dar. 
Er erlaubt es, vorzeichenbehaftete Signale miteinander zu mul- 
tiplizieren. Der erzeugte Differenzstrom Al, berechnet sich aus 


AV nach: 


Konz 


ee 
-I 


Alour = 4 Vin AVgg 


Bei diesem Entwurf stellt jeder 
Verstärker (Neuron) das Aus- 
gangssignal auch invertiert zur 
Verfügung. Diese steuern die 
Gates der Transistoren $2 und 
3, die als Schalter arbeiten. Die 
kapazitive Last eines Verstär- 
kers reduziert sich somit auf ein 
Minimum, nämlich die der Aus- 
gangsleitungen. Die zwei Spei- 
cherzellen zur Steuerung der 
Transistor-Gates SI und S4 be- 
stimmen die Art der Verbin- 
dung. Daraus ergeben sich drei 
Möglichkeiten: excitatorische 
(SI leitend), inhibitorische (S4 
leitend) oder keine Verbindung 
(beide Transistoren sperren). 
Falls ferner das Ausgangssignal 
eines Verstärkers auf Low liegt, 
wird die Leitung ‘gekappt'. 


Lernen im eigentlichen Sinne — 
Änderung der Gewichte gemäß 
einer Lernregel — ist nicht auf 
dem Chip implementiert und 
erfolgt von außen durch digitale 
Steuersignale, die den Inhalt der 
Speicherzellen ändern. Eben- 
falls digital werden die Ein- und 
Ausgabesignale verarbeitet. Auf 
diese Weise werden Rechenge- 
schwindigkeiten von 3 GigaCPS 
(Connections per Second) er- 
reicht. 


Einen anderen Weg beschreitet 
die Novel Device Group von In- 
tel. Ihr Electrically Trainable 
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Artificial Neural Network 
(ETANN) besitzt 64 Neuronen, 
die untereinander vollständig 
verbunden sind. Ein- bzw. Aus- 
‚gabe erfolgt über 64 Leitungen 
durch analoge Signale, die we- 
sentlich mehr Information nn 
gen können, als es eine 
Darstellung erlauben würde. Im 
Gegensatz zum oben skizzierten 


Stand und Entwicklung neuronaler Chiptechnologie 


in Entwicklung 1989 1991 

Technologie 0,9 um CMOS 0,5 umSRAMCMOS 
Chipgröße 4 mm *6 mm 10 mm * 10 mm 
Anzahl der 32K 500 K 
Verbindungen 
Anzahl der Pins % 300 
16) 32/32 40 MHz 128/128 40 MHz 
Speicherladezeit | 30 us 20 us 

Takt 10 MHz 10 MHz 
CPS (maximal) 300 GCPS 5000 GCPS 


Quelle: AT & T Bell Laboratories 


Chip arbeitet eine ETANN- 
Synapse mit einem 'floating 
gate'. Das Prinzip bleibt jedoch 
das gleiche. Eine Spannung wird 
mit einem gespeicherten Ge- 
wicht multipliziert und ein Aus- 
gangsstrom, proportional zum 
Produkt, erzeugt. 


Intels analoge 
Systeme 


Tatsächlich wird mit Differenz- 
spannungen AVjn und Diffe- 
renzströmen Aloy: gearbeitet. 

Diese Methode besitzt zwei 
Vorteile: Zum einen ist sie ge- 
genüber Temperatur- und 
Spannungsschwankungen un- 
empfindlicher. Zum anderen 
können auch vorzeichenbehaf- 
tete Signale verarbeitet werden. 
Die EEPROM-Zellen enthalten 
Differenzspannungen, die den 
Verbindungsgewichten entspre- 
chen. Diese werden geändert, 
indem Elektronen inden Tunnel 
zwischen 'floating gate’ und 


Vertretung amerikanischer Firmen in 
Deutschland 


Die führenden amerikanischen Neurocomputer-Firmen verfügen 
inzwischen über deutsche Vertriebspartner für ihre Produkte: 


HNC Hecht-Nielsen-Corporation mit Sitz in San Diego (Kalifor- 
nien) bieten eine vollständige Produktpalette an, die Simulatoren, 
PC-Erweiterungskarten sowie einen Sprachcompiler für Neuronale 
Netze umfaßt. 


Kontakt: GFA Systemtechnik GmbH, Kiel 


SAIC Inc., ebenfalls San Diego, streitet sich mit HNC um die 
Marktführerschaft und bietet eine ähnlich umfangreiche Produkt- 
palette an. 


Kontakt: ECN Neurocomputing GmbH, Ismaning 
NESTOR Inc., eine der wenigen Firmen an der Ostküste (Provi- 
dence, RI), spezialisierte sich unter anderem auf Finanzapplikatio- 

nen für Neuronale Netze (z. B. Kreditwürdigkeits-Abschätzung). 


Nestor bietet darüber hinaus ein mächtiges Entwicklungssystem für 
den Einsatz firmeneigener Netzmodelle an. 


Kontakt: ASTEK GmbH, Kaltenkirchen 


Diffusionsfläche gepumpt be- 
ziehungsweise abgesaugt wer- 
den. Mit den heute üblichen 
Methoden ist es möglich, die 
Spannung an einem floating 
gate’ mit einer Genauigkeit von 
0,4% (8 Bit) zu verändern. Die 
theoretisch kleinste Potential- 
differenz ist dann erreicht, wenn 
nur ein Elektron entfernt bezie- 
hungsweise hinzugefügt wird. 


Lernvorgänge werden auch hier 
extern gesteuert. Die Gewichte 
werden durch Anlegen einer 
Spannung, die sich aus der ver- 
wendeten Lernregel ergibt, mo- 
difiziert. Die mit der Program- 
mierung von EEPROMSs ver- 
bundenen Schwierigkeiten 
(hohe Spannungen von 12 bis 20 
Volt, lange Programmierdauer 
von 10 us bis I ms) wirken sich 
sehr nachteiligaufdie Dauer des 
Lernvorgangs aus. Der Ge- 
schwindigkeitsvorteil gegen- 
über simulierten Netzen fällt in 
dieser Phase kaum ins Gewicht. 
Wenn aber einmal die Gewichte 
gelernt worden sind, zeigt das 
ETANN seine wahre Leistung. 
Es erreicht dann Geschwindig- 
keiten von 10!% Multiplikatio- 
nen pro Sekunde. 


Dem Neuron 
auf der Spur 


Neben Intel und AT&Ts Bell 
Labs engagieren sich nahezu 
alle großen Chiphersteller in der 
Entwicklung neuartiger Hard- 
warearchitekturen zur Simula- 
tion Neuronaler Netze. Beson- 
ders die japanischen Riesenkon- 
zerne der Halbleiterbranche 
werden, im Hinblick auf Japans 
Neurocomputer-Projekt, ihre 
Forschungskapazitäten massiv 
ausbauen. (be) 


Literatur 


Heinz Werntges, Rolf Eckmiller: 
Neuronale Computer. Grundla- 
gen, Stand der Forschung und er- 
ste Ergebnisse, c't 10/88, S. 13 
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THE PC MANUFACTURER UNITRON-Produkte Vertriebs GmbH (Europa) 
nung Cnng A. 2138 Hein Tin erhalten Sie bei Ihrem aan 
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COMMODORE TOSHIBA 
Commodore PC 10 Ill... 1939,00 DM Toshiba T1000 A 
Commodore PC 20 Iil... 2698,00 DM Toshiba T1200 HB ..... | NEG P6 PLUS 
Commodore PC 40 Ill... 6999,00 DM Toshiba T1600 9213,00 DM 
Toshiba T3200 . . 1291,00 DM a 

TANDON Toshiba T5100 ........ 14343,00 DM FITEETI 
Tandon PC 2255,00 DM Toshiba T5200 19473,00 DM 
Tandon XPC mit 20 MB HD 2875,00 DM 
Tandon PCA 40 6294,00 D’M Öffnungszeiten: 

11695,00 DM Mo.—Fr. von 9.00—18.00 Uhr 


Versand nur per Nachnahme oder Vorkasse (Euroscheck). Nachnahme 
zzgl. 12,00 DM. Für herstellerbedingte Lieferverzögerungen übernehmen 
wir keine Haftung. 1469,00 DM 


Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 
CPS % Mundsburger Damm 30 %* 2000 Hamburg 76 x Tel.: 040/222388 
CPS x Herderstraße 32 %* 4000 Düsseldorf 1 x Tel.: 02111/678674 
TECO % Gummersbacher Str. 9a * 5270 Gummersbach x Tel.: 02261/21029 


IBM-SOFTWARE 
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Christel’s - Software - Shop 


Lindlarer Str. 141 - 5063 Overath-Immekeppel 


TELEFON: 02204/74075 
FAX: 02207/4886 


LASERDRUCKER 

KYOGERA F-1000 5178,00 DM 
KYOGERA F-1200 7678.00 DM 
KYOGERA F-2200 8998,00 DM 
KYOCERA F-3000 12978,00 DM 
KYOGERA P-2000 POSTSCRIPT 12999,00 DM 
SHARP JX-9300 2959,00 DM 
EPSON 60-3500 4399,00 DM 
CANON LBP 8-I1 4498,00 DM 
HEWLETT PACKARD DESKJET 1798,00 DM 


NEC DRUCKER 
12 MONATE GARANTIE 


NEG P2200 799.00 DM 
NEC P6 PLUS 1469,00 DM 
NEC P7 PLUS 1799,00 DM 
EPSON DRUCKER 

EPSON LO-400 779,00 DM 
EPSON LO-550 948,00 DM 
EPSON LO-850 1398,00 DM 
EPSON LO-1050 1798,00 DM 
EPSON LO-2550 3299,00. DM 
STAR DRUCKER 

STAR LC-10 498,00 DM 
STAR LC 24-10 798,00 DM 


PANASONIC DRUCKER 


PANASONIC KX-P 1124 999,00 DM 
OKIDATA DRUCKER 

OKI ML 390 1369,00 DM 
OKI ML 391 1769.00 DM 


EIZO 9070S 


N: ä 


2099,00 DM 
NEC MULTISYNG II .... 1299,00 DM 
NEC P2200.... « ‚799,00 DM 
NEC P6 PLUS......... 1469,00 DM 
COMPAQ TANDON COMMODORE 
NEC EPSON STAR 
SHARP BROTHER  KEYOCERA 


Fragen Sie uns nach den Aktuellen Preisen. Firmen 
und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


KUNDENBERATUNG — KUNDENSERVICE — KUNDENBETREUUNG werden bei uns GROSS geschrieben. 
!HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! Mo.-Fr. von 9.00-18.00 
Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 


CPS 


CPS x Herderstraße 32 
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% Mundsburger Damm 30 % 2000 Hamburg 76 
%* 4000 Düsseldorf 1 
TECO % Gummersbacher Str. 9a * 5270 Gummersbach %* Tel.: 02261/21029 


%* Tel.: 040/222388 
%* Tel.: 0211/6786 74 
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Recht 


Von Treu und Glauben 


Allgemeine Geschäftsbedingungen im Detail 


Dieter Butscher 


‘Sie haben das neuerworbene Gerät ja aufgeschraubt! 
Rechnung und Quittung verloren? Dann kann ich Ihre 
Reklamation nicht annehmen!’ 

‘Gut, weil Sie es sind, sende ich das Gerät dem 
Hersteller ein - ja, nach Taiwan.’ 

‘Es gibt keine fehlerfreie Software, damit müssen Sie 
leben. Zurückgeben können Sie das Programm daher 


nicht.” 


Unter Berufung auf Allgemeine Geschäftsbedingungen 
sind solche Sätze schnell dahingesagt, aber halten sie 
auch einer juristischen Prüfung stand? 


Das Gesetz über die Allgemei- 
nen Geschäftsbedingungen 
(AGBG) zählt in den Paragra- 
phen 10 und 11 Bestimmungen 
auf, die nicht zulässig sind. An- 
bieter haben immer wieder ver- 
sucht, diese Verwendungsver- 
bote zu umgehen. So existiert zu 
dem nun bereits zwölf Jahre al- 
ten Gesetz eine stattliche 
Rechtsprechung, ergänzt durch 
Kommentare voller Beispiele 
unwirksamer Klauseln. Ich 
werde aus der großen Anzahl 
die wichtigsten und am häufig- 
sten benutzten erläutern — sie 
betreffen hauptsächlich die Ge- 
währleistungsrechte. 


Es wäre für den Gesetzgeber 
nicht effektiv, alle nur denkba- 
ren unwirksamen Klauseln auf- 
zählen zu wollen - sie sind nicht 
endgültig und für alle Zeiten er- 
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faßbar. Immer dann, wenn eine 
neue benachteiligende Klausel 
auftaucht, müßte der Bundestag 
zusammentreten und ein Gesetz 
erlassen, um den Katalog der 
unwirksamen Klauseln in dem 
AGBG zu ergänzen. 


Deshalb enthält Paragraph 9 
des AGBG zusätzlich eine soge- 
nannte Generalklausel. Sie be- 
stimmt, daß alle Klauseln in All- 
gemeinen Geschäftsbedingun- 
gen, die einen Vertragspartner 
gegen ‘Treu und Glauben’ be- 
nachteiligen, unwirksam sind. 


Daß Juristen die Begriffe Treu 
und Glauben verwenden, wird 
manchen stutzen lassen. Dem 
Richter, der über die Wirksam- 
keit von Klauseln zu entschei- 
den hat, ist damit ein Ausle- 
gungsspielraum eingeräumt 


worden, Er kann die ‘Not- 
bremse' ziehen und eine Klausel 
für unwirksam erklären. Das 
darf er, wenn eine Vertragsbe- 
stimmung wesentlich von der 
gesetzlichen Regelung abweicht 
oder einen Vertragpartner un- 
angemessen benachteiligt. 


In den Vertragsbestimmungen 
eines Softwarehauses stieß ich 
auf folgende Formulierung: 
“Der Anbieter hat Anspruch auf 
Berichtigung von Preisirrtü- 
mern und Berechnungsfehlern'. 


Diese Klausel verstößt gegen 
Treu und Glauben und ist damit 
unwirksam, wenngleich sie in 
dem Verbotskatalog der Para- 
graphen 9 und 10 AGBG nicht 
aufgezählt ist. Sie weicht so weit 
von der gesetzlichen Regelung 
ab, daß ihre Verwendung dem 
Verkäufer nicht erlaubt werden 
kann. Das Bürgerliche Gesetz- 
buch (BGB) gestattet es dem 
Verkäufer nicht, einseitig den 
Kaufpreis zu ändern. Dies darf 
er nur unter bestimmten Vor- 
aussetzungen, zum Beispiel bei 
Vorliegen eines schwerwiegen- 
den Irrtums. Damit nimmt er 
zudem noch das Risiko auf sich, 
dem Käufer Schadenersatz lei- 
sten zu müssen. 


Soll eine Klausel auf ihre Wirk- 
samkeit überprüft werden, ar- 
beitet sich der Richter zuerst 


durch den Katalog der Klausel- 
verbote (Paragraphen 10 und 
11 AGBG). Wird er dort nicht 
fündig, fühlt erder Klausel noch 
anhand der Begriffe Treu und 
Glauben auf den Zahn — eine 
zweifache Feuerprobe. 


Ob eine Klausel in seinen Ge- 
schäftsbedingungen gegen ein 
explizit aufgeführtes Verbot 
verstößt, erschließt sich einem 
Händler nach einem Blick in das 
Gesetz. Zumindest grobe Ver- 
stöße kann er dort erkennen. 


Wie steht esmit Treu und Glau- 
ben? Was der Jurist im Einzel- 
fall unter diesen Begriff fassen 
kann, ist schwer abzuschätzen. 
Es handelt sich um einen schwer 
berechenbaren (der Jurist nennt 
dies unbestimmten) Gesetzesbe- 
griff. Die Auslegung solcher 
Begriffe unterliegt einem steti- 
gen Wandel. Damit schwebt 
über jeder einzelnen Klausel das 
Damokles-Schwert von Treu 
und Glauben. Weil unwirksame 
Klauseln die gesetzlichen Be- 
stimmungen des BGB, die für 
den Verkäufer in aller Regel un- 
günstig sind, wieder aufleben 
lassen, bergen solche Klauseln 
ein erhebliches wirtschaftliches 
Risiko für ihn. 


Verbandsklagen 


Neben diesem normalen Kla- 
geverfahren hat der Gesetzgeber 
im Bereich der Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen den Indu- 
strie- und Handelskammern, 
Verbänden zur Förderung der 
gewerblichen Interessen und 
Verbraucherschutzverbänden 
ein sogenanntes Verbandskla- 
gerecht eingeräumt. Diese Ver- 
bände können - ohne selbst be- 
troffen zu sein - die Wirksam- 
keit einer Klausel von den Ge- 
richten überprüfen lassen. 
Kommt das Gericht zu dem 
Schluß, daß eine Bestimmung 
mit dem AGBG nicht vereinbar 
ist, muß sich der Verwender 
nicht nur eine neue Klausel aus- 
denken, sondern auch noch die 
hohen Gerichts- und Anwalts- 
kosten zahlen. 


Die Generalklausel des Para- 
graphen 9 AGBG hat neben ih- 
rer Rolle als Auffangbecken für 
unwirksame Klauseln noch eine 
weitere wichtige Funktion. Das 
AGBG schützt in erster Linie 
die Interessen der Endverbrau- 
cher. Wer ein großes Unterneh- 
men mit einer eigenen Rechts- 
abteilung betreibt, bedarf nicht 
des gleichen Schutzes wie ‘Otto 
Normalverbraucher', der keine 
großen Rechtskenntnisse be- 


c't 1989, Heft 9 


Wenn Ihnen eine Maus nicht mehr ausreicht! 
Pedscat Pı 3030 


Der Digitizer zum Einstieg 


- Distributor - 

LOGOTEO*, a ent PODWORLD. CO., LTD. 
on NO. 5-1, LANE 30, YUNG CHI RD, rn 10542 
Telefon TAIWAN, R.O.C. TEL: 886-2-7824970-3 


Telefax Moers Tx 2164999 TELEX: 27485 KEYWORLD FAX: B86-2- 7671294 


Recht 


sitzt. Daher gelten die in den 
Paragraphen 10 und 11 AGBG 
aufgezählten unzulässigen 
Klauseln nicht, soweit diese ge- 
genüber Kaufleuten verwendet 
werden. Ein Kaufmann muß 
sich auf Grund seiner berufli- 
chen Erfahrung die Mühe ma- 
chen und das Kleingedruckte 
genauer studieren. Eine Klausel 
in Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen kann sich daher, wenn 
der Vertragspartner ein Kauf- 
mann ist, als wirksam, gegen- 
über einem Normalverbraucher 
aber als unwirksam entpuppen. 


Um Kaufleute nicht gänzlich 
schutzlos zu stellen (nicht jeder 
Kaufmann verfügt ja über aus- 
geprägte Rechtskenntnisse), 
findet bei Geschäftsbedingun- 
‚gen, die gegenüber Kaufleuten 
verwendet werden, dennoch 
eine gewisse Inhaltskontrolle 
statt. Solche Klauseln sind zwar 
nicht an den Verboten der Pa- 
ragraphen 10 und 11 AGBG zu 
messen. Sie müssen die Prüfung 
vor der Generalklausel des Pa- 
ragraphen 9 AGBG bestehen, 
dürfen also nicht gegen Treu 
und Glauben verstoßen. Damit 
hat der Gesetzgeber eine Hinter- 
tür offengelassen. 

Klauseln, die gegen die explizi- 
ten Verbote der Paragraphen 10 
und 11 AGBG verstoßen, sind 
meist auch mit Treu und Glau- 
ben nicht vereinbar. Im Ergeb- 
nis bestehen daher kaum Unter- 
schiede. 


Ein genereller Gewährleistungs- 
ausschluß in Kaufverträgen ist 
unzulässig. Dies bestimmt aus- 
drücklich Paragraph 11 Nr. 10. 
Er ist auch mit den Grundsätzen 
von Treu und Glauben (Para- 
graph 9) nicht vereinbar, da er 
in krassem Widerspruch zu der 
gesetzlichen Regelung steht. 
Diese Klausel ist daher gegen- 
über einem Normalverbraucher 
nach Paragraph 11 Nr. 10, ge- 
‚genüber einem Kaufmann nach 
Paragraph 9 des AGBG un- 
wirksam. 


Kaufleuten kann nicht eindring- 
lich genug geraten werden, sich 
bei Lektüre der Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen mehr 
Zeit und Muße zu nehmen als 
Otto Normalverbraucher. 


Lästige 
Gewährleistung 


Wer Allgemeine Geschäftsbe- 
dingungen verwendet, will da- 
mit in aller Regel für ihn ungün- 
stige gesetzliche Regelungen 
umgehen. Im Brennpunkt steht 
meist der Wunsch, sich der ge- 
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setzlich auferlegten äußerst lä- 
stigen Gewährleistungsver- 
pflichtung zu entziehen. 

Haben Sie einen AT aus der 
(Rosen-)Montagsproduktion 
erstanden, sind Sie berechtigt, 
dieses mangelhafte Gerät inner- 
halb eines Zeitraumes von sechs 
Monaten, gerechnet von dem 
Tag der Übergabe an, an den 
Verkäufer zurückzugeben 
(Wandlung) oder einen Teil des 
Kaufpreises zurückzuverlangen 
(Minderung). 


Diese Gewährleistungspflicht 
trifft immer den Verkäufer, 
nicht den Hersteller. Sie besteht 
von Gesetzes wegen. Leider 
wird sie oft mit der Garantie 
verwechselt, nicht zuletzt des- 
halb, weil der Verkäufer seine 
Gewährleistungspflicht fälschli- 
cherweise als Garantie bezeich- 
net. Die Gewährleistung hat mit 
der Garantie nichts zu tun. 
Garantie ist ein zusätzliches 
Bonbon, das der Hersteller oder 
auch (in seltenen Fällen) der 
Händler dem Käufer gibt. Er 
verspricht dem Kunden die Feh- 
lerfreiheit des gekauften Arti- 
kels für einen bestimmten Zeit- 
raum. Dies stellt eine rein frei- 
willige und zusätzliche Leistung 
des Herstellers dar. Meist han- 
delt es sich um Hersteller von 
Markenartikeln, die dadurch ei- 
nen Käufer überzeugen möch- 
ten. Diese zusätzliche Garantie 
des Herstellers entlastet keines- 
wegs den Verkäufer von seiner 
Gewährleistungspflicht! 


Ist ein gekauftes Gerät mangel- 
haft, hat der Käufer die Wahl: 
Nimmt er die Garantieleistun- 
‚gen des Herstellers in Anspruch, 
kann dies sehr lästig sein, weil 
das Gerät eingesandt werden 
muß und er längere Reparatur- 
zeiten in Kauf nehmen muß. 
Fordert er den Verkäufer direkt 
zur Gewährleistung auf, kanner 
entweder das Gerät gegen Er- 
stattung des gesamten gezahl- 
ten Kaufpreises zurückgeben 
(Wandlung) oder als Entschä- 
digung für den Mangel einen 
Teil des Kaufpreises zurückver- 
langen (Minderung). Er muß 
sich vom Verkäufer nichtan den 
Hersteller verweisen lassen 


Es ist nicht schwer, sich vorzu- 
stellen, daß die Gewährleistung 
für den Händler damit zu einer 
sehr lästigen Pflicht werden 
kann. Erwirbt ein Kunde einen 
fehlerhaften Computer und ent- 
deckt er diesen Mangel nach 
fünf Monaten, hat er das Recht, 
dieses Gerät zurückzugeben, 
denn die Gewährleistungsfrist 


von sechs Monaten ist ja noch 
nicht abgelaufen. Der Händler 
muß dem Käufer nicht nur den 
vollen Kaufpreis zurückerstat- 
ten, wobei erseinen Gewinn ein- 
büßt - darüber hinaus hat erein 
defektes und gebrauchtes Gerät 
auf Lager, das er zunächst ein- 
mal reparieren muß und als 
nicht mehr neuwertiges Gerät 
nur mit Preisabschlag wieder 
verkaufen kann. Hinzu kommt, 
daß viele Händler keine eigene 
Reparaturwerkstatt besitzen 
und das defekte Teil zur Repa- 
ratur einschicken müssen. Das 
alles kostet Zeit und Geld. 


Nachbesserung 


Fast alle Kaufverträge enthal- 
ten daher im Kleingedruckten 
eine Klausel, die anstelle der 
gesetzlichen Gewährleistungs- 
rechte dem Käufer ein vertrag- 
liches Recht auf Nachbesserung 
einräumt. Ein solches Nachbes- 
serungsrecht versetzt den Ver- 
käufer in eine günstigere Posi- 
tion: Anstatt das Gerät gegen 
Erstattung des gesamten Kauf- 
preises zurückzunehmen, muß 
er dieses nur reparieren oder zur 
Reparatur an das Hersteller- 
werk schicken. Das muß er, 
wenn der Käufer von seinem 
Wandlungsrecht Gebrauch 
macht, zwar ohnehin tun, er 
‚darf jedoch den gezahlten Kauf- 
preis einbehalten und spart sich 
die Mühe, einen neuen Käufer 
für das Gerät zu finden. 


Den Käufer stellt die Nachbes- 
serung dagegen ungünstiger, als 
es die gesetzlichen Gewährlei- 


stungsansprüche tun. Wer 
würde sich nicht darüber är- 
gern, wenn der Händler seinen 
defekten Drucker zum Herstel- 
ler einschicken muß und dann 
vielleicht wochenlang warten 
muß, ehe er das Gerät wieder 
zurückerhält? Gar nicht selten 
ist es, wenn dann der Drucker 
nach dem ersten langwierigen 
Nachbesserungsversuch ein 
zweites Mal seinen Geist aufgibt 
und der Käufer die gleiche Pro- 
zedur nochmals durchleiden 
muß. Nicht wenige Händler ver- 
suchen obendrein, dem Käufer 
die Kosten für den Versand des 
Gerätes aufzudrücken. Der 
Kummerkasten der c't-Redak- 
tion kann hiervon ein Lied sin- 
gen. 

Dem Wunsch und der Gestal- 
tungsfreiheit der Händler sind 
durch das AGBG enge Grenzen 
gesetzt. Welche konkreten Ein- 
schränkungen seiner gesetzli- 
chen Gewährleistungsrechte der 
Käufer hinnehmen muß und 
welche unzulässig sind, ist in 
Paragraph 10 Nr. 11 AGBG ge- 
regelt. 


Gebrauchtwaren 


Wird ein gebrauchtes Gerät ver- 
kauft, sind die Geschäftsbedin- 
gungen des Händlers nicht an 
die oben aufgezählten Ein- 
schränkungen gebunden. Der 
Verkäufer eines gebrauchten 
Computers kann daher in seinen 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen durchaus die Gewähr- 
leistung auf einen Reparatur- 
versuch (Nachbesserung) be- 


— Der Verkäufer darf den Käufer wegen der Gewährleistungs- 


a OR on Eetpekteete Moe einge, 
schränkt werden. 


— Beschränkt der Verkäufer die 


Klitungptecnten Wi 
Erstattung des Kaufpreises) und 


andelung (Ri (Rückgabe der Kaufsache gegen 
Minderung (Heral a des 


Kaufpreises) Gebrauch zu machen. 

-Der Verkäufer darf die Kosten (Transport-, Arbeits- und 
Materialkosten) bei einem vertraglich eingeräumten Nachbes- 
serungsrecht nicht auf den Käufer abwälzen. 


Die wichtigsten der kompliziert formulierten 
Bestimmungen des Paragraphen 11 Nr. 10 AGBG sind hier 


zusammengefaßt. 
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U} Personal-Computer und Monitore 
mit dem LGI-Label sind High-Tech- 
Entwicklungen aus Süd Korea. 
® Hergestellt von einem der größten 


Unternehmen der Welt. Ausstat- 


tung, Verarbeitung und Zuverläs- 

sigkeit entsprechen allerhöchstem 

Qualitätsstandard. Und dies alleszu 

einem Preis, der weit unter dem 
® vergleichbarer Konkurrenzpro- 


dukte liegt. Mit einem hervorragen- 
den Zusatzangebot: 1 Jahr Garantie 
und 24-Stunden-Service für even- 
tuelle Probleme. 


LGI 386 Cache LGI 3868x LG1 2868 Laptop ‚Farbmonitor ‚Farbmonitor 
80386 Prozessor, ‚80386 Prozessor, 80286 Prozessor mit 80286 Prozessor, MCH 4337 
2 16 MHz 12 oder 16 MHz und 12,5 MHz 14° superscan, Größe: 14” VGA 
2 MB Main Memory 1 MB Main Memory 1 MB Main Memory 640 KB Main Memory analog und digital ‚Auflösung (H x 8) 
Cache Controller mit 5,25” Diskettenlauf- 5,28” Diskettenlauf- 3,5” Diskeitenlaufwerk| | Auflösung (H x 8) 720 x 350 
32 KB Cache Memory werk (1,2 MB) werk (1,2 MB) (1.44 MB) 800 x 560 720 x 400 
5,257 Diskettenlauf- 3,5” Diskeitenlaufwerk, 20/40 MB Festplatte 40 MB Festplatte Maße (8x Tx H) 640 x 480 
werk (1,2 MB) (1.44 MB) hochauflosendes 356 x 382 x 310 mm Maße (BxTxH) 
3,5” Diskettenlaufwerk| 40 MB Festplatte Plasma Display 394 x 391 x 374 mm 
(1.44 MB) Gewicht: 6,4 kg 
40 MB Festplatte 


[BZLUCKY-GOLDSTAR INTERNATIONAL (DEUTSCHLAND) GMBH 


Hahnstraße 70 : 6000 Frankfurt 71 - Telefon (069) 663007-0 - Telefax (069) 6666865 


Recht 


schränken, ohne dem Käufer 
zugleich ein Rücktrittsrecht 
vom Kaufvertrag für den Fall 
des Fehlschlagens der versuch- 
ten Reparatur einräumen zu 
müssen. Er darf auch die Ge- 
währleistungsfrist von sechs 
Monaten verkürzen. 


Gänzlich schutzlos steht auch 
der Käufer eines gebrauchten 
Gerätes nicht da. Enthält eine 
Klausel eine krasse Benachteili- 
gung des Käufers, schwingt Ju- 
stitia kurzerhand das Schwert 
von ‘Treu und Glauben’ und 
befreit den Käufer damit von 
der Last dieser Klausel. 


Welche Klauseln im einzelnen 
zulässig sind, ist nicht immer 
einfach zu ermitteln. Die Händ- 
ler beschränken sich in ihren 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen keineswegs aufeinfache, 
plumpe Gewährleistungsaus- 
schlüsse, die jedermann sofort 
ins Auge springen. Zwölf Jahre 
AGBG sind nicht nur Anlaß für 
Jubiläumsreden, sondern auch 
ein langer Zeitraum, der den 
Händlern und ihren oft ge- 
schickten Textformulierern ge- 
nügend Zeit und Erfahrung lie- 
Ben, um sich Klauseln auszusin- 
nen, bei denen der Kunde gar 
nicht merkt, wie er in seinen 
Rechten beschränkt wird. 


des Kaufpreises bei Vorliegen 
‚eines Mangels ist daher ausge- 
schlossen." 


Diese Klausel ist unwirksam. 
Auch wenn der verkaufte Com- 
puter ein Auslaufmodell ist, 
handelt es sich nicht um ein 
Gebrauchtgerät. Der in dieser 
Vertragsklausel enthaltene Aus- 
schluß der Gewährleistungs- 
rechte ist allenfalls bei einem 
gebrauchten Gerät zulässig. 


“Die Rechte des Käufers be- 


Ansprüche gegen 
fer sind in diesem Fall ausge- 
schlossen.” 


Eine solche generelle Verwei- 
sung des Käufers an den Her- 
steller ist unzulässig. Die Ga- 
rantie hat mit der Gewährlei- 
stung nichts zu tun. Die Ge- 
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währleistungsansprüche des 
Käufers bestehen nur gegen den 
Verkäufer. Hat der Hersteller 
zusätzlich eine (freiwillige) Ga- 
rantie gegeben, kann der Käufer 
wählen, wen er in Anspruch 
nehmen will. 


Zulässig wäre folgende Klausel 
in den Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen eines Händlers: 


Bei dieser Klausel wird der 
Kunde nicht generell an den 
Hersteller verwiesen. Er muß 
nur, bevor er den Händler in 
Anspruch nimmt, die Bereit- 
schaft des Herstellers zur Män- 
gelbeseitigung aus einer zusätz- 
lich gegebenen Herstellergaran- 
tie ausloten. Erweist sich der 
Hersteller als unwillig, so muß 
er nicht vor Gericht ziehen und 
den Hersteller verklagen. Er 
kann sich in diesem Fall direkt 
an den Händler halten. Da- 
durch wird dem Käufer die Gel- 
tendmachung seiner Gewährlei- 
stungsrechte nicht unangemes- 
sen erschwert. Eine kurze An- 
frage beim Hersteller kostet 
kaum Zeit und Mühe. Dies ist 
zumutbar. 


“Voraussetzung für die Gel- 
tendmachung von Gewährlei- 
stungsrechten ist die Vorlage 
der Rechnung.’ 


Eine solche Klausel ist nicht zu- 
lässig. Dem Käufer wird die 
Geltendmachung seiner Ge- 
währleistungsrechte unange- 
messen erschwert. Wer den Kas- 
senbon oder die Rechnung ver- 
loren hat, würde nach dieser 
Klausel damit zugleich seine 
Gewährleistungsrechte verlie- 
ren. Der Käufer hat jedoch au- 
Ber der Vorlage der Rechnung 
noch andere Möglichkeiten — 
zum Beispiel durch Zeugen —, zu 
beweisen, daß er das mangel- 
hafte Gerät bei einem bestimm- 
ten Händler erworben hat. 


Großunternehmen 


Unwirksame Klauseln lassen 
sich bei genauem Hinsehen 
nicht nur in den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen kleiner 
und mittlerer Händler ent- 
decken. In den Allgemeinen 
Vertragsbedingungen auch 
namhafter und großer deut- 
scher Computerhersteller ste- 
hen Klauseln wie diese: 


‘Stellt der Anwender an sol- 
chen Pro; binnen ei- 
ner Frist von sechs Monaten 
nach Übernahme 


ten Testzeit nicht hat feststel- 


zurückzuge- 
ben, es sei denn, Nixdorf ist 
zur Mängelbeseitigung gegen 
Erstattung angemessener Ko- 
sten durch den Anwender be- 
reit." 


Lassen Sie sich diese Formulie- 
rung auf der Zunge zergehen. 
Sie verstößt in mehrfacher Hin- 
sicht gegen das AGBG. 


Zunächst wird dem Kunden nur 
das Recht eingeräumt, ein man- 
gelhaftes Programm gegen Er- 
stattung der gezahlten Vergü- 
tung zurückzugeben. Nach dem 
BGB kann der Käufer zwischen 
dieser Rückgabe (Wandelung) 
und der Herabsetzung des 
Kaufpreises (Minderung) wäh- 
len. Das letztgenannte Recht 
schließt diese Klausel aus. Be- 
reits hierin liegt eine unzulässige 
Beschränkung der Gewährlei- 
stungsrechte des Käufers. 


Eine weitere unzulässige Er- 
schwerung dieser Rechte liegt 
darin, daß die Rückgabe des 
Programms nur für den Fall zu- 
gestanden wird, daß die Nut- 
zung des Programmes für den 
Kunden unzumutbar ist. Eine 
Wandelung muß immer dann 
zulässig sein, wenn die Sache 
beziehungsweise das Programm 
‚objektiv gesehen mangelhaft ist. 
Aufdie Frage der Zumutbarkeit 
kommt es hierbei nicht an. Wer 
ein mangelhaftes Programm er- 
wirbt, darf dies in jedem Fall 
zurückgeben. 


Schließlich wird in der Vertrags- 
klausel die Geltendmachung der 


Gewährleistungsrechte dann 
ausgeschlossen, wenn die Firma 
zur Mängelbeseitigung gegen 
Erstattung angemessener Ko- 
sten bereit ist. Zwar darf in Ver- 
tragsbedingungen der Käufer 
hinsichtlich seiner Gewährlei- 
stungsrechte auf die Nachbesse- 
rung (Beseitigung der Mängel) 
verwiesen werden. In diesem 
Fall muß dem Käufer in den 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen im gleichen Schriftzug 
noch gestattet werden, für den 
Fall des Fehlschlagens dieser 
Nachbesserung das Programm 
zurückzugeben oder einen Teil 
des Kaufpreises zurückzuver- 
langen. Ein solches Recht räumt 
die Firma ihren Kunden nicht 
ein. Damit ist die Klausel auch 
aus diesem Grund nicht wirk- 
sam. 


Ein letzter Verstoß gegen das 
AGBS liegt darin, daß die Ko- 
sten der Nachbesserung dem 
Kunden auferlegt werden. 
Räumt der Verkäufer dem Kun- 
den ein Recht auf Nachbesse- 
rung ein, muß er auch die Ko- 
sten der Nachbesserung über- 
nehmen. Die Nachbesserung 
muß zum Nulltarif erfolgen. 
Eine Kostenabwälzung auf den 
Käufer ist nicht zulässig. Aus 
diesem Grunde ist auch die viel- 
fach geübte Praxis, daß der Lie- 
ferant seine Gewährleistungs- 
verpflichtung durch den Ab- 
schluß eines zusätzlich zu vergü- 
tenden Software-Pflege- oder 
Hardware-Wartungsvertrages 

ersetzt, unzulässig. Während 
des Laufes der sechs Monate 
dauernden Gewährleistungs- 
frist muß die Beseitigung aller 
Mängel unentgeltlich erfolgen. 


Software 


Zu dem Thema Rückgaberecht 
beim Erwerb mangelhafter 
Software gibt es eine interes- 
sante Entscheidung des Ober- 
landesgerichts Köln aus jüng- 
sten Tagen (AZ 13U 113/87). In 
diesem Urteil stellt das Gericht 
fest, daß sich der Käufer eines 
mangelhaften Softwarepaketes 
zwar auf Nachbesserungsversu- 
che (Fehlerbehebungsversuche) 
des Softwarehauses einlassen 
muß, wenn dies vertraglich ver- 
einbart wurde. Oft wird diese 
Nachbesserung dadurch be- 
wirkt, daß dem Kunden eine in- 
zwischen verbesserte Pro- 
grammversion zur Verfügung 
gestellt wird. Ist dort der Fehler 
nicht beseitigt, oder im Juristen- 
deutsch ausgedrückt: ist die 
Nachbesserung fehlgeschlagen, 
dann steht dem Käufer das 
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Recht auf Rückgabe des Pro- 
grammes gegen Erstattung des 
vollen Kaufpreises zu. Ein in 
den Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen enthaltener Passus, 
der dem Kunden dieses Rück- 
gaberecht nimmt, ist unwirk- 
sam. 


Konsequent in die Praxis umge- 
setzt kann diese Entscheidung 
des Oberlandesgerichts Köln 
sehr weitreichende Folgen für 
die Softwareanbieter mit sich 
bringen. Da es letztlich keine 
fehlerfreie Software gibt, stünde 
dem Erwerber immer ein Rück- 
gaberecht zu. Durch Allgemeine 
Geschäftsbedingungen läßt sich 
dieses Recht des Käufers jeden- 
falls nicht ausschließen. 


Testphasen 

Häufig wird mit dem Kunden 
zunächst eine Testphase verein- 
bart. Darin soll der Kunde die 
Möglichkeit erhalten, ein Pro- 
‚gramm auf seine Fehlerfreiheit 
und Einsetzbarkeit für seine 
speziellen Bedürfnisse zu über- 
prüfen. Nach Ablauf dieser 
Testphase kann der Kunde das 
Programm entweder zurückge- 
ben oder unter Verzicht auf Ge- 
währleistungsrechte überneh- 
men. Mit der vorgeschalteten 
Testphase wollen Softwarean- 
bieter verhindern, aufwendige 
individuelle Fehlerbeseitigungs- 
arbeiten nach speziellen Kun- 
denwünschen an dem Pro- 
‚gramm durchführen zu müssen. 
Stellt sich ein Programm als feh- 
lerhaft heraus, wird dies vom 
Anbieter generell bei der näch- 
sten Programmversion berück- 
sichtigt. 

Der einzelne Kunde hat die 
Wahl: Entweder begnügt er sich 
damit, auf die nächste Pro- 
grammversion zu warten, oder 


‚gibt das Programm ersatzlos zu- 
rück und sucht sich einen ande- 
ren Anbieter. Das Softwarehaus 
ist im Vorteil. Es kann die ge- 
sammelten Fehler einer Pro- 
grammgeneration auf einen 
Schlag bei der nächsten Pro- 
grammversion beseitigen. Dies 
erfordert weniger Mühe und 
Zeit, als den einzelnen Rekla- 
mationen der Kunden peu ä peu 
nachgehen zu müssen. 


Eine Klausel in den Vertragsbe- 
stimmungen — berlassung 


Standardsoftware — lautet: 


Diese Klausel ist unwirksam. 
Denn in der Regel wird die Test- 
phase für Programme nur we- 
nige Wochen laufen und damit 
kürzer sein als die gesetzliche 
Gewährleistungsfrist von sechs 
Monaten. Indem die zitierte 
Klausel die Gewährleistung für 
Programmängel nach Ablauf 
der Testphase ausschließt, ver- 
kürzt sie unzulässig die gesetzli- 
che Gewährleistungsfrist, die 
immer mindestens sechs Mo- 
nate lang andauern muß. Allen- 
falls wenn beim Kauf offen- 
sichtliche Mängel vorliegen, 
darf die Gewährleistung auf 
eine kürzere Testphase verkürzt 
werden. Unter offensichtlichen 
Mängeln sind solche zu verste- 


hen, die auch von einem EDV- 
Laien sofort erkannt werden 
können. Fehler, die in der Test- 
phase nicht erkannt werden, fal- 
len nicht in die Kategorie der 
offensichtlichen Fehler. 


Auch die Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen eines gro- 
Ben Systemhauses halten nicht 
immer einer gründlichen Über- 
prüfung stand. 


Formulierungskünste 


Räumt der Verkäufer dem Käu- 
fer anstelle der gesetzlichen Ge- 
währleistungsrechte ein Nach- 
besserungsrecht ein, so ist dies 
dann zulässig, wenn die gesetz- 
lichen Gewährleistungsrechte 
bei Fehlschlagen der Nachbes- 
serung wieder aufleben. Dies 
muß in den Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen ausdrück- 
lich so formuliert sein. Dabei 
muß die Formulierung so ge- 
wählt sein, daß sie auch von ei- 
nem rechtsunkundigen Sterbli- 
chen ohne weiteres verstanden 
werden kann. Folgende Klausel 
ist unwirksam: 


Was sich hinter den Worten 
“Wandlung’ und ‘Minderung’ 
verbirgt, ist einem juristischen 
Laien nicht verständlich. Juri- 
stische Fachbegriffe müssen in 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen allgemein verständlich 
umschrieben sein. Daß der Käu- 
fer vor Vertragsschluß zunächst 


einige Semester Jura studiert, 
kann niemand ernsthaft erwar- 
ten. Eine Umschreibung dieser 
Begriffe mit einfachen Worten 
könnte etwa lauten: 


“Der Käufer kann die Kaufsa- 
‚che gegen Erstattung des vollen 
Kaufpreises zurückgeben. 


In Software-Überlassungsver- 
trägen findet sich oft folgende 
Klausel: 


Diese Klausel ist unwirksam. 
Daß der Software-Entwickler 
nur für solche Programmfehler 
haftet, die bereits von Anfang 
an bestehen, und nicht für sol- 
che, die vom Anwender durch 
Bedienungsfehler oder eigene 
Eingriffe verursacht wurden, 
versteht sich von selbst. Diese 
Klausel geht darüber hinaus: 
Durch jeden Eingriffin das Pro- 
gramm oder Teile davon verliert 
der Anwender seine Gewährlei- 
stungsrechte — unabhängig d 
von, ob der Mangel bereits bei 
Programmüberlassung vorlag 
oder erst durch den Anwender 
verursacht wurde. Dies stellt ei- 
nen unwirksamen, generellen 
Gewährleistungsausschluß dar. 


Wer neugierig das Gehäuse sei- 
nes neuen Rechners auf- 
schraubt, Zusatzkarten einbaut 
und kleinere Eingriffe vor- 
nimmt, verliert nicht die Ge- 
währleistungsrechte, es sei 
denn, der Händler kann nach- 
weisen, daß ein Mangel durch 
eben diesen Eingrifferfolgt ist. 
(fm) 
Der Autor ist Rechtsanwalt in Berlin IC 


EUROCOMP - Ihr Partner für besondere Produkte informiert! E2 


Der EUROCOMP-DiskWatcher NEU: SuperMem sprengt die 
erhöht die Lebensdauer Ihrer 640K-Grenze unter DOSI! 
Festplatten durch Abschalten! u Erweelgen GIB Es OBRISAE Dan kn BL DEE 


PS180-Festplattencontroller 
erhöht die Kapazität Ihrer 


Festplatten um 90%! 
Holt fast des Doppelte aus Ihrer Festplatte (ca. 90%)! 


‚kostenlosem Cache-Programm! 
® Arbeitet mit fast allen RLL- und vielen MFM-Fest- 
platten! Auch mit ihrerl Problemioser Ablauf großer Programme möglic 
® Kann Systeme mit weniger als 840K (z.B. 512K) auf 
840K und mehr hochrüsten! 


12.88, PC Magazin PLUS 4.89, FORMAT 5.89)! 


EUROCOMP ist Ihr Partner! 
® Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
© Wir informieren und beraten Sie geme kostenlos! 
© Händlerantragen mit Nachweis willkommen! | 


CommandPlus-Kommandoprozessor 
© Positive Testberichte in DOS 4.88 und c' 7.891 


[und getesteten Festplatten an! 
EUROCOMP - EDV-Beratung - Prößlstraße 8/c9 - 8000 München 90 - (089) 64 54 15 [ 
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Kennzeichen: 
80386 / 32 Bit 


MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 

Der 386 Standardrechner einer «80386-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 
neuen Generation für alledie + 16 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 
einen schnellen Rechner brau- = 1 MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX = 1 Laufwerk 1.2MByte Streamer ab 40 MB 
und DOS oder andere zukünftige «+ 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. , 
Betriebssystemestehtschonjetzt = een Uhr Coprozessor 80387 +1299,- 
zur Verfügung. Leistungsmerk- «= Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf 2MB +599,- 
male,die Sie sonst nur bei Groß- « DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +1797.- 
anlagen finden. Dabei ist der +OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4193.- 
Rechner in einem raumsparen- = Funkentstört n.1046/&4 Towergehäuse +349.- 
‚dem Gehäuse untergebracht. «1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +249,- 

MCI AT386SLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor 

Hard Disks mit 14”Monitor und Karte und Karte . 
DM 3378- DM 4347- — pm asar. 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1 

SOMB-60ms DM 4167. | DM 5136. DM 5336.- Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrax 

30MB-60ms- DM 4327, | DM 5296,- DM _5496,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 

40MB-28ms DM 4667. DM _5636,- DM _5836,- 5060 Bergisch Gladbacl 

6OMB-28ms DM 4877. _|_OM 5846, | _DM 6046. | ek ee 

I B0MB-28ms DM 5127, I DM _6086,- DM _6296.. | Tel.-Nr.: 02202/1080 


2. TE El Mh rn: 02202751008 - Talex: 8873518 


MCI AT 386 -20 DATEN ERWEITERUNGEN 
Die INTEL 80386-20 CPU istder + 80386-20 Intel CPU 2. Laufwerk 360K8 - ab - 
Ken dieses, eistungstählgen + 20 MHz/IOWS RamWrte 2. Laufwerk 1 ZMB - 5) 
jechners. 2oder8 MbyleHaupt- = 2MByte 2. Laufwerk 1.44M| 
Speicher werden im Iteieayod +1 Laulwerk 1.2MByte _ Sireamer ab 40 MB mE 
/ertahren ohne Wartezyklen be- «1 Ser.+ 2 Par. Ports Coprozessor 80387 ” 
schrieben. „ Dieses  Verlahren + Akkugepufferie Uhr RAM Ausbau auf 8MB +3594, 
bringt eine enorme Leistungsstei- = Multifunktionstastatur Towergehäuse +349 
gerung mitsich.Durch seinahone + DOS 33 optional D083.3 deutsch +249, | 
jechenleistung eignet er sich = OS-2/ Xenix fähig SCO Xenix 386 + 2599,- 
hervoragend auch für den indu- «= Funkentstört n.1046/84 AT 386-24 mit 24 MHz | 
striellen Einsatz unter XENIX « 1 Jahr Garantie Taktfrequenz +799, 
MCI AT386-20 Mit Monochrom Grafikkarte | "EGA Monitor VGA Monitor u 
Hard Disks ohne Monitor ] mit14’Monitor | und Kart ind Kart 
- DE an et one. Om 8817.) 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
ZOMB-60ms _ DM 4888,. DM 5167- _| DM __6136.- DM 6336.- Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
‚30MB-60ms. DM 5048, DM _5327,- DM 62%, | DM__6496,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM _5388.- DM _5667.. DM _6636,- 3 5060 Berl ladbacı 
SOMB-28ms. DM _5598,- DM _5877.. DM _6846.- | -= er aaa 
‚BOMB-28ms. DM _5848,- DM _6127,- DM__7096,- Tel.-Nr.: 02202/1080 


J I Wall li Fax: 02202/31000 - Tolox: 8073518 


Optische Rollmaus 
voll Mouse System kompatibel 


TECNOVA OKIMICROLINE ® voll Microsoft kompatibel 129,- 


Graphies Printer ML 192Elite 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
® vollkompatibel zum ® 9 Nadel Matrixdrucker Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
IBM ® Druckgeschwindigkeit 240 Z./sec. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
Personal Computer «40 Zeichen/sec.NLQ = 5060 Bergisch Gladbach 2 
Graphics Printer ® Druckpuffer 16 KB Bensberger Straße 252 
© 80 Zeichen/sec. 299,- S IBM Kompatibel 899,- 
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Preiswert 
und schnell 


XT1 


6SLC 


MCI XTI6SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Durch die hohe Taktfrequenz von = 8088-1 CPU 2. Laufwerk 360KB. 
{Mhz mit der GPU BOGB-1 ister + 10 MHz umschaltbar . Laufwerk 720 KB 
mehr als doppelt so schnell, wie = 8 Slots Streamer ab40MB 26999, 
der Industiestandard XT, Trolz- + 258 Köyıe RAM Clock-Seriell-Karte 
dem isterder preiswertesteMCi- + Laufwerk 360 KB Clock+ Ser.+Par. 
Rechner. Er ist damit der ideale = 1 paralleler Port Coprozessor 8087 
Einstiegsrechner für das kleine = Tastatur MKS111 RAM Ausbau a. 512KB +14 
Budget. Für den weiteren «= DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +299 
‚Ausbau stehen 6 weitere Steck- « Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur +4 
plätze und ein Sockel für den «1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +24 
math. Coprozessor 8087 zur Ver- 
MCIXTIBSLC | Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor 
HardDisks | ohne Monitor mit 12"Monitor | mit 14"Monitor und Karte 
[DM 788 DM 1028, DM__1078;- DM _2047.- 
DM _1428,- DM__1657.- DM__1707.- DM__2676,- 
DM 1498, DM_1727.- DM__1777.- DM _2746,- 


12 Monate Garantie,Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
und Zwischenverkauf vorbehalten. 


Dauerrenner 


80286 12 MHz 


AT4A4SLC 


MCIATASLC 
Das Einsteigermodel in die 16-Bit 
Welt. Die hohe Taktfreugenz von 
12 Mhz ermöglicht den Einsatz in 
vielen Bereichen.Im Büro-‚Schul- 
und _Privatbereich ist er anzutref- 
fen.Ein Steckplatz für den mathe- 
matischen Coprozessor 80287 ist 
vorhanden. Schnelle CAD-CAM 
Anwendungen sind damit 
möglich, 6 Erweiterungssteck- 
plätze stehen zur Verfügung. 


DATEN 
«80286 CPU 
« 12.MHz umschaltbar 
«512 KByte RAM 
«1 Laufwerk 1.2 MByte 
«+ 1 paralleler Port 
« Akkugepufferte Uhr 
« Tastatur MK 5060 
« DOS 3.3 optional 
« 0S-2/ Xenix fähig 


« Funkentstört n.1046/84 


«1 Jahr Garantie 


ERWEITERUNGEN 
2. Laufwerk 360KB 229, 
2. Laufwerk 1.2MB 279, 


2. Laufwerk 1.44MB 2 
Streamerab40MB ab ie 
Seriell-Karte 

VO Karte Ser.+Par, 
Coprozessor 80287 


RAM Ausbau a. 1MB 
Multifunktionstastatur 
D08S3.3 deutsch 


MCIATaSLC | Mit Monochrom Grafikkarte 
Hard Disks mit 12"Monitor mit 14"Monitor 
Ir DM _1628,- DM 167 
[7 


DM 


IM 


KLIENTEN 
Dr 


| 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
| Änderungen u Zwischenverkauf vorbehalten. 


Perfekt und 
zweckmäßig 


AT 286-16 


[ MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
| Derideale Arbeitsplatzrechnerfür + 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
| Isgen Betrieb.Er kann sowohlim +12 MHz/OWaitState 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
ürobereich z.B. in der Finanz- + 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
| buchhaltung oder zur professio- «1 Laufwerk 1.2 MByte Streamerab40MB a0 999,- 
nellen Textverarbeitung einge- «1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 80287° +699,- 
setzt werden.Durch seine Lei- = Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MBm.OKB 249,- 
stungsfähigkeit ist er auch präde- = Multilunktionstastatur RAM pro 1 MB +599,- 
stinlert für CAD-CAM Anwendun- = DOS 3.3 optional 'owergehäuse +349,- 
gen. Zur einfachen Datensiche- +OS-2/ Xenix fähig DOS3.3 deutsch +249,- 
| ung kann man ein Bandlaufwerk = Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 
| nachrüsten «1 Jahr Garantie Taktfrequenz 
| Mei Ar286-16 Mönochrom Grafikkare EGA Monitor VGA Monitor 
| Hard Disks ohne Monitor mit 14"Monitor undKate |  undKarte 
! m ee Im Br pw au) 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
[ DM 2788- | __DM. | DM 4236, Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
[ B-60ms | DM 2948, DM |__DM _4396,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
[T40MB-28ms DM 3288,- DM [DM 4786,- = = = 5060 Bergi: ladbach 2 
6OMB-28ms | DM 3498.- DM [DM 4946,- Bensberger‘ Straße 282 
I 80MB-28ms | DM 3748, DM 1__DM _5196,- Tel.-Nr.: 02202/1080 
# Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
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Software-Review 


Im Sturzflug gepackt 


Layout-Editor EAGLE 


Eckart Steffens 


EAGLE 1.2 - nicht schon 
wieder eine amerikanische 
Software, nein: es ist 
tatsächlich ein deutsches 
Produkt, das sich hinter 
der fremdländischen 
Bezeichnung und der fast 
perfekt gelungenen angel- 
sächsischen Bediener- 
oberfläche verbirgt. Man 
merkt das meist am 
Handbuch, denn dieses 
hier ist fehlerfrei in bester 
deutscher Sprache 
geschrieben. Und es 
belehrt den Leser, daß 
EAGLE übersetzt werden 
muß mit: ‘Einfach 
Anzuwendender 
Grafischer Layout-Editor'. 
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EAGLE ist also ein Programm, 
das nicht darauf zielt, vorrangig 
mit Autorouting zu brillieren 
Den Autoren kam es offensicht- 
lich insbesondere auf das inter- 
aktive Arbeiten am Layout an — 
und das ist einsichtig, denn die 
Sache mit dem Autorouting 
haben sie schon hinter sich: den 
Autorouter 3, auch bekannt als 
“Ariadne’ (nicht zu verwech- 
seln mit dem gleichnamigen 
Programm der Firma CAD- 
UL), konnte man schon vor 
Jahren als Franzis-Software 
kaufen. Damals mußte dieses 
Programm in einer c’t-Review 
insbesondere aufgrund der 
nicht vorhandenen interaktiven 
Eingriffsmöglichkeiten deutli- 
che Minuspunkte hinnehmen. 


Das hat sich aber in zweierlei 
Hinsicht geändert: der Autorou- 
ter ist besser geworden, man 
kann ihm “ins Handwerk pfu- 
schen’, und er ist interaktiv be- 


können mit dem Autorouter be- 
arbeitet, autogeroutete Layouts 
mit EAGLE überarbeitet wer- 
den. Konverterprogramme in 
beiden Richtungen sind im Lie- 
ferumfang enthalten, und wenn 
wir schon einmal beim Gesamt- 
Leistungsumfang des Paketes 
sind, muß auch die Möglichkeit 
der Schaltbildeingabe erwähnt 
werden. Hier greift man aller- 
dings nicht auf ein eigenes Pro- 
gramm zurück, sondern ermög- 
licht die Übernahme von 
OrCAD-Dateien im Multiwire- 
Format in das EAGLE-Rats- 
nesting. An einer eigenen 
Schaltbildeingabe wird nach 
Angaben des Anbieters, der 
Pleiskirchener CadSoft GmbH, 
aber auch gearbeitet. 


Sehr wohl, Sir! 


EAGLE läuft auf der üblichen 
Standard-Hardware: als Platt- 
form wird ein zum Industrie- 
standard kompatibler Rechner 
verlangt, der mit mindestens 


512 KByte RAM bestückt ist, 
Eine Maus, EGA-, VGA- oder 
eine andere, höher auflösende 
Grafikkarte sowie ein passen- 
der Farbmonitor sind zur sinn- 
vollen Arbeit mit dem Paket 
unerläßlich. Höher auflösende 
Modi (640x480 Punkte, 
800 x 600 Punkte etc.) werden 
unterstützt. 


Für besondere Grafikkarten 
bietet die Firma einen Treiber- 
service an: die kostenfreie Er- 
stellung eines passenden 
EAGLE-Treibers für lizenzierte 
Anwender — ein in dieser Bran- 
che (leider) recht seltener Ser- 
vice. Ein entsprechender Ser- 
vice gilt für die Druck- und 
Plotausgabe. Hier werden so- 
wohl Matrix- als auch Laser- 
drucker (Epson, NEC, Canon, 
HP LaserJet) sowie Plotter 
(HP) und Fotoplotter (Gerber- 
Format) unterstützt. Dateien für 
die mechanische Bearbeitung 
(Bohrdaten) lassen sich eben- 
falls auf Diskette ablegen. In 
dieser Form können sie mittler- 
weile auch von allen entspre- 
chend ausgestatteten Leiterpla 
tenformen weiterverwendet 
werden. Und wenn nicht, hat 
man auch hier noch eine Lö- 
sung parat: während das Haupt- 
programm per Dongle “knack- 
geschützt ist, darf das 
Print/Plot-Programm ausdrück- 
lich weitergegeben werden - 
etwa zur Platinenfertigung, die 
damit alle benötigten Masken 
und Informationen aus der 
outdatei gewinnen kann. 


Schon das erste, schnelle Pro- 
bieren zeigt, daß EAGLE ein- 
fach bedienbar ist. Zu einem 
gewissen Teil trägt dazu auch 
die englischsprachige Bediener- 
oberfläche bei — man kann sich 
darüber streiten, ob ein deut- 
sches Programm nicht deutsch 
sprechen sollte. Ich meine aber, 
daß speziell im Platinenlayout 
sich englischsprachige Begriffe 
weitgehend als Standard eta- 
bliert haben (z.B. Layer statt 
Lage, Pad statt Lötauge etc.) 
und damit insbesondere auch 
schneller umsetzbar sind. Inso- 
fern erachte ich das nun nicht 
als Nachteil. Es wäre wohl 
schön gewesen, auch die Spra- 
che per Konfigurationsdatei 
umstellen zu können (ähnlich 
wie bei PCB Turbo, siehe c’t 
2/89), doch dies hätte EAGLE 
offensichtlich zu sehr ver- 
langsamt. Jedoch sind nahezu 
alle anderen Betriebsparameter 
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Schrittmacher einer 
neuen 


PC Generation 


DIGIS-3080 
386CM, 386D, 386M 
FULL-SIZE MAINBOARDS 


DIGIS-30808 
3865, 3865X 
BABY-SIZE MAINBOARDS 


DIGICOM INC. 
9FL., NO. 109, SEC. 4, JEN-Al RD., 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 

TEL: 886-2-744-5561 (12 LINES) 
TLX: 42175 DIGICOM 

FAX: 886-2-741-5565 


FACTORY 

9FL NO. 2, LANE 235 BAO CHIAO ROAD 
HSIN-TIEN TAIPEI, TAIWAN R.O.C. 

FAX: 9451080 
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AMERICAN DIGICOM CORP. 
1233 MIDAS WAY 
SUNNYVALE CA. 94086 U.S.A. 
FAX: 408-2451584 
TLX: 408-2451580 


DIGIS-386CM: 

8120, 8/25 MHz, 0 WAIT 

AUSTEK 32K CACHE MEMORY 

RAM: AMB TO 16MB USES SIP/SIM 
MODULE,SOCKET FOR INTEL 80387 & 
WEITEK 3167 


DIGIS-386D: 

8140/20, 8/10/25MHz, 0 WAIT 

CAT 386 CHIPSET 

RAM: AMB TO 16MB USES SIPISIM 
MODULE+DRAM, SOCKET FOR 
INTEL 80387/80287. WEITEK 3167 


DIGIS-386SX: 

8/46, 8/20Mkz, 0 WAIT 

C&T NEAT CHIPSET 

RAM: 1MB TO 8MB USES SIP MODULE, 
SOCKET FOR INTEL 803875X 


DIGIS-NEAT/D 

8146, 8/20, 8/25MHz, 0 WAIT 

CAT NEAT CHIPSET 

RAM: AMB TO 8MB USES SIP/SIM MODULE, 
+DRAM,SOCKET FOR INTEL 60287 


DIGIS-286V: 

8/40, 8142MHz, 0 WAIT 

VLSI CHIPSET, EMULATED EMS SUPPORT 
RAM: 1MB TO 4MB USES 
.41256/442561411000 DRAM,SOCKET 
FOR INTEL 80287 
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Gute und hochauflösende Bildschirmdarstellung bei gleichzeitig 
beliebigem Zoomfaktor, der durch die Wahl eines Bildschirm- 
ausschnittes (Window) einstellbar ist, vereinfacht das Arbeiten 
mit EAGLE. Die Bedienung erfolgt über Popup-Menüs. 


vom Kunden modifizierbar und 
konfigurierbar - von der Bild- 
schirmdarstellung, dem Pan- 
ning, bis zum Verhalten der 
Popup-Menüs. Makros können 
geschrieben und auf die Funkti- 
onstasten gelegt werden. 


Maus oder nicht Maus 


Befehle werden durch 
Anklicken mit der Maus in der 
am rechten Bildrand erschei- 
nenden Menüleiste ausgeführt 
Je nach Bedarf wird dann ein 
weiteres Fenster geöffnet, aus 
dem der Anwender weiter aus- 
wählen kann. 


Auf einer Platinenfläche von 
1,6m x 1,6m kann EAGLE 
mit einer Auflösung von | mil 
(1/1000") bedrahtete Bauteile 
oder Elemente aus der ebenfalls 
mitgelieferten SMD-Bibliothek 
plazieren, wobei das Plazie- 
rungs-Grundraster auch me- 
trisch (in mm) gewählt werden 
kann. Alle diese Angaben kann 
man nicht nur mit der Maus 
machen, sondern auch alterna- 
tiv mit der Tastatur — oder mit 
Maus und Tastatur durcheinan- 
der. Eingaben und Meldungen 
werden dabei in weißer Schrift 
links auf dem Bildschirm ‘mit- 
geschrieben’. Alle zuletzt ein- 
gegebenen Kommandos stehen 
so, bis zu einem Zoom oder 
Bildschirm-Refresh, zur Infor- 
mation zur Verfügung 


Die Möglichkeit, Bahnen fett, 
gerastert oder nur als Umran- 
dung zeichnen zu lassen; die 
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Art, Befehle zu wiederholen, 
die Art der Leiterbahnverle- 
gung (das Anfassen einer Bahn 
bewegt stets zwei Segmente 
und den Knickpunkt), das Her- 
vorheben einer Bahn oder Lei- 
terbahngruppe und einige ande- 
re typische Eigenheiten (Ra 
sterhinterlegung etc.) haben 
mich etwas an die Handhabung 
erinnert, die ich von ‘Super- 
max’ her gewohnt bin. Zwar 
lassen sich die beiden Systeme 
nicht miteinander vergleichen 
doch wird jemand, der das eine 
System kennt, sich schnellstens 
auf dem anderen zurechtfinden 
können — vom Betriebssystem 
(hier DOS, da UNIX) einmal 


DEMO1U. BRD 


auing: 
‚st modified: not saved! 
ot dat 


abgesehen. Und für das ausge- 
sprochene Low-Cost-Pro- 
gramm EAGLE kann die Refe- 
renz zu einem hochprofessio- 
nellen CAD-System ja nur 
schmeichelhaft sein. 


Layout fertig, 
ändern, los! 


Wer EAGLE mit dem Autorou- 
ter kauft, erhält eine verbesserte 
Ausführung des ehemaligen 
Autorouters 3, zu dem EAGLE 
aber dennoch weiterhin kompa- 
tibel ist. Den Autorouter kann 
man direkt aus dem Layout auf- 
rufen und selektiv einzelne Ver- 
bindungen, Gruppen oder das 
gesamte Layout routen. Der 4- 
Pass-Router beherrscht 45- 
Grad-Routing und umfährt Hin- 
dernisse auch zur anderen 
Seite, wenn sich dadurch ein 
Weg finden läßt. Sperrflächen 
lassen sich übrigens getrennt 
auf allen Layern anlegen 
(EAGLE verwaltet 255 Layer, 
davon 11 für das Platinenlayout 
und nur diese werden auch vom 
Autorouter beachtet). Auf der 
A-Seite kann somit eine andere 
Routingfläche als auf der B- 
Seite festgelegt werden. Man 
erleichtert dem Autorouter 
seine Aufgabe weitgehend, 
indem man eine clevere Bau- 
teilplazierung vorgibt. Das er- 
reicht man durch die Ratsnest- 
Funktion, die alle Verbindun- 
gen als Gummibänder zeigt und 
das mit der Maus angefaßte 
Bauteil samt seinen Verbindun- 
gen durch Highlighten hervor- 
hebt. EAGLE ist besonders in 


N 
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Beim Ratsnesting werden alle Bauteile mit der jeweils kürzesten 
Verbindung per ‘Gummiband' verdrahtet. Durch Drehen und 
Verschieben läßt sich schnell die optimale Positionierung 


ermitteln. 


diesem Modus sehr schnell, so 
daß das interaktive Verschieben 
und Drehen von Bauteilen di- 
rekt Spaß macht. 


Lötaugen können bei der Bau- 
teildefinition festgelegt werden, 
Durchkontaktierungen sind 
auch später noch in der Form 
veränderbar. Für einen beliebi- 
gen Lötaugendurchmesser ste- 
hen runde, achteckige, quadra- 
tische oder längliche Symbol- 
formen zur Verfügung. 16 Lei- 
terbahnbreiten sind wählbar 
und ermöglichen damit zu 
einem gewissen Grade auch 
Analog-Layout, da die Leiter- 
bahnbreite abschnittsweise be- 
liebig geändert werden kann. 
So kann man sich durch eine 
überdimensionierte Bahn eine 
“Massefläche’ schaffen. Bei der 
Breitenwahl muß derzeit noch 
das Auge mitlayouten ein 
DRC (Design Rule Check) war 
in der uns vorliegenden Beta- 
Version noch nicht enthalten, 
soll zum Zeitpunkt, da dieser 
Beitrag erscheint, aber bereits 
im Lieferumfang enthalten sein. 
Mit dieser Prüfung kann dann 
das Layout auch physikalisch 
auf Korrektheit (Einhaltung der 
Mindestabstände) geprüft wer- 
den. 


Fazit 


Der Adler ist flügge geworden 

ein paar kleine Lektionen 
lernt er gerade noch, ist aber 
bereits jetzt so intelligent und 
wendig, daß die Arbeit mit ihm 
Spaß macht. Aus dem alten Au- 
torouter 3 ist ein System ge- 
worden, mit dem man automa- 
tisch und interaktiv Platinen 
'outen kann, die auch stren- 
geren Ansprüchen vollauf 
genügen. Bei einer gleichzeitig 
moderaten Preisgestaltung 
(EAGLE Layout-Editor 844 
DM, Autorouter 654 DM) ist 
dieses Programm zugleich das, 
was seine deutsche Überset- 
zung des Namens verspricht: 
einfach anzuwenden. Letzte 
Zweifel beseitigt ein voll lauf- 
iges Demoprogramm, das 
außer der Möglichkeit, eigene 
Layouts abzuspeichern alle Ar- 
beitsschritte inklusive Autorou- 
ting erlaubt. Wenn Sie also zu- 
nächst nur 25 Mark investieren 
wollen, dürfen Sie Ihren Rech- 
ner solange nicht ausschalten, 


bis das Layout fertig ist und 
nicht mehr gebraucht wird 
(bw) 


et 
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DID YOUEVER 
RY TO CARRY 


40.000 PAGES? 


5 Leistung: Klein aber stark. 40 Millionen Zei- 
LT 3200 chen sind jederzeit verfügbar. || | 
124 Ma 3/7 Dikettenioufwer | Das sind 40.000 Seiten oder 
ne 100 Aktenordner. 
® Flexibilität: Know-how mit Trage- 
griff. Sie können Ihre Daten mitneh- 
LT 3500 men: zu Konferenzen 
14 MB 3), Disketteniautwers | nach Hause, ins La- 
Free bor oder auf Reisen. 
Zukunft: PAOKU-Laptops sind 
die intelligente Alternative zum 
LT 5200 ‚Aktenkoffer — in der 
80386 25 Mr 


1a m 37" Dikettenlaufwen | Verpackung von 
IGospioamo Baasenem 18 Graustuin| 


o-Wereniane | Morgen 
Und wann tragen Sie Laptop? 
Info-Hotline: 02101/4109] 


kleinsten 
ihrer Art, 

Sie haben 
sich welt- 
weit schon 
tausendfach 
bewährt. 


PAOKU 


PAOKU COMPUTER INTERNATIONAL GMBH 


Moseistraße 18 + D-4040 Neuss ] » West-Germany - Telefon 02101/41091-4 » Fax 02101/409395 


Heacuarers: PAOKU PAC 00. LID.- 12F-9 No. 100, Roosevali Rd. Sec. 3. Tal, Talman, R.O.C. Tal: (02) 395-1400 - Fax: 886-2-3512073 
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 . „ Wir wollen Deutschlands beliebt 


PREISBOXEN RUNDE 9 


= 05732/101920 - FAX: 05732/101947 - TTX: (17) 5732/810 
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LEASI N G = Bei Auftragswerten ab 5000,- DM vermitteln 
= wir Ihnen gerne einen Leasingvertrag. 

Computer - Königstraße 17-19 : 4972 Löhne 1 

TEL.:05732/101920 - FAX: 05732/101947 - TTX: (17) 5732/ 810 


ester Computer-Partner werden... 


PELLEER 
ILL.) 


nl 
a 


Profi Computer ‚Königstr. 17-19-4972 Löhne Meine Anschrift cı989 
DD Bitte senden Sie mir Infos über: 


1 Hiemitbestll ich p. Nachnahme/beil. Scheck 


deserUnterage gemachten 
ungsänderungenvernehaten. 
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Power zum 
kleinen Preis 


Power € - Compiler mit deutschem Handbuch 


Peter Glasmacher 


Der Preis der amerikanischen Version von Power C ist 
so gering, daß man zunächst an ein Shareware-Produkt 
denken muß. Daß Power C in der Bundesrepublik noch 
nicht richtig Fuß fassen konnte, liegt unter anderem an 
den etwas höheren Preisen hierzulande und am 
Handbuch, das es bisher nur in englischer Sprache gab. 
Wir haben uns Power C mit dem nagelneuen deutschen 


Handbuch angesehen. 


Das Marktsegment C-Compiler 
für MS-/PCDOS teilen sich im 
wesentlichen zwei Anbieter: 
Microsoft und Borland. Die 
erste Firma hat mit Microsoft C 
und QuickC gleich zwei Pro- 
dukte mit unterschiedlichen 
Features im Angebot, während 
Borland sich mit Turbo C be- 
gnügt. Neben den beiden 
Großen gibt es noch mehrere 
kleinere Anbieter von C-Ent- 
wicklungssystemen. 


Die US-Firma 
brachte 
Zeit ihr 
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Mix Software 
schon vor geraumer 
Entwicklungssystem 


auf den Markt, das sich durch 
einen besonders niedrigen Preis 
auszeichnet. Die Original-Ver- 
sion des Compilers ist inklusive 
Handbuch für 20 US-Dollar er- 
hältlich. Bei diesem Preis ist 
man natürlich zunächst etwas 
skeptisch. Erhält man für so 
wenig Geld tatsächlich einen 
ausgereiften Compiler? 


In der Bundesrepublik vertreibt 
die Firma r&p in Aachen 
Power C mit deutschem Hand- 
buch, Auch hier überrascht der 
Preis: das komplette Entwick- 
lungspaket schlägt mit knapp 


100 DM zu Buche, wovon 59 
DM allein auf das Handbuch 
entfallen. Einer der seltenen 
Fälle, bei denen das Handbuch 
deutlich mehr kostet als die 
Software selbst. 


Fast komplett 


Der Käufer erhält neben dem 
Handbuch zwei 360-KB-Dis- 
ketten im Zoll-Format, die 
alles enthalten, um seine Pro- 
grammideen in ausführbaren 
Code umzusetzen. Außer übli- 
chen Include- und Header-Da- 
teien sind der Compiler, ein 
Optimizer und ein Linker vor- 
handen. Zwar runden einige 
Utilities das Paket ab, aber lei- 
der fehlt ein echter Library-Ma- 
nager. Dieser ist nur gegen Auf- 
preis zusammen mit einem As- 
sembler und der Library-Source 
zu erhalten. 

Das mitgelieferte Programm 
*Merge” erlaubt lediglich das 
Zusammenfügen von Object- 
Dateien zu Bibliotheken, läßt 
jedoch Funktionen wie das Ex- 
trahieren einzelner Objects ver- 
missen. Im übrigen ist das von 
Power"C erzeugte Object-For- 
mat nicht kompatibel zu dem 
von Microsoft und Borland. 
Die Power-C-Konstrukteure 
haben sich etwas Eigenes aus- 
gedacht. Dem Paket liegt je- 
doch ein Programm bei, mit 
dessen Hilfe eine Microsoft- 
Object-Datei die Metamorpho- 
se in ein dem Power-C-Linker 
genehmes Format durchmachen 
kann. 

Der Funktionsumfang der mit- 
gelieferten Bibliotheken ent- 
spricht dem, was man von 
einem modernen Compiler er- 
wartet. Für Fließkommaberech- 
nungen stehen für den Pro- 
grammierer Bibliotheken für 
IEEE-konforme Operationen 
und 8087-Unterstützung bereit. 
Wer es ganz genau haben 
möchte, dem ist freigestellt, 
eine Bibliothek zur Implemen- 
tation echter BCD-Arithmetik 
hinzuzukaufen. 


Selbst Grafikfunktionen sind 
im Paket enthalten, sie haben 
jedoch ‘traditionsgemäß’, von 
Ausnahmen wie ‘getpixel’ und 
“putpixel’ abgesehen, andere 
Namen als in vergleichbaren 
Paketen. Zudem beschränkten 
sich die Entwickler auf die 
wirklich grundlegenden Routi- 
nen wie die zum Zeichnen von 
Linien, Rechtecken, Ellipsen 


und Kreisen. Die Behandlung 
von Textfenstern und 'View- 
points’ zur Grafikausgabe ist 
nicht vorgesehen. 


Ferne und 
nahe Halden 


In der vorliegenden Version un- 
terstützt Power C ein sogenann- 
tes mittleres Speichermodell, 
welches am ehesten als nicht 
ganz ‘Large’ zu bezeichnen ist. 
Funktionen und Prozeduren 
werden als “Far’-Aufrufe kom- 
piliert, der Datenbereich ist in 
nahen und fernen “Haldenspei- 
cher’ (Handbuch) aufgeteilt. 
Halde klingt zwar immer noch 
besser als Haufen, aber der eng- 
lische Begriff Heap ist jedem 
C-Programmierer so geläufig, 
daß er über eine derartige Über- 
setzung wohl stolpern muß. 


Bei diesem Speichermodell 
muß man recht genau aufpas- 
sen, denn will man Daten 
außerhalb der 64 KByte unter- 
bringen, die sich Stack und 
‘nahe Halde’ teilen, muß man 
unbedingt auf spezielle Funk- 
tionen wie ‘farmalloc’ zurück- 
greifen. Auch stark rekursive 
Funktionen sollten sehr sorgfäl- 
tig implementiert werden, da 
Stack- (SS) und Datensegment 
(DS) in einem 64-KByte-Ab- 
schnitt untergebracht sind. 


Der Compiler selbst entspricht 
weitgehend dem ANSI-Stan- 
dard, wenngleich beim Test 
nicht der komplette Standard 
untersucht wurde. Indes, selbst 
Dinge wie ‘macro rescanning’ 
und ‘token pasting”, jene Dinge 
also, die der ANSI-Standard 
dem Nummernzeichen ‘#' zu- 
geordnet hat, werden vom 
Compiler klaglos akzeptiert, 


Code 
(beiiebig groß) 


«-Start DS 
Stack 
54 Kyte 
Near Heap 
«-Ende 08 


Far Heap 


beliebig groß) 


<-Ende 


‚peicher 


Power C kennt nur ein 
universelles Speichermodell. 
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HL-Benchmarks 
Power C Turbo C 

Int-Arithmetik 0,11s 0,1ls 
Real-Arithmetik 8,955 925 
Trigonometrie 14,61 5 6,78 
Textausgabe 20,8 5 18,75 

Grafik 1,71s 1,7158 
Dateizugriff 2,415 2,255 
Compile-/Linkzeit s 95 | 
Code-Größe 35 KByte 36 KByte 


was nicht bei allen modernen 
Compilern die Regel ist. 


Flache Oberfläche 


Die Installation und Inbetrieb- 
nahme des Compilers und sei- 
ner Kumpane gestaltet sich 
recht einfach. Der Inhalt der 
Disketten kommt in drei Unter- 
verzeichnisse. Zwei Environ- 
ment-Variablen und ein Eintrag 
im Suchpfad stellen die Verbin- 
dung zum Rest des Rechners 
her. Eine dieser Variablen 
nimmt die Compiler-Schalter 
auf, die dem Compiler mittei- 
len, wie er seine Arbeit zu ver- 
richten hat 


Power C gehört zur Familie der 
‘klassischen’ Compiler-Pakete, 
eine integrierte Entwicklungs- 
umgebung wie bei den Vettern 


Compiler, Linker sowie alle an- 
deren Utilities werden immer 
von der DOS-Kommandoebene 
aus gestartet. Alle Ausgaben 
gelangen zur DOS-Standard- 
ausgabe. Ausnahme bilden die 
Fehlermeldungen, die zusätz- 
lich in eine Datei namens 
C.ERR geschrieben werden 
Ein Editorprogramm könnte 
diese Datei verwenden, um die 
Fehlerbeseitigung zu erleich- 
tern 

Apropos  Fehlerbeseitigung: 
MIX Software bietet auch einen 
Source-Level-Debugger an, der 
bei r&p 5S9DM kostet. Der 
Compiler ist in der Lage, 
Debug-Informationen in die 
ausführbare Datei einzubinden, 
jedoch verstehen andere De- 
bugger diese Symbolinforma- 
tionen nicht. 


mit Compiler und Linker. So 
kann man per Schalter einen 
Linker-Lauf im Anschluß an 
eine Quelltextumwandlung er- 
zwingen. Eine Art eingebautes 
Make-Utility sorgt dafür, daß 
bei komplexeren Projekten nur 
die nötigen Module neu über- 
setzt werden. Diese Einrichtung 
gehört heutzutage zwar zum 
Standardumfang integrierter 
Pakete, kommandozeilenorien- 
tierte Compiler besitzen so 
etwas jedoch normalerweise 
nicht, 


Gute Hausmannskost 


Um die Leistungsfähigkeit des 
Compilers zu ermitteln, habe 
ich die HL-Benchmarks heran- 
gezogen. Sie wurden auf einem 
PS/2-Modell-50 mit 10 MHz 
Takt und der IBM-gemäßen 
Anzahl von Wait-States ausge- 
führt. Verglichen mit Turbo C 
ist der Compile-Link-Zyklus 
etwa halb so schnell, liegt je- 
doch immer noch in einem Be- 
der das Attribut “*Hochge- 
schwindigkeit’ rechtfertigt. Die 


Programmgröße ist mit der von 
Turbo € nahezu identisch. 


Das deutsche Handbuch umfaßt 
530 Seiten. Es enthält eine 
kurze Installationsanweisung, 
eine ausführliche Funktionsre- 
ferenz und ein annehmbares 
Tutorial. Dieses wendet sich 
ausnahmsweise mal nicht an 
den Pascal-Programmierer, der 
C lernen will, sondern erklärt 
dem Interessierten das Konzept 
der Sprache C. Beschreibungen 
des Compilers, Linkers und der 
Utilities runden das Handbuch 
ab, alles ist in verständlichem 
Deutsch gehalten. 


PowerC ist ein preiswerter 
Compiler, der hinsichtlich des 
erzeugten Codes mit den be- 
kannteren Entwicklungsumge- 
bungen durchaus konkurrieren 
kann. Die Entwickler sollten 
sich überlegen, ob sie ihrem 
Produkt nicht auch noch andere 
Speichermodelle beibringen 
Die entsprechenden Schalter 
kennt der Compiler bereits, sie 
zeigen jedoch bei der Arbeit 
noch keine Wirkung. (mw) 


, Ergebnisse auf einen 


Blick 


© niedriger Preis 

© deutsches Handbuch 
© ANSI-kompatibel 
CH 


erzeugt kompakten, 
effizienten Code 


° 


nur als Kommando- 
zeilenversion lieferbar 


© nurein Speichermodell 


QuickC und Turbo C ist nicht 
im Lieferumfang enthalten. 


Aus Singapur. 


Kurze Fakten. 
Wir, die Micro Ace Pte. Lid e Elekt 
KECK SENG (M)Bhd, einer an den Bü 
notierten Aktiengese 


Das Setzen verschiedener 
Schalter vereinfacht die Arbeit 


Neu.386 
Ihre Anfragen sind uns willkommen. 
2} 


33MHZ 
CACHE. 


ed to Ei 
Dedat 


Tochter v 

‚en von Singapur 

;chaft 

tes und erfahrene: 
lassige und 

« von Militärbehörden 

* 100%iger Service 

® Unsere Produkte 


verlä 


MACE COMPUTER SYSTEM: 


.D0S. UNIX 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. 
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Nantucket 1} 


Für fast alle 


älle 


Nantuckets Tools Il für den Clipper-Compiler 


Heinz-Peter Herbert 


Der Sprachumfang des 
dBASE-Compilers 
Clipper ist standardmäßig 
bereits sehr komplex. Ein 
Großteil der 
Programmierer nutzt ihn 
wohl niemals vollständig 
aus. Die zusätzlich 
angebotenen 

Nantuckets Tools II 
erweitern den Compiler 
um mehr als 500 
Funktionen, deren 
Spektrum von Window- 
bis zu erweiterten 
Netzwerk-Funktionen 
reicht. 
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Viele Anwender wünschen sich 
trotz der Befehlsvielfalt des 
Clipper-Compilers die eine oder 
andere zusätzliche Funktion. 
Im Prinzip stellt dies kein Pro- 
blem dar, denn der Sprachum- 
fang läßt sich ja um *benutzer- 
definierte Funktionen” beliebig 
erweitern. Doch nicht jeder 
Clipper-Programmierer ist auch 
ein versierter C- oder gar As- 
sembler-Experte. 


Den Wunsch nach immer mehr 
Funktionen haben seit einigen 
Jahren vor allem kleine Soft- 
warehäuser erkannt und bieten 
entsprechende Erweiterungs- 
Bibliotheken für Clipper an. 
Mit den Nantuckets Tools I 
sind seit rund einem Jahr auch 
vom Clipper-Hersteller selbst 


zusätzliche Funktionen für den 
dBASE-Compiler erhältlich. 
Ausnahmsweise stammen diese 
einmal nicht aus den USA, son- 
dern wurden von der Nantucket 
GmbH, Köln, entwickelt. Das 
hat unter anderem den Vorteil, 
daß die mitgelieferte umfangrei- 
che Dokumentation nicht von 
Übersetzern, sondern von den 
Entwicklern selbst verfaßt 
wurde. Darüber hinaus ermög- 
licht ein eigenständiges Voll- 
text-Retrieval-System, weitge- 
hend unabhängig vom Hand- 
buch zu arbeiten. Blitzartig las- 
sen sich Begriffe sogar unter 
Einbeziehung von Jokerzeichen 
selektieren und umfassende 
Hinweistexte am Bildschirm an- 
zeigen. 


Die Bibliothek der Nantuckets 
Tools Tumfaßt 273 Funktionen, 
die sich in dreizehn Funktions- 
gruppen gliedern. Seit kurzem 
gibt es nun die Version II, die 
außer den Funktionen der Ver- 
sion I weitere 253 bietet. Damit 
ist der Leistungsumfang auf 526 
Zusatzfunktionen angewach- 
sen. 


Multivisionen 


Ein erster Blick auf die Biblio- 
thek zeigt, daß zahlreiche Funk- 
tionen auch in dem auf fast 400 
Kommandos erweiterten dBA- 
SE IV enthalten sind oder dort 
zumindest eine ähnliche Funk- 
tion zur Verfügung steht. Das 
gilt insbesondere für die Fen- 
sterkommandos. Die Nan- 
tuckets Tools bieten nunmehr 
vierzehn zusätzliche Funktio- 
nen, mit denen sich bis zu 255 
Fenster gleichzeitig am Bild- 
schirm aktivieren lassen. Dies 
ist allerdings ein theoretischer 
Wert, der die Anzahl von dBA- 
SE IV (maximal 20) bei weitem 
übertrifft. 


Wie üblich lassen sich die Win- 
dows in beliebiger Größe defi- 
nieren und an jeder Stelle des 
Bildschirms positionieren. Des- 
weiteren können sie sowohl zen- 
triert angeordnet als auch nur 
teilweise geöffnet werden. Der 
Rahmen und die Colorierung 
sind ebenfalls individuell zu be- 
stimmen. Darüber hinaus bieten 
die Tools Funktionen zum in- 
teraktiven Verschieben der Fen- 
ster. Um diese wieder in die ur- 
sprüngliche Anordnung zurück- 
zuführen, bedarf es lediglich ei- 
nes Tastendrucks. 


Der Einsatz der Fensterkom- 
mandos bedingt einen veränder- 
ten Bildschirmtreiber, der über 


die Gruppe der ‘erweiterten 
Treiber’ zur Verfügung gestellt 
wird und beim Linken den Stan- 
dardtreiber überschreibt. Zu- 
sätzlich sichert er beim Aktivie- 
ren die Cursorform, die benutz- 
ten Farbattribute sowie die In- 
terruptvektoren 0 bis 127 und 
restauriert sie wieder bei Been- 
digung der Clipper-Anwen- 
dung. 


Den schnellen Aufbau von Bild- 
schirmmasken und die flexible 
Einstellung von Video-Attribu- 
ten garantieren weitere 54 
Funktionen. Darunter finden 
sich auch solche, die die hard- 
wareseitige Einstellung des Vi- 
deo-Modes oder die verwendete 
Video-Karte abfragen. Über 
eine entsprechende IF-Abfrage 
kann dann der richtige Treiber 
aus einer Applikation heraus 
aktiviert werden. 


Entsprechend dem verwendeten 
Bildschirmadapter lassen sich 
die 16 Standardfarben beliebig 
wählen. Diese ergeben sich 
durch Zuordnung der drei 
Grundfarben rot, grün und blau 
zu einem Bitwert, wobei die 
Hintergrundfarben die Bits eins 
bis vier und die Vordergrund- 
farben die Bits fünf bis acht be- 
legen. Daraus ergeben sich ne- 
ben den zahlreichen Farbkom- 
binationen auch blinkende oder 
leuchtende Zeichen. 


Die Nantuckets Tools enthalten 
jetzt auch Funktionen für EGA- 
oder VGA-Bildschirmadapter, 
mit denen man nicht nur zwi- 
schen 40 oder 80 Zeichen im 
CGA-Modus umschalten, son- 
dern im EGA- beziehungsweise 
VGA-Modus auch die Darstel- 
lung auf 43 oder 50 Zeichen er- 
weitern kann. Außerdem läßt 
sich die maximale Anzahl der 
Zeilen und Spalten für den Ein- 
satz von Ganzseitenbildschir- 
men setzen. SETCURSOR er- 
laubt es, die Darstellung des 
Cursors in einer Applikation 
direkt zu beeinflussen. 


Effektvoll 


Eine weitere Funktion löscht die 
restlichen Zeichen einer Zeile 
hinter der aktuellen Cursorpo- 
sition, ohne daß man den Cur- 
sor bewegen muß. Ebenso läßt 
sich ein Bereich bis zum Ende 
eines Fensters löschen. Andere 
Funktionen regeln die Siche- 
rung und den Austausch von 
Bildschirminhalten entspre- 
‚chend individuell zu wählenden 
Bereichen. 
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Mit der Version II stellen die 
Tools Funktionen zur zeitlich 
verzögerten Manipulation von 
Bildschirminhalten und deren 
Aufbau zur Verfügung. Auf 
diese Weise lassen sich gerade 
bei Eröffnungsbildschirmen in- 
teressante optische Effekte er- 
zielen. Weiterhin können mit ei- 
ner zusätzlichen Funktion zwei 
Farbattribute einer SAY- 
‚Anweisung zugeordnet und zwi- 
schen beiden umgeschaltet wer- 
den. Dadurch läßt sich zum Bei- 
spiel die Eingabeaufforderung 
hervorheben. Beim Einsatz von 
EGA- oder VGA-Karten kann 
jedes der 256 Standard-ASCII- 
Zeichen durch ein vorher zu de- 
finierendes Pixelmuster ersetzt 
und anschließend wie ein ge- 
wöhnliches ASCII-Zeichen ver- 
wendet werden. Eine weitere 
Funktion sichert die ‚sofortige 
Zurücknahme dieser Änderun- 
gen zu. 

Gerade für den Aufbau von 
Bildschirmmasken ist es beson- 
ders wicl die exakte Länge 
des jeweiligen Datenfeldes zu 
kennen. Durch entsprechende 
Maßnahmen im Programm hilft 
dies, die Darstellung von Bild- 
schirmmasken zu optimieren, 
zum Beispiel durch Zerlegen der 
Datenfeldanzeige. Hierzu bie- 
ten die Nantuckets Tools 
ebenso eine Funktion wie zur 
Ermittlung des Feldtyps, der 
‚Anzahl der Nachkommastellen 
sowie der Nummer eines Daten- 
feldes. 

Zahlreiche Funktionen der 
“Treiber'-Bibliothek unterstüt- 
zen die Manipulation der Tasta- 
tur. Durch den erweiterten Ein- 
gabemodus lassen sich wesent- 
lich mehr Funktionstasten be- 
ziehungsweise Tastenkombina- 
tionen in die Programmsteu- 
erung einbeziehen, einzelne Ta- 
sten sogar sperren. 


Manipulationen 


Den größten Anteil nehmen die 
75 Funktionen zur Zeichenket- 
tenverarbeitung ein. Sie lassen 
kaum noch Wünsche offen. Die 
angebotenen Erweiterungen rei- 
chen von der Zentrierung von 
Texten innerhalb von Datenfel- 
dern bis zur TOKEN-Funktion 
zum Zerlegen von Informatio- 
nen. Darunter sind auch Funk- 
tionen zu finden, mit denen sich 
Zeichen in einem String an be- 
liebiger Stelle suchen, einfügen 
‚oder löschen lassen. 

Auch Plausibilitätsprüfungen, 
wie sie beispielsweise bei der 
Datenübertragung benötigt 
werden, sind damit durchzufüh- 
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ren. Dies wird durch Bildung 
einer Prüfsumme aus den AS- 
CII-Werten der einzelnen Zei- 
chen realisiert. Zum Beispiel 
müssen bei der Anwendung von 
Soundex-Algorithmen für pho- 
netische Abfragen zwei Zeichen 
einer Zeichenkette gegen ein 
einzelnes ausgetauscht werden. 
Auch das ist mit den Tools zu 
realisieren. Neben der Um- 
wandlung in Klein- oder Groß- 
buchstaben lassen sich Zeichen- 
ketten verschlüsseln, kompri- 
mieren und sogar 16-Bit-Worte 
innerhalb von Strings verarbei- 
ten, 


Fast identisch in der Anwen- 
dung, jedoch vollkommen auf 
numerische Werte ausgerichtet, 
sind die Funktionen zur Zahlen- 
umwandlung und Bitmanipula- 
tion. CTON setzt zum Beispiel 
eine Zeichenkette mit ASCII- 
Ziffern auch unterschiedlicher 
Zahlensysteme in einen numeri- 
schen Wert um. Dieser Vorgang 
erfordert lediglich die Basis des 
Zahlensystems, in dem der Wert 
gespeichert ist. Auf diese Weise 
kann die Funktion Zahlensys- 
teme mit einer Basis zwischen 
zwei und 36 verarbeiten. Auch 
die Umwandlung ganzer Zahlen 
in hexadezimaler oder in einer 
anderen Darstellung ist damit 
realisierbar. 


Standardmäßig speichert der 
Clipper-Compiler alle Zahlen 


Über das 
Text-Retrieval-System 
lassen sich schnell und 
komfortabel detaillierte 
Informationen zu den 
Funktionen abrufen. 


als Fließkommawerte. Der in 
diesem Format enthaltene Ex- 
ponent läßt sich mit der gleich- 
namigen Funktion ermitteln. 
Weitere Funktionen wandeln ei- 
nen logischen Wert in einen nu- 
merischen um oder umgekehrt. 
Dabei ergibt ein logisches ‘True’ 
eine Eins und ein logisches 
‘False’ eine Null. Über diesen 
kleinen Umweg läßt sich dann 
auch ein logisches Feld indizie- 
ren. Realisierbar sind außerdem 
Bit-Tests, zum Beispiel um das 
Status-Byte eines Druckers bit- 
weise zu testen. 


Kredite prüfen 


Fast alle in der Gruppe ‘'mathe- 
matische Funktionen’ enthalte- 
nen Optionen stehen auch bei 
dBASEIV zur Verfügung. 
Dazu gehören neben Cosinus, 
Sinus und Tangens die Funktio- 
nen PI und LOGIO. Auch zur 
Ermittlung der Fakultät eines 
Wertes steht eine Funktion zur 
Verfügung. 


Mit Unterstützung der finanz- 
mathematischen Funktionen 
läßt sich sowohl das zukünftige 
Kapital einer periodischen ver- 
zinsten Einzahlung als auch der 
Barwert einer verzinsten Ein- 
zahlung ermitteln. PAYMENT 
rechnet die periodische Zahllast 
für die Tilgung eines Darlehens 
aus. Auch die Anzahl der zu lei- 


stenden Zahlungen zur Tilgung 
eines Darlehens oder der Zins- 
satz für einen Kredit läßt sich 
bequem errechnen. 


Fehler abfangen 


Eines der schwierigsten Pro- 
bleme bei der Entwicklung von 
Anwendungsprogrammen ist 
die Fehlerbehandlung, insbe- 
sondere bei Festplattenopera- 


tionen. Mit der ERROR- 
TRAP-Funktion von Clipper in 
der Sommer-87-Version kann 
man diesen wohl zu Leibe 
rücken, besser ist es jedoch, sie 
von Anfang an abzufangen, 


Hierfür sowie für andere Dis- 
ketten-/Plattenoperationen ste- 
hen insgesamt 46 Funktionen 
zur Verfügung. Damit kann 
man unter anderem feststellen, 
obessich bei dem externen Spei- 
cher um eine Festplatte, ein Dis- 
kettenlaufwerk oder gar eine 
RAM-Disk handelt. Auch die 
Art der Formatierung einer Dis- 
kette (z.B. 1,2 MByte, 
360 KByte) läßt sich erkennen. 
Eine weitere Funktion prüft ab, 
ob sich das Laufwerk auch tat- 
sächlich beschreiben läßt. Au- 
Berdem kann man feststellen, ob 
der noch verfügbare Speicher- 
platz zur Datensicherung aus- 
reicht, Ohne ständig mit DOS- 
Meldungen konfrontiert zu wer- 
den, läßt sich auch der Disket- 
tenwechsel bei der Datensiche- 
rung abwarten. 


Viren entdecken 


Treten beim Zugriff auf ein ex- 
ternes Speichermedium Fehler 
auf, kann die Ursache (z.B. 
DMA-Überlauf, CRC-Fehler) 
lokalisiert werden. Besonders 
hilfreich ist auch eine Funktion, 
die insbesondere bei der Spei- 
cherung temporärer Daten das 
Überschreiben einer gleichna- 
migen Datei verhindert, indem 
für diese Dateien Bezeichnun- 
gen aus acht verschiedenen Zif- 
fern gebildet werden. Letztend- 
lich lassen sich sogar Viren mit- 
tels einer der erweiterten Fun] 
tionen feststellen. Dazu prü 
FILECHECK, ob sich der Be- 
fehlsprozessor COMMAND. 
COM verändert hat. Auch für 
das Handling von Dateien in lo- 
kalen Netzwerken oder von Un- 
terverzeichnissen stehen Funk- 
tionen zur Verfügung. 


Durch Bildung eines prozentua- 
len Vergleichswerts zur Ge- 
schwindigkeit des Disketten- 
laufwerks eines 4,77°-MHz-PC 
läßt sich desweiteren die relative 
Geschwindigkeit eines Lauf- 
werks ermitteln. Dadurch kann 
man die benötigte Verarbei- 
tungszeit für komplexe Datei- 
operationen wie das Indizieren 
oder Sortieren annähernd im 
voraus berechnen. Sogar auf 
verschiedene Disketten verteilte 
Fragmente einer Datei lassen 
sich zusammenführen. Dabei 
stellt FILEAPPEND sicher, 
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daß auch tatsächlich eine kom- 
plette Zieldatei erstellt wird. Ist 
das nicht der Fall, löscht sie die 
bereits erstellte neue Datei kom- 
plett. Auch Zeit und Datum ei- 
ner Datei sind veränderbar, und 
die ab DOS 4.0 beim Formatie- 
ren einer Diskette oder Platte 
vergebene Laufwerksnummer 
läßt sich abfragen und sinnvoll 
nutzen. 


Für die Druckausgabe läßt sich 
mit den Nantuckets Tools II 
die Anzahl der installierten 
Druckerschnittstellen ermitteln, 
so daß man je nach Bedarf eine 
der maximal drei parallelen 
Schnittstellen für die Ausgabe 
initialisieren kann. Weiterhin 
läßt sich feststellen, ob das Pa- 
pier am Anfangeiner Seite steht. 
Dadurch kann man gegebenen- 
falls einen Seiten- oder Zeilen- 
vorschub erzwingen. Anderer- 
seits vermeidet man bei exakter 
Einstellung einen unnötigen Sei- 
tenvorschub. 


Tritt während des Druckens ein 
Fehler auf, so läßt er sich loka- 
lisieren und die Ursache ermit- 
teln. So kann man zum Beispiel 
eine Routine einbinden, die den 
Anwender gegebenenfalls zum 
Einlegen von Papier auffordert. 
Unter Einbeziehung einer Ta- 
stenkombination wie beispiels- 
weise Control-Break läßt sich 
außerdem der Druckvorgang 
unterbrechen. Desweiteren er- 
lauben die Tools Zeichensatzan- 
passungen für beliebige 
Drucker über individuelle 
Übersetzungstabellen oder die 
Unterdrückung des automati- 
schen Zeilenvorschubs beim 
LIST-Kommando. 


Mit der erweiterten Bibliothek 
der Version II stehen zusätzliche 
Funktionen zur Unterstützung 
des DOS-Drucker-Spoolers zur 
Auswahl. Damit läßt sich unter 
anderem feststellen, ob das 
DOS-Programm PRINT akti- 
viert wurde. Wenn das der Fall 
ist, lassen sich Dateien an die 
Spool-Schlange anhängen, die 
Einträge in der Printer-Queue 
abfragen und einzelne oder auch 
alle Dateien wieder entfernen. 


Mit Terminen rechnen 


Mit den Grundfunktionen des 
Clipper-Compilers sind bereits 
Standardberechnungen unter 
Einbeziehung des Datum- 
Formats realisierbar. Doch 
schon dann, wenn die Kalender- 
woche für einen Liefertermin 
zur Eintragung in einen Liefer- 
schein zu ermitteln ist, reichen 
diese nicht mehr aus. Anders ist 
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das beim Einsatz der Nan- 
tuckets Tools. Hiermit steht 
eine Funktion zur Verfügung, 
die anhand des Datums die Ka- 
lenderwoche errechnet, Zur 
komfortablen Ermittlung von 
Zahlungsfristen lassen sich auch 
Monate einem Datum hinzuad- 
dieren. Ebenso kann man die 
Woche, den Monat oder das 
Quartal eines Datums berech- 
nen; anhand einer Datumsvari- 
ablen läßt sich auch der erste 
und letzte Tag eines Monats er- 
mitteln. Weitere Funktionen 
stellen anhand eines Datums 
den ersten oder den letzten Tag 
des Quartals fest. 


Genauso komplexe Funktionen 
stehen für Zeitoperationen zur 
Verfügung. Ebenso wie das Sy- 
stemdatum läßt sich auch die 
Systemzeit verändern, Zeitbe- 
rechnungen sind bis auf Sekun- 
denbasis durchführbar. Deswei- 
teren kann in einer Clipper- 
Applikation eine aktive Uhr an 
jeder Stelle des Bildschirms ein- 
geblendet werden. 


Statusfrage 


Neben den Befehlen und Funk- 
tionen kommt den SET-Para- 
metern in dBASE- beziehungs- 
weise  Clipper-Applikationen 
eine besondere Bedeutung zu. 
Damit lassen sich allgemeinver- 
bindliche Vereinbarungen für 
die Programmausführung tref- 
fen. Mittels einer umfangrei- 
chen Funktionssammlung sind 
die Schalterstellungen (on/off) 
der einzelnen Parameter zu er- 
fragen und zu manipulieren. 
Desweiteren läßt sich auch die 
Ureinstellung der SET-Schalter 
sichern und nach Veränderun- 
‚gen global wieder zurücksetzen. 


Darüber hinaus können weitere 
Statusinformationen ermittelt 
werden. Dazu gehört beispiels- 
weise auch die Abfrage, ob der 
Debugger in eine Applikation 
eingebunden wurde. Ohne eine 
neue Kompilierung durchfüh- 
ren zu müssen, kann der Pro- 
grammierer auf diese Weise si- 
cherstellen, daß der Debugger 
vor der Programmauslieferung 
auch tatsächlich entfernt wurde. 
Desweiteren kann man die Ein- 
stellung der Num-Lock-, 
Scroll-Lock-, Caps-Lock- und 
Insert-Taste abfragen und ent- 
sprechend in die Programmaus- 
führung einbeziehen. 


Nach Feststellung eines Fehlers 
oder um Änderungen in der 
CONFIG.SYS-Datei wirksam 
werden zu lassen, kann unter 


Verwendung von BOOTCOLD 
oder BOOTWARM aus einer 
Applikation heraus sowohl ein 
Kalt- als auch Warmstart ver- 
anlaßt werden. Darüber hinaus 
lassen sich DOS-, BIOS- oder 
hardwarebezogene Informatio- 
nen über die Systeminforma- 
tionsfunktionen ermitteln. Zu- 
sätzlich können die DOS- 
Schalter VERIFY und BREAK 
abgefragt oder gesetzt werden. 


Netzwerkfähig 


Bereits der Standardleistungs- 
umfang des Clipper-Compilers 
enthält zahlreiche Kommandos 
für die Entwicklung von LAN- 
Applikationen. Die Nantuckets 
Tools II ergänzen diese um 
mehr als 40 Funktionen. Dabei 
trennen sie strikt nach Funktio- 
nen für den Einsatz in Verbin- 
dung mit IBMs PC-LAN bezie- 
hungsweise MS-NET und No- 
vell Netware. Um trotzdem eine 
auf beiden LAN-Typen einsetz- 
bare Applikation programmie- 
ren zu können, läßt sich der ver- 
wendete LAN-Typ abfragen 
und anschließend in die entspre- 
chenden Prozeduren verzwei- 
gen. 


In der Funktionssammlung fin- 
den sich insbesondere Anwei- 
sungen zur Behandlung von lo- 
kalen oder Remote-Laufwerken 
und zur Ermittlung der Platten- 
kapazität. Desweiteren läßt sich 
die Druckausgabe umlenken 
und feststellen, ob der mit SET 
PRINTER TO eingestellte 
Drucker auf einen LAN-Server 
umgelenkt wurde. 


Mit der Novell-Variante läßt 
sich unter anderem feststellen, 
ob ein Benutzer überhaupt auf 
den File-Server zugreifen darf. 
Ebenso ist die Anzahl der noch 
freien Directory-Einträge zu er- 
mitteln. Nähert sich der Wert 
dem Maximum, kann er recht- 
zeitig über das Novell-Installa- 
tionsprogramm heraufgesetzt 
werden. Auch die Nummer des 
zuletzt im Netz aufgetretenen 
Fehlers läßt sich ermitteln und 
archivieren. Einen Überblick 


© sehr umfangreich 

© bis zu 255 Bildschirmfen- 
ster 

© Unterstützung von Netz- 
werken 


© Volltext-Retrieval-Sy- 
stem 


über die Auslastung des Netzes 
verschafft die Funktion zur Er- 
mittlung der im Netzwerk akti- 
ven Benutzer. 


Modems einbeziehen 


Im Gegensatz zu höheren Pro- 
grammiersprachen können mit 
dem Clipper-Compiler keine 
Steuersignale beeinflußt wer- 
den, beispielsweise zum Anspre- 
chen eines Modems. Diese Auf- 
‚gabe läßt sich jetzt mit den Nan- 
tuckets Tools II realisieren. Die 
Funktionen zur Kommunika- 
tion sprechen bis zu vier serielle 
Schnittstellen (COMI bis 
COM4) an, wobei sich für jeden 
Port ein bis zu 64 KByte großer 
Sende- oder Empfangspuffer 
einrichten läßt, Alle Schnittstel- 
lenparameter wie Baudrate, Pa- 
rität, Datenlänge und Stop-Bits 
sind individuell einstellbar. Da- 
bei erlauben die Tools eine m: 
ximale Übertragungsgeschwin- 
digkeit von 19 200 Baud. 


Die unter PEEK/POKE und 
IN/OUT zusammengefaßten 
Routinen wenden sich an den 
routinierten Software- 
Entwickler. Über PEEK kön- 
nen Speicherstellen als Byte, 
16-Bit-Wort oder als String ge- 
lesen werden; mittels POKE las- 
sen sie sich direkt in den Arbeits- 
speicher schreiben. IN und 
OUT geben die volle Kontrolle 
über einen Systemport. Außer- 
dem stehen mit der Toolbox 
auch Funktionen für verschach- 
telte GET zur Verfügung. 


Fazit 


Die Nantuckets Tools II eröff- 
nen dem Entwickler von Clip- 
per-Datenbankanwendungen 

viele Möglichkeiten, auf die er 
ohne C- oder Assembler- 
Kenntnisse verzichten müßte. 
Bei einem Preis von etwa 
1800 DM dürfte sich die An- 
schaffung jedoch weniger für die 
private Adreßverwaltung, son- 
dern vor allem für den profes- 
sionellen Einsatz lohnen. (db) 


c't 1989, Heft 9 


MER 


hl 


zZ 
& 


Software-Review 


USER GUIDE 


Multi-RISC 


Das neue Desktop-Betriebssystem für den Archimedes 


Peter Sack 


Gut ein Jahr ist es her, daß wir den schnellen Engländer vorstellten, der durch 
seinen RISC-Prozessor alle Rekorde brach. Nun hat sich Acorn aufgemacht, aus dem 
schnellen Spielzeug einen Desktop-Rechner zu machen, der durch Leistungsfähigkeit 
und Bedienungskomfort den Anwender und nicht so sehr den Freak anspricht. 
Erfreulicherweise hat man nicht versucht, schlichterdings bewährte Desktop-Konzepte 


abzukupfern, sondern durchaus Entwicklergeist bewiesen. 


Seit Mai dieses Jahres werden 
die Archimedes-Rechner der 
Serie 3xx und 4xx mit dem 
neuen Betriebssystem RISC-OS 
ausgeliefert. Es kann aber auch 
als Upgrade in jeden Archime- 
des, der noch mit dem Betriebs- 
system Arthur 1.2 geliefert 
wurde, eingesetzt werden. Die- 
ses Upgrade-Paket zum Preis 
von rund 100 DM besteht aus 
vier ROMs, zwei Handbüchern 


9% 


und drei Disketten. Das Erset- 
zen der Chips auf der Hauptpla- 
tine dürfte dank der ausführli- 
chen Beschreibung selbst dem 
Laien nicht schwer fallen, da 
die alten Chips — wahrschein- 
lich in weiser Voraussicht — ge- 
sockelt sind. 


Die beiden Handbücher, wieder 
als “Welcome Guide’ und “User 
Guide” betitelt, sind vorbildlich 


in puncto Übersichtlichkeit, Di- 
daktik und Umfang — nur leider 
in Englisch. (Wann wird Acorn 
den deutschen Markt ins Herz 
fassen?) 


Das BBC-BASIC ist in keinem 
der beiden Bücher beschrieben, 
da es sich um ein Upgrade-Kit 
handelt und der Benutzer folg- 
lich noch das alte BASIC- 
Handbuch besitzt. Allen direkt 


mit RISC-OS ausgelieferten 
Archimedes-Computern liegt 
ein ‘BBC Basic Guide’ bei. 


Sieh an 


Nach dem Einschalten scheint 
sich zunächst nicht viel verän- 
dert zu haben: das Desktop (die 
Benutzeroberfläche) erscheint 
mit dem sogenannten *Icon- 
Bar’ im unteren Bildbereich, 
der Bildschirm darüber ist leer. 
Die von Arthur 1.2 bekannten 
Desktop-Accessories sind nicht 
mehr zu sehen. 


Man findet auf dem Icon-Bar 
normalerweise lediglich drei 
Icons: eins zum Ansprechen 
des internen Diskettenlauf- 
werks, eins für die Farb- und 
Bildschirmmod: instell 
gen sowie eines für den Ti 
Manager. 


Weitere Icons können erschei- 
nen, wenn man Applikationen 
nachlädt oder wenn weitere 
Hardware (wie Digitizer, Netz- 
werk, Festplatten, Disketten- 
laufwerke ...) angeschlossen 
ist. Sollte der Icon-Bar einmal 
voll werden, so wird links und 
rechts ein Stück ‘abgeschnit- 
ten‘, das erst wieder in den 
sichtbaren Bereich scrollt, 
wenn man mit dem Mauszeiger 
in die Nähe des rechten oder 
linken Randes kommt. 


Fast alle Disketten- und Datei- 
operationen können über das 
Desktop oder eine der mitgelie- 
ferten Applikationen ausgeführt 
werden, so daß man nicht mehr 
das Desktop verlassen muß, 
wenn man beispielsweise eine 
Datei schreibschützen will. 


Programme, die als RISC-OS- 
Applikationen entwickelt wur- 
den, sind multitasking-fühig, so 
daß man gleichzeitig mit einem 
Texteditor einen Text bearbei- 
ten kann, während ein CAD- 
Programm einen vorher geän- 
derten Schaltplan neu berech- 
net, und im Hintergrund druckt 
vielleicht auch noch wer. Die 
Anzahl gleichzeitig laufender 
Programme wird nur von der 
Speicherkapazität begrenzt. Zur 
Zeit reicht 1 MByte Speicher 
aus, um mit RISC-OS arbeiten 
zu können; mit 512 KByte 
kommt man jedoch nicht sehr 
weit. 


Neben diesen Applikations- 
Tasks gibt es noch eine Reihe 
von Systemtasks (module 
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tasks), die schon beim System- 
start vorhanden und auf dem 
Icon-Bar mit einem Icon vertre- 
ten sind. Als da wären der 
Task-Manager selber, der die 
Tasks alle unter einen Hut brin- 
gen muß, das ADFS-Modul 
(Advanced Dise Filing Sy- 
stem), das Utility “Palette” zur 
Farb- und Bildschirmmodus- 
Einstellung und das RAM- 
Disk-Modul, das jedoch nur als 
Task installiert wird, wenn man 
der RAM-Disk Speicher zuge- 
teilt hat, 


Der Task-Manager verwaltet 
überdies auch den Speicher und 
bietet ein Window an, in dem 
erstens alle laufenden Tasks 
mitsamt ihren Speicheran- 
sprüchen und zweitens die 
Speicheraufteilung auf die ein- 
zelnen Systembereiche aufgeli- 
stet sind. 


Hand anlegen 


So gesehen ist die Speicherver- 
waltung für den Benutzer voll- 
kommen transparent, und er 
kann die Größe einiger System- 
speicher verändern, unter ande- 
rem des Bildschirmspeichers, 
des Modul-Speichers, des Font- 
Cache oder der RAM-Disk (bei 
dieser leider nur, solange sie 
leer ist). Aber der Manager 
kennt seine Grenzen: einige Be- 
reiche lassen sich nicht ändern, 
andere nur in gewissem Maße. 
Und sollte etwa für den Bild- 
schirm mehr RAM nötig wer- 
den, etwa durch Einstellen 
einer höheren Auflösung, so 
setzt er selbst den entsprechen- 
den Wert. Geht man an- 
schließend mit der Auflösung 
wieder herunter, so wird der 
frei gewordene Speicher direkt 
zum freien Speicher des Sy- 
stems addiert. 


Ebenso lassen sich in diesem 
Window Tasks starten bezie- 
hungsweise wieder aus dem 
Speicher werfen. Und wer der 
Bildchen und Mauszeiger müde 
ist, kann aus dem Task-Mana- 
ger-Menü oder einfach mit der 
Funktionstaste F12 eine Shell 
aufrufen, in der man Betriebs- 
systembefehle wie zum Bei- 
spiel Löschen von Betriebssy- 
stemmodulen oder Disk-Befeh- 
le von Hand eingibt. Wer ein 
vollständiges Multitasking-Sy- 
stem erwartet hat, erlebt beim 
Aufruf dieser Shell eine Über- 
raschung: alle (anderen) Räder 
stehen still. Auch etwa bei Dis- 
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kettenzugriffen oder System- 
Fehlermeldungen des ‘BIOS’ 
ist es vorbei mit dem Multitas- 
king. Anscheinend hat man 
eine  Multitasking-Oberfläche 
auf den alten Betriebssystem- 
kern aufgesetzt, und desseı 
Routinen sind wohl nicht wie- 
dereintrittsfähig (reentrant). 
Wenigstens laufen alle Tasks 
nach der Rückkehr auf das 
Desktop anstandslos weiter, als 
wäre nichts gewesen. 


Anpassungsfähig 


Beim Begriff Multitasking stellt 
sich natürlich auch die Frage, 
wie es gehandhabt wird, wenn 
zwei Programme verschie‘ 
Bildschirmauflösungen be: 
gen. Der Amiga löst dieses Pro- 
blem durch Workbench-Screen, 
doch solche besitzt RISC-OS 
nicht, das heißt, alle Program- 
me müssen in derselben Bild- 
schirmauflösung laufen. 


Der Programmierer muß sich 
jedoch nicht die Arbeit machen, 
sein Programm aus Kompatibi- 
litätsgründen an 28 verschiede- 
ne Bildschirmmodi (so viele 
sind es mittlerweile) anzupas- 
sen; RISC-OS paßt die Bild- 
schirmausgaben jedes Program- 
mes automatisch an den mo- 
mentanen Bildschirmmodus an. 
Der Benutzer kann im Farbein- 
stellungsmenü also beliebig 
wählen, ob er in 160x 256, 
320x 256, 640x 256, 640x 
480 (VGA-Auflösung), 640 x 
512, 1056x 256 oder 1152x 
896 arbeiten möchte. Und das, 
außer im letzten Modus, mit bis 
zu 256 Farben. 


Die Auflösungen, die einen 
Multiscan-Monitor verlangen 
(640x 512), erhält man aller- 
dings erst, wenn der Parameter 
MonitorType im CMOS-RAM 
auf 1 gesetzt ist. Diesen Para- 
meter kann man zur Zeit nur im 
Command-Modus einstellen. 


Bemerkenswert sind sicherlich 
zwei Auflösungen: einerseits 
die VGA-Auflösung, mit der 
man einen weiteren Schritt in 
Richtung IBM-Kompatibilität 
‚getan hat (ob es wohl eine neue 
Version des PC-Emulators 
geben wird?), und zum zweiten 
die etwas eigenwillige Auflö- 
sung von 1056 x 256 Punkten 
in bis zu 256 Farben. Originell 
ist hierbei sicher das Verhältnis 
von vertikaler zu horizontaler 
Auflösung, doch man kann die- 
sen Bildschirmmodus auf 
jedem normalen RGB-Monitor 
benutzen. 


Nichts geht 
ohne Icon 


Wenn man das Inhaltsverzeich- 
nis einer Diskette laden will, so 
muß man auf das Diskettenlauf- 
werks-Icon im Icon-Bar 
klicken. Nach kurzer Zeit er- 
scheint ein Window, in dem alle 
auf der Diskette gespeicherten 
Dateien mit Namen und jewei- 
ligem Icon angezeigt werden. 
Auffällig ist, daß viele Dateina- 
men mit einem Ausrufezeichen 
beginnen. So findet man zum 
Beispiel auf einer der mitgelie- 
ferten Applikations-Disketten 
die Namen ‘!Alarm’, *!Edit’, 
*!Draw". 


Bei diesen Namen handelt es 
sich um Desktop-Applikatio- 


nen. Ihre besondere Eigenschaft 
ist, daß es sich nicht um eine 
einzelne Datei, sondern um ein 
Directory handelt. In diesen Di- 
rectories erwartet RISC-OS ei- 
nige Standard- und applikati- 
onseigene Dateien, die zum 
Starten der Applikation nötig 
sind. 

Die Standarddateien umfassen 
folgende Batch-Files: die Datei 
*“Boot’ wird ausgeführt, wenn 
auf dem Desktop das Inhalts- 
verzeichnis einer Diskette zum 
ersten Mal geladen wird. Sie 
legt fest, was zu machen ist, 
wenn Datenfiles dieser Appli- 
kation angeklickt werden, und 
wie Dateien dieser Applikation 
zu laden und auszudrucken 
sind. 

Die Batch-Datei ‘Run’ wird ab- 
gearbeitet, wenn die Applikati- 
on gestartet wird. Sie überprüft, 
ob der für die Applikation 
benötigte RAM-Speicher frei 
ist, lädt die benötigten Module 
(Betriebssystemerweiterungen) 
und startet das Hauptpro- 
gramm. 

Die Datei ‘Sprites’ enthält die 
Icons der Applikation und ihrer 
Datenfiles, die im Directory- 
Window erscheinen. Sie. wird 
vom Desktop automatisch in 
den Sprite-Pool geladen, damit 
diese Sprites jederzeit schnell 
verfügbar sind. 

Das Laden dieser Sprite- und 
Boot-Dateien macht sich dann 
durch eine längere Ladezeit 
beim Anklicken einer Diskette 
bemerkbar, wenn sie dem Sy- 
stem noch nicht bekannt war 
und viele RISC-OS-Applikatio- 
nen enthält. 


‚Andererseits hält RISC-OS bis 
zu 8 Disk-Pools im Speicher, so 
daß bei Diskettenwechseln die 
Ladezeit entfällt. Das System 
vergißt eine Disk erst, wenn 
man sie gezielt mit dem Menü- 
punkt ‘Dismount’ aus dem 


und zugängig. 
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AT GACHE 386 COMPUTER SYSTEM 


> INTEL 25MHZ 80386 CPU (SIGMA-SIGMA) 
RUNNING AT 25MHZ, O-WAIT STATE, L/M 
43.5MHZ 


$» SOCKET FOR WEITEK 3167 OR INTEL 80387 


» LEGAL BIOS WITH SETUP/DIAGNOSTIC 
FUNCTION 


» 64KB CACHE MEMORY 

» 4 MB RAM ON BOARD 

> 1.2MB & 1.44 MB FDD (MADE IN JAPAN) 
>» 102 KEY GERMAN KEYBOARD 


> WD1006 MM2 HDD/FDD CONTROLLER 1:1 
INTER LEAVE 


» 2 SERIAL 1 PARALLEL ADAPTER 
** UNIQUE 386SX NOW AVAILABLE 


UNICORN ELECTRONIC CO,, LTD. 
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Speicher entfernt. Nimmt man 
eine neunte Diskette in Ge- 
brauch, so wird der am längsten 
nicht benutzte Disk-Pool über- 
schrieben. 


Interessant ist, wie das Laden 
und Speichern von Daten gelöst 
wurde: der Benutzer muß sich 
keineswegs durch einen File- 
Requester und zahlreiche Sub- 
directories quälen, noch muß er 
sich den ganzen Suchpfad aus 
dem Kopf zusammenreimen, 


Applikationen werden durch 
einen Doppelklick auf ihr Icon 
im Directory-Fenster geladen; 
daraufhin legen die meisten ein 
Icon auf dem Icon-Bar ab. Man 
kann nun durch einen weiteren 
Klick auf dieses Icon die Appli- 
kation starten, worauf sie in den 
meisten Fällen ein Window öff- 
net. 


Zum Laden von Daten in diese 
Applikation genügt es, das Icon 
eines zugehörigen Daten-Files 
aus dem Directory-Fenster in 
das geöffnete Window zu 
hen. Oft kann man beide Aktio- 
nen auch verbinden, indem man 
das Daten-Icon direkt auf das 
Icon der Applikation auf dem 
Icon-Bar zieht. 


Ähnlich sieht es auch bei der 
Datenspeicherung aus: zunächst 
sollte man das Dateifenster des 
Untermenüs öffnen, in das man 
den Text speichern will. Dann 
ruft man einfach mit der mittle- 
ren Maustaste das Popup-Menü 
der Applikation auf und geht 
auf ‘Save’. Nun erscheint ein 
Untermenü, in dessen oberem 
Teil das entsprechende Datei- 
Icon zu sehen ist. Darunter be- 
findet sich ein Eingabefeld für 
den Dateinamen. Wenn der 
Name angegeben ist, zieht man 
das Datei-Icon einfach in das 
gewünschte Disk-Window, 
woraufhin es dort unter dem 
entsprechenden Namen gespei- 
chert wird. Man kann natürlich 
auch — wenn einem dies lieber 
ist — den kompletten Suchpfad 
vor dem Dateinamen eingeben 
und Return drücken. 


Eine weitere interessante Mög- 
lichkeit ist das Speichern in 
Applikationen. Dies bedeutet, 
daß man einen Text aus einer 
Textverarbeitung direkt in ein 
DTP-Programm speichern 
kann, als hätte man den Text 
erst gespeichert und dann im 
DTP-Programm wieder gela- 
den. Hierzu ruft man wiederum 
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einfach das ‘Save’-Untermenü 
auf und zieht das Icon in das 
Fenster des DTP-Programms. 
Das DTP-Programm über- 
nimmt nun einfach den Text, 
als hätte es ihn geladen. 


Ebenso verfährt man beim Aus- 
drucken einer Textdatei aus 
dem Editor beispielsweise: ein- 
fach das Datei-Icon auf das 
Printer-Icon auf dem Icon-Bar 
ziehen. Natürlich muß man vor- 
her eine Druck-Applikation ge- 
laden haben. 


Unter der Oberfläche 


Neben der Einführung des Mul- 
titasking und der Erweiterung 
des Desktop wurde auch sonst 
einiges getan — beispielsweise 
am ADFS (Advanced Disk Fi- 
ling System). 


Es gibt mittlerweile das dritte 
Diskettenformat: das E-Format. 
Es speichert immer noch 800 
KByte auf eine Diskette, hat je- 
doch gegenüber den alten For- 


maten entscheidende Vorteile. 
Zunächst fällt das lästige Kom- 
paktieren der Diskette weg. 


Beim alten Diskettenformat 
mußte man von Zeit zu Zeit die 
über die ganze Diskette verteil- 
ten Freiräume auf der Diskette 
mit dem Befehl ‘*Compact’ zu 
einem großen zusammenfassen, 
da das alte ADFS eine Datei 
nur in einem aneinanderhän- 
genden Block auf der Diskette 
speichern konnte. Das neue 
Format erlaubt, daß eine Datei 
über mehrere nicht hintereinan- 
der liegende Sektoren auf der 
Diskette verteilt sein kann — für 
ein Betriebssystem der 80er 
Jahre eigentlich selbstverständ- 
lich. Zum Glück für altgediente 
Archie-User kann man die alten 
Formate weiter lesen, schreiben 
und formatieren. 


Zusätzlich ist das neue ADFS 
doppelt so schnell und hält 
ständig eine zweite Kopie des 
Root-Directory auf der Disket- 
te. Für diejenigen, die sich 
schon oft geärgert haben, daß 
sie eine Diskette wegwerfen 
mußten, weil ein Sektor be- 
schädigt war, hält das ADFS 
den Befehl “*Defect’ bereit; er 
erlaubt, bestimmte Sektoren 
einer Diskette als zerstört zu 
kennzeichnen, so daß sie vom 
ADFS nicht mehr benutzt wer- 
den. 


Die Variablentechnik von 
RISC-OS wurde gegenüber Ar- 
thur erweitert. Variablen wer- 
den nun vermehrt benutzt, um 
Suchpfade zu setzen oder neue 
Dateitypen einzuführen. 


RISC-OS speichert zu jeder 
Datei eine 12-Bit-Zahl, die 
ihren Dateityp angibt. Auf 
diese Weise kann es unterschei- 
den, was welcher Dateityp be- 
deutet, was gemacht werden 
soll, wenn die Datei auf dem 


Man muß sich 
nicht durch 


Desktop angeklickt wird, oder 
was geschehen soll, wenn der 
Benutzer versucht, diese Datei 
über eine der Print-Applikatio- 
nen auszudrucken. 


Man könnte beispielsweise eine 
neue Dateiart mit Namen “Ab- 
fall’ einführen, die folgende Ei- 
genschaften haben soll: wenn 
man sie anklickt, soll sie 
gelöscht werden; lädt man sie 
mit “*Load’, so soll ihr Inhalt 
ausgegeben werden. Sie soll die 
12-Bit-Zahl & 100 erhalten, 
und die entsprechenden Befehle 
sähen so aus, wobei ‘%0' als 
Platzhalter für den Dateinamen 
steht: 


"Set File$Type_100 Abfall 
"Set Alas$@RunType_100 Delete %0 
"Set Alas$@LoadType_100 Type %0 


Mittlerweile gibt es auch keine 
Probleme mehr mit dem Tasta- 
turtreiber: RISC-OS hat Treiber 
für England, Italien, Spanien, 
Frankreich Deutschland, Portu- 
gal, Griechenland, Schweden, 
Finnland, Dänemark, Norwe- 
‚gen und Island im ROM - fehlt 
nur noch die entsprechend be- 
schriftete Tastatur, 


Ein neuer Befehl erlaubt die 
Beschleunigung des Betriebssy- 
stems. Mit 


"RMFaster <ROM-Modul Name> 


ist es möglich, ein Modul, das 
im ROM gespeichert ist, ins 
RAM zu verlegen. Dadurch 
läuft das Modul ein gutes Stück 
schneller, da Archie vom ROM 
nur mit halber Taktrate liest. Es 
ist also beispielsweise sehr 
sinnvoll, ‘*RMFASTER’ auf 
BASIC anzuwenden, da man 
auf diese Weise erhebliche 
Geschwindigskeitssteigerungen 
erreichen kann. 


Neben der RAM-Disk gibt es 
jetzt eine Reihe neuer Devices, 
die man in Suchpfaden benut- 
zen und an die man Daten ver- 
schicken kann: unter anderem 
“Printer:', ‘Serial:’, “Kbd:" für 
die Tastatur und das in Mode 
gekommene ‘nicht vorhandene’ 
Gerät “Null:’, das sämtliche er- 
haltenen Daten löscht. Insge- 
samt sind es neun Geräte, die 
jedoch teilweise nur zur Einga- 
be oder Ausgabe benutzt wer- 
den können; es wäre ja relativ 
sinnlos, einen Text an die Ta- 
statur abzusenden. 


Beim BASIC hat sich nicht viel 
verändert: es wurden ein paar 
Bugs entfernt und neue Befehle 
für Arrays eingeführt. Einzige 
grundlegende Neuerung: der 
BASIC-Editor befindet sich 
nicht mehr im ROM, sondern 
auf Diskette, was den Nachteil 
hat, daß er jetzt nachgeladen 
werden muß, auf der anderen 
Seite aber den Vorteil hat, daß 
man auch andere Editoren be- 
nutzen kann. 


Software umsonst 


Zusammen mit RISC-OS wer- 
den auf zwei der drei Disketten 
einige leistungsfähige Applika- 
tionen mitgeliefert. 

Auf der ersten Diskette findet 
sich “!Edit” — wie der Name un- 
schwer verrät, ein Texteditor. 
Er bietet die Standardfunktio- 
nen eines solchen Programms: 
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Blockoperationen, Suchen und 
Ersetzen, aber auch Textforma- 
tierung, Arbeit mit verschiede- 
nen Schriftarten und so weiter. 
Darüber hinaus kann ein Text 
auch in mehreren Windows be- 
arbeitet werden, so daß man 
einen besseren Überblick über 
den Text hat, da man in jedem 
Window an eine andere Text- 
stelle gehen kann. Darüber hin- 
aus können mehrere Texte 


gleichzeitig bearbeitet werden. 


Eine Funktion macht Edit aber 
besonders 


interessant: man 


gramm, das heißt, es speichert 
die Zeichnung nicht in Form 
von Bitplanes, sondern es spei- 
chert die Koordinaten der ein- 
zelnen gezeichneten Objekte. 
Dies hat den großen Vorteil, 
daß man jedes der Objekte im 
nachhinein in seiner Größe ver- 
ändern kann oder es um einen 
beliebigen Winkel drehen kann. 


Die Ausdrucksqualität hängt 
von der Leistungsfähigkeit des 
Druckers ab, für dessen Auflö- 
sung die Grafik neu berechnet 
wird. Professionelle Anwender 


kann ein “Task Window" öff- 
nen, in das man daraufhin die 
gewohnten **'-Befehle, also 
Befehle direkt ans Betriebssy- 
stem, eingeben kann. Dieses 
Window läßt sich aber auch per 
Menü wieder zum einfachen 
Editor-Window machen, so daß 
man in den vorherigen Ein-und 
Ausgaben an das und vom Sy- 
stem hin- und herscrollen kann. 
Die Menüeinträge ‘Resume’ 
oder ‘Link’ führen dann wieder 
zum Kommandomodus. 


Außerdem läuft dieses Task- 
Window im Multitasking, so 
daß man auf diese Weise doch 
noch auf Systembefehle zugrei- 
fen kann, während alle anderen 
Tasks weiterlaufen. Es lassen 
sich auch mehrere Task-Windo- 
ws öffnen, die dann Nachrich- 
ten oder Daten miteinander aus- 
tauschen können. Im Gegensatz 
zum normalen Kommandozei- 
len-Aufruf hat man mit diesen 
Task-Windows des *!Edit' 
etwas mehr Multitasking-Fee- 
ling; es ähnelt den CLIs auf 
dem Amiga. Dennoch: bei Dis- 
kettenoperationen geht auch 
hier nichts mehr. 


Eine weitere größere Applikati- 
on ist das ausgezeichnete Zei- 
chenprogramm ‘!Draw’. Bei 
Draw handelt es sich um ein 
objekt-orientiertes Zeichenpro- 
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mit einem guten Drucker brau- 
chen sich so nicht über simple 
Hardcopys zu ärgern. 


Nachteilig ist lediglich, daß 
Draw als einzige Applikation 
aufgrund der komplexen Be- 
rechnungen beim Drucken das 
Multitasking anhält. 


Im Gegensatz zu ‘!Draw’ han- 
delt es sich bei “!Paint’ um ein 
pixel-orientiertes Malpro- 
gramm, das hauptsächlich zur 
Erstellung von Sprites ge- 
braucht wird. Sprites sind in 
RISC-OS allüberall und unab- 
dingbar. Die bereits besproche- 
ne, innerhalb jeder Applikation 
vorhandene Datei ‘Sprites’ ent- 
hält Sprites in genau dem For- 
mat, das auch *!Paint” benutzt. 


Das Betriebssystem bietet viel- 
fältige Möglichkeiten zur Bear- 
beitung von Sprites; so gibt es 
allein 15 Betriebssystembefehle 
(“*"-Befehle), die sich mit Spri- 
te-Handling befassen. Jedes 
Sprite erhält einen bis zu zehn 
Zeichen langen Namen, an dem 
es innerhalb des Sprite-Pools 
identifiziert wird. Zusätzlich 
gibt man einen Definitionsmo- 
dus an — er wird gebraucht, um 
ein Sprite auf andere Auflösun- 
gen umzurechnen. Ein Sprite, 
das in einer Auflösung von 
160x256 Punkten definiert 


wurde, muß ja auch in einer 
Auflösung von 640x512 
Punkten in derselben Größe auf 
dem Bildschirm erscheinen. 
Darüber hinaus gibt man für 
jedes Sprite Höhe und Breite in 
Pixeln (auf den Definitionsmo- 
dus bezogen) an und optional 
eine Palette oder Maske, so daß 
das Sprite an manchen Stellen 
durchsichtig sein kann. 


Schwarz auf weiß 


Unverzichtbare Utilities stehen 
mit den beiden Programmen 
“!PrinterDM’ und *!PrinterPS’ 
zur Verfügung, bei denen es 
sich um die lang ersehnten 
Treiber für Matrix- und Laser- 
drucker handelt. Alle neuen 
Applikationen vom DTP-Pro- 
gramm bis zum Texteditor be- 
nutzen diese Druckertreiber, um 
ihre Texte und Grafiken auszu- 
drucken. 


PrinterDM unterstützt Epson- 
FX-Kompatible (maximal 
240 x 216 dpi möglich), Epson- 
LQ-Kompatible (maximal 
360x 180 dpi), den LQ-850 
(360 x 360 dpi) und den NEC 
P6 (360 x 360 dpi). Es ist ein- 
stellbar, ob der Drucker an der 
parallelen, an der seriellen oder 
an der Netzwerk-Schnittstelle 
angeschlossen ist, wobei man 
bei einem seriellen Drucker 
noch die Baudrate, das Daten- 
format und das Protokoll einzu- 
stellen hat. Praktisch ist auch, 
daß man die Ausgabe in eine 
Datei umleiten kann, die man 
später nur noch an ‘Printer:” zu 
senden braucht. Die gewünsch- 
te Druckauflösung wird in Prin- 
terDM eingestellt, und nicht in 
der druckenden Applikation. 


PrinterPS arbeitet mit dem 
Apple LaserWriter mit DIN- 
A4- und DIN-BS5-Papier zu- 
sammen. Beide Programme 
drucken im Multitasking — so- 
fern dies nicht von der ausge- 
benden Task unterbunden wird 
— und bringen ausgezeichnete 
Ergebnisse zu Papier. 

Hilfe wird vielleicht mancher 
Anwender bei den ersten Geh- 
versuchen mit RISC-OS brau- 
chen. Aus diesem Grund wurde 
die Applikation ‘!Help’ pro- 
grammiert: Sie Öffnet im unte- 
ren Bildschirmbereich ein Win- 
dow, in dem Hilfstexte zu den 
Objekten ausgegeben werden, 
über denen der Mauszeiger 
steht. Dabei werden sowohl ba- 
nale Schließ-Icons beschrieben 


als auch kompliziertere Gad- 
gets. 


Für den Desktop-Anfänger und 
zum Erlernen einer neuen Ap- 
plikation ist dieses Programm 
also gut geeignet, wobei man 
glücklicherweise nicht den Feh- 
ler gemacht hat, alle Hilfstexte 
in “!Help’ zu integrieren, son- 
dern sie statt dessen über Mes- 
sages von den einzelnen Tasks 
anfordern zu lassen. Ein gutes 
Konzept, wodurch auch Hilfs- 
texte zu kommenden Applika- 
tionen automatisch eingebun- 
den sind (sofern die Program- 
mierer der Applikation sich 
daran halten). 


Um alte Software ans neue 
Desktop anzupassen, wird zu- 
sammen mit RISC-OS noch 
eine ‘Support Disc’ geliefert, 
auf der 20 Software-Hersteller 
Anpassungsroutinen für ihre 
alte Software abgelegt haben. 
Mit diesen Erweiterungen ist es 
zwar nicht möglich, alte Pro- 
gramme im Multitasking laufen 
zu lassen, aber sie werden da- 
durch an die neue Speicherver- 
waltung und das neue Applika- 
tionskonzept von RISC-OS an- 
gepaßt. Die Abwärtskompatibi- 
lität wurde also gewahrt. 


Fazit 


Als Multitasking-System kann 
man den Archimedes unter 
RISC-OS nicht bezeichnen, zu- 
mindest nicht ohne Einschrän- 
kungen; multitasking-fähig 
trifft es eher. Jedenfalls scheint 
das Konzept dieses neuen Be- 
triebssystems für einen schnel- 
len RISC-Rechner gut durch- 
dacht, und es wurden interes- 
sante Ideen verwirklicht oder 
weiterentwickelt, Die Desktop- 
Oberfläche dürfte auch viele 
Anwender eher ansprechen als 
das bisherige BASIC-Rechner- 
Feeling. 


Wenn Acorn in Zukunft den 
deutschen Markt mehr unter- 
stützt, könnte der MIPS-Protz 
durchaus in der Sparte der Gra- 
fik-Computer für den Hausge- 
brauch den Markt beleben, auf 
dem sich bis dato der Amiga 
breitmacht. (fm) 
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(auchin kleinen Mengen) 


Erweiterungskarten, Drucker, Plotter, 
Festplattenund Zubehör 


® Guter Service und Support - auchnach 
der Garantiezeit - durchgeschultes 
Fachersonal in eigener Werkstatt 


Weitere Informationen über unser Lieferprogramm auf Anfrage. 


VZUHANTAREX SEE 
IN er A 


I 


MEGA- 
PROMMER 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 
mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 


Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER’s kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features 

@ 480 kByte Fullscreen-Editor 
)bersichtlicher Datei Formate: binär, Intel, Motorola 
Batchbetrieb mit Paraı 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
‚des Ziel-EPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516. .2564, EEPROM 2804. 28256 598,— DM 
Modul 32:pln EPROM 178, DM Modul ABA  188,- DM Modul ZTOB 198,— om 
Modul A0-pin EPROM  178,— DM Modul 8751/52 198,— DM SIMULATOR 2764. .512 398, DM 
Lieferung frei Haus. Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 

Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an. 

COMPUTERTECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON 


‚Am Eickholtshof 1a D-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Schöffelgasse 48 
Tel. 02041/6889 17 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 02 22/47 80 28 


@ 8/16/32-Bit Verarbeitung 


Manfred von Richthofen Str. 15 ton: 
D-1000 Berlin 42 


0.30 / 785.00 36 
030/786 41 47 


S GmbH 


& 


(030) 785 00 36 


SUPERAN 


K7 
N” 


Händleranfragen erwünscht! 
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10 MHz Turbo-XT AT 386 24 MHz 16 MHz Profi-AT 16 MHz Kompakt-AT 
Norton 2.2 Landmark bis 33 MHz Landmark 16 MHz Landmark 16 MHz 


® Gehäuse in AT-Austührung mit Reset- und 

Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 840 KB Mainboard (256 KB 


© Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Mull VO Kane: 2 x RS 232 (1 x 
best), 1 X. par. Printer, Gameport, Clock, Kalen- 
‚der @ DIN-Tastatur mit sep. Nummern- undCur- 
sorblock (102 Tasten) @ Deutsches Handbuch 


855,00 om+ 


15 MHz Turbo-XT 
Norton 4.4 


wie 10 MHiz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU 
© Taktgeber 4,77115MHz 


925,00 om: 


Erweiterungen 


@ Tower-Gehäuse ausbaufählg für ale Platten- 
laufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B, 40-100 
MB _@ Schlüssel, Reset: und Turboschalter 
© 200 W Netzteil @ LED Betriebs, Turto-und 
Festpiaftenanzeiger @ CPU Intel 80386 @ Um- 
schallbar 20/24 Mitz @ 0 Waitstate @ 8 MB 


© DIN Tastatur mil sep. Nummem- und Cursor- 
block (102 Tasten) @ Aufpreise für m 14” Fiat- 


© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Pattenlaufwerke, Simine und hohe Bauart, 28. 
40-100 MB @ Schlüssel, Reset- und Turbo- 
schalter @ 200 W Netzteil @ LED-Beiriebs-, 
Tufbo- + Fesiplaltenanzeiger @ CPU B02B6 
Bo2AT Oien), @ umscatbe Si Me 
® Mainboard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB RAM 
destück) @ 1 x 1,2 ME/360 KB Diskettenlauf- 
Mono’Grafik/Printer 


BIO KENNE TROOETEDDN« 2 Laie 12 
MB 275,00 DM m 35" Floppy 1,44 MB mi Aah- 
men 185,00 DM ı 2040 MB Fesipafte mi Con- 
troier 795.001,055,00 DM = MS-DOS 83 + 
GW-Basic 175,00 DM @ Deutsches Handbuch 


1.495,00 ou 


AT-NEAT 


© Gehäuse 1073 Simine Laufwerke oder 2FDD 
+1 HDD mit Schlüssel-, Reset: und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend lür alle Standard- 
AT-Karten @ Sonstige Ausstattung wie 16 MHz 
Prof-AT 


1.445,00 ou 


15 MHz Kompakt-AT 


© wie 16 MHzKompakt-AT jedoch 
© umschaltbar 612 MHz @ ‚Spoad nach Land- 
mark 159 MHz @ SerlellParalel/Game 
@ EMS Support:Diskeiie, 


1.375,00 om 


© mit 20 MB HDD + Control. 


1.975,00 om 
® mit40 MB HDD + Controller 


2.299,00 ou» 


für XT ler Paketpreise 
© LIMEMS-Funktion 
ET Er AT 386 SX 16 M 1.995,00 ow- IHRE 
Monitor (Bernstein 0. SW), 22 MHz, 255,00 DM  EULTUEN WIN? wie beschrieben + 
e2NB az Ne ED = Br n 2 Flat-Screen Monitor 1.165,00 DM 
@ Speichererweiterune ai I Desktop-To- * 
© AUD.WMS00835+WBaSe 175MDM _ werderäuss © RES SX CPU 16 Mi @ 1 Jahr Garantie** P 16 MHz Kompakt-AT 
* Preise ohne Monitor th aan hier wie beschrieben + 20 MB 
** Für unsere Computersysteme 3.195,00 om+ 8 Tage Rückgaberecht mar Yang 5 5 un 
© mit 40 MB Festplatte ‚en Monitor hf 
Eigener Reparatur-Service 
KWEM 250% emtemusne Dan 
coMPUT ER jedoch ohne Monitor 
2.175,00DM 
Zentrale P4 ro 
Florenz-Sartorius-Str. 2 : 3400 Göttingen - & 0551/694.02-0 - 1x] 965 202 - Fax 0551/694.02-20 wie beschrieben + 20 MB 


Festplatte incl. Controller + 14" Flat- 


Filialen ScreenMonitor 2.485,00 DM 
Hamburg Essen Dortmund Köln Frankfurt Stuttgart München 

‚Ahrensburger Str. 152:154 _Abtelstraße 10 Heiliger Weg 46 Amdtstraße4 Herderstraße 22 Rieckestraße 26 Scelingeinde wieP4 

200 70 4900 Essan-Werden SOOO Köln 1 1000 Frau. 1 7000 Stutigart! jedoch ohne Monitor 
EICHE RM GOSEM SUMAS mom met zE mM 

Fax 040/6681595 Fax 0201/4936828 Fax0231/55340 Fax0221/231795 FaxOBS/439405 Fax0711/2622626  Fax089/2730778 2.235,00DM 


Disketten + 


Zubehör 
DISK.(HD)5,25"-NONAME 24,00 DM 
DISK.(HD) 5,25"-NASHUA 35,00DM 
'DISK.(HD) 5,25" - BASF 39,00 DM 
‚DISK.(DD) 5,25° -NONAME 9,00 DM 
DISK.(DD) 5,25°-NASHUA 20,00 DM 
DISK. (DD) 5,25°-BASF 27,00DM 
DISK.(DD) 3,5° - BASF 38,00 DM 
DISK.(HD) 3,5" -BASF 72,00 DM 
DISK. 80X 3,50", 40 16,00 DM 
DISK. BOX 3,50”, 80 22,00DM 
DISK. BOX 5,25", 50 17,00 DM 
DISK. BOX 5,26", 100 24,00 DM 


Controller 


‚AT Combi Gontroller, Kabels. 240,00 DM 
‚XT HDD-Controller, 
‚Kabels. 


128,00 DM; 


Festplatten/ 
Filecards 
Seagate 20 MB 490,00 DM 
Seagate 30 MB 
+ RLL-Contr. 649,00 DM 
Seagate 40MB40ms 780,00 DM 
Seagate 40 MB 28 ms 848,00 DM 
Seagate 80 MB 1.448,00 DM 
Filecard Easyfix 20 MB 731,00 DM 
Filecard Easyfix 40 MB 972,00 DM 


1W3,5" 720 KBm. Rahmen 165,00 DM 
LW3,5" 1,44 MB m. Rahmen 195,00 DM 


Flatsereen Monitor SW/Amber 248,00 DM 


EGA Monitor 725,00 DM 
MuliSyne MC 6700 1.198,00. DM 
NEC Mutisyne I 1.398,00 DM 
VGA Monitor 815,00DM 
Monitor-Schwenkanm 245,00. DM 


‚© Atari 1040 inkl. m. Monitor SM 124 
= Mausw Basic 


985,00 om 


© Amiga 2000 inkl. m Maus m Software 


1.898,00 om 


Drucker + 

Zubehör 
Epson LX 400. 525,00 DM 
Epson LX 800. 499,00 DM 
EpsonLQ 400 790,00 DM 
Epson LO 550 1.109,00 DM 
StarLC 10 448,00 DM 
StarLC 2410 734,00 DM 
NECP6+ 1.498,00 DM 
Druckerständer (DIN A4) 38,00 DM 
Drucker-Endlosp., Weiß, 
100081. 19,80 DM 
Drucker-Endlosp., 2-Farb, 
‚500 Bl. 28,80 DM 
Druckerkabel 1,5. m 15,00 DM 


Maus/Tastatur 


MausGM6 ‚69,00 DM 
Maus GM 6 Plus 79,00 DM 
Maus GM 6000 99,00 DM 
Tastatur (MF2-komp.) 145,00 DM 
Co-Prozessoren 
Co-Prozessor 8087-8 420,00 DM 
Oo-Prozessor 80287-10 585,00 DM 
Oo-Prozessor 80387-16 835,00 DM 


Erweiterungs- 


AT UO-Karte, 2x seriell bestückt 
1% parallel, 1 x Game 
XT Muli-VO-Karte 

EMSRAM-Karte2MB,0KB 195,00 DM 
EMS RAM-Karte 8 MB, 0KB 275,00 DM 


Grafik-Karten 


Mono Grafik-Printer-Karte 
(Here.) 98,00 DM 
EGA-Karte 398,00 DM 


VGA-Karte 256 K, 16-BIT 538,00 DM 


VGA-Karte512K,16-BIT 738,00 DM 
41256- 150NS. 11,60DM 
4164-150 NS 4,60 DM 
41464 -120NS 16,60 DM 
41256-- 120NS 11,70DM 
4164-120 NS 4,80 DM 
Megabit Chip 100 NS 44,00 DM 


zu KWEM.Preisen 


Handy Scanner G84000 424,00DM 


Akustikkoppler 


mit DBP-Zulassungsnummer 


DATAPHON S21D-2,300bps 265,00 DM 
DFÜ-Set:$21D-2 + Datenkabel 


+ Software 365,00 DM 
DATAPHON S21/23D, 

300/600/1200 bps 398,00 DM 
DFÜ-Set: 821/230 + Datenkabel 

+ Software 498,00 DM 
Netzteil f, Dataphone 35,00 DM 


Modem 

Hayes-kompatibel, 

BELL.CCITT-Standard 
Modem Karte 1200, 
0-300/1200 bps 185,00 DM 
Modem Karte 2400, 
0-300/120012400 bps 315,00 DM 
Modem Box 1200, 
0-300/1200.bps 245,00 DM 
Modem Box 2400 
0-300/120012400 bps 465,00 DM 
DBASE Ill+, Vi.1,dt. 1.498,00 DM 
DBASE IV, V1.0,dt. 1.698,00. DM 
LOTUS123, V2.01,dt 995,00. DM 
SYMPHONY 2.0,dt. 1.395,00 DM 
FRAMEWORKIIV1.1,dt. 1.595,00 DM 
BORLAND 

TURBOPASCAL5.0,d. 326,00. DM 

Profipaket di. 480,00 DM 
MS QUICK-BASIC Profipaket 515,00 DM 
MSQUICK-CProfipaket 485,00. DM 
MS WORKS V1.05, dt. 439,00 DM 
MS EXCEL, V2.1,dt. 1.095,00. DM 
MSMULTIPLAN V4.01,dt. 595,00. DM 
MS WORD V4.0;dt. 1.090,00. DM 
WORDPERFECTä.0.dt. 998,00.DM 
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Mehr als ein 
Update 


Microsoft Quick C 2.0 


Jochen Ruhland 


Mit dem Erscheinen von 
Quick C 1.0 versuchte 
Microsoft, dem 
Marktführer preiswerter 
Compiler, Borland, 
Kunden abzuwerben. 
Doch Borland konterte mit 
neuen — und natürlich 
stark verbesserten — 
Versionen von Turbo-C. 
Somit lag es nun an 
Microsoft, den schon 
etwas angegrauten 
Compiler durch Quick C 
2.0 aufzumöbeln. 


100 


Eine wesentliche Änderung be- 
trifft auf den ersten Blick die 
mitgelieferten Handbücher. In 
der zum Test vorliegenden ame- 
rikanischen Version waren nur 
ein kleines Heft für die Installa- 
tion sowie zwei Bücher zum Er- 
lernen der Sprache C und zum 
Umgang mit den Hilfsprogram- 
men beigelegt. Während früher 
die Funktionen der Runtime- 
Bibliothek auf fast 700 Seiten 
mit ihren vielfältigen Parame- 
tern erklärt wurden, erhält man 
jetzt nur eine kleine Anforde- 
rungskarte, mit der man gegen 
Aufpreis zusätzliche Handbü- 


cher bestellen kann. Microsoft 
ist wohl derart vom neuen Hil- 
fesystem überzeugt, daß der 
Software-Hersteller die Hand- 
bücher für überflüssig hält. 


Das Buch ‘Microsoft Quick C. 
Up and running’ beschreibt den 
Installationsprozeß und wirft ei- 
nen kurzen Blick auf den Um- 
gang mit der Benutzeroberflä- 
che. Im ‘Quick C Tool Kit' fin- 
den sich einige praktische Bei- 
spiele und die Erklärungen zu 
den Programmen, die die Arbeit 
mit der integrierten Umgebung 
unterstützen oder ersetzen. 


°C for yourself” führt den Leser 
schrittweise in die Besonderhei- 
ten bei der C-Programmierung 
ein. Es ist jedoch für den Anfän- 
ger weniger geeignet, da es ein 
grundlegendes Verständnis der 
Programmierung voraussetzt. 
Anhand von Beispielen erklärt 
es die Bedienung der Benutzer- 
oberfläche, wie beispielsweise 
die Texteingabe, die Editier- 
funktionen oder den Umgang 
mit dem Debugger. Lediglich 
die Grafikfunktionen werden 
hier detailliert besprochen, ge- 
folgt von einem kleinen Über- 
blick über die ‘normalen’ Funk- 
tionen der Standardbibliothek. 


Erweiterungsfähig 


Im Hilfesystem ist ein alphabe- 
tischer Index hinzugekommen, 
der die Suche nach Funktionen, 
Strukturen oder Variablen er- 
leichtert. Oft kennt man zwar 
den Namen einer bestimmten 
Funktion, nicht aber deren Pa- 
rameter oder die erforderliche 
Include-Datei. Um diese Infor- 
mationen in einem separaten 
Textfenster zu erhalten, klickt 
man das Schlüsselwort mit der 
rechten Maustaste an oder führt 
den Cursor auf den Begriff und 
drückt die Taste FI 


Aufähnliche Weise erfolgt auch 
die Hilfe zu den einzelnen Me- 
nüpunkten oder Optionsfeldern 
der Eingabemasken. Sie ist aber 
nicht nur auf die Bedienung des 
Compilers und der Runtime- 
Library zugeschnitten: Micro- 
soft hat die Struktur des Hilfe- 
systems offengelegt, so daß sich 
ein individuelles System auf- 
bauen läßt. Wer zum Beispiel 
schon einmal die Übersicht über 
eigene Funktionsbibliotheken 
verloren hat, weiß dies zu schät- 
zen. 


Die Hilfe zu den Bibliotheks- 
funktionen und Makros be- 
schränkt sich nicht auf die kurze 
Angabe des Zwecks und der 
Parameter, auf Wunsch läßt 


sich eine sehr ausführliche Be- 
schreibung anfordern. Wem 
dies immer noch nicht reicht, 
dem stehen ausgewählte Bei- 
spielprogramme zur Verfügung. 
Diese lassen sich in das Editor- 
fenster übertragen, so daß man 
sie, ohne abzutippen, kompilie- 
ren oder in eigenen Program- 
men weiterverwenden kann. 


Modifizierbar 
Quick € erlaubt jetzt die Bear- 
beitung von zwei Dateien 


gleichzeitig. Anders als zum Bei- 
spiel Sidekick + merkt der Edi- 
tor jedoch, wenn man versucht, 
dieselbe Datei in beide Fenster 
zu laden. Mit den erweiterten 
Lösch- und Einfügefunktionen 
kann man Blöcke von einem 
Fenster in das andere übertra- 
gen. 


Der Editor läßt sich individuell 
anpassen. Standardmäßig un- 
terstützt er die WordStar- 
Kommandos, er läßt sich aber 
auch auf den Befehlssatz von 
BRIEF oder EPSILON umstel- 
len. Wer trotzdem eine andere 
Belegung haben möchte, defi- 
niert sich diese mit einem mit- 
gelieferten Hilfsprogramm 
selbst. 

Bei der integrierten Umgebung 
sind einige Menüs neu hinzuge- 
kommen, die Unterpunkte wur- 
den teilweise sinnvoller struktu- 
riert. Mußte man bislang zum 
Kompilieren des Quelltextes im 
Menü ‘Run’ den Unterpunkt 
“Compile’ und dort dann die 
Box "Compile File’ anwählen, 
so ist dies nun im Menü ‘Make’ 
zusammengefaßt. Auch die Op- 
tionen für die Kompilierung be- 
sitzen jetzt einen eigenen Platz in 
der Menüleiste. Endlich unter- 
stützt die Entwicklungsumge- 
bung alle Speichermodelle, so 
daß sich dort auch größere Pro- 
jekte komplett abwickeln las- 
sen. 


Wer mit vielen Quelldateien ar- 
beitet, wird den Unterpunkt 
‘Source’ im Menü ‘View’ schät- 
zen. Bei Verwendung eines 
Make-Files — für nichttriviale 
Projekte eigentlich obligato- 
risch — kann man hier gezielt 
unter allen zum Projekt gehö- 
renden Dateien auswählen. Lei- 
der lassen sich keine Assem- 
bler-Quelltexte hinzufügen, so 
daß man die zugehörigen Ob- 
jektdateien zuordnen muß. 


Eine Besonderheit birgt das 
Menü “Utility; Hier lassen sich 
lauffähige Programme in das 
Menüsystem einbinden, so daß 
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InNL@@ AT 286/16 


CPU 80286, 6/12 MHz 

0 Wait = 16 MHz n. Landm. 
312 KB- >» 4MB on Board 
EMS 4.0, MB TEAC-FIo) 
3.5" een Sockel f. 80287 
Hercules komp. Grafik/Printer- 
Karte, Erweiterte (MF2) Tas- 
tatur (102 Tasten), Deutsches 
Handbuch & Utility-Software 


1698,- 


INT@E XT Turbo 


CPU NEC V20 (8088), 10MHz 
256 KB-RAM, -» 1MB on Board! 
Sockel für 8087, 360K-Floppy, 
3.5" vorbereitet, Hercules komp. 
GE Karte, hochwer- 


inl@@ AT NEAT 


CPU 80286, 8/16 MHz 


‚AM, -» 8MB on Board 
EMS . 4.0, 1.2MB TEE, 
3.5" vorbereitet, Sockel f. 87 
DUAL-Grafik/Printer Karte (Her- 
cules & CGA), erweiterte MF2- 
Tastatur, MiniTower Gehäuse, 
dt. Handbuch & Utility-Software 


2598,- 


INL@E Tower 386 


CPU 80386, 20/25 MHz 

0 Wait = 32 MHz n. Landm. 

2 MB-RAM, - 8 MB on Board 
Sockel für 80387 od. 80287 
EDDIEDD Controller für 2 


je Tastatur, AT-) Look- Gehäuse zyl & 2 Harddisk, Her- 
K freie Steckplätze), Schlüssel-/ cules-Karte, 2*seriell, /paraliel, 
eset/ Turboschalter, LED-Anz., 1.2 MB-) Flop) DPY; 6 frei nEig. 
dt. Handbuch & Utility Software mr) dt. Handbuch & Utility-Software 
incl. 65 MB 
798,- Festplatte 5798,- 
9 Nadel - Drucker Monitore Grafik-Adapter 


Mannesmann MT81 399,- 12” TTL (amber) 199,- 
STAR LC10/NX1000 449,- 14" INTEC Fiatscreen 253,- 
EPSON LX800 49,, 14" Dual-Mode Fias, 298,- 
TECO 1814 38,- TVM 14" Mono-Multiscan 499, 


4 
STAR LC10 Color 649,- PHILIPS 14"EGA Color 698,- 
INTEC 


14" EGA Color 798,- 


NEC Multisync II 
EIZO 90605 !NEU! 
EIZO 9070s !INEU! 
Hitachi Multiscan 
VISA MC 6700 
19" NEC Multisync XL 


EGA MultiCard 640*480 338,- 
EGA MaxLogic 800*600 398,- 
EGA ATI Wonder 800*560 489,- 
EGA Genoa HiRes 800*600 
EGA Ultra HirRes 8004600 379,- 


8-Bit VGA Karten : 


Preisstellung '6/89, Änderungen vorbehalten, Angebot freibleibend 


= CirrusvGA 256K, 800*600 499,- 
Bor m ee, 
- ” V.LP. 256K, 800*560 - 
star ca 20: | Endlich ohne Kabel 16:Bit VGA.Karten : 
EPSON LO 400 NUR: 688, Vz Ar ORCHID aser. acorein_ 699; 
onen se | INL@C drahtlose Maus | asien s8; 
OKI ML 390 1398,. ||Hochwertige Maus für Ihren PC: rüstung für 
NEC P6 PLUS 1498,- || * Microsoft* und Mouse Systems“ ERINNERN 10m: 
OKI ML 39] / A3 1798,- „ ‚kompatibel. RS232 Interface. 
EPSON LQ1050 /A3 1899,- rfekte Infrarot-Übertragung Interface 
NEC P7 un /R3 1798,- ein störendes Kabel mehr ! AD/DR K. 269 
OKI ML 393 / A3 2898,- ||* Beresragende Qualität. eK. an 89. 
weitere Drucker (Tintenstrahl & * Treiber & Menü-Maker Softw. Cloc le ei N Fra 
ae SSSOBENB AN RND ge hteireng 1 nn 99. 
_ Festplatten _ Holen Sie sich IHRE Maus | HDD-COontroller 139,- 
30 BES Seagate CB, nn 2 =einget Warenzeichen der Herseier |] HDD-Convoller RL 179, 
ms Seagate Hi 
42 MB/6öms Songaie 3: RABBIT Computer GmbH [O.Kne GuB2s0) 1esl 
Anders nohet ab kosberiielerhie!! 4800 Bielefeld 1 _Multi-IO Karte an 139, 
Auf der Großem Heide 9A aan en I: 
Diskettenlaufwerke_ 05217: 38061 So a 2 12: 
360K / 5.25" 169,- Telefax 0521 - 325766 RAM CardAT 4MB EMS.0K 299,- 
720K / 3.5" TEAC 219,- 


1.2MB / 5.25" TEAC_ 239,- 
1.44MB / 5.235" TEAC 279,- 


Versand per Post od. UPS Nachnahme, Zahlung Bar od. EC bis 400,- 
Geschäftszeiten Mo-Sa 9-13 Uhr und Mo-Fr 14 - 18 Uhr. 


LAPTOP XT/10 


GPU NEC V20, 10 MHz Takt, 640 KB 
seriell/parallel, Sockel für 8087, 


B isted Li 40% 
Anschluß Air ext. Monitor & Taztaı 


2 Floppy je 720K, Akku für pr si. 
Betrieb, incl. MS-DOS und GwBasic 


'hluß für ext. 


LAPTOP AT 286-20 
CPU 80287, 12MHz Takt, 1024 KB RAM 
2*seriell / parallel, Supertwisted LCD 
* inte di 
A640R40P) hintergrundbeiguentet 
1 Floppy 1.4M Harddisk 20 MB 
eingeb. Akku, incl. MS-DOS & GwBasic 


LAPTOP AT PLASMA 


CPU 80286, 12MHz, 640KB RAM, 
1.44MB Drive, PLASMA Display 640*400 
seriell/parallel, 1 kompat. Steckplatz 


mit 20MB / 28ms 4699, 
mit 32MB / 28ms 4799,- 
mit 42MB / 28ms 4999,- 
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man sie aus der integrierten Ent- 
wicklungsumgebung aus aufru- 
fen kann und nach Beendigung 
wieder zurückkehrt. Wer zum 
Beispiel auf seinen altgedienten 
Editor nicht verzichten möchte, 
bindet ihn dort einfach ein. 


Assembler inklusive 


Gegenüber der Version 1.0 be- 
sitzt Quick C 2.0 einen erweiter- 
ten Sprachumfang. Assembler- 
Anweisungen lassen sich jetzt 
direkt in den C-Quelltext einset- 
zen; sämtliche Variablen und 
Funktionen des eigenen C-Pro- 
grammes oder der Laufzeit- 
bibliothek sind dort direkt ver- 
wendbar. Im Gegensatz zu Tur- 
bo-C, wo sich Inline-Code nur 
über den Kommandozeilen- 
Compiler und einen externen 
‚Assembler übersetzen läßt, ist 
der Assembler bei Quick C in die 
Oberfläche integriert. 


Der integrierte Debugger arbei- 
tet auch Inline-Maschinenpro- 
gramme im Einzelschrittverfah- 
ren ab. Dabei behält man jeder- 
zeit die Kontrolle über die Bele- 
gung der einzelnen Register. Zu 
den bisherigen Möglichkeiten 
von Watchpoints (Überprüfung 
auf bestimmte Bedingungen 
nach jedem Befehl), Break- 
points (Unterbrechung an be- 
stimmten Stellen des Program- 
mes) und Watchvalues (Aus- 
gabe von Variablenwerten bei 
jedem Halt) sind zwei wichtige 
Features hinzugekommen: Bei 
Bedarf zeigt der Debugger beim 
Eintritt in eine Funktion alle lo- 
kalen Variablen und Aufrufpa- 
rameter an; während des Pro- 
grammablaufs sind die Varia- 
blenwerte veränderbar. 


Während des Debuggens lassen 
sich alle Aktionen in einer Datei 
mitprotokollieren. Wahlweise 
werden dort nur die Debugger- 
Befehle, die Benutzereingaben 
oder auch beides vermerkt. Da- 
durch kann man das Programm 
auch schrittweise ‘rückwärts’ 
ablaufen lassen, zum Beispiel 
um Fehler einzukreisen oder ei- 
nen Befehl rückgängig zu ma- 
chen, Wählt man den Befehl 
‘UNDO' an, führt der Debug- 
ger einen Programm-Reset 
durch und arbeitet sämtliche 
aufgezeichneten Kommandos 
und Eingaben bis zur vorletzten 
ab. Neben dem üblichen Einzel- 
schrittverfahren ist auch die 
Ausführung in Zeitlupe mög- 
lich. Dabei läßt sich der Ablauf 
auf dem Bildschirm verfolgen 
und zur näheren Untersuchung 
auf einen Tastendruck hin an- 
halten. 
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Leicht präsentiert 


Mit Quick C erstellte Grafikan- 
wendungen laufen jetzt auch auf 
einer Hercules- oder Olivetti- 
Karte, bei letzterer allerdings 
nur in der einfarbigen Auflö- 
sung von 640x400 Punkten. 
Die weniger verbreitete Zusatz- 
karte von Olivetti mit 16 Farben 
bleibt allerdings weiterhin aus- 
gespart. 

Bei Rechnern mit einer Hercu- 
les-Karte ist allerdings vor dem 
Starten einer Grafikanwendung 
ein separater residenter Treiber 
zu laden. Er belegt zwar 6840 
Bytes im Speicher, hätte aber 
sicherlich auch noch in der 
Laufzeitbibliothek Platz gefun- 
den. Immerhin erlaubt Micro- 
soft die Weitergabe dieses Trei- 
bers zusammen mit der eigenen 
Grafikanwendung, so daß man 
eigene Programme problemlos 
an Besitzer einer Hercules- 
Karte weitergeben kann. 


Neben den üblichen Grafik- 
funktionen zum Zeichnen von 
Punkten, Linien und Kreisen ist 
im Lieferumfang jetzt eine kom- 
plette Bibliothek für Präsenta- 
tionsgrafiken enthalten. Aller- 
dings verbrauchen diese Routi- 
nen eine Menge Speicherplatz: 
Ein kleines Demoprogramm 
aus dem Hilfesystem mit weni- 
ger als 100 Zeilen ergibt eine fast 
75 KByte große EXE-Datei. 


Bei der Textausgabe im Grafik- 
modus hat sich Microsoft etwas 
besonderes einfallen lassen. Die 
von Quick C unterstützten 
Fontformate sind mit denen von 
Microsoft Windows identisch. 
Da es sowohl Bitmap- als auch 
Vektor-Fonts gibt, bleibt beider 
Textgestaltung kaum ein 
Wunsch unerfüllt. Man kann 
dem System sagen, wie der ge- 
wünschte Zeichensatz aussehen 
soll, und es wählt dann aus den 
vorhandenen Fonts den passen- 
den aus. 


Die Objektdateien neu hinzu; das 
Beispiel- zeitraubende Durchsuchen der 
programme Laufzeitbibliotheken unter- 
des bleibt. Dies fällt allerdings erst 
Hilfesystems bei mehreren Objektdateien ins 
lassen sich ‚Gewicht. 
an = Neben dem inkrementellen 
übe: Linken wurde auch die Mög- 
Kragen: lichkeit des inkrementellen 


Kompilierens eingeführt. Hier- 
bei übersetzt Quick C nur die 
geänderten C-Funktionen einer 
Quelldatei, von allen anderen 
kompiliert er nur die Funktions- 
deklarationen neu. Leider kann 
man diesen Vorteil nur bei nicht 
optimiertem Code nutzen. 


Es ist allerdings nicht möglich, 
die Fontdateien wie bei Tur- 
bo-C in das lauffähige Pro- 
gramm einzubinden. Bei jedem 
Wechsel des Zeichensatzes mit 
“_setfont()’ lädt es die neue 
Schrift von der Platte und über- 
schreibt die bisherige im Spei- 
cher. Wie uns Produkt-Mana- 
ger Frank Utermöhlen mitteilte, 
wirft die Weitergabe von Gra- 
fikprogrammen keine Probleme 
auf, daman der Anwendung die 
Font-Dateien beifügen darf. 


Zeit gespart 


Bei der Erstellung größerer Pro- 
jekte wird der Entwicklungszy- 
klus (Kompilieren, Linken, Te- 
sten, Editieren der Fehler) 
schnell zur Geduldsprobe. Um 
die Software-Entwicklung zu 
beschleunigen, liefert Microsoft 
nun zwei Linker mit: den ge- 
wohnten overlay-fähigen LINK 
und einen neuen ILINK, der in- 
krementell arbeitet. Dabei fügt 
er zu einem vorher erzeugten 
Programm nur die geänderten 


Kompilierungszeiten 


Fazit 


Quick C 2.0 ist durch die weit- 
gehende Kompatibilität zum 
langsameren ‘großen Bruder’ 
MSC 5.1 auch für Besitzer die- 
ses Compilers eine Überlegung 
wert. Im Vergleich zur Version 
1.0 überzeugen vor allem die 
verbesserten Editiermöglichkei- 
ten. Wünschenswert wäre eine 
optionale Einbindung in die Be- 
nutzeroberfläce Windows. 
Leider wird vorhandener 
EMS-Speicher weder für die 
Quelltexte, noch als Datenpuf- 
fer genutzt. Eine Installation auf 
Disketten ist zwar prinzipiell 
möglich, bei einem Gesamtspei- 
cherbedarf von etwa 6 MByte 
für das komplette System mit 
allen Bibliotheken läßt sich je- 
doch nur mit einer Festplatte 
sinnvoll arbeiten. Die deutsche 
Version der Entwicklungsumge- 
bung soll laut Microsoft, Unter- 
schleißheim, im Laufe des Som- 
mers zum Preis von 340 DM er- 
hältlich sein. (db) 


‚Größe in Zeichen 8082 19767 47126 
Standardeinstellung 0:15 0:36 1:08 
inkrementelle Kompilierung 0:18 042 1:22 
inkr. Kompilierung ohne Änderungen 0:05 0:09 0:20 
inkr. Kompilierung mit einer Änderung 0:05 0:9 0:21 
0-C 2,0 0:13 0:30 0:55 


‚Alle Zeiten in Sekunden, gemessen mit einem 8-MHz-PC und Festplatte 28 ms 


© Lernprogramm @ Grafikprogramme benö- 


@erweiterbares Hilfesystem tigen ladbare Fonts 
® alle Speichermodelle @® nicht in Windows inte- 
©schnelle Ti ie me SBrert 

Zeiten around @keine EMS-Unterstüt- 
© Mausbedienung ZUnE, 


e& 
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SCSI-Festplatten für den ATARI ST 
‚Stahlblschgehäuse 


Die 100% AHI emp Saltyare ende das Iren von 4 Partlanen und m 

von 
30 MB, 40 ms Festplatte für ATARI ST DM 1198.- 
48 MB. 40 ms Festplatte für ATARI ST DM 1498.- 
65 MB, 40 ms Festplatte für ATARI ST DM 1598.- 
85 MB, 28 ms Festplatte für ATARI ST DM 1798.- 
100 MB, 27 ms Festplatte für ATARI ST DM 2598.- 
200 MB, 17 ms Festplatte für ATARI ST DM 4098.- 
44 MB, 28 ms Syquest-Wechseiplatte DM 2898.- 
‚Aufpreis 28 ms bei 30, 48, 65 MB DM 70- 


Komp. Rechner der Spitzenklasse zum Superpreis 
DTK DATA 10008 XT mit Monitor 
8088 CPU. 10 Mhz (Norton Faktor 2.0 - Sockel für 8087. 512 KB bestückt, erweiterbar auf 
seriele-peraleie 


DM 1998 
DTK TECH 10308 AT MIT Monitor 


80288 CPU. #0 Mhz. 0 Weitstate, 160 % schneller als original AT (Landmark 13) -Sockel für 
h erweiterbar aut 840 KB oder | MEL 8 Siots (8 x 16 bit. 2 x 8 bit, 


'% getestet und bum in, 200 Watt HDD/FDD-Controber. 
12 MB 525° Laufwerk. 20 MB Harcdisk. 
deutsche MF2-Tastatur. DM 2698 
DTK TECH 16308 AT mit Monitor 


80388 CPU, 16 Mhz. 0 Waitstate (Landmark 215) - Sockel für 80987, 1 MB be-stückt, 
erweiterbar auf 6 MB (41258 und/oder 511000 DRAMI 8 Siots (2 x 8 bit5 x 16 bit 1x 16 bit 
bus, 100 % getestet. 200 Watt Netzteil HDD/FDD-Controller, monochrome Grafikkarte, 
serielo-paralele Schnittstelle, 12 MB 5,25" Laufwerk. 20 MB Harddiek. deutsche MF2- 
Tastatur. DM 3298 


H. Stiehl Systemlösungen 
Reingard-Heider-Straße 6 
6533 Bacharach Tel. 06743/2379 


Meßbar gute Ideen 


PCL-848/B — 

Die IEEE-488-InterfacekartefürdenIBM XT/AT 
@ 16digitale Ausgangskanäle 
®@ platzsparender IEC-625-Anschluß 
© National Instrument" kompatibler Modus 
el DMA-Betrieb sehr hohe Transferrate 
© Software-SupportfürBASIC,C,PASCAL 

und IEEE-Standardprogramme 
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Seit wann 
misst sich Intelligenz 
in Pfunden! 


Ein handlicher Gegenbeweis: 
Der 80286 16 MHz LCD VGA Laptop 


* 80C286 CPU, Taktfrequenz 16 MHz 
* 1MB Systemspeicher, erweiterbar auf 5MB 
* Abnehmbares LCD VGA Display 
* 1.44MB 2HD Floppylaufwerk 3.5” 
* 20MB Festplattenlaufwerk, 3.5”, Zugriffszeit 25 msek, 
* Sockel für 80C287 Koprozessor 
* 5.2 Kg ohne Batterie 
* ein, den Toshiba 3100 emulierender Sockel 
* Schnittstellen: 
2 serielle (RS-232 C) Schnittstellen 
1 parallele Schnittstelle (für Drucker oder 
Floppylaufwerk). CRT Interface x 1. 
Anschluss für externes numerisches Tastenfeld 
* aufladbare Ni-Cad Batterie für 2 Stunden Back-Up 
*Bx T x H:12.6" x 13.6" x 3.3" 


* MONTEREY International Corp. 
Europe office: 

Rotterdam-Liaison Office, Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam, 
The Netherlands 

Tel: (010)467-4466, Fax: (010) 466-3028, Tix: 25362 Mtek 
Head office: 

1FI., NO. 40, Deh Hwei St., Taipei, Taiwan, R.O.C. 

Tel: 886-2-591-7138, Fax: 886-2-593-1075, Tix: 25171 Monterey 
V.S.A. office: 

53A Bonaventura Drive, San Jose, CA 95134, U.S.A. 

Tel: (408) 943-0306, Fax: (408) 943-0773 


Toshiba 3100 ist ein eingetragenes Warenzeichen der Toshiba Inc. 
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Jetzt schlägt’s drei 


Der GFA-BASIC-Compiler 3.0 


Jens Uwe Timm 


Im Herbst 1988 erschien 
der deutlich 
überarbeitete 
GFA-BASIC-Interpreter in 
der Version 3.0. Nun 
liegt auch der zugehörige 
Compiler vor. 
Vorab-Informationen des 
Programmautors als 
Reaktion auf den im 
jaiheft der c't 
erschienenen Artikel ‘Auf 
die Spitze getrieben’ 
versprachen deutliche 
Verbesserungen. c't hat 
den seit Anfang Juli 
ausgelieferten Compiler 
unter die Lupe 
genommen und seinem 
Konkurrenten, dem 
Omikron BASIC 3.0, 
gegenübergestellt. 


104 


Mittlerweile liegt der GFA- 
Interpreter in der Version 3.07 
vor, ist nicht nur um verschie- 
dene Fehler bereinigt, sondern 
noch weiter überarbeitet und er- 
gänzt worden. So ist die Pro- 
grammlänge der BASIC- 
Quelldateien bereits mit der 
Version 3.04 kürzer geworden. 
Das bedeutet allerdings, daß 
nur die Versionen ab 3.04 kor- 
rekt mit dem neuen Compiler 
harmonieren. Auch wurden ei, 
nige neue Befehle wie zum Bei- 
spiel CURVE, der eine Bezier- 
Kurve auf dem Bildschirm dar- 
stellt, implementiert, die der 
Compiler ebenfalls beherrscht. 
Man sollte sich also schleunigst 
das neueste Update zum Inter- 
preter besorgen. 


Hinein ins Laufwerk mit der 
Compiler-Diskette! Unter einer 
Reihe von Dateien findet sich 
eine mit Namen ‘Baslib’. Aha, 
der Compiler ist ein ‘richtiger 
Compiler" geworden - mit BA- 
SIC-Bibliothek und Linker. Er 


erzeugt jetzt eine Objekteode- 
Datei, die er auf Diskette ablegt. 
Der mitgelieferte Linker bindet 
die benötigten Routinen aus der 
Bibliothek dazu ein und erzeugt 
dasablauffähige Programm. Da 
der Objektcode vorliegt, kön- 
nen jetzt laut Handbuch auch 
Routinen, die zum Beispiel in C 
geschrieben wurden und in ei- 
nem bestimmten Objektformat 
vorliegen, eingebunden werden. 
Und natürlich können jetzt, 
ohne auf Tricks zurückgreifen 
zu müssen, direkt Accessories in 
BASIC programmiert werden. 


Erwachsen geworden 


Gegenüber dem Compiler 2.0 
beanspruchen die notwendigen 
Dateien erwartungsgemäß er- 
heblich mehr Platz. Interpreter, 
Compiler, Linker, Shell und Bi- 
bliothek benötigen jetzt zusam- 
men 330 KByte. Immerhin ent- 
hält GFA-BASIC dabei schon 
eine Vielzahl von AES-, GEM- 
DOS-, BIOS- und XBIOS- 


Aufrufen. Die 330 KByte fallen 
nicht aus dem Rahmen: Omi- 
kron benötigt 350 KByte (ohne 
Shell und GEMDOS-Biblio- 
thek), mit GEMDOS-Biblio- 
thek sogar etwa 430 KByte. 


Allerdings kann der Omikron- 
Compiler beim Start aus dem 
Interpreter heraus das Pro- 
gramm im Speicher direkt kom- 
pilieren. Bei großen Program- 
men, die nicht mehr in die 
RAM-Disk hineinpassen, er- 
spart man sich so das erneute 
Laden des Quelltextes. 


Bei diesem Speicherbedarf kön- 
nen Besitzer von 512-KByte- 
Rechnern nur noch von Dis- 
kette aus arbeiten, was die Com- 
pilier- und Link-Zeiten deutlich 
verlängert. Bei kleinen Pro- 
‚grammen ist das noch akzepta- 
bel, bei Programmen oberhalb 
von einigen zig-Kilobyte emp- 
fiehlt sich allerdings eine Fest- 
platte oder mehr Speicherplatz. 


Der 1-MByte-Speicher schluckt 
eine 512 KByte große RAM- 
Disk, die alle GFA-Programme 
und ein bis zu 60 KByte großes 
BASIC-Programm enthalten 
darf. Beim Laden eines langen 
Programmes von 170 KByte 
zeigte sich dabei, daß der GFA- 
BASIC-Interpreter 3.0 es mit 
der Abfrage des zur Verfügung 
stehenden Speichers nicht sehr 
genau nimmt: Er schrieb beim 
Laden ein wunderschönes Mu- 
ster in den Bildschirmspeicher 
und verschied. 


Zum Vergleich soll das Pascal 
plus von CCD herangezogen 
werden: Es belegt zusammen 
mit dem Editor Tempus’ ohne 
vollständige GEMDOS-Biblio- 
thek bereits 390 KByte. Aller- 
dings muß man hier auf die An- 
nehmlichkeit eines Interpreters 
zum schnellen Austesten der 
Programme verzichten. 


Ein unter GFA 2.0 geschriebe- 
nes Programm von 150 KByte 
wurde mit MERGE in den In- 
terpreter 3.07 hineingeladen. 
Nach dem Start funktionierte 
alles wie gehabt, allerdings et- 
was schneller als man es von 
dem alten Interpreter her ge- 
wohnt war. 


Vor dem Start des Compilers 
aus der RAM-Disk mußten von 
der Shell aus der Objektcode 
und das erzeugte Programm auf 
Diskette umgelenkt werden, da 
abzusehen war, daß die RAM- 
Disk sonst aus allen Nähten 
platzte. Dies ist von der Shell 
aus aber ganz einfach zu be- 
werkstelligen. Die Funktionsta- 
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stverständlich. 
'nde Beratung durch fachkundiges 


‚wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 

Wir bieten an: 
>» SOFTWARE 
» LASERDRUCKER 
» NETZWERKE 
>» CAD-SYSTEME 
>» INDIVIDUALLÖSUNGEN 
» DESKTOP PUBLISHING 


P BRANCHENLÖSUNGEN 
» Jetzt auch Schulungen! 
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GEWICO 


MERRENGERLITR 


un 
Computertechnologie 
..„„mit knallharten Sommerpreisen 


XT-QL: 
4,72/10MHz» 8 Slots ® 256KBbis IMB on 
Board® Herkules komp. Graphik ® Druk- 
kerschnittstelle ® 3 LED Statusanz. & ab- 
schließbar wie AT, 102-Tastatur 


ab 899.- 
AT-HQ: 
12MHz opt. OWS bis 4MB on Board > 8 
Slots ® in CMOS/VLSI-Technologie > mit 
SI2KB ® 1,2MB Floppy P Hekules komp. 
Graphik Gehäuse ® 102-Tastatur 


ab 1695.- 


als Baby ab 1650.- 


AI-HT: 
12MHz/OWS eff. 15MHz® 512KB bis 8MB 


on Board» NEAT-Tech. (EMS4.0)® Herku- 
les komp. Graphik ® 102-Tastatur 


ab 1795.- 
alsBaby ab 1750.- 
AI-HYPER: 
16MHz/OWS eff. 22MHz > 512KB bis MB 


on Board ® NEAT-Techn. (EMS 4.0) ® Her- 
kules komp. Graphik ® 102-Tastatur 


ab 2045,- 
als Baby ab 1999,- 


PREISKNÜLLER 


386 SX 

16MHz/OWS > 1 MB 
RAM Super VGA Karte 
800*600 ® VGA mono- 
chrome Monitor 


komplett nur 3333,- 


PREISKNÜLLER 


Graphikkarten & Monitore: 
HEGA Karte, EGA und Herk. 299. 


Emulation 
Super VGA Karte 
800*600 379.- 
ORCHID Designer 

800*600 599.- 
High VGA Karte 

1024*768, 16 Bit, 512 KB 625.- 
ORCHID Pro-Designer 16Bit VGA 
800*600/opt. 1024 7 

VGA monochrome Monitor 

Multiscan Monitor, 

Analog/TTL 1095.- 
EGA-SET, HEGA-Karte & 

Monitor 1149.- 


Aufpr. 5420 50.- 


VGA-SET, VGA-Karte 
Multiscan Farbmonitor 1444.- 


449.- 


Preise ohne Monitor 


Entwurf + Druck PLUM, Düran-Oberziez, TEL.O 
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ste F10 ruft Compiler und Lin- 
ker nacheinander auf. 


Das Kompilieren schreitet et- 
was langsamer als gewohnt 
voran, dem Ungeduldigen ver- 
kürzt der muntere Zeilenzähler 
jedoch das Warten. Zusammen 
mit der Linkzeit hat die Kom- 
pilierzeit etwa um 50 Prozent 
zugenommen. Der erzeugte Ma- 
schinencode schrumpft dagegen 
von etwa 150 KByte auf etwa 
130 KByte. Das ist beachtlich, 
da das getestete Programm noch 
keine 3.0-spezifischen Befehle 
enthielt. 


Der Omikron-Compiler arbei- 
tet deutlich schneller als sein 
GFA-Genosse, erzeugt aber nur 
ein kurzes Programm, das sich 
zur Laufzeit jedesmal die kom- 
plette BASIC-Bibliothek dazu- 
lädt. Die benötigten Routinen 
kann man durch Aufruf von 
CUTLIB einbinden, so daß 
dann ohne Bibliothekszugriff 
ein ablauffähiges Programm 
entsteht. 10-KB-Programme 
sind daher kompiliert gegenüber 
einem entsprechenden GFA- 
Programm um etwa 3 KByte 
größer. Sollen unter Omikron- 
BASIC GEM-Routinen aufge- 
rufen werden, müssen eine wei- 
tere Bibliothek komplett dazu- 
‚geladen oder durch Aufrufeines 
weiteren Programmes die benö- 
tigten Routinen zu dem BA- 
SIC-Programm 'gemerged’ wer- 
den. Dies ist umständlicher als 
in GFA-BASIC und dauert ins- 
gesamt gesehen auch deutlich 
länger. 


Wohl bekomm’s 


Nach dem Start des kompilier- 
ten Programmes fielen in einem 
Maschinensprache-Unterpro- 
gramm Bomben. Beim Nach- 
prüfen (und Nachschlagen im 
Handbuch) zeigte sich, daß der 
Compiler bei Aufrufen von Ma- 
schinensprache-Routinen nicht 
mehr automatisch die Register 
A3 bis A6 rettet. Durch die 
Compiler-Option ‘SCX‘ läßt 
sich dies wieder einstellen. 

Das ‘Swappen’ einzelner Feld- 
elemente erlaubt der Compiler 
nicht mehr (auch das Interpre- 
ter-Handbuch nennt nur nor- 
male Variablen beziehungs- 
weise ganze Felder). Der Inter- 
preter ist großzügiger. Stringele- 
mente müssen daher mit einem 
Hilfsstring getauscht werden 
(das akzeptiert der Compiler 
selbstverständlich). Nachteilig 
ist, daß bei jedem Tauschen drei 
neue Zeichenketten in den Spei- 
cher aufgenommen werden. Das 
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erfordert häufiges ‘Aufräumen’ 
(garbage collection), was beim 
‘Swappen’ entfällt. Außerdem 
ist der Befehl ‘SWAP’ ein ganzes 
Stück schneller. 


Vorsicht ist auch beim Über- 
schreiten der Grenzen von Fel- 
dern geboten: Vom Interpreter 
wird dies als Fehlermeldung 
ausgegeben, vom Compiler 
nicht. Der Programmautor, 
Frank Ostrowski von GFA- 
BASIC, geht davon aus, daß 
solche Fehler bereits in der Test- 
phase mit Hilfe des Interpreters 
entdeckt und ausgemerzt wor- 
den sind. Der Compiler fragt 
diese Grenzen nicht mehr ab, 
wodurch schnellere und kürzere 
Programme entstehen. Ich kann 
diesem Gedankengang nur zu- 
stimmen, denn anderenfalls 
würde man auch korrekte Feld- 
zugriffe bremsen. 


Das gleiche gilt für Bereichs- 
überschreitungen von Varia- 
blen, vornehmlich für Byte- 
oder Wort-Variablen. Auch ich 
bin der Meinung, daß der Pro- 
grammierer dafür zu sorgen hat, 
daß im kompilierten Programm 
die zulässigen Wertebereiche 
der Variablen eingehalten wer- 
den. Gleiches gilt schließlich 
auch in der Assembler-Pro- 
grammierung. 


Käferchen 


Beim weiteren Testen mit ver- 
schiedenen Programmen fielen 
mir einige Fehler auf: beispiels- 
weise ergibt 

x% =x% -Y% 

immer Null, gleichgültig, welche 
Werte die Variablen enthalten. 
Die Untersuchung des Maschi- 
nencodes ergab einen Adressie- 
rungsfehler bei der zweiten Va- 
riablen, mit der Folge, daß x% 
grundsätzlich von sich selbst 
subtrahiert wird. Addiert oder 
subtrahiert man eine weitere 
Variable oder setzt den Befehl 
SUBx%,y% ein, tritt der Fehler 
nicht auf. 


Ein weiterer Rechenfehler wird 
bei Real-Variablen, die negative 
Werte enthalten, offenbar: teilt 
man diese durch eine Potenz der 
Zahl 2 (zum Beispiel 8 oder 32), 
wird multipliziert statt dividiert. 
Teilt man beispielsweise durch 
15, ist der Fehler verschwunden. 
Der Grund liegt sicherlich in der 
vorgenommenen Optimierung: 
Bei Potenzen von 2 muß bei ei- 
ner Real-Zahl nur der Exponent 
erhöht oder vermindert werden, 
hier hat sich wohl ein Vorzei- 
chenfehler eingeschlichen. 


Ergebnisse der HL-Benchmarks 
(auf Atari ST, KAOS im ROM) 
GFA GFA GFA Omikron 
Int.3.02 |Int.3.07 | Comp.3.0) Comp. 3.0 
13 Stellen | 13 Stellen | 9/19 Stellen 
intmath long 7,005 6,955 0,695 0,74 
intmath special 4,81 4,655 0,695 - 
(mit ADD, 
SUB, etc.) 
intmath word 7,0 04 0,72 
realmath 6,035 5,76 3,35 2,935 | 11,86 
trilog 5,575 5,24 5,175 2,99 120,54 
textscreen 41,195 31,735 31,33 30,185 
graphic 7,7 7,185 6,215 5,465 
29,86 12,35 12,35 13,595 


store 
(leere Diskette) 


Weiterhin arbeiten QSORT und 
SSORT nicht mit Stringfeldern 
zusammen, sondern melden sich 
mit Bomben. AND-Verknüp- 
fungen liefern in Einzelfällen, 
die ich noch nicht näher unter- 
sucht habe, Abstürze. 


Sicherlich habe ich nicht alle im 
Compiler noch enthaltenen 
Fehler festgestellt. Es bleibt 
aber festzuhalten, daß der Com- 
piler 3.0 für ein Programm die- 
ser Größe erstaunlich fehlerfrei 
ist!* Dafür habe ich auch gerne 
die Verzögerung bei der Auslie- 
ferung in Kauf genommen. Was 
hilft mir schließlich ein Pro- 
gramm, das ich zwar sehr früh 
bekomme, das aber ständigüber 
irgendetwas stolpert und letz- 
lich gar nicht läuft! Hier war 
GFA gut beraten, lieber etwas 
später als angekündigt, aber da- 
für fast fehlerfrei zu liefern. Ne- 
benbei erspart das dem Anwen- 
der ja auch Update-Gebühren. 


Im übrigen werden die bekannt 
gewordenen Fehler wohl wie in 
der Vergangenheit sehr schnell 
beseitigt werden, so daß der 
‚Anwender erwarten darf, bald 
ein korrigiertes Programm zu 
bekommen. 


Benchmarks 


Interessant bei den Ergebnissen 
der HL-Benchmarks: der 
GFA-BASIC-Interpreter in der 
Version 3.07 ist gegenüber der 
Version 3.02 schneller gewor- 
den. Besonders auffällig ist dies 
bei der Textausgabe und den 
Diskettenzugriffen, die jetzt 
durch einen neuen 4 KByte gro- 
Ben Zwischenpuffer mehr als 
doppelt so schnell und sogar 
schneller als bei Omikron ge- 
worden sind. 


Die Long-Integer-Berech- 


nungsschleife führt Omikron et- 
was langsamer als das GFA- 
Kompilat aus, dafür hat GFA 
beiden Benchmarks Grafik und 
Text-Screen das Nachsehen. Ein 
deutlicher Unterschied zeigt 
sich bei der Rechnung mit 
Word-Integer-Variablen: Das 
vom Omikron-Compiler er- 
zeugte Programm ist hier nur 
wenig schneller als bei Long- 
Integer-Variablen (0,72 Sekun- 
den), GFA-BASIC dagegen hat 
— fast doppelt so schnell — die 
Nase vorn. 


Die Real-Benchmarks der bei- 
den Compiler sind schwierig zu 
vergleichen, da Omikron bei 
Single-Float-Variablen mit 
9 Stellen, bei Double-Float mit 
19 Stellen arbeitet, GFA-BA- 
SIC generell mit 13 Stellen. Auf- 
fällig ist allerdings, daß GFA- 
BASIC die 13 Stellen Genauig- 
keit bei dem Benchmark Real- 
math fast genauso schnell wie 
Omikron mit nur 9 Stellen lie- 
fert. Auf 19 Stellen eingestellt 
benötigt Omikron im Vergleich 
zur 13-stelligen Rechnung des 
GFA-Compilers die dreifache 
Zeit. Interessant ist allerdings 
die Genauigkeit des Ergebnis- 
ses. 


‘Zu Fuß’ ausgerechnet liefert 
der Benchmark Realmath als 
Ergebnis genau den Wert 
89 000. Aufgrund der begrenz- 
ten Stellenzahl im Rechner kann 
dieses Ergebnis bei Real- 
Rechnung nicht erreicht wer- 
den. Mit 9 Stellen Genauigkeit 
errechnet Omikron 88 999,965, 
auf 19 Stellen eingestellt 
88 999,999 985 098 839. GFA 
ermittelt auf 13 Stellen genau 
88 999,999 999 47. 


* Die genannten Fehler hat GFA in- 
zwischen ausgemerzt. 
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155 MB STREAMER 


mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 

A Fordern Sie unser Info an! N 
Auch als Subsystem mit Festplatte. 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 
mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
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3-Benutzer-ARC-LAN-STAR 


Bestandteile: 
3Stück ARC-LAN Karten 2,5 Mbit/sec. 
3Stück Kabel RG62 (5 m) incl. Koaxstecker 
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Wenn Sie für wenig Geld den ersten wirklichen Portable haben wollen, sollten Sie sich den Z 88 einmal 
näher ansehen - bei einem der unten angegebenen Händler. Denn statt kiloschwerer und süindhaft teurer 
AT-Turbo-Mega- Plasma-Technik ist der Z 88 anders: DIN-A -4-Format und knappe 1000 Gramm ma- 
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65 MB, 40ms, 1898,- 
85 MB, 28ms, 
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= $ Zeilen Supertwist LC-Display 
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+ Integrierte Software 
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Systematics GmbH, Am Schiffgraben 1,3000 Hannover 1, Tel. 0511/327169 Seemüller GmbH, Schillerstr. 8, 8000 München 2, Tel. 089/594281 
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Obgleich GFA-BASIC nur mit 
13 Stellen rechnet, ist sein 
Ergebnis genauer als das des 
Omikron-Compilers mit 
19 Stellen, und das bei einem 
Gewinn an Schnelligkeit. 


Optimierung 

20 von ingesamt 80 Seiten wid- 
met das Handbuch dem Thema 
Erzeugung von Maschinencode 
und dessen Optimierung. Zu- 
nächst wird — was nicht üblich 
ist — der Anfang des kompilier- 
ten Programmes offengelegt. 
Frank Ostrowski gestattet auch 
Einblick in den von Schleifen 
oder einfachen Integer-Rech- 
nungen erzeugten Maschinen- 
code. Eine solche Offenheit ist 
mir bis jetzt von keinem anderen 
Compilerbauer bekannt, Auch 
kann der Linker per Option an- 
‚gewiesen werden, die Symbolta- 
belle hinzuzulinken, so daß jetzt 
auch ein problemloses symboli- 
sches Disassemblieren des vom 
GFA-Compiler erzeugten Ma- 
schinencodes oder auch ein 
Überarbeiten der Programme 
möglich ist, 


Beim Maschinencode des Com- 
pilers 2.0 gab es noch einiges zu 
verbessern[3]. Durch im Mai- 
heft der c't beschriebene unkon- 
ventionelle Programmkon- 
struktionen konnte die Laufzeit 
des kompilierten Programmes 
erheblich verkürzt werden. 


Beispielsweise liefen die ver- 
schiedenen Schleifen unter- 
schiedlich schnell. Beim neuen 
Compiler sind dagegen alle 
Schleifen gleich schnell, nimmt 
man einmal die DO-LOOP- 
Schleife aus. Das wird auch 
durch den erzeugten Maschi- 
nencode belegt. 


Beim Vergleich mit dem von 
‚Omikron erzeugten Maschinen- 
code zeigte sich ein Unterschied 
bei den FOR ... NEXT Schlei- 
fen: bei Omikron ist diese 
Schleife abweisend, wird also 
unter Umständen überhaupt 
nicht durchlaufen, bei GFA da- 
gegen mindestens einmal. Hier 
wird die Abbruchbedingung 
nach mindestens einem Durch- 
lauf geprüft. Darauf wird im 
GFA-BASIC-Handbuch auch 
korrekt hingewiesen, Der ent- 
sprechende Hinweis fehlt aller- 
dings im Omikron-Handbuch. 


Davon abgesehen beansprucht 
die Einrichtung einer Schleife 
unter Omikron mehr Befehle als 
unter GFA-BASIC. Die leere 
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For-Schleife in OMIKRON 


11036: 1 #S4D2,-STFro(as) 


‚STPPA(AS) ‚DO 


no. 
11088: 
bi 


movea.l (SP)+,A3 


For-Schleife in GFA-Basic 


126: 


ap: 
ble.s 


zPoRi=1 


zmoı 
: A3 retten 
: £ Abbruchbedingung 


: b = 1236 (Schleifenkern) 


; hier beginnt NEXT in 
; 4 + 1 abspeichern und 

; mit Grenze vergleichen 

; nicht erreicht: nochmal 

? A3 wieder vom Stack holen 


: FOR tel 
bN = 1234 (Schleifenkern) 

3 NEXT 48 

: 70 10008 


Schleife ist unter Omikron dafür 
etwas schneller. Werden aller- 
dings Schleifen ineinanderge- 
schachtelt, was häufig vor- 
kommt, gerät Omikron ins Hin- 
tertreffen. Als Tip bleibt aber, 
daß die äußere Schleife mög- 
lichst selten durchlaufen werden 
soll (so oft muß ja die innere 
Schleife neu installiert werden). 
Die innerste Schleife sollte da- 
‚gegen diejenige sein, dieam häu- 
figsten durchlaufen wird. 
Überhaupt sind fast alle in [3] 
seinerzeit beschriebenen Tricks 
mittlerweile überflüssig gewor- 
den. Das beginnt bei Integer- 
Divisionen oder Multiplikatio- 
nen mit Zweier-Potenzen, die 
jetzt durch Schieben erheblich 
schneller als vorher ausgeführt 
werden. Auch bei Real-Zahlen 
wird ähnlich vorgegangen, in- 
dem eine entsprechende Mul 
plikation beziehungsweise Divi- 
sion ohne weitere Rechnung 
durch Addieren oder Subtrahie- 
ren der Exponenten erreicht 
wird. 

Andere Multiplikationen mit 
Konstanten werden durch Ad- 
ditionen aus der Assembler- 
Trickkiste realisiert, so zum Bei- 
spiel bei der Multiplikation mit 
Zehn. Dadurch verlängert sich 
zwar der erzeugte Maschinen- 
code gegenüber dem einfachen 
Aufruf eines Unterprogramms, 
aber der Zeitvorteil ist gewaltig. 
Auch werden Konstanten in ei- 
ner Zeile wie beispielsweise 

x% =320-60+2% +25 

vom GFA-Compiler bereits 
beim Kompilieren automatisch 
zusammengefaßt und nicht 
mehr beim Lauf des Programms 
wie in der Version 2.0 berech- 
net. Dem ‘hochoptimierenden 


Compiler" von Omikron muß 
man dazu mit geeigneter Klam- 
merung auf die Sprünge helfen. 


Weiterhin sind die Zugriffe auf 
Feldvariablen unter GFA 
schneller und jeweils zwei Byte 
kürzer als unter Omikron. Ver- 
wendet man allerdings Wort- 
Variablen, werden diese vorher 
auf Long-Integer erweitert, so 
daß hier gegenüber Long- 
Integer-Variablen mehr Spei- 
cherplatz verbraucht wird und 
Zeitnachteile entstehen. Ähnli- 
ches gilt für die logische Ver- 
knüpfung von Wort-Variablen. 


Resümee 


Der neue GFA-Compiler 3.0 
ist, obwohl es sich gegenüber 
der Version 2.0 um ein weitge- 
hend neues Programm handelt, 
erstaunlich fehlerfrei. Ererzeugt 
sehr kompakten Maschinen- 
code, der gegenüber dem vom 
Omikron-Compiler erzeugten 
deutlich kürzer und schneller 
ist. Die Kompilierungszeit hat 
gegenüber der Vorgängerver- 
sion zwar um etwa 50% zuge- 
nommen, dafür wird der Ma- 
schinencode erheblich besser als 
unter der Version 2.0 optimiert, 


GFA verbraucht für eine 
Schleife sehr wenig Platz 
und erzeugt kompakten 
Maschinencode (36 zu 62 
Bytes). Leere Schleifen 
mit festen Grenzen werden 
unter Omikron schneller 
ausgeführt, da das 
Vergleichen auf 
Schleifenabbruch mit zwei 
Registern erfolgt. 


‚Assemblertricks (zum Beispiel 
Multiplizieren mit Konstanten 
durch wiederholte Addition) 
sind eingearbeitet. 


Der Compiler erzeugt Objekt- 
code, zu dem mit dem mitgelie- 
ferten Linker Objektcode von 
anderen Programmen (zum Bei- 
spiel von C-Routinen) zugelinkt 
werden kann. Dazu kommt eine 
pfiffige, schnell und leicht zu 
bedienende Shell, die leicht an 
die eigenen Bedürfnisse ange- 
paßt werden kann - der BA- 
SIC-Quelltext ist beigefügt. 


Wer auf den neuen GFA- 
Compiler und dessen Leistun- 
‚gen gewartet hat, bevor er sich 
zum Umstieg auf die neue Ver- 
sion entscheiden konnte, dem 
kann geraten werden, sich den 
neuen GFA-Interpreter und 
-Compiler zuzulegen. Die weni- 
gen Fehler, die noch enthalten 
sind, werden von GFA sicher 
schnell beseitigt. Die Leistungen 
der neuen Version 3.0 und die 
leichtere Bedienbarkeit spre- 
chen eine deutliche Sprache und 
geben dem GFA-BASIC einen 
Vorsprung. (fm) 


Literatur: 

[1] M. Bertuch, Auf die Plätze. . ., 
et 10/87, S.104 IT 

[2JJ. U. Timm, BASIC zum er- 
sten, zum zweiten. .., c't 9/88, 
ss2T 

[3]. U. Timm, Auf die Spitze ge- 
trieben, c't 5/89, S.226 ff 


langsamer als globale Va- 
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grammcode je Zugriff 
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Das komplette TurboC 
ist das Profiwerkzeug, 
für Spitzensoftware. Es 
kommt mit dem Prüf- 
programm Lint, einem 
schnellen Linker, auto- 
matisierter Organisation 
der Entwicklungsarbeit 
durch Make, ist ANSI- 
kompatibel, unterstützt 
80x87, EMS und ent- 
hält eine Bibliothek mit 
über 430 Routinen, u.a. 
für Farbgrafik und Bild- 
schirmsteuerung. Sechs 
Speichermodelle. 


Komfortabelste Ent- 
wicklungsumgebung 
aller Zeiten durch 
Bildschirmeditor mit 
Fenstern (Kommando- 
zeilen-Bedienung auf 
Wunsch), integrierten 
Debugger und rasend 
schnellen Linker. Nach 
der Eingabe eines 
Quelltexts genügt ein 
Tastendruck für Compi- 
lieren, Linken und Pro- 
grammstart. Hilfe in 
Luxusausgabe für C- 
Sprachelemente, Biblio- 
theksroutinen und die 
Entwicklungsumgebung 
selbst. 


Integrierter Source 
Level Debugger bietet 
komfortabelste Ent- 
wicklungsumgebung 
aller Zeiten: Tracen, 
Steppen, Breakpoints an 
suspekte Stellen setzen 
und Variable interaktiv 
ändern können machen 
die Fehlersuche zu 
einem delikaten Ver- 
gnügen. 


Production Quality 
Code ist Code, der aus- 
gereift, effizient und 
absolut zuverlässig ist. 
TurboC ist der einzige 
C-Compiler mit inte- 
grierter Entwicklungs- 
umgebung, der solchen 
Qualitätscode produ- 
ziert. 

Bei TurboC wird eben 
nicht zwischen Anfän- 
ger- und Proficode 
unterschieden. Turbo C 
kennt nur eine Code- 
Qualität: die beste. 


Das Profipack 
besteht aus TurboC 2.0, 
dem Turbo Debugger 
1.0 und dem Turbo 
Assembler 1.0. Weil wir 
wollen, daß Sie gut ver- 
sorgt sind, kriegen Sie 
einen unverschämt gün- 
stigen Gesamtpreis. 


Turbo C: 
Guilty of Speeding. 


Der heiße Ofen, der einem beim Programmieren die 
Überholspur freifegt: Turbo C. Speed: 9000 compilierte 
Zeilen pro Minute in nur einem Pass. 

Brainschmalz- statt Sitzfleisch-Debugging mit dem 
integrierten Source-Level-Debugger: der schnellste Weg 
zu schnellen Programmen. 

Resultat: „Production Quality Code” in allen Speicher- 
modellen. Also der effizienteste Code, der heute 
menschenmöglich ist. 


Ich bestelle neu: 


O Turbo C2.0 DM 445,- Ich bin Inlandsbesteller und = 
zahle Name 

Oper Nachnahme zzgl. DM 6.-) 
U) mit beiliegendem Scheck 


O Turbo Assembler 1.0 und 
‚Turbo Debugger 1.0 DM 445,- 


RN Ense ren — 
Au Tatoc20 3 ch möcht Info ber Lieferung 
Turbo Assembler 1.0 und 
Turbo Debugger 10 I Ich möchte Info über Upgrade- Straße 
Dradocı Ken nl ia 
Ast DM28- u an 
Fon 
AruboctiturAuisfmit — 
MAS und BUG DM 342,- 
Bitte liefern Sie im Disketten- Telefon 
Bee 
BE oder ö 
ER7 Des ee 


ae -B-O-R-L-A-N-D, 


Der Turbo Debugger 
kam, zeigte wie man’s 
macht und siegte. Man 
hat ihn preisgekrönt (PC 
Magazine 1988: »Tech- 
nical Excellence) und 
bezeichnet ihn als 
Debugger Standard 

(so Dr. Dobb’s Journal 
6/89). 

Während Ihre Pro- 
gramme wie unter dem 
Mikroskop ablaufen, 
sehen Sie gleichzeitig 
Quelltext, Maschinen- 
code und Variable. Sie 
analysieren komplexe 
Datenstrukturen und 
können sie zurückver- 
folgen. Und das geht 
auch (über serielle 
Schnittstelle) von einem 
zweiten PC aus. Oder 
aus einer weiteren vir- 
tuellen Maschine im 
386er. 


Der Turbo Assembler 
ist kompatibel zu her- 
kömmlichen Assem- 
blern (MASM 4.0, 5.0, 
5.1) aber wesentlich 
schneller, signifikant 
erweitert, bestens doku- 
mentiert (1000 Seiten). 
Vollständige Fehlerprü- 
fung und klare Schnitt- 
stelle zu Hochsprachen. 
Mit dem Turbo Assem- 
bler programmieren wir 
selbst - z.B. Quattro 
und Turbo Pascal. 


Upgrade 
Wer jetzt noch nicht 
upgegradet hat, kann es 
immer noch tun. Wir 
empfehlen den Auf- 
schwung zum Profipack 


€ für Atari ST 

Auch für den 68000er 
haben wir ein komplet- 
tes C-Entwicklungspa- 
ket. Der Compiler ist 
ebenfalls extrem 
schnell; mit symboli- 
schem Debugger BUG 
für Remote Debugging 
und voll integrierbarem 
Assembler MAS als 
Paket. 


Borland GmbH 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 


Customer Service: 
(089) 72010-123 
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Nach 
alter Väter Art 


Microsoft Fortran 4.1 im Praxistest 


Dr. Peter A. Henning 
Eigentlich sollte man 
meinen, Fortran sei als 
Programmiersprache 
längst tot - weit gefehlt. 
Ungeachtet aller ‘Mord- 
versuche’ durch Puristen 
[1] erfreut sich Fortran 
nach wie vor bester 
Gesundheit und großen 
Interesses durch ernst- 
hafte Anwender, vor allem 
im wissenschaftlichen 
Bereich. Hier dominieren 
die selbstgeschriebenen 
Programme für 
numerische Rechnungen, 
auch fertige Unter- 
programme und Libraries 
liegen meist als Fortran- 
Quellcode vor. 
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Daß sich Alternativen zu Fort- 
ran im wissenschaftlichen Be- 
reich bisher kaum etablieren 
konnten, liegt hauptsächlich an 
der konsequenten Weiterent- 
wicklung der Compiler. So er- 
laubt zum Beispiel die automa- 
tische Vektorisierung eines 
Codes beim Übersetzen eine 
hocheffiziente Nutzung moder- 
ner Großrechner mit Parallelar- 
chitektur — bei der Gesellschaft 
für Schwerionenforschung 
(GSI), dem *Brötchengeber’ 
des Autors, bietet eine IBM 
3090 diese Dienste an. 


Außerdem ist natürlich auch 
das nicht von der Hand zu wei- 
sen, was viele C-Programmie- 
rer gemeinhin unterstellen: 
Fortran wird vor allem deshalb 
benutzt, weil es schon immer 
verwendet wurde. Da viele 
Wissenschaftler in bezug auf 
ihr Handwerkzeug Traditionali- 
sten sind, ändert sich daran 
auch so schnell nichts. 


Der Trend zum PC oder zur 
Workstation auf dem Schreib- 
tisch hat sich denn auch im wis- 


senschaftlichen Bereich nur 
langsam ergeben. Die gegen- 
wärtige Konfiguration in der 
Theorie-Abteilung der GSI be- 
inhaltet zur Zeit fünf PS/2-Mo- 
delle von IBM, davon dreimal 
das Modell 80. Diese PCs sind 
mit dem Großrechner gekop- 
pelt, so daß sie auch als grafik- 
fähiges Terminal benutzt wer- 
den können. Als Betriebssy- 
stem kam daher nur PCDOS 
4.0 in Frage, denn der Commu- 
nication Manager von OS/2 
wird auf absehbare Zeit hinaus 
nicht in der Lage sein, die 
Mainframe-Grafik zu unterstüt- 
zen [2]. 


Ein Hauch von Multitasking 
entsteht dennoch, weil die Soft- 
ware für die Großrechneranbin- 
dung, das ‘Graphic Workstation 
Program’ von IBM, den Protec- 
ted Mode der Prozessoren 
80286 und 80386 unterstützt, 
Somit können mehrere Main- 
frame-Sitzungen parallel zu 
PCDOS-Anwendungen gefah- 
ren werden, Voraussetzung ist 
allerdings Hardware vom Fein- 
sten (und Teuersten), nämlich 
der Grafikadapter 8514/A. 


Baukasten 


Dies also ist die Umgebung, in 
welcher der nicht mehr ganz so 
neue Fortran Compiler 4.1 von 
Microsoft gedeiht. Er wird — 
genau wie Pascal 4.0 und C 5.1 
von Microsoft — mit drei dicken 
Ringbuchordnern als Beschrei- 
bung ausgeliefert, aufgeteilt 
nach “User's Guide’, ‘Langua- 
ge Reference and Mixed-Lan- 
guage Programming Guide’ 
und ‘CodeView, Utilities and 
Editor*. 

Beim Auspacken bereits der 
übliche Frust: 


Ringbücher, Zwischenblätter 
und Textseiten sind einzeln vor- 
handen, man darf sich die 
Handbücher selbst zusammen- 
stellen. Wofür, fragt man sich 
da, zahlt man denn dem deut- 
schen Händler soviel mehr als 
in den USA? Anscheinend nur 
für das Aufkleben einer neuen 
‚Adresse. 


Nun, dies war erst der Anfang. 
Hat man sich dazu durchgerun- 
gen, den separaten Plastikka- 
sten mit den Disketten zu öff- 
nen — voilä, zehn 5.25"-Disket- 
ten. Wehe dem, der an seinem 
neuen PS/2-Modell kein ent- 
sprechendes Laufwerk hat! Die 


entsprechenden 3.5"-Disketten 
kann man jedoch bei Microsoft 
gegen die gelieferten eintau- 
schen. 


Alles nur Kleinigkeiten, sagt 
der Enthusiast und geht ans In- 
stallieren. Dank dem mitgelie- 
ferten SETUP-Programm geht 
das auch vergleichsweise ein- 
fach. Dabei wird abgefragt, ob 
die DOS-Version oder diejenige 
für OS/2 installiert werden soll. 
Eine weitere Abfrage legt fest, 
welche Version der Laufzeit- 
bibliothek installiert wird — ob 
mit Coprozessor, ohne Copro- 
zessor oder für Emulationsbe- 
trieb. 

Eine Installation ‘von Hand’ 
empfiehlt sich allerdings, wenn 
man noch andere Compiler von 
Microsoft auf der Platte hat: die 
Hilfsprogramme wie LINK, 
MAKE et cetera werden 
schließlich, ebenso wie Editor 
und Debugger, für alle gemein- 
sam nur einmal gebraucht. 


Maus jagt Wanzen 


Nachdem die Installation abge- 
schlossen wurde, kann man 
sich ins Programmieren stürzen 
— um es vorwegzunehmen, das 
Ergebnis befriedigt fast. 
Keine Einwände und etliches 
Lob der Zusammenarbeit mit 
dem Microsoft-Editor, wie auch 
an anderer Stelle beschrieben 
3,4: ein gerade editierter 
Quellcode kann auf Tasten- 
druck kompiliert werden. Er- 
kennt der Compiler Fehler, 
springt der Cursor im Quell- 
code an die entsprechende Stel- 
le - und das nicht nur beim er- 
sten Fehler. Angemerkt sei 
noch, daß je nach Suffix der ge- 
rade bearbeiteten Datei der pas- 
sende Compiler gerufen wird — 
ein Attribut, das kaum hoch 
genug geschätzt werden kann. 


Der Compiler übersetzt Quell- 
code befriedigend schnell. Eine 
genauere Aussage über die 
Compiler-Geschwindigkeit ge- 
staltet sich schwierig, müßte 
man doch die Qual des er- 
zeugten Codes mit berücksich- 
tigen — und diese sollte ob der 
erfolgenden Optimierung recht 
hoch sein, davon unten mehr. 


Die Fehlermeldungen sind nur 
bedingt erhellend — woran man 
sich aber im Laufe der Jahre 
und der Benutzung vieler ver- 
schiedener Software-Produkte 
‚gewöhnt hat. Der Compiler un- 
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a) 
i=i+m( se 
50 continue . 
‚60 continue 

end 


Dieses kurze Fortran- 
Programm, übersetzt mit 
eingeschaltetem 
Optimierer, bringt den 
Computer zum Absturz. Die 
Optimierung sorgt für eine 
falsche Initialisierung der 
Schleifenvariablen, die 
innere Schleife hört deshalb 
nie wieder auf. Quelle: [7] 


terstützt selbstverständlich den 
vollen  Fortran-77 Sprachum- 
fang, einige zusätzliche Routi- 
nen, zum Beispiel zur Datums- 
und Zeitabfrage und zum Error- 
Handling, erleichtern die Ar- 
beit. 

Ebenfalls als nützlich erweisen 
sich die gebotenen Compiler- 
Direktiven oder Metakomman- 
dos. Sie erlauben beispielswei- 
se das INCLUDE von anderen 
Dateien bei der Übersetzung — 
Standard für C-Programmierer. 
Doch, oh Weh, bei Fortran ist 
hier nichts standardisiert. Muß 
der INCLUDE-Befehl bei vie- 
len anderen Compilern wie ein 
gewöhnlicher Fortran-Befehl ab 
Spalte sieben geschrieben wer- 
den, so läßt Microsoft ihn in 


der ersten Spalte mit vorange- 
stelltem Dollarzeichen stehen. 


Etwas mehr Flexibilität wäre da 
sicher vonnöten, zumal man 
hoffen kann, in der nächsten 
Sprachversion Fortran 8x 
(daran arbeitet derzeit die 
ANSI-Kommission) auch einen 
standardisierten INCLUDE-Be- 
fehl zu haben. Apropos Fortran 
8X: viel Zeit hat die Komm 
sion ja nun nicht mehr übrig, 
es wird wohl doch ein Fortran 
2, 


Direktiven zur Erzeugung von 


zusätzlichem Code für den 
CodeView-Debugger sind 
ebenfalls vorhanden. Dieser 


wiederum macht sich schnell 
unentbehrlich bei der Fehlersu- 
che. Seine (mausgesteuerte) 
Benutzung ist leicht zu lernen 
und liefert eine Fülle nützlicher 
Informationen über das, was im 
Programm vor sich geht. Ein 
‚gravierender Nachteil: 


das oben erwähnte INCLUDE- 
Metakommando bringt den De- 
bugger aus dem Konzept. Er 
zeigt zwar den Quellcode des 
mit INCLUDE dazugeladenen 
Files an, aber keinesfalls den 
des Hauptprogramms. 


Läuft (oder nicht?) 


Für eine Aussage über die Lei- 
stungsfähigkeit des Compilers 
sind die Hochsprachen-Bench- 
marks aus der c't [5] gut geeig- 
net. Wie man sieht, schneidet 
Microsoft Fortran 4.1 dabei gar 
nicht so schlecht ab. 


Angesichts dieser Tatsache 
wurde der Compiler ausgiebig 
genutzt. Zunächst fiel die man- 
gelnde Grafikunterstützung ins 
Auge: die Nutzung der PC- 
Grafik sollte heute zum Stan- 
dard eines jeden Compilers 


Benchmark MS-Fortran 4.1 
Computer inm realm trigl text store 

Be D ® 
AT (10 MHz) 08 37 37 40 14 126 07 
plus 80287 08 20 15 400 14 126 07 
PSR-80(I6MHz) 04 20 21 175 13 148 03 
plus 80387 04 03 04 175 13 148 03 
TBM-3090 0.001 0.001 0.002 0.14 0.14 
Turbo € 2.0 zum Vergleich 
PSR-80(I6MHz) 07 51 37 156 12 108 02 
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gehören, so er diesen Namen 
verdient. Immerhin bietet 
Microsoft dem betuchten Be- 
nutzer eine Krücke an. Per IN- 
TERFACE-Statement können 
C-Routinen genutzt werden, 
etwa diejenigen einer gleichzei- 
tig vorhandenen Grafikbiblio- 
thek des C-Compilers. Nach ei- 
niger Mühe produzierte der PC 
sogar dieselbe Grafik wie der 
Großrechner — und dies in kür- 
zerer Echtzeit. 


So wurden denn einige längere 
Fortran-Programme hier wie 
dort übersetzt, so ein 800 Zei- 
len langes Programm zur Lö- 
sung eines Problems der relati- 
vistischen Kernphysik. Zugege- 
ben, das Programm ist recht 
kompliziert — aber muß denn 
ein vorhandener Fehler gleich 
mit dem Absturz des Systems 
enden, wohlgemerkt unter der 
Meldung ‘Compiler internal 
error — Contact Microsoft Tech- 
nical Support"? Nach längerem 
Suchen wurde die Quelle für 
den Absturz in einem Program- 
mierfehler und dem gleichzeitig 
geladenen Graphic Workstation 
Program gefunden. Sollte 3 
oh Wunder, Multitasking sein? 


Als nächstes fielen ein paar 
seltsame Resultate auf — ver- 
schieden auf dem PC und dem 
Großrechner. Ausprobieren und 
eine Umfrage unter Kollegen 
brachte die Fehlerquelle zutage: 
der in den Compiler integrierte 
Optimierer ist nicht nur schlau, 
sondern manchmal etwas zu 
schlau. Programme mit tief ge- 
schachtelten Schleifen, aber 
auch komplexe Arithmetik [6] 
optimiert er nach eigenem Gut- 
dünken, bloß nicht nach den 
gängigen Regeln der Mathema- 
tik. Als Hammer kann das Bei- 
spiel aus dem Kasten gelten: 
ein wenige Zeilen langes Fort- 


Benchmarks für den 
Microsoft Fortran-Compiler 
4.1 bei ausgeschaltetem 


Coprozessor, store jeweils 
für Harddisk (H), Diskette 
(D) und RAM-Disk (R), ohne 
delete [5]. 


ran-Programm führt zum Ab- 
sturz des Rechners, wenn es op- 
timiert wurde. 


Möchte man ob solcher Proble- 
me trotzdem nicht auf die Opti- 
mierung verzichten — nun, dann 
sollte man ein Programm erst 
ohne Optimierer entwickeln, 
und den Output hinterher mit 
einer optimierten Version ver- 
gleichen. Sind diese gleich, 
kann man die schnellere (weil 
optimierte) Programmversion 
wohl benutzen. Welcher profes- 
sionelle Programmierer mag 
sich jedoch darauf verlassen? 


Fazit 


Der Microsoft Fortran Compi- 
ler 4.1 hat also einige Schön- 
heitsfehler. Kennt man diese 
aber, und das ist besonders 
wichtig im Falle des seltsamen 
Optimierers, so kann man mit 
dem Produkt hervorragend ar- 
beiten. Da die Zielgruppe für 
den Verkauf des Compilers si- 
cher nicht unter den Hobby- 
Programmierern zu suchen ist, 
dürften seine Nachteile sich 
auch nicht als Hemmschuh für 
den Erfolg erweisen. Für den 
Profi ist Fortran 4.1 in seiner 
Preisklasse (1248 DM) ohne 
ernste Konkurrenz — dennoch, 
die Probleme müssen gelöst 
werden. 


Und 08/2 Trotz intensiver 
Umfrage unter Fachkollegen 
hat noch niemand Erfahrungen 
in diesem Umfeld gesammelt, 
und das, wo doch Fortran 4.1 
auch schon ein paar Monate auf 
dem Markt ist (und OS/2 noch 
einiges länger). Wie gesagt, 
Fortran-Programmierer sind 
eben Traditionalisten. (sl) 
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Io professionell programmiert wird, 

soll auf Komfort nicht verzichtet 
werden. Microsoft Quick C verbindet 
mit seiner Integrierten Programm-Ent- 
wicklungsumgebung Leistung und Kom- 
fort, 

Das neue Quick C 2.0 von Microsoft bie- 
tet dem Programmierer Jetzt zusätzlich 
reichlich Hilfe, auf deutsch natürlich. 

Kontextbezogene Online-Hilfe auf Hy- 
pertext- Basis, für extrem schnellen Zugriff 
auf umfangreiche Einträge, Querverwel- 
se und Beisplelprogramme. 

Mit der Utility "Helpmaker* lassen sich 
kontextbezogene Hilfen in anwender- 
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Reichlich Hilfe! 


freundliche Programme leicht und pro- 
blemilos einbauen. 

Durch "Inline assembling’ werden C 
und Assembler-Programme und damit 
deren Vortelle schnell und optimal ver- 
bunden. 

In die Bibliothek sind diverse Fonts In- 
tegriert, die direkt aufgerufen werden 
können. 


Microsoft Quick C 2.0 deutsch bedeutet 


professionell programmieren mit viel 
Komtort für wenig Geld. 


Ab sofort beim Software-Fachhandel I 


MULTI-TOOLKIT 
"INSPECT/ALTER memory 
@ ntnde Ivos.cc. 
TALTER 


ieberrechte ‚hten** 


1000 Berlin 65, Tel.: 0 30/4 5 20 06 
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Zu dritt am PC 


Multiuser-Betriebssystem MINIX 1.3 


Jürgen Froese 


MINIX ist mittlerweile kein 
Geheimtip für Insider mehr. 
Zum Preis eines üblichen 
MSDOS erhält man nicht 
nur ein UNIX-ähnliches 
Betriebssystem, sondern 
auch den gesamten Quell- 
text. Die neue Version 1.3 
hat es wahrlich in sich: sie 
unterstützt zwei Terminals 
und ist netzwerkfähig. 
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MINIX wurde von Andrew S. 
Tanenbaum entwickelt. Tanen- 
baum ist Dozent an der Freien 
Universität Amsterdam und 
lehrt unter anderem Betriebssy- 
stem- und Compiler-Techniken. 
Bis zur Version 7 hat er UNIX 
für den Unterricht eingesetzt, 
das damals mit dem Quelltext 
ausgeliefert wurde. Als AT& T 
den Code zu verkaufen begann, 
schrieb Tanenbaum ein eigenes 
System. Es entstand der erste 
MINIX-Kern auf Basis eines 
PCs mit 8086-CPU. Dazu 
schrieb er das Buch “Operating 
Systems’, in dem er den gesam- 
ten Code der Version 1.0 veröf- 
fentlichte. Leider ist dies auch 
heute noch die aktuelle Aufla- 
ge, obwohl MINIX bereits bei 


Version 1.3 angelangt ist, die 
sich von den Vorgängern stark 
unterscheidet. 


MINIX konnte schon in der 
Version 1.2 überzeugen, bot es 
doch manches, was man von 
anderen Betriebssystemen nur 
erträumt. Es unterstützt Multi- 
tasking und enthält einen C- 
Compiler, einen Fullscreen- 
Editor (MINED) sowie einen 
gewaltigen Satz Hilfsmittel. 
Trotz des Look-alike zum mon- 
strösen UNIX Version 7 läuft es 
durch einen simplen, aber doch 
gelungenen Trick, erstaunlich 
schnell: Nach dem Booten be- 
finden sich der Kern und das 
ganze Root-File-System auf 
einer RAM-Disk. 


Die jetzt vorliegende Version 
1.3 ist gegenüber dem Vorgän- 
‚ger noch umfangreicher gewor- 
den: neben den bisherigen etwa 
90 Utilities, 100 Bibliotheks- 
funktionen, Bourne Shell, C- 
Compiler, MINED Fullscreen- 
Editor und integriertem DOS- 
Zugriff sind etliche Teile hinzu- 
gekommen. 


Die 30 neuen Utilities fallen 
dabei kaum ins Gewicht, Viel 
interessanter ist, daß MINIX 
jetzt wirklich multiuserfähig ist. 
Bis zu drei Benutzer können 
jetzt an der Konsole (dem 
Rechner) und über die Stan- 
dardschnittstellen COMI und 
COM2 an zwei Terminals an 
einem PC arbeiten. Wem das 
nicht reicht, kann sich mit 
MINIX in die Welt der Netze 
und LANs begeben und in ein 
ETHERNET-Netzwerk einlog- 
gen. Im Lieferumfang sind alle 
Programme und deren Quellen 
für den Netzwerkbetrieb enthal- 
ten. Damit für alle Prozesse und 
Benutzer ausreichend Speicher- 
platz übrig bleibt, unterstützt 
MINIX jetzt das Extended Me- 
mory von ATs. Das System läßt 
sich aber auch auf normalen 
XTs einsetzen. 


Um den Bootvorgang zu be- 
schleunigen, läßt sich das Root- 
File-System von der Diskette 
auf die Platte verlegen. Dazu 
muß mit dem Utility ‘fdisk’ 
eine zweite MINIX-Partition 
von der Größe des Root-Sy- 
stems angelegt und die Diskette 
dort hinein kopiert werden. 
Beim nächsten Start ist dann 
die Boot-Diskette im Laufwerk 
zu belassen, und das System 
greift automatisch auf die Fest- 
platte zu. In der Version 1.2 


führte der Hardware-Scroll bei 
einigen EGA-/VGA-Karten 
dazu, daß der Bildschirm nach 
der Ausgabe der 25. Zeile 
gelöscht wurde. Dies läßt sich 
jetzt durch Umschalten auf den 
langsameren Software-Scroll 
mit der Taste F3 verhindern. 


Für die Freunde des gewaltigen 
und manchmal etwas undurch- 
schaubaren UNIX-Editors 
EMACS bietet MINIX_ jetzt 
ELLE (Elle looks like Emacs 
Dieser Editor unterstützt Win- 
dow-Technik und erlaubt das 
Bearbeiten mehrerer Dateien 
gleichzeitig, wobei er im Ge- 
gensatz zu MINED keine Spei- 
chergrenze kennt. Selbst 150 
KByte große Dateien verkraftet 
ELLE problemlos, MINED da- 
gegen macht bereits bei 38 
KByte Schluß. Die Komman- 
dosyntax entspricht exakt jener 
des EMACS mit seinen vielen 
Control- und Escape-Funktio- 
nen. Mittels einer Konfigura- 
tionsdatei lassen sich aber alle 
Tastenfunktionen so ändern, 
daß er sich wie MINED oder 
wie der UNIX-Editor VI ver- 
hält. Um nach getaner Schreib- 
arbeit das entstandene Werk 
überprüfen zu können, erhält 
man jetzt auch noch ein um- 
fangreiches englisches Wörter- 
buch auf Diskette. 


Im DOS-Format 


Das bei einem Preis von etwa 
270 DM preiswerte MINIX 
wird von eMedia GmbH, Han- 
nover, mit dem Quelltext des 
Betriebssystems sowie der mei- 
sten Utilities geliefert. Die 
Quellen des ELLE-Editors er- 
hält man auf Wunsch über 
USENET. Die englische Doku- 
mentation — ein knapp 500 Sei- 
ten dicker Ringordner — ent- 
spricht allerdings nicht dem ak- 
tuellen Stand: Die Listings 
stammen noch von der Version 
1.1, und die Erweiterungen von 
MINIX 1.3 bleiben unerwähnt. 
Über die Änderungen muß man 
sich anhand der DOC-Files auf 
den Disketten informieren. 


Die AT-Version besteht aus ins- 
gesamt fünf 1,2-MByte-Disket- 
ten, in der PC-Version ist das 
System auf zehn Floppies im 
360-KByte-Format verteilt. Im 
Quelltext unterscheiden sich 
die beiden Pakete nicht, so daß 
sie sich durch Einbinden des 
entsprechenden Device-Trei- 
bers anpassen lassen. 
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JONATHAN ax 
80286 CPU, 10/16 MHZ, O Walt, 
‚Sockel für 80287, 2 MB RAM, erwei- 
terbar auf 8MB, Speicher Extended 
EMS 4.0 kompatibel, 5 AT Slots, 
XT Slots, 200 Watt Netzteil, Mono- 
Grafik Karte mit 1x Parallel, Mul 


. 720KB/ 1. -2MB), 

40MB, 24ms, Headlif), 14” Monttor 

'amber Flatscreen, guße Tastatur 102, 
Handbuch 


JONATHAN s.0 : 
80386 CPU, 16/24 MHZ, 0 wu 
_ Sockel für 80387, 4 MB RAM erwei- 
 erbar auf 16 MB, Speicher Extended 
und EMS 4.0 kompatibel. 4 AT Slots. 

2,XT Sotl 32 Ei Bio, 200 Walt | 
Netzteil, Mono-Grafik Karte mit Ix 


le Computer, Drucker 
Monitore 


e (in Berlin vor Ort) 


ix Parallel, ix Game, WD Controller 
für FD/HD mit Interleave 1:1 und. 
'achespeicher, 1 TEAC SSGFR Disk- 
(360KB/720KB/ 1,2MB), 


‚Mf), 14” Monitor amber Flatsereen, 
große Tastatur 102, Handbuch E 


JONATHAN seocnem 
386 CPU, 16/25 MHZ, O Walt. 32 
IB Cachespeicher, Sockel für 80387, 
4 MB RAM, erweiterbar auf 16 MB. 
Extended und EMS 4,0 kompatibel, 4. 
AT Slots, 2 XT Slowsl 32 Bit Slots, 
200 Watt Netzteil, Mano-Grafik Karte, 
mit Ix Parallel, Multikarte mit 2x 
.. Bertell und 1x Parallel, 1x Game, WD: 
ü Controller für FD/HD mit Interle: 
hl und Cachespeicher, 1 TEAC: 
. SBSGFR Disklaufwerk (360KB/720KB/ 
. 1.2MB}, NEC Harddisk (40MB, 24ms, 
Neaduf), 
screen, große Tastatur, Handbuch 


Hardwareproblemen 
koppeln wir uns über 
Telefon in Ihren Computer 
ein. Diskette wird bei 
HiTech NyLap JONATHAN 
Computer mitgeliefert 


3Com'’ 


Eiherlink I Netzadapter 1205,- 
Eiherliak Plus Netsadapter 2540. 
S48hare (6 User) 

348hare 1.91 (N User) 
Einrichtung je Arbeitsplatz 

. Blnrichtung Server 


MNOVELL 


RX-NET Netsadapter 
SFT NetWare 

ELS-II NetWare 

ELS-I NetWare 
 Blarichtung Ye Arteitaplate " 


Einrichtung Server 
2 DA DN 


Parallel, Multikarte mit 2x Sertell und 


JONATHAN Computer seit 198; 
Hard- und Softwarelösungen 


DO8 4.01 
_ DR DO® 

_MousE 

Diskettenbox 1002 5 1/4" 
_Diskettenbox 100x 3 1/2" 
8 1/4"2D Disketten 10 ®. 
5 1/4"HD Disketi 

3 1/2"2D Disketten 

3 1/2’HD Disketten 10 8t. 


_ IDEC Multiflst Monitor VGA 
18" Platsereen 800/600 


_ _DECMultißat + Monitor vaA F 


5" Flatsereen 1024/7686 2150.- 


laufwerk + Wechselplatte 1880, 
RICOH20MB Wechselplatte 250, 
TEAC Streamerkit GOMB 1860. 


malt 5 1/4"Adapter 


7 1000 Berlin 12 
Tel.: 030/32429 FAX:030/324 99 47 
Mo.-Fr. 10-18 Uhr Sa. 10-14 Uhr 
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und 


Netzteil, Mono-Grafik Karte mit ix 


auf 2,5MB, Speicher Extended kom- 


. ASHTON -TATE* 


FRAMEWORK 


HiTech 0286.20 
80286 CPU, 6/12 MHZ, O Walt, Sockel 


6 AT Slots, 2 XT Slots, 


"200 Watt Netzteil, Mono-Grafik Karte 


mit 1x Parallel, Multikarte mit ix) 


Sms}, 14" Monitor amber Flatscreen, 
‚große Tastatur 102, Handbuch 


3250, 


2 XT Slots} 32 Bit Slots, 200 Watt | 


‚Parallel, Multikarte mit 2x Seriell und 
1x Parallel, !x Game, 1 TEAC 55GFR. 


‚80286 CPU, 6/10 MHZ, O Walt, Sockel 
für 80287, 610 KB RAM, erweiterbar. 


patibel, Anschluß für Ioabox, 
autoswitch Netzteil 110-240Volt, Flan- 
 madisplay Auflösung 640x400 EGA 
kompatibel, externer Anschluß für. 


EGA Monitor und separatem Zehner 
feld, ix Sertell und 1x Parallel, 1 
EFSON Dieklaufwech.(TAORB/ 1a, 
Ne: 


 NEC Harddink (40 MB, 24m, 


ur‘ 


DBASE IV 
DBABE IV Entwicklerpack 
DRABE IV LAN 
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Bevor man sich hinsetzt und 
MINIX das erste Mal tet, 
sollte man unbedingt ein 
Backup der Originaldisketten 
anlegen und mit den Kopien ar- 
beiten. Dies läßt sich einfach 
unter MS-/PCDOS mit DISK- 
COPY erledigen, da MINIX 
dasselbe Diskettenformat ver- 
wendet und alle MINIX-Di 
ketten von DOS formatiert sein 
müssen. 


Bei der AT-Version dienen die 
ersten drei Disketten zum Star- 
ten und für den Betrieb von 
MINIX. Man kann das System 
zwar mit nur einem Floppylauf- 
werk betreiben, doch ist dies 
mit ständigem Diskettenwech- 
seln verbunden vor allem 
beim Kompilieren von Pro- 
grammen, Außerdem sind fast 
alle Quelltexte in einem kom- 


primierten Format abgelegt. 
Mit dem von UNIX bekannten 
Befehl ‘compress’ lassen sie 


sich entpacken. Wegen ihrer 
Größe sollte man dies auf einer 
Festplatte erledigen 


‚Auf der dritten Diskette ist das 
Unterverzeichnis ‘/doc’ zu fin- 
den. Es ist unbedingt zu emp- 
fehlen, die hier enthaltene Do- 
kumentation vor dem Weiterar- 
beiten zu entpacken und auszu- 
drucken. Sie enthält vor allem 
eine Datei mit Arbeitshinwei- 
sen (USER_GUIDE) und die 
bei UNIX üblichen Manuals 
(man,pages). Die übrigen Dis- 
ketten bergen die interessante- 
sten Teile für den Betriebssy- 
stemfreak. Hier befinden sich 
die Quellen des gesamten Sy- 
stems, mit Ausnahme des C- 
Compilers, des Assemblers/ 
Linkers und des Editors ELLE. 


Notfalls anpassen 


MINIX besitzt einen integrier- 
ten Festplattentreiber. Dieser ist 
jedoch sehr stark an die IBM- 
Hardware angelehnt und läuft 
daher nicht unbedingt auf 
jedem kompatiblen Rechner. 
Der XT-Treiber geht von einer 
Platte mit vier Köpfen und 17 
Sektoren pro Spur aus. Weichen 
die Daten von der installierten 
Harddisk ab, muß man diese im 
Quelltext ändern und den Kern 
neu übersetzen. Der AT-Treiber 
zeigt sich da flexibler. Er liest 
die Werte aus dem CMOS- 
RAM und unterstützt damit die 
unterschiedlichsten Typen. 
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Der Treiber für IBMs Modell 
30 läßt sich beim Booten 
aktivieren. 


Ich habe MINIX 1.3 auf einem 
wan-Clone mit einer 40- 
MByte-Harddisk installiert 
Dort ist die erste Partition (Zy- 
linder 0 bis 770) von MSDOS 
belegt, in der zweiten (Zylinder 
771 bis 975) habe ich MINIX 
eingerichtet. Ebenso wie frühe- 
re DOS-Versionen begrenzt das 
Filesystem die Größe auf maxi- 
mal 32 MByte. Um das Be- 
triebssystem mit allen Quellen 
auf die Platte zu kopieren, rei- 
chen auch schon 3,5 MByte 
Kapazität aus. Doch dann wird 
es recht eng im Filesystem, und 
beim Kompilieren sind die tem- 
porären Dateien in eine entspre- 
chend große RAM-Disk zu ver- 
lagern. 


Der Versuch, eine Partition auf 
einem Olivetti M290 mit einer 
ebenfalls 40 MByte oßen 
Platte einzurichten, scheiterte 
jedoch zunächst. MINIX wei- 
gerte sich hartnäckig, das Lauf- 
werk als funktionsfähig zu er- 
kennen. Nachdem ich den Kern 
auf dem Taiwan-AT mit dem 
File “at_wini.c’ neu kompilier- 
te, war der Test des Filesystems 
auf dem Olivetti erfolgreich. 


Die Vermutung, die ausgeliefer- 
te AT-Version von MINIX sei 
mit dem XT-Treiber kompiliert, 


bestätigte sich jedoch nicht 
Das Filesystem ließ sich auch 
auf Festplatten mit sieben und 
zehn Köpfen übertragen, aller- 
dings legte *fdisk” keine zweite 
MINIX-Partition an. Das Pro- 
gramm weigerte hart- 
näckig, die geänderte Tabelle 
abzuspeichern. 


sich 


In MINIX 1.3 ist jetzt auch ein 
Treiber für PS/2-Rechner vor- 
handen, der sich zur Zeit aber 
auf das Modell 30 von IBM be- 
schränkt. Nach dem Booten 
läßt er sich aus dem Menü akti- 
vieren. Da MINIX nur auf 
5,25"-Disketten erhältlich ist, 
muß man jedoch zuerst das ge- 
samte System an einem Zweit- 
rechner auf die kleineren 
pies übertragen 


Tiefgestapelt 


Auf den Originaldisketten fin- 
det sich ein Hinweis des Her- 
stellers Prentice Hall, daß 
MINIX 1.3 in der AT-Version 
mindestens 256 KByte Haupt- 
speicher erfordert. Dies dürfte 
reichlich untertrieben sein. Der 
Kern selbst belegt 121 KByte 
und die RAM-Disk von der 
Originaldiskette 116 KByte, 
also zusammen 237 KByte. Für 
die Benutzer bleiben dann noch 
spärliche 19 KByte übrig. In 
den Zeiten der 8-Bit Prozesso- 
ren mag das ja sehr viel gewe- 
sen sein, aber hier reicht das 
nicht einmal mehr für das 
Login. Da die PC-Version 
gleich 240 KByte für die RAM- 
Disk unter Beschlag nimmt, 
muß der Rechner mit 640 
KByte voll bestückt sein. Für 
den Betrieb mit einem oder 
sogar zwei asynchronen Termi- 


nals sollte man dem Rechner 
Extended Memory spendieren. 
Überschreitet die RAM-Disk 
eine Größe von 255 KByte, 
verbannt sie MINIX automa- 
tisch dorthinein. 


MINIX ist immer — auch bei 
Festplattenbetrieb — von der 
Boot-Diskette aus zu starten 
Um die gesamte Prozedur mit 
dem Diskettenwechseln zu ver- 
kürzen, läßt sich das Filesystem 
in der Version 1.3 auf die Fe. 
platte verlagern. Dazu ist die 
Partitionierung um einen zu- 
sätzlichen Bereich zu ergänzen. 
MINIX geht dabei standard- 
mäßig von der Partition 3 aus. 
Legt man dort eine Kopie des 
Root-File-Systems an, erspart 
dies den  Diskettenwechsel 
beim Booten. Findet MINIX 
das Dateisystem statt im Dis- 
kettenlaufwerk in der dritten 
Partition, greift es darauf zu 


MINIX mal drei 


Die erweiterte Version 1.3 er- 
laubt jetzt das gleichzeitige Ar- 
beiten von drei Benutzern an 
einem Rechner. Der Kern ist 
um die entsprechenden Treiber 


zur Bedienung der seriellen 
Schnittstellen COMI und 
COM2 erweitert worden. In der 


Auslieferungsversion ist aller- 
dings nur COMI aktiviert. Um 
beide Schnittstellen in Betrieb 
zu nehmen, ist deren Anzahl in 
der Datei 'ity.h’ von 1 auf 2 set- 
zen und der Kern neu zu kom- 
pilieren. 


Vor dem Aktivieren der Ports 
sollte man das System in das 
Extended Memory verlegen, 
denn bereits bei einem einzigen 
angeschlossenen Terminal tre- 
ten Speicherprobleme auf. Star- 
tet man zum Beispiel auf der 
Konsole den Compiler und li- 
stet auf dem Terminal ein Di- 
rectory auf, bricht der Compiler 
wegen Speichermangel ab. Da- 

en ließ sich mit 512 KByte 
erweitertem Speicher auf zwei 
Bildschirmen mit dem ELLE- 
Editor arbeiten und gleichzeitig 
auf der Konsole der Compiler 
starten. Wirklich erstaunlich 
war hierbei die immer noch 
hohe Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit, lediglich beim Spe 
chern oder Nachladen von Da- 
teien war ein deutlicher Unter- 
schied spürbar. 


Erst durch diese Neuerung ist 
Multitasking wirklich sinnvoll. 
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Online-News 


Aktuelle Informationen über 
den neuesten Stand der Ent- 
wicklung von MINIX, über 
neue Software oder Hilfestel- 
lung bei Problemen erhält man 
vor allem per DFÜ. 


Die wohl beste Möglichkeit ist 
ein Postfach in einem Rech- 
ner, der an das weltweit ver- 
breitete USENET (circa 
12.000 Rechner weltweit) an- 
‚geschlossen ist. Dieses Rech- 
nernetz ist mit den sogenann- 
ten ‘news groups’ oder auch 
‘Foren’ ausgestattet, unter 
denen auch *comp.os.minix’ 
zu finden ist. In diesem Forum 
‚erhält man ständig Informatio- 
nen über Neuentwicklungen, 
Problemlösungen anderer Be- 
nutzer, oder man kann Fragen 
zu bestimmten Problemen 
stellen (allerdings in Eng- 
lisch). Es ist sogar möglich, 
dort abgelegte Quelltexte auf 
den eigenen PC zu übertragen. 
Unter den vielen Programmen 
befindet sich zum Beispiel 
auch ein Disketteneditor (DE), 
der ein wenig an die Norton 


Utilities erinnert und sogar 
eine Unerase-Funktion für Da- 
teien bietet. 


Wer die neuesten Quellen des 
Systemkerns oder des ELLE- 
Editors zur Verfügung haben 
möchte, der kann sich über 
USENET an einen sogenann- 
ten Listserver wenden. Dies ist 
ein Rechner, der über das 
USENET angeschrieben wer- 
den kann und dann ein Inhalts- 
verzeichnis seiner Dateien lie- 
fert. Anschließend schickt 
man ihm einen Sendeauftrag 
mit der ausgewählten Datei, 
und am nächsten Tag liegt sie 
im eigenen Postfach. Die 
Adresse dieser Maschine lau- 
tet *listserr@ndsuvmi.bitnet’. 


Abgesehen von den Telefon- 
und Postfachgebühren entste- 
hen keine weiteren Kosten, die 

rtragung des Listservers 
ist allerdings auf 256 KByte 
pro Sendung begrenzt. Das In- 
haltsverzeichnis erhalten Sie 
durch einen einzeiligen Brief 
mit dem Inhalt “info minix’. 


Wichtig ist auch, daß Sie kei- 
nen Betreff angeben. 


Die Antwort ist etwa sechs 
DIN-A4-Seiten lang und ent- 
hält alle Dateien von MINIX 
1.2 bis 1.3. Durch einen weite- 
ren Brief im Format ‘send 
filename filetype’ fordert man 
ein File an. 


Für diejenigen, die sich nicht 
gleich ein Postfach einrichten 
wollen, besteht die Möglich- 
keit, COSMONET in Hanno- 
ver anzurufen und sich dort 
kostenfrei als ‘gast’ einzulog- 
‚gen. Im COSMONET-Rechner 
ist ein Bereich der Zeitschrift 
e’t, der ebenfalls mit Informa- 
tionen über MINIX versorgt 
wird. Auch hier gibt es — zur 
Zeit noch wenige — Dateien, 
die man sich per Download 
holen kann. Sollten Sie Lust 
verspüren, sich mit Dr. Tanen- 
baum selbst in Verbindung zu 
setzen, so können Sie ihm per 
Netzwerkpost einen Brief 
schicken. Die Adresse in USE- 
NET lautet *ast@cs.vu.nl’. | 


Wanderten die Ausgaben der 
einzelnen Prozesse bislang bunt 
gemischt auf einen einzigen 
Bildschirm, bleiben sie auf das 
jeweilige Terminal verteilt. 
Dies erlaubt jetzt auch ein un- 
gestörtes Arbeiten mit dem 
Text-Editor, während in einem 
anderen Prozeß ein Programm 
kompiliert wird. 


Verbindungsfreudig 


Die wohl bemerkenswerteste 
Erweiterung ist die Unterstüt- 
zung von Netzwerken. MINIX 
1.3 bietet alle notwendigen 
Sourcen für den Betrieb eines 
voll funktionsfähigen ETHER- 
NET-Netzwerkes. Es sind nicht 
nur Programme vorhanden, um 
den PC als Server arbeiten zu 
lassen, sondern auch ein um- 
fangreicher Satz von Berkeley- 
Tools für den Remote-Betrieb. 
Das Netzwerkprotokoll von 
MINIX stammt vom Betriebs- 
system AMOEBA, das an der- 
selben Universität entwickelt 
wurde, an der auch Andrew Ta- 
nenbaum tätig ist. Da es eben- 
falls komplett in C geschrieben 
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ist, lag es nahe, diese Teile auf 
MINIX zu portieren. 


Das AMOEBA-Protokoll arbei- 
tet nach dem RPC-Prinzip (Re- 
mote Procedure Call). Dabei 
dient eine Maschine als soge- 
nannter Server, das heißt, sie 
bietet eine bestimmte Leistung 
an (zum Beispiel Filetransfer). 
Die anfordernde Maschine (der 
Client) sendet bei Bedarf mit- 
tels einer Prozedur eine Mittei 
lung, die der Server bearbeitet. 
Dieser schickt die Antwort an 
den Absender zurück. Bei die- 
ser Art des Protokolls braucht 
sich der Programmierer keine 
Gedanken über den Aufbau der 
Verbindung, das Senden und 
Empfangen von Daten oder von 
Bestätigungen (ACKNOW- 
LEDGE) zu machen. 


In der ausgelieferten Version ist 
die Software an die ETHER- 
CARD Plus von Western Digi- 
tal angepaßt. Während des 
Tests stand diese Karte leider 
nicht zur Verfügung, eine Por- 
tierung auf die vorhandenen 
Karten ließ sich in der kurzen 
Zeit nicht realisieren. 


In der mitgelieferten Dokumen- 
tation sind jedoch einige Lei- 
stungsdaten enthalten: ein Test 
mit zwei vernetzten ZENITH 
Z-248 und dem Betriebssystem 
MINIX sowie dem AMOEBA- 
RPC-Netzwerk soll eine Daten- 
transferrate von 165 KBytes 
pro Sekunde ergeben haben, der 
Datendurchsatz wurde mit 1,5 
MByte pro Sekunde ermittelt. 


Resümee 


Das ‘Lehrstück für Informa- 
tikstudenten” ist in der Version 
1.3 ein einsetzbares stabiles Sy- 
stem. Die Zielgruppe dieses 


Produktes sind auch heute noch 
diejenigen, die mehr über die 
Funktion von Betriebssystemen 
allgemein oder über UNIX im 
speziellen wissen wollen. 
MINIX bietet einen preisgün- 
stigen Einblick in alles, was 
man normalerweise als gegeben 
hinnehmen muß. Von der Ver- 
waltung eines Inhaltsverzeich- 
nisses für Disketten bis zur Pro- 
grammierung eines Festplatten- 
Controllers ist alles klar geglie- 
dert und mit ausführlichen 
Kommentaren versehen. 


Da das System jedoch direkt 
auf die Peripherie zugreift, 
bleibt man nur bei vollkommen 
IBM-kompatiblen Rechnern 
vor unerwünschten Überra- 
schungen verschont — vor allem 
beim Betrieb von Festplatten, 
Diese lassen sich nur mit guten 
Kenntnissen der Hardware und 
dessen Programmierung besei- 
tigen. Außerdem erfordert die 
Neukompilierung des Systems 
eine gute Portion Geduld, wenn 
keine Platte zur Verfügung 
steht. 


Wer lediglich Hilfsmittel für 
andere Systeme sucht, dürfte 
hier sicher einiges finden. Die 
mittlerweile auf etwa 120 ange- 
wachsenen Tools lassen sich 
problemlos auf fast alle UNIX- 
Rechner portieren, teilweise 
auch auf MSDOS. Außerdem 
ist die Menge der Public-Do- 
main-Programme und Utilities 
kaum noch zu erfassen. (db) 
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CAD-Programm für alle Arten von Grafikanwendungen. 
Als grafische Benutzer-Oberfläche wird 
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GFA-DRAFT-plus PC CNC/DNC-Steuerung zu 
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Speicherresidente assoziative Shell für Betriebssysteme unter MS-DOS. 


DM 99,— 


ige Dateiverwaltung mit freier Maskenerstellung 
und integrierter Textverarbeitung für Serienbrieferstellung. DM 149, — 


GFA-FAKT 2.0 


Ein leicht zu bedienendes Fakturierungsprogramm 


mit Lagerverwaltung, Dateimanager und integrier- 
ter Serienbrieferstellung. DM 498,— 


Alle GFA-PC-Programme sind sowohl auf 3.5 Zoll- als auch auf 5.25 Zoll- 
Disketten lieferbar. Geben Sie bitte bei Bestellung das gewünschte 


mit vr 


gn GFA Systemtechnik GmbH 
0 .„„.Wir nennen Ihnen Heerdter Sandberg 30-32 
den GFA-Fachhändler D-4000 Düsseldorf 11 


in Ihrer Nähe! Tel. 0211/5504-0 - Fax 0211/5504. 44 
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Angriff 


auf den Marktführer 


QuickPascal macht Turbo-Pascal den Rang streitig 


Klaus Zerbe 


QuickPascal 1.0, laut 
Microsoft hundertprozentig 
kompatibel zu Turbo- 
Pascal 5.0 und mit objekt- 
orientierten Erweiterungen 
versehen, will den Markt- 
führer beim PC-Pascal das 
Fürchten lehren. Aber 
auch im Hause Borland 
gehen die Entwicklungen 
weiter. Turbo-Pascal ist 
inzwischen bei der Version 
5.5 angelangt und verfügt 
ebenfalls über objekt- 
orientierte Zusätze. 
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Von der zunehmenden Ausbrei- 
tung objektorientierter Ent- 
wicklungsumgebungen war in 
den letzten c’t-Ausgaben be- 
reits die Rede. Nachdem die 
neuen Möglichkeiten bisher je- 
doch eher Spezialisten vorbe- 
halten waren, schwappt die 
Welle jetzt auch auf die Mas- 
senprodukte über. Turbo-Pas- 
cal, wohl die verbreitetste Pro- 
grammiersprache auf dem PC, 
lernt Objekte kennen, bekommt 
aber Konkurrenz aus potentem 
Hause. 


In diesem Vergleich muß der 
Herausforderer QuickPascal 


zeigen, ob er sich mit dem 
neuen Turbo-Pascal 5.5 messen 
kann. Wegen der großen Popu- 
larität sowie der Ausrichtung 
der gesamten Pascal-Welt, 
sprich “Toolboxen’, Lehrbücher 
und Fachartikel auf Borlands 
Turbo-Pascal, muß Microsofts 
neuer Compiler nicht nur sehr 
gut, sondern vor allem sehr 
kompatibel zu allen bisherigen 
Turbo-Pascal-Versionen sein, 
um Bedeutung zu erlangen. 


Das zum Preis von 340 DM er- 
hältliche QuickPascal und das 
445 DM teure Turbo-Pascal 5.5 
scheinen in dem auch erst ein 


paar Monate alten Turbo-Pascal 
5.0 einen gemeinsamen 
“Ahnen” zu haben. Über Stan- 
dard-Pascal hinausgehende Er- 
weiterungen wie 'typed con- 
stants’, verbesserte Ein-/Ausga- 
be-Möglichkeiten, maschinen- 
nahe Funktionen und das seit 
Turbo-Pascal 4.0 eingeführte 
Unit-Konzept werden gleichar- 
tig bis übereinstimmend bereit- 
gestellt. 


Groß im Nehmen 


Compiler-Optionen, Inline-Di- 
rektiven, externe Unterpro- 
gramme (OBJ-Dateien), Para- 
meter-Übergabekonventionen 
und derlei mehr sind kompati- 
bel. Wir wollten es genau wis- 
sen und übersetzten als ‘Härte- 
test’ die zigtausend Zeilen um- 
ende Toolbox “Turbo Pro- 
ional 5.0’ mit beiden Com- 
pilern. Es ergaben sich aus 
20 000-Zeilen-Programmen 
ohne irgendwelche Anpassun- 
gen lauffähige EXE-Datei 
selbst wenn eigentlich für 
Turbo-Pascal bestimmte OBJ- 
Module ohne erneute Assem- 
blierung oder gar Änderung 
einfach gelinkt wurden. Nur die 
deutlich größeren EXE-Dateien 
beim Microsoft-Produkt lassen 
erkennen, daß hier unterschied- 
liche Übersetzer zugange 
waren, 


Selbst so extrem hardwarenahe 
Programme wie speicherresi- 
dente Taschenrechner und Ter- 
minplaner sind von Turbo-Pas- 
cal auf QuickPascal portierbar, 
desgleichen Software, die Bor- 
lands Grafik-Interface (BGl) 
verwendet. Von einigen Füll- 
mustern und Fonts abgesehen, 
sehen von beiden Compilern 
übersetzte _ Grafikprogramme 
gleich aus. Aber auch hier fiel 
die Größe der von QuickPascal 
produzierten Programme unan- 
genehm auf. QuickPascal ver- 
fügt nicht wie Turbo-Pascal 
über einen ‘Smart Linker‘. Er 
bindet Units immer komplett 
ein, und entfernt nicht wie der 
Turbo-Pascal-Linker alle unre- 
ferenzierten Unterprogramme 
und Datenstrukturen. 


Zur Erstellung kleiner spe: 
residenter Utilities ist Quick- 
deshalb ziemlich un- 
brauchbar, da schon kleinere 
Programme sich auf 64 KByte 
und mehr aufblähen, wo Turbo- 
Pascal vielleicht höchstens 16 
KByte gebraucht hätte. 
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C-WORTHY 


Die umfassende Interface-Library für den 
C-Programmierer 


© C-WORTHAY, die Library für alle Bedürfnisse der 
Interface-Programmierung 


© C-WORTHY ist zukunftssicher durch OS/2-Portierung 


@ C-WORTHY mit parametriertem System für Meldungen 
und Bildschirmattribute 


Unterstützte Funktionsgruppen: 


— Windows 

— Bildschirme 

— Menüs 

— Fehlerbehandlung 

— Texteditor 

— Bildschirmmasken 

— DOS-Interface 

— Tastaturverarbeitung 
— Context Sensitive Help 


Compiler: Microsoft, Lattice, Turbo, Quick C 
Grafikkarten: MDA, CGA, EGA, VGA 


C-Worthy mit Forms 719,30 
mit Forms und Source 1.200,88 


inkl.MwSt. 820,- DM 
inkl. MwSt. 1.368,- DM 


BRIEF 


Der DOS-Editor für professionelle Programmierer 


dBRIEF 


Zusatz für dBASE 


@ BRIEF ist leicht erlern- und bedienbar. 

®@ BRIEF hat multiple Window, Strukturunterstützung, 
Compiler-Aufruf und Fehlerverarbeitung, 
UNDO-Funktion für die letzten 300 Kommandos 

®@ BRIEF besitzt eine umfassende Makrosprache 

®@ dBRIEF ist ein BRIEF-Zusatz für den dBASE- 
Programmierer 


BRIEF dBRIEF 

- Windows - Struktur und Syntaxvorgaben 
- Makrosprache - Code-Optimierung 

- UNDO für 300 Kommandos - Auto-Indent 


- Boxen und Linien 

- Dokumentationsunterstützung 
- Auto-Remark 

- Sourceview und Code- 


- Compilieren aus dem Editor 
- Sprachunterstützung für C, 

Pascal 
- konfigurierbares Keyboard 


generierung 
BRIEF 450,00 DM inkl. MwSt. 513,- DM 
dBRIEF 227,19DM inkl. MwSt. 259,- DM 


BRIEF inkl. dBRIEF 657,02 DM inkl. MwSt. 749,- DM 


Generalvertrieb für Solution Systems 


MEMA Computer GmbH 
Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 - Telefon (069) 3472 26/29 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


SOFTWARE & SUPPORT 


. ‚Anwenderunterstützung 
bieten: hans nochsehurRabatte 
@ schnelle Lieferung (per UPS!) 


Netto Brutto 
m en. . 
D-Tree 1.099,- 1.252,86 
Compiler dBC III Plus (geg. Aufpreis inkl. Source) 1.469,- 1.674,66 
Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 734- 836,76 
Microsoft C 849,- 967,86 Masken-Programmgeneratoren/Window-Tools 
Microsoft Macro Assembler 297”- 338,58 Essential Screenstar (inkl. Source) 454,86 
Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 594- 677,16 Greenleaf Datawindows 534,66 
Microsoft Quick Basic. 189- 215,46 Panel Plus (inkl. Library-Source) 1.024,86 
Microsoft Quick C 189- 215,46 Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 591,66 
Turbo Basic (Borland) 209- 238,26 Vermont Views 1.054,50 
Turbo € (Borland) 299- 34086 Pro-C 1.539,00 
Turbo Pascal (Borland) 299,- 
rel ae Kommunikation 
€ Funktions-Bibliotheken Essential Communications (inkl. Source) 320,- 364,80 
Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 479- 546,06 Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugge) 569- 648,66 
Greenleaf Superfunctions 549- 625,86 Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 429- 489,06 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 799- 910,86 
Time Slicer (Multi-Tasking Library) 569,- 648, Editoren/Dokumentation 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 349,- 397,86 BRIEF-Editor (Solution Systems) 513,00 
BRIEF mit dBRIEF 749,00 
Grafik-Tools Source Print (Aldebaran Lab.) 272,46 
Essential Graphics 489- Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 238,26 
HALO-88 (Media Cybernetics) 569,- Clear+ 682,86 
MetawINDOW/PLUS (Metagraphics) 539,- 
Multi-User/Multi-Tasking DOS 
Dateiverwaltung PC MOS 386 519,- 591,66 
Btrieve (Nevell) 524,- VM/3B6 479- 546,06 
Btrieve/N - für Netzwerke 1.139,- 
XQL (Btrieve SQL) 1.489,- Unix/Xenix 
C-Tree (Faircom, inkl. Source) 750,- Unix System V/AT (Microport) komplett 1.399,- 1.594,86 
R-Tree (C-Tree Report Option) 650,- Xenix System V (SCO) komplett 2899,- 3.304,86 
C-Tree mit R-Tree 1.100,- Unix/Xenix 386 auf Anfrage 
Günstige Kombinations- und Sonderangebote! Händleranfragen erwünscht! 
hochwertige Software (nur neueste Versionen) MEMA Computer GmbH 
Update-Service für bei uns gekaufte Produkte Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 


Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 347226 - Telex 4170728 mema d 
347229 - Telefax (069) 343838 
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QuickPascal Turbo-Pascal 5.5 

Kompilation 16,5 17,85 

Zeilen/s 841 780 

Codegröße 88330 Bytes 75136 Bytes 
Die Ergebnisse der dere Overlay-Bereiche auf Disk 
Übersetzung eines 13 872 oder auch in Expanded Me- 


Zeilen langen Utility aus 
der Toolbox 
Turbo-Professional 5.0 


Das Laufzeitverhalten der mit 
QuickPascal übersetzten Pro- 
gramme ist geringfügig 
schlechter als das der Turbo- 
Pascal-Pendants, sieht man ein- 
mal von der im Vergleich deut- 
lich langsameren Fließkomma- 
Emulation ab, die auch negati- 
ve Auswirkungen bei der Gra- 
fik hat. Hier und bei den trigo- 
nometrischen beziehungsweise 
mathematischen Funktionen 
muß Microsoft sicher noch ei- 
niges tun, um den von Borland 
gesetzten Qualitätsstandard zu 
erreichen. 


Insgesamt bringt der Umstieg 
von Turbo-Pascal 4.0 oder 5.0 
zu QuickPascal überwiegend 
Verschlechterungen der Code- 
Qualität mit sich, sowohl be- 
züglich Geschwindigkeit als 
auch Kompaktheit. Die Über- 
setzungsgeschwindigkeit ist al- 
lerdings ähnlich hoch. 


Eine Lücke in QuickPascal ist 
die Overlay-Verwaltung. Diese 
existiert wieder seit Turbo-Pa: 
cal 5.0 und ist bei der Version 
ichtlich Effizienz und 
Funktionsvielfalt wesentlich 
verbessert worden. Ein Puffer 
hält die am häufigsten frequen- 
tierten Routinen im konventio- 
nellen Speicher und lagert an- 


mory aus. Mit einigen Statusva- 
riablen läßt sich die Zugri 
häufigkeit per Programm ermit- 
teln, um Optimierungsmaßnah- 
men zu erleichtern. 


Units blocken ab 


Ein Problem, mit dem die An- 
wender beider neuen Compiler 
zu kämpfen haben, sind Inkom- 
patibilitäten von bereits über- 
setzten Units. Diese Dateien, 
die Borland mit der Extension 
TPU und Microsoft mit QPU 
versieht, sind hochgradig versi- 
onsabhängig. So waren etwa 
die TPU-Dateien zweier Beta- 
Releases und des endgültigen 
Turbo-Pascal 5.5 grundsätzlich 
nur vom zugehörigen Compiler 
lesbar. Um Anwendern häufi- 
ges Neuübersetzen zu ersparen 
und die Weitergabe von kompi- 
lierten Units zu ermöglichen, 
sollte Borland hier bald etwas 
unternehmen. Wenn schon die 
Einführung eines unstandardi- 
sierten Objectcode-Formats 
wegen der notwendigen Modul- 
Schnittstellen nicht zu vermei- 
den ist, so sollte man sich lang- 
sam auf ein gültiges Unit-For- 
mat festlegen. 


Waren Entwicklungsumgebun- 
gen für Programmierer bis zum 
Erscheinen von UCSD- oder 
Turbo-Pascal unzumutbar um- 
ständlich und unkomfortabel, 
so überschlagen sich die Her- 
steller mittlerweile hinsichtlich 


luxuriöser Ausstattung von Pro- 


grammier-Umgebungen. War 
die Integration von Editor, 
Compiler und Linker bei 
Turbo-Pascal 2.0 noch eine 


Sensation, so geht es neuer- 


QuickPascal Turbo-Pascal 5.5 
Int-Arithmetik 0,65 0,65 
Real-Arithmetik 3,625 1,655 
Trigonometrie 6,375 1,815 
Textausgabe 7,14 5,715 
Grafik 1,37s 0,65 
Dateizugriff 0,88 5 0,94 s 
Code-Größe 65136 Bytes 26192 Bytes 


Turbo-Pascal 3 
0,65 

33 s 

4,565 

785 

055 

0,94 5 

13795 Bytes 


Die c’t-HL-Benchmarks: Bei den Real-Funktionen gibt es für die Microsoft-Entwickler noch einiges 
zu tun. Die EXE-Files sind bei QuickPascal zu groß. 
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QuickPascal 
besitzt eine 
SAA-ähnliche 
Bedien- 
oberfläche 
mit Fenster- 
technik, 
Maussteue- 
rung und 
einer 
Hypertext- 
Dokumen- 
tation. 


Die Dialog- 
Boxen von 
QuickPascal 
erinnern an 
MS-Windows. 


Turbo-Pascal 
5.5 präsentiert 
sich im tradi- 
tionellen 
Borland- 


Design. 


dings wohl nicht mehr ohne 
Debugger, Projektmanager, um- 


fangreiche Hypertext-Doku- 
mentation, Tutorial, SAA- 
Oberfläche und Mausbedie- 
nung. 


Hinsichtlich Oberflächen-Kom- 
fort ist QuickPascal der klare 
Sieger. Gegenüber dieser dem 
Presentation-Manager 
empfundenen Bedienoberfläche 
wirkt Borlands traditionelle Be- 
nutzerschnittstelle eher haus- 
backen. Borland scheint mit 
Mäusen, beweglichen Fenstern, 
Dialogboxen und ähnlichem 
auf dem Kriegsfuß zu stehen, 
denn abgesehen von ‘Reflex’ 
macht bisher kein Borland-Pro- 
dukt von solchen Dingen Ge- 
brauch. 


Übersichtliche Dialogboxen 
und mehrere gleichzeitig sicht- 
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Ks? TRANSPUTER 


Transputer - Hard- und Software für IBM PC/AT und kompatible 
286/386-Rechnersysteme 


MonoPuter/2 * om-interiace 
T800-20 MHz (gegen T800 mit 25/30/35 MHz austauschbar) 
RAM-Ausbau 1,2, 4, 8 oder 16 MByte 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbitisec. frei wählbar 


QuadPuter/2 * 4100-20 Mit (geoen 1800 mit 25/30/35 Metz austauschbar) 
RAM-Ausbau 1 oder 4 MByte pro Transputer 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbiisec. rei wähllar 


VideoPuter * _T800-Graphikkarte zum MonoPuter/8004 kompatibel 


RAM-Ausbau 1 oder 4 MByte DRAM 
1 MByte dual port Video Memory (VRAM) 
Bildspeicher 1024 «1024 Punkte x 8 Bit 


Bildschirmauflösung : 512x512, 650x350 und 640x480 Punkte 
TTL- und RGB Monitore anschließbar 


HexPuter * 6xT800-20 MHz (gegen T800 mit 25/30/35 Miz austauschbar) 
RAM-Ausbau 256 KB pro Transputer 
Linkgeschwindigkeit 10 oder 20 Moiisec: ri wählbar 


Alle PC-Steckkarten belegen nur einen Slot 


Software Entwicklungsumgebungen für Fortran, „C", Pascal, 
Moduls-2 und OCCAM stehen zur Verfügung. 


INTELLEX cmo# INTELLEX AG 
Bettinastraße 14-16 Bundesplatz 3 

‚6000 Frankfurt am Main 1 CH-6300 Zug 

Telefon (069) 752023 Telefon (042) 214526 
Telefax (069) 752080 Telefax (042) 211072 


+ messen + steuern + regeln + kontrollieren + überwachen + erfassen + 


“ o a. 


Das Computer-Telefonnetz | 


Das VNET-System verbindet Ihren Personal-Com- | 


puter über standard V24-Leitungen mit einer Viel- 
zahl von intelligenten Endgeräten. Wie beim Telefon 
wählt der Rechner die Nummer des Teilnehmers 
und erhält dann im Dialogverkehr die angeforderten 
Daten. | | 
VNET stellt für die Vermittlung und Erfassung der 
Daten ca. 20 unterschiedliche Geräte zur Verfügung. 
Mehrere tausend Geräte und Sensoren können in 
einem Netz betrieben werden. 

Fehlertolerante Übertragungs-Protokolle sorgen für 
die nötige Betriebssicherheit auch in einer rauhen 
Industrieumgebung. VNET ist leicht installierbar und 
problemlos für Datenfernübertragung geeignet. 


LI (46 DIEITALTECHNIK 


Rekers Digitaltechnik GmbH & Co.KG 
Hauptstraße 39, 4441 Spelle 
Tel. 05977/7997-7999, Fax 05977/365 


Schicken Sie uns Informationsmaterial: 
DO VNET-Farbprospekt [) VNET-Preisliste 


DO DIN Ai VNET-Poster [) VNET-Handbuch 
@B.-.DM Schutzgebüm) 


NamesFima: 


WER site 
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Tutorials führen in die 
Bedienung der neuen Pascal- 
Entwicklungssysteme ein. 


bare Textfenster sind aber 
Merkmale, über die sich auch 
Programmierer freuen können. 
Schließlich hat man auf moder- 
nen VGA-Bildschirmen mit 50 
Zeilen auch genug Platz dafür 
zur Verfügung. Die 43-bezie- 
hungsweise 50-Zeilen-Modi 
von EGA und VGA unterstüt- 
zen die Benutzerschnittstellen 
beider Compiler. 


Der Umfang der kontextsensi- 
tiv oder per Index, Inhaltsver- 
zeichnis und Querverweis ver- 
fügbaren Hilfen hat bei beiden 
Compilern gegenüber Turbo- 
Pascal 5,0 stark zugenommen. 
en über Beispiel- 
programme, die der Texteditor 
per Tastendruck einlesen kann. 
Die Texte sind als ‘Hypertext’ 
sehr reichhaltig mit Querver- 
weisen versehen, wobei man 
aus ‘Sackgassen” auch stets 
zum Ausgangspunkt zurück- 
blättern kann. Die Hilfen 
decken Benutzeroberfläche, 
Compiler, Debugger und alle 
Bibliotheksfunktionen ab. 


Training 

Ein Tutorial, das in die Benut- 
zung der Bedienoberfläche ein- 
führt, kann bei beiden Compi- 
lern auch als externes Pro- 
gramm gestartet werden und 
‘simuliert den Compiler, ohne 
daß die Gefahr besteht, sich 
gleich zu Beginn wichtige Da- 
teien zu zerstören. Der Umfang 
an Online-Dokumentation und 
Tutorial ist bei QuickPascal um 
ein mehrfaches größer als bei 
Turbo-Pascal. 


Die Funktionalität der Bedien- 
oberflächen ist abgesehen von 
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der weitergehenden Unterstüt- 
zung der Fenstertechnik und 
dem größeren Komfort bei 
QuickPascal nahezu gleich. 
Auch die Fähigkeiten der Text- 
editoren sind vergleichbar, 
wenn auch Borlands Editor 
noch der in der Bedienung um- 
ständliche WordStar anhängt 
und Microsofts Editor dagegen 
eher an eine Sparversion von 
Word erinnert. 


Die Leistung moderner Pro- 
grammier-Editoren wie BRIEF 
und EMACS erreichen diese in 
der Bedienoberfläche integrier- 
ten Editoren allerdings noch bei 
weiter nicht. Vor allem Makro- 
funktionen würden wohl die 
meisten Programmierer be- 
grüßen. 


Jedenfalls bietet der Quic 
cal-Editor mit weniger 
betätigungen und geringerem 
Lernaufwand den gleichen 
Funktionsumfang und kann 
darüber hinaus auch mit der 
Maus arbeiten. Schön ist bei 
QuickPascal die farbliche 
Kennzeichnung der Pascal-Syn- 
tax im Quelltext: Schlüsselwor- 
te, Bezeichner, Operatoren, 
Konstanten und Kommentare 
werden in unterschiedlichen 
Farben dargestellt. Auch die 
Möglichkeit, Fensterinhalte 
gegen versehentliches Über- 
schreiben zu schützen, ist ein 
nützliches Detail von Quick- 
Pascal. 


Analytiker 


Der in QuickPascal integrierte 
Debugger ist etwas besser aus- 
gestattet als sein Turbo-Pascal- 
Äquivalent. So erlaubt er die 
Festlegung bedingter Break- 
points und ein Anhalten des 
Programmablaufs bei Erfüllung 
eines beliebigen logischen Aus- 
drucks. Allerdings fehlt beiden 
internen Debuggern eine ange- 


messene Unterstützung der ob- 
jektorientierten Erweiterungen. 
Die Anzeige des Inhalts von 
Datenstrukturen, besonders die 
Verfolgung von Zeigern, wird 
nur unzureichend unterstützt, 
da Zeiger nur als nichtssagende 
Adressen dargestellt werden. 


Abhilfe bietet hier nur ein ex- 
terner Debugger, der aber sepa- 
rat erworben werden muß. Der 
zur Zeit wohl leistungsfähigste 
symbolische Debugger (nicht 
nur für Pascal-Programme) 
Borlands Turbo-Debugger 
den es als Bestandteil der Pro- 
fessional-Version von Turbo- 
Pascal bereits mit objektorien- 
tierter Erweiterung gibt. 


Inspektoren und ein Class-Hier- 
archy-Browser erlauben Anzei- 
ge und Editieren von Objekten. 
Beliebig komplexe dynamische 
oder statische Datenstrukturen 
lassen sich mühelos verfolgen. 
Außer Symbolen und Quelltex- 
ten können auch Maschinen- 
Code, Stack und Prozessorregi- 
ster kontrolliert werden. Der 
Debugger unterstützt neben 
Turbo-Pascal den zum Liefer- 
umfang der Professional-Ver- 
sionen gehörenden Turbo-As- 
sembler und Turbo C. Für 
“Turbo C++" wird aber leider 
schon wieder ein Versions- 
wechsel des Debuggers anste- 
hen. 


Komplexere Bedienabläufe 
sind als Makro abrufbar. Die 
verschiedensten Arten von be- 
dingen und unbedingten 
Breakpoints sowie ein NMI-Ta- 
ster (Halt auf Tastendruck) wer- 
den unterstützt. 


Blick von außen 


Die interessantesten Mö 
keiten ergeben sich aber, wenn 
ein Rechner mit einem 80386 
oder zwei Rechner zur Verfü- 
gung stehen. Im ersten Fall 
stellt der Debugger dem zu te- 
stenden Programm volle 640 
KByte als “Virtual 86’-Task zur 
Verfügung und läuft selbst im 


Native-Modus des 80386. 
Außerdem lassen sich zwei 
Rechner über die serielle 
Schnittstelle koppeln, wobei 


auf einem das zu testende Pro- 
gramm und auf dem anderen 
der Debugger läuft. Eine Über- 
tragungsrate von 115 200 Baud 
erlaubt ein zügiges Arbeiten 
mit dem Debugger. 


Wer Microsofts Debugger- 
Flaggschiff CodeView kennt, 
das derzeit allerdings mit 
QuickPascal ohnehin noch 
nicht sinnvoll einsetzbar ist, 
kennt das Problem, daß gerade 
große Programme, wo ein De- 
bugger am nötigsten wäre, aus 
Speicherplatzgründen nicht 
mehr debuggt werden können. 


Derartige Maßnahmen sind 
zum Testen größerer Program- 
me unbedingt erforderlich. Ein 
so komfortables Werkzeug wie 
der Turbo-Debugger belegt 
nämlich mehr als 200 KB Spei- 
cher, die Symboltabelle eines 
großen Programms benötigt 
meist auch mehr als 100 KB; da 
bleibt für Code und Arbeitsbe- 
reich des Probanten-Programms 
meist nicht mehr sehr viel, auch 
wenn der Debugger seinen 
Speicherhunger teilweise mit- 


Turbo- 
Debugger ist 
der wohl 
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FEHLERSUCHE 
IN DER 
DATEN- 

KOMMUNIKATION 
Pe 


nd 
|Protokoll| 
Analyser | 


RS 232 


+ 
RS422 


© Baudrate bis 38.400 oder extern 
© Asynchron. Synchron, SDLC/HDLC 
© x21, X25 @ Trigger @ Terminal 
‚Emulation @ Simulation eines DTE/DGE 


— Adapter + Software 2275,— (1995,-) 
— mit Plasma Portable AT 7626, (6690,—-) 
— mit Plasma Laptop AT 8971, (7870,—) 


(Preise in Klammern sind ohne MwSt.) 


Beratung 
Entwicklung 
Schulung 


@ Hochleistungsrechner 80386, 
‚komplett mit 40 MB Festplatte, 
8 Terminal-Interface, 
Installation von DOS und SCO 
UNIX/386, 
Handbücher 10693,— (9380,—) 


© XENIK Ser. 4 Ports 36,— (295,-) 
© SCO XENIX 286 ab 1413,— (1240,—) 
© SCO XENIK 386 ab 1689,— (1450,—) 


© Betriebsinterne Schulung, 
in UNIX, € auf Anfrage, 


TOOLS 


© Eprom Programer 4x 512K 427,— (375,—) 
© Eorom Programer 4x 1 MBit 


621,— (45,-) 
@ IC 8DRAM Tester  370,- 25.) 
© PAL Programer — 19,-) 
© Vierfache Schnittstele 319, (280,—) 
enso5t 889,— 70,-) 
© PC Toois Den 5.1 166, (8,-) 
@ Norton Adv. Utlties  290,— (255,—) 

(Weitere Software auf Anfrage) 


INCOSYS 


Benzstraße 22 
6054 Rodgau 3 
Telefon 061 06/7 90 14-15 


Telefax 06106/79776 
(Bee) N 
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[ U$-Software 


für die MARK ! 


EBENE 


EB BEBSER 


in, 
ie 


Versand DM 7,00 (Nachnahme + 5 DM) 
Wilfried Curth 
1000 Berlin 15 
‚Kurfürstendamm 202 
Tel.: 030 - 881 35 31 


Mtek, die Wiege 


erfolgreicher 


386SX 


Partnerschaften 


zugleich führender Hersteller von Tastaturen, bringt nach 

wie vor fortschrittlichste Technologie in anspruchvollster 
Ausführung auf den Markt. Speziellen Kundenwünschen wird 
ebenso gern entsprochen wie OEM Anforderungen. Die Tastaturen 
werden sowohl konventionell-mechanisch als auch in moderner 
Membrantechnik gefertigt. 

Mit hochentwickelten, voll kompatiblen Motherboards konnte 
sich Mtek auch in diesem Bereich einen wichtigen Marktanteil 
sichern. Entsprechen doch die Modelle 286-16 (NEAT), 286-20, 
386SX (P9), 386-20 und 386-25 (Cache Speicher) allen Anforder- 
ungen an die heutige Datenverarbeitung. 

Ein leistungsfähiges Forschungs. und Entwicklungsteam und 
vor allem das Vertrauen der Kunden stärken Mtek auf dem Weg in 
eine expansive Zukunft. 

Mtek. Ein verlässlicher Partner auf dem Weg zu Ihrem Profit. 


AN. MONTEREY International Corp. 


Europe office: 

Rotterdam-Liaison Office, Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam, 
The Netherlands 

Tel: (010) 467-4466, Fax: (010) 466-3028, Tix: 25362 Mtek 


D: Monterey International Group, Taiwans ältester und 


Head office: 
1Fl., No. 40, Deh Hwei St.., Taipei, Taiwan. R.O.C. 
Tel: 886-2-591-7138, Fax: 886-2-593-1075, Tix: 25171 Monterey 


U.S.A. office: 
53A Bonaventura Drive, San Jose, CA 95134, U.S.A. 
Tel: (408) 943-0306, Fax: (408) 943-0773 


Toshiba 3100 s a registered trademark of Toshiba Inc 
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tels Expanded Memory befrie- 
digen kann. Expanded Memory 
wird auch von beiden Pascal- 
Compilern dankend angenom- 
men. 


Anwender von QuickPascal 
sollten generell über solch eine 
zum ‘Intel-Above-Board’ kom- 
patible Speichererweiterung 
nachdenken, sofern Ihnen nur 
640 KB oder gar noch weniger 
Speicher zur Verfügung stehen. 
Ohne Expanded Memory ist 
nämlich oft schon bei etwa tau- 
send Zeilen langen Quelltext- 
Modulen beziehungsweise 
beim Linken oder Debuggen 
größerer Programme Schluß, 
Somit läßt sich etwa die er- 
wähnte “Turbo Professional'- 
Toolbox ohne EMS gar nicht 
mehr übersetzen. 


Um einem weit verbreitetenen 
Mißverständnis vorzubeugen: 
der in Rechnern der AT-Klasse 
oft vorhandene Erweiterungs- 
speicher jenseits der Megabyte- 
Grenze heißt ‘Extended Me- 
mory’ und darf nicht mit ‘Ex- 
panded Memory’ verwechselt 
werden. ‘Extended Memory’ ist 
für QuickPascal beziehungs- 
weise Turbo-Pascal ganz und 
‚gar unbrauchbar, nur der Turbo- 
Debugger kann in 80386-Syste- 
men solchen Speicher für sich 
nutzen. Für 80386-Rechner gibt 
es allerdings eine Reihe brauch- 
barer EMS-Simulatoren. Für 
80286-Systeme angebotene Ex- 
panded-Memory-Emulatoren 
sind entweder zu langsam oder 
kosten oft mehr konventionel- 
len Speicherplatz, als sie letzt- 
endlich einer Anwendung be- 
reitstellen. 


Papierkrieg 


Sowohl Online-Dokumentation 
als auch alles ‘schwarz auf 
weiß’ Gedruckte ist bei beiden 
Systemen derzeit nur in engli- 
scher Sprache verfügbar. Bei 
Turbo-Pascal 5.5 ist gegenüber 
der alten Version eine etwas 
über hundert Seiten umfassende 
OOP-Einführung hinzugekom- 
men. Benutzer- und Referenz- 
handbuch entsprechen den Aus- 
gaben von Version 5.0. 


Microsofts Dokumentation 
wirkt im Gegensatz zu der her- 
vorragenden Online-Hilfe im 
wahrsten Sinne des Wortes 
etwas dünn. Auf ein systema- 
tisch aufgebautes Referenz- 
handbuch wurde wohl wegen 
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der Hilfstexte auf Diskette völ- 
lig verzichtet, statt dessen exi- 
stiert nur ein zirka 290 Seiten 
starkes Einführungshandbuch. 
Interfaces zu anderen Sprachen, 
soweit überhaupt vorhanden, 
werden mit der Ausnahme von 
Assembler nicht behandelt. 
Überhaupt bleiben gerade für 
Profis wichtige technische De- 
tails im dunkeln beziehungs- 
weise bei der Kürze des Hand- 
buchs auf der Strecke. Beson- 
ders die Arbeitsweise der ob- 
jektorientierten Erweiterungen 
wird auf knapp zehn Seiten 
äußerst dürftig dargestellt. 


Jedenfalls beschreibt Borland 
sein Produkt auf nahezu 1000 
Seiten wirklich vollständig und 
die Handbücher sind sowohl für 
Einsteiger verständlich als auch 
für Profis als Nachschlagewerk 
geeignet. Zu der für den Ein- 
steiger zum Preis von 695 DM 
erhältlichen Professional-Ver- 
sion gehören sogar weit über 
2000 Seiten Dokumentation, 
und die Schnittstellen zwischen 
sämtlichen Hochsprachen von 
Borland sind dokumentiert. 
QuickPascal stellt sich im 
Microsoft-Sprachen-Angebot 
derzeit eher als eine für profes- 
sionelle Entwickler unakzepta- 
ble Insellösung dar. 


Fazit 


Zweifelsohne bringen beide 
Compiler in mehrerlei Hinsicht 
einen Fortschritt. Neben den 
objektorientierten Möglichkei- 
ten, mit denen sich ein anderer 
Artikel in diesem Heft einge- 
hender beschäftigt, ist wieder 
mal ein großer Schritt hinsicht- 
lich Bedienkomfort und Aus- 
stattung getan worden. Der 
Preis dafür ist allerdings auch 
ein größerer Speicherbedarf. 
QuickPascal hat in dieser Hin- 
sicht, besonders durch die 
SAA-ähnliche Schnittstelle und 
Realisierung eines sehr um- 
fangreichen Hypertext-Refe- 
renz-Handbuchs, klar die Nase 
vorn. 


Die als Bestandteil der inte- 
grierten Oberfläche gelieferten 
Debugger sind nicht ganz Stand 
der Technik, weil verzeigerte 
Datenstrukturen, wie sie gerade 
bei objektorientierter Program- 
mierung und anderen modernen 
Entwurfstechniken gehäuft auf- 
treten, nur unzureichend unter- 
stützt werden. Borland bietet 
hier aber mit der Professional- 


Version einen Debugger an, der 
wohl kaum noch Wünsche 
‚offen läßt beziehungsweise we- 
sentlich wertvoller als Micro- 
softs CodeView ist. 


Die Compiler selbst zeichnen 
sich beide durch geradezu 
atemberaubende Übersetzungs- 
geschwindigkeiten aus und 
auch die Qualität des dabei er- 
zeugten Codes ist etwa gleich- 
wertig und braucht sich auch 
hinter den Ergebnissen guter C- 
Compiler nicht zu verstecken. 
Die möglichen Compiler-Op- 
tionen sind nahezu dieselben, 
nur erlaubt QuickPascal auch 
die Erzeugung von 80286- 
Code. Diese Option fehlt bei 
Turbo-Pascal 5.5 unverständli- 
cherweise noch, obwohl Turbo 
€ so etwas bietet. 


Bei den Linkern hat aber 
Turbo-Pascal durch seinen 
“Smart Linker’, der unreferen- 
zierten Code aus den Modulen 
entfernt, einen sehr großen Vor- 
teil. Die Codegröße der Quick- 
Pascal-Programme bewegt sich 
an der Grenze des Zumutbaren, 
vor allem, wenn man bedenkt, 
daß die integrierten Ober- 


flächen ohnehin viel Speicher 
kosten und deshalb schon mit- 
telgroße Programme nicht mehr 
ausgetestet werden können. 


Im Vergleich zu Turbo-Pascal 
schneiden auch die QuickPas- 
cal-Bibliotheken schlecht ab. 
Units wie Overlays oder Grafik 
werden nicht in gleicher Qua- 
lität bereitgestellt. Eine wesent- 
lich langsamere, aber dafür viel 
mehr Speicher fressende Fließ- 
komma-Bibliothek läßt in Ver- 
bindung mit dem ineffizienten 
Linker Riesenprogramme mit 
schlechten Leistungsdaten ent- 
stehen. 


Trotz guter Online-Dokumenta- 
tion ist das zu QuickPascal ge- 
lieferte _Informationsmaterial 
für professionelle Entwickler 
absolut unzureichend, 


Zusammenfassend muß man 
sagen, daß Microsoft der Pro- 
fessional-Version von Turbo- 
Pascal 5.5 absolut nichts 
Gleichwertiges entgegenhalten 
kann, selbst das glücklose Pas- 
cal 4.0 inbegriffen, das schon 
seit etlichen Jahren den An- 
schluß verloren hat. (mw) 
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Erhöhen Sie Ihre Produktivität 


Tools und Utilities für Programmierer 


HALO 88 


ist eine Bibliothek grafischer Subroutinen für Programmierer, 

die ohne großen Aufwand Grafiken mit ihrer Software erzeugen 

wollen und alle erdenklichen grafischen Ein- und Ausgabegerä- 
iten. 


wol 
HALO '88 wurde seit seiner Entwicklung im Jahre 1982 ständig 


Borland verwenden, HALO 
mit einbeziehen. 

Toolkit "LearnHALO”, 

mic Sie Ka ci VG dr innen Gärten. 


ausprobieren könı 
Denen eiteen 14 Tube fr fs ale gafschen Ev 
Ausgabegeräte, inklusive 


Preis: für einen Compiler (bitte angeben) DM 725,- 
für alle Micosoft Compiler DM 1195,- 
Sourcer 


= Analysiert unbekannten. Programmcode 
« Erzeugt kommentierte Listings von SYS-, COM- oder EXE- 


Informationen über die Sagmentstruktur, verwendete 
U ‚me, nterrupts, UO Ports und vieles mehr. 


BIOS Preprocessor 


Zusatz zu SOURCER für PS/2, AT, XT und Kompatible 
- zum Erweitern oder Verändern von BIOS-Funktionen 
Bios 


solbsterklärend, z. B. "video_mode” oder “kaybd_a_ head", 


Preis:  Sourcer DM 319,- 


mit BIOS Preprocessor DM 379,- 


UNPACKER 


Die Assembler-Tools der Unpacker-Serie unterstützen bei Feh- 
lersuche und Analyse von Programmen. 


- EXE-Filos entpacken 

; COMFie mi Merle Sapmerden umwandeln 
Ile untersuchen 

TOR Viseeruinen untersuchen 


Preis: DM 175,- 


386 MAX 


Wenn Sie Ihren 386er optimal nutzen wollen, d.h. nicht nur seine 
sondern 


- Speichermanagement für 3880r-Systeme 
- Nutzt jedes Byte im Bereich bis 1 MB für DOS 3.X 

- Vermischung von extended/expanded memory 

Ve Ey ve ame oe (UM) Standards 


= kopiert Video-Bios und ROM-Bios in den schnelleren RAM- 
Bereich 


- Unterstützt auch Harware-Interrupts im Extended und EMS- 
Bereich, so daß Hintergrundprogramme (z.B. Kommunikation) 
sicher ablaufen können 

- belegt nur 3KB im DOS-Bereich 


Falls Sie bis jetzt den erweiterten Speicher Ihres 386er nur als 
virtuelle Platte oder als Festplattenbeschleuniger genutzt haben, 
können Sie mit 386 “4 profimäßig in die Welt des Multitasking 
und des unbeschwerten Arbeitens mit großen Tabellen oder 
‚Zeichnungen einsteigen! 


Preis: DM 285, 
Profi-Version DM 399,- 


OceıoT2 - Tue Soı! 


‚Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt schon 


gen. 
fung von SQL auch jederzeit für andere lesbar. 
Preis: DM 295,- 


PoLYTRoN VERSION CONTROL SYSTEM 


PI EDIT 


Editore gibt es viele: vom Standard-Editor "edlin" bis hin zu 
kamplesan Teveraeltimosprogramenen. Was Prof 
oa 10 dw Boshang weine Proorsmume brach. I 
noch ein Layoutprogramm - 
{mehr Igor Wert fs ochrische Deta win ehem. 


= Aufhebung von Löschungen (mehrstufig) 
+ Auto-Save (zeit- oder Anzahl der Tastenanschläge) 
- optional WORDSTAR"kompatibel 

Wir wissen, daß es immer einer gewissen Zeit bedar, 

Sie jetzt mit PI Edit voll zur Verkürzung Ihrer Projekte einsetz- 
ten. 


Preis: 499,- 


Tue VisieLe Computer: 80286 


alsc 80 Sch ra san gudcht ic na wi 


EssENnTIaL COMMUNICATION LIBRARY 


Mit über 100 Funktionen gibt Ihnen ECL die 
Kommunikation zwischen 


ECL wird Ihnen die Verbindung und Ansteuerung von ande- 
ren PC's, Mainframes, Plottern, Digiizern oder Modems er- 
heblich erleichtern. Im Paket enthalten ist ein Mailboxsystem 


‚erhätiiicher Debugger hilf Ihnen bei der Fehlersuche 
‚durch Aufzeichnung der gesendeten und empfangenen Da- 
ten. 


Preis: DM 342, 


C-Worruy 


ihren Ober 400 Funktionen ist das C-Worthy Paket die 
(ossioneller Anwenderschi 


DOS Schnittstelle, Routinen zur Erstellung von Texteditoren. 
Preis: je nach Umfang. 
Source Code und OS/2 Version lieferbar! 


SpmRıre 


Datensicherung als einzige Schutzmaßnahme gegen Daten- 


‚Sektoren In einwandfreie Bereiche. 
= optimiert Festplatte durch Einstellung des günstigsten Inter- 
!oave-Faktors. 


< führt nicht-destruktive Low-Level Formattierung. durch 
= Findet und analysiert alle Arten von physikalischen und lo- 
Fehlern 


- Einfache Bedienung 
- Unterstützt MFM, ALL und ARLL (z. B. Perstor PS 180) 
- Eine Head-Park Utility wird mitgeliefert 


Preis: DM 149,- 


Alle Programme werden mit 
englischsprachigen Handbüchern 
und Menüs geliefert 


Siener Soft 


Postfach 5113 
Bachmayer Str. 2 
6200 Wiesbaden 

Telefax 06121/402502 


06121/4908-0 


Know-how. 


Pascal Plus Plus 


Objektorientierte Erweiterungen in Pascal 


Klaus Zerbe 


Die Verfügbarkeit einer ganzen Reihe neuer 
Pascal-Implementierungen mit zueinander 
inkompatiblen objektorientierten Erweiterungen wird 
wahrscheinlich weder alte Pascal-Hasen noch das 
elitäre ‘Clübchen’ der smalltalk-verwöhnten 
OOPS-Jünger beglücken. Dennoch bieten sich neue 
Möglichkeiten, die dieser Beitrag aufspürt. 
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Viele Programmierer werden 
die Möglichkeiten der objekt- 
orientierten Erweiterungen in 
Pascal, die sie bisher nicht ge- 
kannt haben, wahrscheinlich 
auch in Zukunft nicht vermis- 
sen. Ferner setzt die optimale 
Nutzung der Erweiterungen 
eine völlig andere Denkweise — 
auf neudeutsch ‘Paradigma’ — 
voraus, und ein gestandener 
Pascal-Programmierer kann mit 
den gebotenen Werkzeugen gar 


nichts anfangen, solange er 
“pascalesisch’, das heißt proze- 
dural denkt. 


Anhänger des objektorientier- 
ten Paradigmas und Smalltalk- 
oder Scheme-Kenner wird das 
‘bizarre Aufpfropfen solcher 
Erweiterungen gerade auf eine 
so statische und unflexible 
Holzhammer-Sprache wie Pas- 
cal günstigenfalls belustigen, 
denn eine konsequent objekt- 
orientierte Entwicklungsumge- 
bung kann mit klassischen 
Compiler-Sprachen wie Pascal 
oder auch C wohl niemals rea- 
lisiert werden. 


Das Fehlen jeglichen Standards 
und der Wildwuchs bei den vie- 
len Erweiterungen von Pascal 
muß jedem ernsthaften Pro- 
grammierer ein Dorn im Auge 
sein, vor allem, weil bisher we- 
nigstens die DOS-Welt durch 
die Vormachtstellung von Bor- 
lands Turbo-Pascal in Ordnung 
war. Jetzt aber gerät auch diese 
Welt durch potente und preis- 
werte Konkurrenten ins Wan- 
ken. Besonders die Existenz der 
bereits fest definierten objekt- 
orientierten Sprache C+ +, die 
zu modernem Pascal recht ver- 
wandt, darüber hinaus aber 
flexibler ist, macht die Benut- 
zung derartiger Erweiterungen 
fragwürdig. 


Trotzdem zeigen wir hier, wie 
vor allem die große Zahl der 
Turbo-Pascal-Programmierer 
von den neuen Dialekten profi- 
tieren kann, ohne die Strapazen 
eines radikalen Wechsels der 
Entwicklungsumgebung auf 
sich zu nehmen. Dabei ist es 
gleichgültig, ob der Aufstieg 
nun mit Turbo-Pascal 5.5 oder 
Quick-Pascal 1.0 erfolgt, denn 
beide Dialekte bauen in ihrer 
Funktionalität auf Turbo- 
Pascal 5.0 auf, wenn auch ihre 
OOP-Erweiterungen geringfü- 
gig voneinander abweichen. Je- 
denfalls steht der Weiterverwen- 
dung eigener oder erworbener 
Turbo-Pascal-Toolboxen bei 
den neuen Versionen nichts im 
Wege und einige objektorien- 
tierte Änderungen machen sol- 
che Produkte wesentlich vielsei- 
tiger. Ein kleines Beispielpro- 
gramm zur Klassifizierung von 
Fahrzeugen illustriert die ob- 
jektorientierte Programmierung 
mit dem neuen Turbo-Pascal- 
Compiler. 

Pascal wurde als Lehrsprache 
zur Erstellung von Beispielpro- 
grammen zur strukturierten 
Programmierung entwickelt. 
Seine Verwendung als Werk- 
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MICRO STAR Computer 


System 
Konfiguration 


Harddisk 


XT Turbo 512 KB 360 KB 


Multi VO 102 Key Tastatur 
‚AT Turbo 512 KB 1.2 MB FD 


Karte 


ser.Ipar. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 


Fers 


| DIM- 


NEAT AT-16 512 KB 1.2 MB FD 


ser.Jpr. HODIFDD Conir. 102 Key Tas 


AT 386-20 1 MB Ram 1.2 MB FD 


9 ” 9- ii 29- 


ser/par. HODIFDD Con. 102 Key Tastatur 


386-16 


DRUCKER 
Star LC 10 dt 529,— NEC 1037a 
2299,— 386-16/40 Star LC 24/10 dt 849,— 3,5” 720 KB 
239,— 386-16/80 Star NB 24/10 dt. 1198, 3,5” 1,44 MB 
3999,— ‚386-20 Star NB 24/15 dt. 1898,— 3,5” AmigaDrive 
4399,— 386-20/40 Epson LX 800 dt. 488,— 5 1/4” AmigaDrive 
IS 4999,— 386-20/80 Epson LQ 500 dt. 829, 2 MB Speichererw. 
PCA 80 Plus 5699,— 386-20/110 Epson LO 850 dt. 1498,— t. Amiga 500 
Target 20 4299,— 386-20/110/30 NEC P6+ di. 1498, - Genius Digi Tablett 899,— 
Target 40 4999,— 386-20/380 NEC P7+ dt. 1898,— Seconic 8 Stift Plotter 1699,— 
Target 80 5699,— Inpac 30 MB OKI 390 dt. 1199, — EGA Karte 640x480 329,— 
PAC 286 3999, — Data Pac 30 MB 739,— ‚OKI 391 dt. 1649,— 
ATARI 


520 STF/Maus/SM124 
1040STF/Maus/SM124 
Mega ST 1/Maus/SM124 
Mega ST 2/Maus/SM124 
Mega ST 4/Maus/SM124 
Vortex HD20/30 

Megafile 20/30 

3,5 "Laufwerk 

3,5" Laufwerk mit Display 


MAINBOARDS 


IXT Turbo Board 179,— 
10 MHz AT Board 449,— 
max. 1 MB o. B. 

12 MHz AT Baord 499,— 
max. 4 MB o. B. 

16 MHz Neat Board 849,— 
Harris CPU 


20 MHz Neat Board 


MONITORE 


14 "Flatscreen 
14 "EGA Monitor 
14 ""Multisyne 
Eizo 8060 S 
_ Eizo 9070 $ 


VGA Karte 800x600 


Zubehör und Interfacekarten 
‚Combitec Clock 


449, 


29,— Ser. Karte 
4fach Eprommer 299,— | Herkules Karte 
Monitorschwenkarm 299,— Ser/Par-Karte 
Teles-BTX-Karte 499,— Multi 1/0 AT 
IMR BTX Karte 798,— 2 FDD Contr. 
‚A4 Flachbettscanner HDD/FDD Contr. 1-1 
2199,— 


HDD/FDD Contr. AT 


229,— 4tach ser. Karte 
BTX-Term PC 269,— 2 MB Ram-Karte 
Quadram Fax-Karte ArcNet-Karte 
incl. Software 1099, — 


FESTPLATTEN 


MAUSE/SCANNER 


249,— 
739,— 
99,— 
1398,— 
1999, 


COPROZESSOREN/RAMS 
20 MB 49,— | 416412 3) 
40 MB NEC 3.5 839,— | 4164-10 

80 MB 1199,— | 41256-10 

20 MB Filecard 579,— | 411000-80 

40 MB Filecard 


us 679,— 8087-10 
| mopems- 


1099,— | Super Maus 3 T. 
16 MHz 386er Board 1798,— | Genius 6 Plus 
120 MHz 386er Board 1999,— | Genius GM 6000 
125 MHz 386er Board 449,— | Logitec C 7 


Geniscan GS 2000 


Micro Star Computer GmbH 


Telefon 


’Micro Star Deukychland 


> 


Händleranfragen erwünscht! 


80287-8 


> — | 80287:10 
59,— | Discovery 1200 int. 199,— | 80387-16 
69,— | Discovery 1200 ext 249,— | 80387-20 
89,— | Discovery 2400 int. 299,— | * ohne FTZ-Nr. 
179,— | Discovery 2400 ext. 

349,— 


349,— 


Bundesrepublik Deutschland 
gesetzl. verboten 


N 


Veldhauserstraße 266 4460 Nordhorn 


05921/ 37199 


Preisirrtümer und Lieferung vorbehalten. 


Know-how 


zeug zur professionellen Pro- 
grammentwicklung war eigent- 
lich nie beabsichtigt. Die Reali- 
sierung größerer Softwarepro- 
jekte mit einem Team von Pro- 
‚grammierern ist mit klassischem 
Pascal beinahe unmöglich, weil 
unbeabsichtigte Seiteneffekte 
durch nicht isolierbare globale 
Prozeduren und Variablen 
kaum zu umgehen sind und die 
Starrheit der Typenbindung 
zum Beispiel bei formalen Para- 
metern die Erstellung von gene- 
rischen (Bibliotheks-)Routinen 
fast unmöglich macht. 


Grenzen des 
Klassischen 


Änderungen an einem Pro- 
grammteil führen so in vielen 
Fällen unvermeidlich zu einer 
Lawine von Folgeänderungen 
an Programmteilen, deren In- 
halt man kaum kennt, weil sie 
von einem anderen Program- 
mierer stammen. Oft ist man 
gezwungen, im Quelltext von 
gekauften Toolboxen herum- 
zuändern, um sie sinnvoll ein- 
setzen zu können, denn univer- 
selle Tools sind mit Pascal- 
Mitteln gar nicht machbar. Oft 
muß man sich erst einmal durch 
zehntausende Zeilen Pascal- 
Code quälen, um gefahrlos eine 
kleine Erweiterung des Anwen- 
dungsspektrums einer Funktion 
programmieren zu können. 
Oder alle Funktionen müssen 
als so allgemeiner Wasserkopf 
verfaßt werden, daß sie unver- 
ständlich, groß, langsam und 
fehleranfällig werden. 


Eine Modularisierung mit dem 
Modul- oder Unit-Konzept wie 
bei Modula-2, Turbo-Pascal 
und Quick-Pascal bringt zwar 
ein paar kleine Verbesserungen 
mit sich und ermöglicht einen 
geringfügig höheren Abstrak- 
tionsgrad, ist aber nur ein Ku- 
rieren an Symptomen. 


Wissen speichern 


Die natürlichen Bindungen zwi- 
schen Datenstrukturen und zu- 
gehörigen Algorithmen werden 
durch prozedurale Sprachen 
verwässert, weil Daten und 
Funktionen beim Entwurf ge- 
trennt voneinander behandelt 
werden, was mit der Realität 
zumeist unvereinbar ist. Dem- 
entsprechend groß ist der -Än- 
derungsaufwand bei strukturel- 
len Umstellungen. 


Die bereits zur Übersetzungs- 
zeit festgelegte Bindung von 
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Funktionen an Ihren Aufruf 
macht "ansonsten leistungsfä- 
hige Bibliotheken unbrauchbar, 
weil ohne Änderungen am 
Quelltext eines Moduls keine 
noch so kleine Änderung des 
Laufzeitverhaltens möglich ist. 
‚Auch bei den ‘modularen’ Pro- 
grammiersprachen besitzen all- 
gemeiner verwendbare Routi- 
nen meist eine höhere Kom- 
plexität und sind damit größer, 
Braune und schlechter wart- 
r. 


Unvollständig entworfene Mo- 
dule müssen umgeschrieben 
‚oder neu konzipiert werden und 
sie werden durch die Behand- 
lung von Sonderfällen immer 
größer, undurchsichtiger und 
anfälliger gegen Fehler. Trotz 
des in der Praxis fragwürdigen, 
weil nicht konsequent durch- 
führbaren, Top-Down-Designs 
sind von solchen Änderungen 
auch oft genug die Modul- 
Schnittstellen betroffen, was 
globale Änderungen auslöst, die 
gar nicht immer realisierbar 
sind. = 

Alle genannten Probleme sind 
mit ein paar objektorientierten 
Erweiterungen aus der Welt zu 
schaffen, wodurch diese für jede 
Programmiersprache, welche 
die neunziger Jahre überleben 
will, unverzichtbar sind. Denn 
die Ansprüche an Leistungsfä- 
higkeit, Komfort und Betriebs- 
sicherheit wachsen ständig und 
Programmpakete mit ein paar 
hunderttausend Statements 
sind auch bei PC-Software 
heute keine Seltenheit mehr. Bei 
einer so populären Sprache wie 
Pascal werden objektorientierte 
Eigenschaften in Zukunft also 
besonders gefragt sein, auch 
wenn die Unflexibilität dieser 
Sprache an einigen Stellen un- 
überbrückbar bleibt. 


Gekonnt verstecken 


Die Begriffe Abstraktion und 
Kapselung hatten schon bei der 
modularen Programmierung 
eine Bedeutung. Der Gültig- 
keitsbereich (Scope) von Typen, 
Variablen und Funktionen 
kann in einem Modul ‘gekap- 
selt’ werden. Seiteneffekte wer- 
den dadurch begrenzt. Doch 
kehrt diese Form der Eingren- 
zung beziehungsweise Kapse- 
lung das eigentliche Problem 
nur unter den Teppich redun- 
danter Variablen und Funktio- 
nen und läßt dabei die natürli- 
chen Eigenschaften der im Pro- 
gramm nachgebildeten Objekte 
unberücksichtigt. 


Die objektorientierte Sichtweise 
faßt Daten, Prozeduren und 
Funktionen zu möglichst reali- 
stischen Modellen (Objekten) 


‘der Wirklichkeit zusammen und 


erlaubt den Zugriff auf die ob- 
jektinternen Elemente nur den 
“Methoden’ (Prozeduren und 
Funktionen), die ebenfalls im 
Objekt definiert sind. Darüber 
hinaus dürfen Methoden ledig- 
lich Botschaften (Messages) 
austauschen. Objekte sind also 
weder passive Daten noch in- 
haltslose Befehlsfolgen, sondern 
besitzen ein faktisches ‘Wissen’ 
und ein artgerechtes “Verhal- 
ten’. 

Als Aufhänger für die Realisie- 
rung in Pascal dient eine ‘object’ 
genannte Variante des Daten- 
typs ‘record’. Die Typdeklara- 
tion eines ‘object’ darf neben 
Datenfeldern auch Prozedur- 
und Funktionsdeklarationen 
(Methoden) enthalten. Die Typ- 
deklaration dient als ‘Klasse’ 
für eine Anzahl gleichartiger als 
Variablen definierter Objekte 
(Instances, Exemplare). Die De- 
klaration von Exemplaren be- 
ziehungsweise Klassen unter- 
scheidet sich bei Quick-Pascal 
und Turbo-Pascal 5.5 nicht von- 
einander, sieht man von einigen 
Varianten bei der Definition 
von Methoden ab. Auch die 
Versendung von Botschaften 
geschieht in der gleichen Syntax, 
nämlich durch Qualifizierung 
des Methodennamens mit dem 
Objektnamen. 


Gegen das Prinzip 
Beide Dialekte erlauben wie bei 
Records den direkten Zugriff 
auf Datenelemente (Felder) von 
Objekten durch externe Pascal- 
Prozeduren, was eigentlich ein 
Verstoß gegen die Regeln der 
objektorientierten Programmie- 
rung ist. Auch sind bei beiden 
Pascal-Dialekten alle Methoden 
als Botschaft verwendbar. Es 
besteht also nicht wie bei C+ + 
die Möglichkeit, Methoden im 
Objekt zu verbergen. Ansonsten 
lassen sich Objekte in jeder Hin- 
sicht wie Records behandeln. 
Man kann sie als globale und 
lokale Variablen definieren, Ob- 
jekte der gleichen Klasse einan- 
der zuweisen und sie als Wert 
oder per Referenz an Funktio- 
nen übergeben. Objekte können 
auch wie Records als typisierte 
Konstante definiert werden. 
Mit ‘new’ und ‘dispose’ legt man 
‘dynamische’ Objekte auf dem 
Heap ab. Bei Turbo-Pascal 5.5 
wurde die Notation von ‘new’ 


dahingehend erweitert, daß eine 
benutzerdefinierte Initialisie- 
rungsmethode (Konstruktor) 
als optionaler Parameter ange- 
geben werden kann und daß 
‘new’ auch als Funktion nutzbar 
ist. Desgleichen kann bei ‘dis- 
pose’ eine Destruktor-Methode 
angegeben werden, die Maß- 
nahmen zur Entfernung eines 
Objekts durchführt. 


Turbo-Pascal unterscheidet 
Konstruktoren, Destruktoren 
und normale Methoden, das 
heißt, Initialisierungsprozedu- 
ren werden nicht als ‘procedure’ 
sondern als ‘constructor' dekla- 
riert, Prozeduren zum Löschen 
von Objekten, also Destrukto- 
ren, werden als ‘destructor' an- 
gegeben. Quick-Pascal dekla- 
riert sämtliche Methoden als 
“procedure’ oder *function'. 


Erbgut 

Objects’ unterscheiden sich 
noch in einem weiteren Punkt 
von ‘records’, denn man kann 
neue Klassen von einer beste- 
'henden ableiten und so alle Fel- 
der und Methoden anderer 
Klassen ‘vererben'. Dazu hängt 
man bei der Deklaration einer 
neuen Klasse lediglich den 
Namen der Mutterklasse in 
Klammern an. Von bereits ab- 
geleiteten Klassen können wei- 
tere abgeleitet werden, so daß 
eine beliebig verschachtelte 
Klassenhierarchie entsteht. 


Die abgeleiteten Klassen besit- 
zen neben den für sie definierten 
Feldern alle Felder aller ihrer 
Oberklassen und alle Methoden 
der Oberklassen sind auf Exem- 
plare der Klasse anwendbar. 
Exemplare sind zu allen Objek- 
ten übergeordneter Klassen zu- 
weisungskompatibel, wobei 
Oberklassen-Exemplaren nur 
jene Elemente zugewiesen wer- 
den können, die beiden Klassen 
gemein sind. 

Unterklassen erlauben die be- 
queme Behandlung von Sonder- 
fällen, da sie den überwiegenden 
Teil ihrer Möglichkeiten (den 
allgemeinen Fall) von ihren 
Oberklassen erben und nur die 
Ausnahmesituation durch ei- 
nige neue oder umdefinierte 
(überladene) Methoden abge- 
fangen werden müssen. Im Bei- 
spielprogramm geschieht dies 
beispielsweise mit der Funktion 
“brennstoff in den Klassen 
“fahrzeug und ‘auto’. Für der- 
artige Spezialisierungen muß 
der Quelltext der Oberklassen 
nicht verändert werden; er muß 
nicht einmal bekannt sein. Da- 
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DELO Computertechnik oHG 


‚Wir liefern nur Original-Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


AT 286 12 MHz 

CPU 12MHz 512KB Ram bis 4MB on 
Board, 20MB Festplatte, 14° Flatscreen 
Monitor TEAC Disk 5.25” 1,2MB, LOD An- 
zeige, EMS VO Karte 2x Parallel, 1X Seriell 
Game Port, HOD/FOD Controller, Tastatur 
102 Key Cherry, Herkules Grafik 


12 Mon. Garantie 2498,— 
‚OPTIONEN Dos 3.3 

512KB 249,— 
‚Andere Configurationen auf Anfrage! 
MONITOR 
MultisyncMon/Color 539,—11198,— 
EIZO 9060 $ 1769,— 
EIZO 9070 S-28 2198,— 
.NEC Multisync 2A 1698,— 
NEC Multisync 30 1024x768 .. 1998,— 
Grafik-Karten 


Hercules Grafik Karte 1x parallel 
Sota VGA 16/256 

Sota VGA 16/512 

VEGA VGA VIDEO SEVEN 
VEGA VGA Fast-Write 

V-RAM VGA/32 


ATARI ST 
1040 STFM 

SM 124 Monitor 
5.25” Floppy 40/80 
3,5” Floppy 720 kB 
Vortex HD3O/HDBO 1098/1698, — 


AT Board’s 

286 Board, 12 MHz 48, 
386 Board schon ab 1398,— 
2868-12 MHz Neat 598,— 
286B-16 MHz Neat 898,— 
286B-20 MHz Neat 1048,— 
DRUCKER | 
NEC P6 plus 148,— 
NEC P7 plus 1998,— 
Drucker 24Nadel ab 698,— 
Laufwerke 


720 kB TEAC 3,5° 

1,44 MB TEAC 3,5 
Einbaurahmen auf 5,25 
1.2 MB TEAC 5,25" 


Festplatten-Controller 
AT 2000 HDD/FDD 
Seagate ST 11R 
Seagate ST 11M 


‚Andere Typen auf Anfrage! 
VO Card 
1xParaliel 2xSeriell 79,— 


Festplatten zu günstigen Preisen 
lieferbar! 


Selbstverständlich liefern wir 
Ihnen auch andere Produkte! 


Händleranfragen erwünscht. 


4600 Dortmund 1, Kampstr. 4 
= 02311553203 Telefax 02 311553163 
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DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


‚Aller guten sind drei: 
RAM residente für 
Ihren 


Registrierte Benutzer erhalten die jeweils neuste Programmversion gegen Einsen- 
dung der Originaldiskette und einer Schutzgebühr 


(Schein oder Briefmarken) in Höhe von: 10,-- DM 
VASTCACHE 1.1 macht Ihre Festplatte 
* High Performance Hard-Disk-Caching RAN DINk 
* Csche-Buffer von 64 KByte bis 2 MByte konfigurierbar getestet in: 


* volle Unterstützung von: 989 
Expanded Memory Ihres EMS-Board’s 
Extended Memory Ihres AT’s , auch XMS - Memory (HIMI 


VASTCACHE ist ein RAM residentes Hard-Disk-Caching Programm für PC/XT/AT 
und 386 er kompatible Computersysteme. Es beschleunigt und optimiert Festplatten 
Zugriffe um ein vielfaches, da Daten, auf die häufig zugegriffen wird, nicht von der 
Festplatte, sondern aus dem Speicher gelesen werden, 


SYS) 


Die Datenübertragungsrate erhöht sich abhängig von der Taktrate und verwende- 
1er Speicherart auf ein bis zu 20-Taches, Zusätzlich sichen diverse Optionen zur Steu- 
erung des Programms zur Verfügung. So können z.B. Schreibzugriffe auf die Fest- 
platte verboten werden, 


Da die Anpassung direkt an das BIOS erfolgt, arbeitet das Programm auch mit ande- 
ven Utility Programmen zusammen, die die BIOS Routinen für die Festplatienzugrif- 
fe verwenden. VASTCACHE schont zusätzlich Ihe Festplatte durch deulich weni 
ger Zugriffe, 


VASTCACHE kostet einen Bruchteil schnellerer 


Hardware, Mit deutschem Handbuch: 8, DM 
Die erste Wahl für jeden 

VASTPRINT 2.5 Druckerbesitzer 
* RAM residenter Software Druckerbuffer: retestet in: 
bedient Ihren Drucker während Sie weiterarbeiten DOS 1/89, Seite 86 


* Druckerbuffer bis 960 KByte frei wählbar Forma 189. Selle.#7 
3, vale Unerkieniung, von: x CHIP 4/89, die besten SO Utilities 
Extended Memory Ihres AT’s 
Expanded Memory Ihres EMS Bourd’s 
* Zeichenaustauschtabelle unterstützt Umlaute bei Drucker ohne IBM Zeichensutz 


VASTPRINT ist Druckerspooler und Fernbedienung in einem: 


Sie können durch eine frei wählbare Tastenkombination von jedem Programm aus 
VASTPRINT’s Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter arbei- 
ten, wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine 
Reihe weiterer nützlicher Funktionen; 


* der Ausdruck kann jederzeit gestoppt bzw. forigesetzt werden 
* im Buffer können Breakpoints gesetzt werden, so daß beim Erreichen 
eines Breakpoints VA! ‚den Ausdruck automatisch stoppt 
* der Bufferinhalı kann auf Diskette/Fesiplatte gespeichert bzw. gelesen werden 
* alle Druckerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz können bequem 
von der Tastatur aus gesteuert werden 
* die eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit für die eiligen 
Ausdrucke zur Verfügung 


Selbstverständlich können alle Features mithilfe des bedienungsfreundlichen Instal- 
lationsprogramms individuell bequem angepasst werden. 


VASTPRINT ist preiswerter als jeder 


Hardware-Spooler. Mit deutschem Handbuch: 79,.- DM 
Die ideale Software für Ih 
VASTSCREEN 4.0 ae Saat 


* Emuliert Color-Grafik (CGA) auf jeder 
Hercules (kompatiblen) Grafik-Karte 
* volle Unterstützung von Programmen mit 
eigenem Betriebssystem (u, selbstbootende Spiele) ne] 
* Emulation in 6 Auflösungen, von 640 x 200, 
640 x 300 bis zu 640 x 400 Pixel, Double Scan und interlaced Mode möglich 
* schnell und kompakt: vollständige Echtzeit-Emulation (d.h. Programme laufen 
in der gleichen gewohnten Geschwindigkeit ab) bei nur 3 KByte Speicherbedarf 


tet in: 
CHIP 4/89, die besten 50 Utilities 


Sie kennen das Problem: Viele Programme laufen auf der Hercules-Karte nicht, weil 
von ihnen nur die Color-Grafik-Karte unterstützt wird. Auf die Nutzung vieler Pro- 
van Spiele, Turbo-Pascal Grafik, Basic-Grafik usw. mußten Sie deshalb bislang. 
verzichten. 


Dank VASTSCREEN laufen auf Ihrem PC jetzt Programme wie z.B.: 


‚Summer - Games, Night - Mission, Print - Master, Larry II, Kings - Quest, 
Sokoban, GATO, Digger. Donkey - Kong, Pitstop, MS - Flightsimulator 


VASTSCREEN ist preiswerter als jede Grafikkarte. Jetzt mit 
deutschem Handbuch und umfangreicher Referenztabelle: 


59,-- DM 
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Know-how 


‚durch erübrigt sich ein so detail- 
lierter Entwurf von Modulen 
wie er bei prozeduralen Spra- 
‚chen üblich ist. Ein aufwendiger 
und unproduktiver Top- 
Down-Entwurf kann entfallen. 


Auch wird die Übernahme von 
nur annähernd brauchbaren 
Teilen aus fremden Modulen in- 
teressant, weil Anpassungen 
‚ohne Eingriffe in die bestehende 
und ausgetestete Software leicht 
möglich sind. Die Gefahr von 
redundantem Code und damit 
Ineffizienz und Fehleranfällig- 
keit sinkt, und Programme wer- 
den kompakter. 


Vielfalt 
Die Existenz gleichnamiger und 
gleichbedeutender Methoden 


bei je nach Klasse unterschied- 
licher Realisierung wird Poly- 
morphismus genannt. Das er- 
laubt die Sendung der gleichen 
Botschaft an unterschiedliche 
Objekte im Sinne einer ähnli- 
chen Bedeutung, aber mit ob- 
jektspezifischer Umsetzung. So 
kann beispielsweise ein Opera- 
tor wie ‘+" an Objekte unter- 
schiedlichsten Typs wie Zahlen, 
Zeichenketten, Vektoren oder 
Listen gesendet werden und 
führt zu einer dem Objekt ange- 
paßten Auswertung. 


Überladbarkeit beliebiger (auch 
der vom System verwendeten) 
Operatoren und Funktionen ist 
eigentlich ein Muß für objekt- 
orientierte Entwicklungsumge- 
bungen, trotzdem verfügen we- 
der Turbo-Pascal 5.5 noch von 
Quick-Pascal über diese Mög- 
lichkeit. So sind zum Bei: 
Rechenoperatoren grundsätz- 
lich nicht für benutzerdefinierte 
Klassen umdefinierbar — wie es 
C++ gestattet. Auch die Ver- 
wendung mehrerer gleichnami- 
ger Methoden oder Konstruk- 
toren in einer Klasse mit unter- 
schiedlichen formalen Argu- 
menten ist im Gegensatz zu 
‘C++! verboten. 

Bei Quick-Pascal muß ferner die 
Überladung einer bereits in ei- 
ner höheren Klasse definierten 
Methode in Deklaration mit 
dem Prädikat ‘OVERRIDE’ 
spezifiziert werden. Braucht 
man innerhalb einer solchen 
Überladung die Methode der 
Oberklasse, so ist dem Aufruf 
das reservierte Wort 'INHERI- 
TED’ voranzustellen. Derlei 
Angaben sind bei Turbo-Pascal 
überflüssig, hier qualifiziert die 
entsprechende Klasse die Bot- 
schaft. 


132 


Laufzeitwissen 


Polymorphismus führt wegen 
der objektspezifischen Realisie- 
rungen von Methoden und 
Funktionen zu einem für Com- 
piler-Sprachen völlig neuen 
Problem. Der Compiler kann 
nämlich oft zur Übersetzungs- 
zeit noch nicht bestimmen, wel- 
‚che Version einer polymorphen 
Funktion während der Laufzeit 
gewünscht ist. Objektorientiert 
ausgedrückt: dieselbe Bot- 
schaft kann an Objekte ver- 
schiedener Klassen gesendet 
werden und spricht dort indivi- 
duell realisierte Methoden an. 
Die Funktion ‘brennstoff im 
Listing wurde beispielsweise für 
Autos anders realisiert als für 
die anderen Fahrzeuge. 


Der Compiler darf Methoden- 
und Funktionsadressen also 
nicht mehr wie bisher nur als 
Konstanten behandeln und da- 
mit unflexible ‘statische Bin- 
dungen von Aufrufen an Funk- 
tionen herstellen. Damit ginge 
die oben erwähnte Anpassungs- 
möglichkeit von Modulen zur 
Laufzeit verloren und man 
könnte ohne Eingriffe in den 
Quelltext oder redundanten 
Code keine "ähnlichen" Pro- 
grammteile übernehmen, wie es 
beispielsweise bei ‘brennstoff® 
‚gemacht wird. 


Bedient sich (wie die Methode 
‘info’ von fahrzeug’) eine Me- 
thode einer Botschaft an ein Ob- 
jekt einer ihrer Unterklassen 
(‘auto’), überläßt also Teile ih- 
rer Auswertung der Klasse des 
jeweiligen Zielobjekts, besteht 
erst zur Laufzeit Klarheit über 
die Auswahl der passenden Me- 
thode. Dieser Fall tritt sehr häu- 
fig auf, weil man damit die All- 
gemeinheit und damit Brauch- 
barkeit von Methoden sehr er- 
höhen und eine Menge mehrfa- 
cher Definitionen einsparen 
kann. Das Laufzeitsystem einer 
‚objektorientierten Compiler- 
Sprache muß deshalb ‘dynami- 
sche Bindungen’ realisieren be- 
ziehungsweise ‘virtuelle Metho- 
den’ unterstützen. 


Virtuelle Methoden müssen bei 
Turbo-Pascal mit dem Prädikat 
‘virtual’ versehen werden. Me- 
thoden, bei deren Deklaration 
dieses reservierte Wort nicht 
nachgestellt ist, bindet der Com- 
piler statisch, setzt deren Code- 
Adressen also fest ein. Turbo- 
Pascal läßt dem Programmierer 
wie C++ die Wahl zwischen 
statischer und dynamischer Bin- 
dung, weil die Auswahl der Me- 


thode zur Laufzeit bei virtueller 
Bindung natürlich etwas Effi- 
zienz kostet. Quick-Pascal 
kennt keine derartigen Unter- 
schiede und verwendet grund- 
sätzlich dynamische Bindungen. 


Virtuelle Methoden von Objek- 
ten müssen vor ihrer Verwen- 
dung unbedingt vom Laufzeit- 
system initialisiert werden, weil 
es sonst zu Abstürzen kommt. 
Das geschieht bei der Initialisie- 
rung des Objekts mit einem 
Konstruktor. Der Compiler 
prüft bei Turbo-Pascal nach der 
‚Angabe der Direktive ‘R+', bei 
Quick-Pascal nach der Angabe 
von ‘M+', ob Objekte initiali- 
siert wurden, bevor Botschaften 
an sie geschickt werden. 


Die Verwendung eines Kon- 
struktors direkt beim Allozie- 
ren des Objekts mit ‘new’, wiees 
Turbo-Pascal gestattet, ist 
trotzdem als guter Stil dringend 
zu empfehlen. 


Klassifizierte 
Fahrzeuge 


Das Beispielprogramm stellt 
alle wichtigen Merkmale der ob- 
jektorientierten Programmie- 


Pprogran Fahrzeuge; 


uses ert; 


mit Turbo-Pascal 5.5, 


kl 


jedes Fahrzeugtyps aus, 


Die virtuelle Funktion 
dynamische indung eine 
"Autos" 

ı 


type 


Antriei 
antriei 


arten (Motoren 


Die Mutterklasse aller 
fahı 


a 
constructor init (nam: 

rad,pers:integer; 
( Brennstoff-Daten a; 
brennstof: 


"notor: 
Ihrzeug, 


| Festlegung der Di 
sonstructor init(n 

rad,pers:intege: 
| Info eines Mopedi 
procedure info; 


Beispielprogranm für objektorientierte Progransierung 
et 


= (muskeln, zweitakt,otto,diesel); 


legung der oben au; 
‚gemeinen Fahrzeugd 


string: 
‚ne Fahrzeug-Info | 
info; virtual; 


virtual; 


rung unter Turbo-Pascal 5.5 
dar. Die Realisierung unter 
Quick-Pascal sieht prinzipiell 
gleich aus. Die bei Turbo-Pascal 
als ‘virtual’ deklarierten Funk- 
tionen und Prozeduren müssen 
‘override’ deklariert werden und 
den bei Turbo mit der Ober- 
klasse qualifizierten Methoden 
ist “inherited’ voranzustellen. 


Die Möglichkeiten, die sich aus 
den auf den ersten Blick recht 
unbedeutend erscheinenden Er- 
weiterungen für komplexe An- 
wendungen ergeben, sind faszi- 
nierend. Voraussetzung ist frei- 
lich eine Erweiterung des Hori- 
zonts über die prozedurale 
Denkweise hinaus. Außerdem 
macht auch bei OOPerst Übung 
den wahren Meister, und Lehr- 
bücher sowie Zeitschriftenarti- 
kel können das Sammeln von 
Erfahrungen nicht ersetzen. 
(mw) 
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[1] c't 4/89, Schwerpunkt objekt- 
orientiertes Programmieren 
[2] Borland International, Tur- 
bo-Pascal 5.5, Object-Oriented 

Programming Guide 


[3] Microsoft, Quick-Pascal 1.0, 
Pascal by Example 
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‚e Fahrzeugtypen 
ind gibt mit der polymorphen 
Assenspezifischen Informationen 


Anpı 


Instoff" erlaubt durch 
sung für den Sonderfall 


Y] 


Fahrzeuge | 


Motortyp | 


f 
ı 
ı 
fi 
| Brennstoffverbrauch | 


str: mot:antriebe; 


liter:real); 
is Zeichenkette bilden | 
virtual; 


isiertes Zweirad” | 
) 

| Motorleistung | 

| Lautstärke | 


eines Mopeds | 
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end; 


| Die Unterklasse Automobile der Klasse Fahrzeug | 
auto = object (fahrzeug) 

{ Motorleistung | 

| Katalysator vorhanden? | 

| Radio vorhanden | 


tlegung der 
‚ructor init‘ 
rad,pers:integer; 
leist:real; kat, funk:boolean 


| Wegen der Brennstoff-Abhängigkeit bei 
Katalysator-Autos wird die Methode "brennstoff" 
für Autos abgeändert | 

function brennstoff:string; virtual; 

| Info eines Autos ausgeben | 

info; virtua) 


lastwagen = object (auto) 
tonnag« 2 | Maximalgewicht | 
ladeflaeche:real; | Ladefläche | 
achsen:integer | Zahl der Achsen | 


'ructor init (nam; 
rad, pers:intege 


procedure info; virtual 
end; 


sonst 

| Brennstoffe für die verschiedenen Antriebe | 
treibstoff:array[antriebe) of string= 

("Linonade' ‚ 'Gemisch', ‘Benzin’, 'Die 


Die Unterklassen bedienen sich ebenfalls dieser Methode 


' 
constructor fahrzeug.init (nan:string; motzantriebe: 


nane:=n: 


Funktion liefert Art und Menge des Brennstoffs für 
'hrzeugklassen (wird an diese vererbt) 

er Ausnahme von Autos und deren Unterklassen konnt 
Methode unverändert zum Einsatz. 


| 
function fahrzeug.brennstoff:string; 
var 

s:string; 
begin 

str (verbrauch:d:1 
+" Liter '#tı 


); 
‚bstoff[antrieb]+" 


pro 100 km’; 


Prozedur gibt die für jedes Fahrzeug definierten 
Daten aus. Dabei wird aber auch die Methode "brennstoff" 
benutzt, die bei "Autos" überladen wird. Damit dies 

funktioniert, muß "brennstoff" dynamisch gebunden werden.) 


procedure fahrzeug.infor 
begin 
writeln('Fahrzeug ',n: 
writeln(' Es hat ', 
mitfahrer, 


‚' verbraucht '‚brennstoff); 
ieder,' Räder und Platz für ', 
‚sonen. 


end; 


{ Initialisierung von Mopeds 
verwendet die Fahrzeug-Initialisierung und 
definiert den Rest 

' 

constructor noped.init (nam:string 
rad,pers:integer; liter:real; leist,laut:real); 

begin 
fahrzeug.init (nam,not,rad,pers,liter); 
leistung:=leist; phon:=laut; 

end; 


| Ausgabe der Daten eines Mopeds. Bedient sich der Methode 
"£ahrzeug.info" für die allgemeinen Fahrzeugdaten. 

' 

procedure moped.info; 

begin 

fahrzeug. info; 

writeln(' Seine Leistung beträgt '‚leistung:3 
‘PS, sein Lärm '‚phon:3:0,' Phon. 

end; 


{ Initialisierung von Autos 
verwendet die Fahrzeug-Initialisierung und 
definiert den Rest 

ı 

constructor auto.init(nan:string; mot:antriebe; 


rad,pers:integer; liter:real; leist:real; 
kat, funk:boolean) ; 

begin 
fahrzeug.init (nam,not.rad,pers, liter); 
leistung:=leist; katalysator:=kat 
radio:=funk; 

end; 


| Diese Methode erledigt die wegen Katalysator-Motoren 
notwendige Sonderbehandlung von Auto-Brennstoffen 
ı 


function auto.brennstoff:string; 


sfahrzeug.brennstoff; 
if antrieb=otto then 
if katalysator then 
insert(' bleifreies',s,11) 
else 
insert(' verbleites’,‚s.11}; 
brennstoff: 
end; 


I Ausgabe der Daten eines Autos 
bedient sich 'thode "fahrzeug.info" für 
die allgemeinen Fahrzeugdaten 

ı 

procedure auto.inf. 

begin 
fahrzeug. info; 

writeln(' Seine Leistung beträgt '‚leistung:3 
if radio then 

writein(' Es hat ein Radio. '): 
end; 


| Da Lastwagen nichts anderes als große Autos sind, 


baut uf den Autos 
ı 
sonstructor las 
rad,pers:intege: 
kat,funk:booleaı tonn,lad:real; achs:integer); 
begin 
auto.init(nam,mot,rad,pers,liter,leist,kat, funk); 
tonnage:=tonn; 
achsen:=achs; 
end; 
I Ausgabe der Daten eines Lastwagens. 
bedient sich 
die Daten, di. 
' 
213 procedure lastwagen.info; 
218 begin 
215 auto.info; 
216 writeln(' Es hat '‚achsen, 
217 " Achsen und- ein Maximalgewicht von’ ,‚tonnage 
218 " Tonnen’); 
219 end; 
220 
aa I > na aen Pe 
222 
223 var 
224 | Instanzen (Variablen) für die Fahrzeug-Objekte 
225 | 
226 tahrr: Liz 
227 kreisler:"moped; 
228 golf,ente: "aut: 
229 bus,truck: "lastwagen; 
230 taste:char 
231 
232 begin 
233 eirser; 
234 | Initialisierung der Fahrzeuge | 
235 new(fahrrad,init('Fahrı 1n,2,1,12.0)); 
236 'w(kreisler, init ("Moped .8,120.0) 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 | Informationen zu den Fahrzeugen ausgeben | 
245 fahrrad” .info; writeln 
246 kreisler“.info; writelı 
247 golf”.info; writeln; 
248 writel’Weiter mit beliebiger Taste’); 
taste:=readkey; delline; Gotoxy(l,wherey); 
ent „info; writeln; 
bus“ .info; writeln: 
truck” .info; 
253 end. 
Ein Einstieg in die Programmierung 


objektorientierte 
mit Turbo-Pascal: Selbst die unterschiedlichsten 
Fahrzeuge haben Gemeinsamkeiten. 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


© Vollständige Version mit 19stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

© Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

© Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

© Kompatibel zu MB0/LBO (Z80), MASM (8086) von Microsoft 

© Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 
Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

© für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 

© AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

© Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8"-15,25”-/3,5”-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (280/8080) 445,— DM 
MI-C für CP/M86, MS-DOS 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DM 


MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) 


MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 2280) 795,— DM 


Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 
‚Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, 
Toleton (0 20.43) 2.49 12.oder 425.97 Fax (0 2043) 637 02 
Österreich: Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


Gigabyte fürNOVELL 


» Universeller Einsatz unter Novell ab 2.1x 
auf dem AT Bus oder IBM-Microchannel 

» Eigener VADD Driver 

» Speichekapazitäten von 150 MB bis 2,9 GB 

» Duplexing oder Mirroring 

» Bis zu 5 1 gleichzeiti, 


mit einem (1) 
Bus-Interface. Kein DCB 


'orderlich 


» COMPSURF ist bereits auf allen 
SDI-LAN-Systemen gelaufen 

» Einfachste Installation 

» Datenblatt sofort anfordern 


spı Fi S ® TREIBER 


UuUu 


Kanal2 Kanal9 Kanald 


NOVELL - DEB 


der alte Weg u 


Kanal 1 Ken 


aus 
iem Netzwerkkarten 


o&eript plus 2.06 


jabe von Posts: Damen 
lichen eher mö ag mach incl. 


Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 716944 
UEDING electronics 

63159 Händleranfragen 
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SQ-555 


SQ-400 


HARD- & FLOPPYDISKNETZTEIL 
@ Leistung: 50 W © Kurzschlußschutz 
© 5VI5.0A (6,0A Peak) © Überlastschutz 
© Zugelassen für den 
deutschen Markt 


® 12V/25A (3,54 Poak) 
© —12VI0,5A 
© extrem zuverlässig 


@ Superpreis: Stck. 99,— DM 
© Günstige Händler- und 
OEM-Konditionen 


SD44E-S 


© kompakte Ausmaße, 


SD44E 


WECHSELPLATTEN 


44 MB — 25 ms — SCSI — ohne Medium 
44 MB Medium für SQ-555 


Subsystem mit herausgeführten SCSI-Bus 


ATARI-ST FESTPLATTEN 
SERIE SD 


Hardware: 

SCSI-System (auch einzeln erhältlich) 
(integrierter HOSTADAPTER) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA 


2198,— 


288,— | SUPERLEISE LÜFTUNG (Speziallüfter) 
‚ AUTOPARK (hardwaremäßig) 
Aufrüstfähig (bis 200 MB) 
| n 
2698,— | Software: 


Bis zu 14 Partitions installierbar 
Wählbare Bootpartition (aus 16) 
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS / ALADIN / PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 


2698,— 


GEHÄUSE 79,— 
330 x 360 x 55 (Monitor-Untersatz, Mega- 
ST-Maße), für Hard- und/oder Floppydisks. 


GEHÄUSE 179,— 
mit Netzteil 

NETZTEIL AMIGA 129,— 
für AMIGA-500 

LÜFTER 60x60 25,— 


Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI- 
Adapter, gepufferter DMA out, super-Soft- 


| ware (siene Spalte rechts) 


Fordern Sie unser Gratis-Info an. 


Händlerpreisliste gegen Gewerbenach- 
weis. 


Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder 
im 19" 2HE Rackgehäuse (+ 100,— DM) 


Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Apple-Rechner, di- 
verse Sampler etc.) 


KAPAZITÄTEN: 
PREISE: 


32-202 MB 
ab 1398,— DM 


Know-how 


Disk-Caching 


Allgemeine Funktionsweise von Disk-Cache-Software 


Dietmar Hoffmann, Friedel Wolf 


In neuerer Zeit ist einiges an Disk-Cache-Software für 
PCs auf dem Markt erschienen, also Software zum 
Beschleunigen von Diskzugriffen. Wir wollen hier einen 
kurzen Abriß darüber geben, was Disk-Cache-Software 
ist, was sie kann, aber vor allem auch, was sie nicht 
kann. Wo liegen die Stärken und/oder Risiken bei ihrer 
Verwendung? 
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Cache-Programme sollen die 
Zugriffsgeschwindigkeit auf 
Massenspeicher — vor allem bei 
Festplatten, aber auch bei Dis- 
ketten beschleunigen. Die 
Grundidee besteht darin, mög- 
lichst viele der häufig benötigten 
Daten im wesentlich schnelleren 
RAM zu halten, um so wenig 
wie möglich auf den langsamen 
(mechanischen) Datenträger 
zugreifen zu müssen. 


Diese Geschwindigkeitsvorteile 
haben aber auch ihren Preis: 
man braucht eine ganze Menge 
RAM und natürlich die eigent- 
liche Disk-Cache-Software. Da 


beides Geld kostet, sollte man 
schon eine gewisse Vorstellung 
davon haben, was diese Wun- 
derwerke der Computer- 
Alchemie, die Geld in Speed ver- 
wandeln, leisten können. Für 
quantitative Aussagen sei auf 
den Vergleichstest von zehn 
Disk-Cache-Programmen an 
anderer Stelle in dieser c't ver- 
wiesen 


Cache-Programme setzen an 
verschiedenen Stellen an, um 
ihre Aufgabe zu erfüllen, und sie 
bedienen sich sowohl beim Le- 
sen als auch beim Schreiben von 
Daten mehrerer unterschiedli- 
cher Techniken und Algorith- 
men. Die Ziele sind 


Verringerung von direkten 
Lesezugriffen auf die Platten, 
Verringerung von Wartezei- 
ten auf Sektoren, 


Verringerung von direkten 
Schreibzugriffen auf die Plat- 
ten, 


Ausführen der notwendigen 
Schreiboperationen im Hin- 
tergrund. 


Die Verwirklichung dieser auf 
den ersten Blick recht einfach 
anmutenden Vorgehensweisen 
erfordert eine ganze Menge von 
vorausschauend arbeitender 
Logik 


Beim ersten und wichtigsten 
Punkt — der Verringerung der 
Lesezugriffe auf die Platten 

welcher bei allen Cache-Pro- 
grammen mehr oder weniger 
gut realisiert ist, werden wie- 
derum eine ganze Anzahl einzel- 
ner Maßnahmen genutzt, um 
das gesteckte Ziel zu erreichen, 
Zum Beispiel kann man die Or- 
ganisation des Datenträgers be- 
rücksichtigen und davon ausge- 
hen, daß einzelne Sektoren einer 
Festplatte mehrfach vom Da- 
tenträger geholt werden müs- 
sen. So liegt es nahe, vor allem 


die Sektoren im schnelleren 
RAM zu en, die oft benötigt 
werden. 

RAM-Disk kontra 
Cache? 


Ein typischer Vertreter dieses 
Gedankens ist übrigens die so- 
genannte RAM-Disk: ein 
künstliches Laufwerk im RAM 
eines Rechners eingerichtet, auf 
das sehr schnell zugegriffen wer- 
den kann. In dieses kopiert der 
Benutzer seine Files, um sie 
dann, wenn er sie benötigt, be- 
sonders schnell verfügbar zu 
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EURIX - das UNIX 


Ein dichtes Netz regionaler 
Distributoren sichert einen kom- 
petenten technischen Support 
vor Ort. Informationen erhalten 
Sie von: 


PLZ 2: ProCon GmbH, Lokstedter Weg 112, 2000 Hamburg. 
20, Telefon: 040-465087; PLZ 3: MMH, Göttinger Str. 16a, 
3410 Northeim, Telefon: 05551-65033; PLZ 40-43, 46-47, 
49, 56, 58: Lämmerzahl EDV-Ber., Baroper Str. 244, oc 
Dortmund 50, Telefon: 0231-75739:, PLZ 50-58, 57, 

CBL, Martin-Luther-Str. 3, 5910 Kreuztal, Toefı 
02732-26976; PLZ 6 + 7: D&G Comp.-Technik GmbH, 
Talstr. 30, 7527 Kraichtal 1, Telefon: 07250-8684; PLZ 8: 
Cubix GmbH, Landsberger Str. 191a, 8000 München 21 
Telefon: 089-573909; oder direkt bei Com-Food, 


@ Ihre bisherigen Programme 
unter SCO XENIX, Interactive 
386/ix und Microport UNIX kön- 
nen Sie weiterverwenden. 

@ EURIX läuft auf AT- und 
PS/2-kompatiblen 80386 Rech- 
nern mit mindestens 2 MByte 
Hauptspeicher und 40 MByte 
Festplatte. 


Com 


> ]Food 


f Ü 5 i 
Mit EURIX - ein AT&T System V 
in der aktuellen Version 3.2 - 


war der Einstieg in UNIX noch 
nie so einfach, denn: 


EURIX ist komplett 
in deutscher Sprache. 


Mit deutschen Handbüchern und 
deutschen Systemmeldungen. 
Die Installation läuft weitgehend 
automatisch. Die Systemad- 
ministration ist menügesteuert. 
EURIX bietet alle Vorteile eines 
Multiuser/Multitasking-Betriebs- 
systems. 


Wenn Sie mehr darüber wis- 
sen wollen, dann schauen Sie 
sich EURIX doch einmal bei 
einem unserer Distributoren in 
Aktion an. Sie werden sehen, 
EURIX bietet das, was Sie von 
einem UNIX-System schon lan- 
ge erwarten 


Software GmbH 


Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 02534/7093 - Telefax 025 34/8852 


ComputerLinks liefert EURIX mit den getesteten 
seriellen Schnittstellenkarten HOSTESS an den Fachhandel. 


HOSTESS ist eine preiswerte 
und betriebssichere Adapterkar- 
te für den Anschluß weiterer 
Arbeitsplätze. Die HOSTESS 550 


"EURIX 


SMART HOSTESS 


ist die gepufferte Version der 
Standard-HOSTESS-Karte. Die 
intelligenten Schnittstellenkar- 
ten ULTRA 186 und SMART 
HOSTESS sind für zusätzliche 
Arbeitsplätze in UNIX-/EURIX- 
basierten Systemen konzipiert. 
Der integrierte 80186 Prozessor 
entlastet den Systemprozessor 


COMPUTER 
LINKS 


und stellt das System für Hin- 
tergrundprogramme frei. Für 
die SMART HOSTESS ist der 
Quellcode der UNIX-Treiber ver- 
fügbar. 

Ausführliche Informationen 
über EURIX und HOSTESS-Kar- 
ten erhalten Sie umgehend von 
ComputerLinks. 


Stefan-George-Ring 22 
8000 München 81 

Telefon 089-93009333 
Telefax 089-93009320 
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haben. Diese Technik hat aller- 
dings einen gravierenden Nach- 
teil: der Benutzer ist selbst dafür 
verantwortlich, dieses Laufwerk 
zu organisieren und sicherzu- 
stellen, daß neu erzeugte Daten 
gegebenenfalls vor dem Ab- 
schalten des Rechners auf dem 
mechanischen Speicher gesi- 
chert werden. 


Weit bequemer ist da ein Ca- 
che-Programm: Es sorgt im 
Idealfall selbst dafür, daß im- 
mer alle benötigten Daten im 
RAM sind und — je nach Kon- 
zept — auch dafür, daß neu er- 
zeugte Daten (am besten unbe- 
merkt) sicher auf der Platte an- 
kommen. 


Das Cache-Programm  klinkt 
sich dazu in die Interrupt-Kette 
des BIOS ein, das heißt, es ver- 
biegt die Vektoren für die Plat- 
tenoperationen auf sich selbst. 
Dadurch kann es jeden Versuch 
eines Programms, auf die Plat- 
ten zuzugreifen, abfangen und 
einer eigenen Überprüfung un- 
terwerfen, die etwa folgender- 
maßen aussieht: 


Im RAM des Rechners wird ein 
allein vom Cache-Programm 
verwalteter Puffer aufgebaut, 
dessen Größe und Lage der Be- 
nutzer bei den meisten Pro- 
grammen selbst definieren 
kann. Das Cache-Programm 
speichert jeden Sektor in diesem 
Puffer zwischen, den ein aufru- 
fendes Programm irgendwann 
einmal von einem Laufwerk an- 
fordert, das in die Cache- 
Verwaltung einbezogen ist. Erst 
dann wird er an das aufrufende 
Programm übergeben. Gleich- 
zeitig wird eine Verwaltungsta- 
belle angelegt, aus der das 
Cache-Programm zu jeder Zeit 
ersehen kann, welche Sektoren 
sich bereits an welcher Stelle in 
diesem sogenannten Cache- 
Puffer befinden. 


Sobald sich nun mindestens ein 
Sektor in diesem Puffer befin- 
det, schaut das Cache-Pro- 
gramm bei einer erneuten Le- 
seanforderung in der Tabelle 
nach, ob sich der angeforderte 
Sektor nicht schon im Puffer 
befindet. Ist er drin, wird er mit 
Hilfe der Platz-Zeiger (Zeiger 
auf die Stelle im RAM, an der 
der betreffende Sektor gespei- 
chert ist) in der Verwaltungsta- 
belle lokalisiert und an das auf- 
rufende Programm übergeben. 


Befindet er sich nicht im Puffer, 
liest das Cache-Programm ihn 
von der Platte und speichert ihn 
zusätzlich zur Übergabe an das 
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aufrufende Programm auch in 
seinem Cache-Puffer. Bei wie- 
derkehrenden Leseanforderun- 
gen des gleichen Sektors können 
folglich weitere Zugriffe aufden 
mechanischen Datenträger un- 
terbleiben. 


Gebündelt 

Obwohl mit dieser grundlegen- 
den Technik bereits eine Menge 
Zeit eingespart werden kann, 
läßt sich über ein Cache-Pro- 
gramm noch mehr herausholen. 
Da die meisten Dateien aus 
mehr als einem Sektor bestehen, 
muß normalerweise eine Folge 
von Sektoren gelesen werden. 
Hier nun setzt der nächste Ge- 
danke der Cache-Entwickler an, 
derengmit.der Organisation der 
Daten auf der Platte selbst ver- 
knüpft ist. 


Esistimmer noch die Regel, daß 
in den meisten PC/XTs und 
PC/ATS relativ langsame Fest- 
platten-Controller (ohne Puffer 
für mehrere Sektoren bezie- 
hungsweise eine ganze Spur) 
eingesetzt werden. Mit solchen 
Controllern ist auch in schnellen 
ATs nur ein Betrieb mit Inter- 
leave-Faktor 1:2 möglich, was 
die _Datentransferrate bei 
MFM-Kodierung auf etwa 240 
KByte/s begrenzt. 


Versucht man dennoch, einen 
Interleave 1:1 einzustellen, er- 
folgt ein Einbruch auf rund 30 
KByte/s. Das liegt daran, daß 
jeder Sektor quasi einzeln durch 
DOS und BIOS geschleust wer- 
den muß, und dieser Software- 
Overhead kostet das entschei- 
dende Quentchen Zeit zuviel: 
wenn beim Interleave 1:1 die 
‚Anforderung für den Folgesek- 
tor kommt, ist dieser schon am 
Lesekopf ‘vorbeigerauscht’ und 
kann erst nach einer vollen Plat- 
tenumdrehung wieder erwischt 
werden. (Das Thema 'Inter- 
leave-Faktor' wurde in [1] aus- 
führlich behandelt.) 


Controller mit größeren Puf- 
fern, dieeinen Interleave von 1:1 
und damit mindestens 480 
KByte/s Datenrate zulassen, 
kosten nur wenige Mark mehr 
als ihre eigentlich veralteten 
Vorgänger. Diese kostengün- 
stige Verdopplung der Daten- 
rate ist insofern sehr interessant, 
weil mit einem solcherart be- 
schleunigten System der Bedarf 
an zusätzlichem Caching schon 
viel an Attraktivität verlieren 
kann. 


Es erscheint also grundsätzlich 


sinnvoll, beim Anfordern eines 
Sektors durch ein Anwender- 
programm nicht nur diesen ei- 
nen, sondern auch die folgenden 
Sektoren einzulesen, obwohl 
das Anwenderprogramm noch 
gar nicht darum gebeten hat. 
Wenn man diese Aufgabe auch 
noch im Hintergrund erledigt, 
während das Anwenderpro- 
gramm den gerade eingelesenen 
Sektor verarbeitet, spricht viel 
dafür, daß der als nächstes be- 
nötigte Sektor bei seiner Anfor- 
derung schon im Puffer steht. 


Mit dieser Vorgehensweise 
kann im Extremfall zum einen 
die Verarbeitung im Anwender- 
programm und das Lesen neuer 
Sektoren parallelisiert werden. 
Zum anderen kann — wenn das 
Cache-Programm ‘tief genug 
ansetzt, also mit möglichst we- 
nig DOS- und BIOS-Overhead 
—auch bei real anders eingestell- 
tem Interleave-Faktor eine 
ganze Spur in einer Umdrehung 
gelesen werden. Die Sektoren 
liegen dann zwar nicht folge- 
a im Puffer und müssen bei 
der Übergabe ans Anwender- 
programm neu sortiert werden, 
die resultierende Wirkung und 
Geschwindigkeit entspricht da- 
bei dennoch einem Interleave 
von I:l. 


Vorgreifen 

So raffiniert geht aber nicht je- 
des Cache-Programm zu 
Werke, und auch andere Me- 
thoden des vorausschauenden 
Lesens führen zu beachtlichen 
Erfolgen. Je nach Benutzerdefi- 
nition und Cache-Programm 
verschieden werden ein ganzer 
Cluster (in der Regel vier Sekto- 
ren bei DOS-Festplatten), eine 
ganze Spur oder zum Teil sogar 
mehrere Spuren auf einmal in 
den Puffer eingelesen. 


Die intelligenteste Form dieses 
vorausschauenden Lesens, 
nämlich das logische Verfolgen 
der FAT (File Allocation Table) 
mit dem Zweck, den als nächstes 
benötigten Cluster schon vor- 
ausschauend einzulesen, wird 
ebenfalls bereits von einzelnen 
Programmen genutzt. Manche 
gehen dabei sogar so weit, die 
Datei schon im Vorgriff bis zu 
ihrem Ende einzulesen. Hierbei 
ist eine effiziente Handhabung 
jedoch nur bei kleinen Dateien 
oder sehr großem Puffer mög- 
lich. 


Die nächste Technik zur Ein- 
sparung von Zeit berücksichtigt 
die oft vorkommende Tatsache, 


daß eine größere Datei in den 
Arbeitsspeicher geladen wird, 
welche aber nur in wenigen, 
eventuell nur einem einzigen 
Sektor verändert auf den Mas- 
senspeicher zurückgeschrieben 
wird (das sogenannte Update). 
Dieser Fall liegt zum Beispiel bei 
Zugriffen auf Datenbestände 
mit fester Record-Größe vor, 
nicht jedoch bei Einfügungen 
oder Löschungen in Textda- 
teien. Ein intelligentes Cache- 
Programm wird nur die wirklich 
geänderten Sektoren zurück- 
schreiben, was bei großen Da- 
teien enorm Zeit sparen kann. 


Hintergründig 


Betrachtet man die allgemeine 
Ausnutzung von Rechnern, so 
fällt auf, daß diese in der meisten 
Zeit ihres Betriebs nichts ande- 
res tun als warten: zwischen 
zwei Tastendrücken eines Men- 
schen zum Beispiel kann ein 
Rechner noch eine Vielzahl an- 
derer Dinge erledigen. Was liegt 
da näher, als ihn damit zu be- 
schäftigen, die zu schreibenden 
Daten im Hintergrund auf die 
Platte zu schaufeln? 


Ein einleuchtendes Beispiel 
hierfür ist ein Textprogramm, 
welches zyklisch unterbrochen 
wird, weil es vom aktuellen 
Stand des Textes Sicherungsko- 
pien anlegt, Bei einer zu bear- 
beitenden Textmenge in der 
Größenordnung von mehreren 
zehntausend oder gar hundert- 
tausend Byte wird der Benutzer 
schon über eine Zeitspanne von 
mehreren Sekunden am Weiter- 
schreiben gehindert, denn auch 
beim “blinden” Weitertippen ist 
der Tastaturpuffer von DOS 
spätestens nach 16 Zeichen voll 
und weitere Tastendrücke gehen 
verloren. 


Ein gutes Cache-Programm 
kann nun die komplette Siche- 
rungsdatei in den Puffer schrei- 
ben (wenn der Puffer groß ge- 
nug ist) und dem Textpro- 
gramm den Vollzug der Siche- 
rung melden. Der Anwender 
kann daraufhin bereits weiter- 
arbeiten, während das Cache- 
Programm jetzt erst mit dem ei- 
gentlichen Schreiben auf Platte 
beginnt, wozu es die Leerlauf- 
zeiten ausnutzt. 


Darüber hinaus kann man au- 
Berdem auch noch auf die Idee 
kommen, daß manche Daten 
direkt nach dem Schreiben auf 
Platte gleich wieder gelesen, 
manipuliert und erneut ge- 
schrieben werden könnten. Die- 
ser Vorgang tritt zum Beispiel 
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Know-how 


FASTOPEN und BUFFERS 


Die Lokalisierung einer Datei auf einer Festplatte unter DOS 
kann recht langwierig werden. Gerade ‘gut aufgeräumte’ Plat- 
ten, bei denen der Benutzer seine Dateien vorwiegend in den 
untersten Ebenen von Subdirectories hält, machen dem Betriebs- 
system das Leben schwer: 


Zuerst muß DOS im Root-Directory den Start-Cluster des 
obersten Unterverzeichnisses (das ist eine selbständige Datei) 
und aus der FAT dessen Folge-Cluster entnehmen. Dann muß 
eventuell der nächste Unterverzeichniseintrag davon ausgehend 
ermittelt werden, bis endlich im untersten Verzeichnis der Start- 
Cluster der gesuchten Datei gefunden ist, deren Folge-Cluster 
wiederum in der FAT zu suchen sind. Beim Schreiben müssen 
all diese Angaben entsprechend notiert werden. 


Da sich FAT und Wurzelverzeichnis aber unverrückbar am 
Anfang der jeweiligen Partition befinden (die Unterverzeichnisse 
‚jedoch nicht), wird der Kopf auf der Platte beim Lesen und/oder 
Schreiben einer größeren Menge von Dateien sehr oft zwischen 
dem Inhaltsverzeichnis und den Ablageplätzen der gesuchten 
Dateien auf der Platte hin- und hergefahren. 


FASTOPEN ist ein residentes DOS-Hilfsprogramm (ab Version 
3.3), das die Effizienz genau solcher Suchfunktionen in Verzeich- 
nissen erhöhen soll. FASTOPEN sorgt dafür, daß die Verzeich- 
nisse und Pfade - also der komplette Zugriffsweg — der zuletzt 
benutzten Dateien in einer Tabelle im Hauptspeicher vermerkt 
werden. Die Anzahl der zu speichernden Einträge (jeder Ver- 
zeichnis- und Dateiname einzeln belegt einen Eintrag) kann der 
Benutzer beim Aufruf von FASTOPEN explizit pro Laufwerk 
festlegen (mögliche Werte 10 bis 999), ohne weitere Angaben 
wählt FASTOPEN 34 Einträge pro Laufwerk aus. 


Selbstverständlich wirkt sich der beschleunigte Zugriff — wie bei 
Caches — erst aus, nachdem diese Dateien zumindest einmal 
gesucht (geladen) und notiert wurden. Genau wie Cache- 
Programme geht FASTOPEN, wenn der Puffer überläuft und 
neuer Platz benötigt wird, hin und entfernt den Eintrag aus dem 
Puffer, der die längste Zeit dort nicht angesprochen wurde. 


Viele Cache-Programme beinhalten eine eigene Fastopen- 
Funktion, welche ähnlich oder sogar besser ist. In Verbindung 
mit Cache-Programmen ist es daher gut möglich, daß dieses 
Utility, dessen Auswirkungen nach den Erfahrungen der Auto- 
ren ohnehin kaum meßbar sind, keine sichtbaren Verbesserun- 
gen erzielt. Es ist dem Nutzer eines Cache deshalb in jedem Fall 
anzuraten, durch Tests zu ermitteln, ob die zusätzliche Verwen- 
dung von FASTOPEN wirklich Zeit einspart. Wenn nicht, ver- 
braucht es nur unnötig Hauptspeicherplatz und man verzichtet 
besser darauf. 


Für den Umgang mit dem Befehl BUFFERS (CONFIG.SYS) 
gibt es ebensowenig eindeutige Ratschläge. BUFFERS ist eine 
Art Mini-Cache-Programm, wobei die von BUFFERS unter- 
haltenen Sektor-Puffer für Schreib- und Lesezugriffe auf die 
Platten benutzt werden. Sie haben jedoch (bis zur DOS-Version 


3.3) den generellen Nachteil, daß sie nur im DOS-Speicher 
angelegt werden können und von diesem bis zu 52 KByte (99 
Puffer zu 528 Bytes) abzwacken können. 


Auch bei dieser Funktion kann es vorkommen, daß Cache- 
Programm und BUFFERS parallel arbeiten und so BUFFERS 
in seiner Wirkung verpufft. Einzelne Hersteller schreiben sogar 
in ihren Handbüchern die Reduzierung von BUFFERS auf 2 
oder 4 vor. Jedoch scheint dies nur in der Befürchtung von 
Inkompatibilitäten zu liegen, weil Tests der Verfasser mit eben 
diesen Programmen bei höher eingestellten BUFFERS bessere 
Zugriffszeiten ergeben haben. Es gilt also auch hier: Probieren 
geht über Studieren. 


DOS 4.0 bietet die Möglichkeit, bis zu 10 000 BUFFERS ins 

Expanded Memory zu verlagern. Bei PCDOS klappt das aber 

nur unter folgenden Konstellationen: 

— mit dem mitgelieferten Treiber X<MA2EMS.SYS, wenn man 
aufeinfachen ATs oder XTs ein spezielles IBM-Speicherboard 
benutzt, 


— auf 80386-Rechnern (IBM nennt seine eigenen Geräte) unter 
Verwendung des mitgelieferten Treibers XMAEM.SYS, 


- auf EMS-Boards, die für einen vollwertigen EMS-4.0-Betrieb 
eingerichtet sind und für die ein entsprechender Treiber ver- 
fügbar ist. 


Der Knackpunkt ist, daß die EMS-Konstellation dem DOS eine 
eigene 16-KB-Seite Adreßraum mit der Seitennummer 255 ein- 
richten muß, damit BUFFERS seine neuen Fähigkeiten auch 
nutzt. Nebenbei: dasselbe gilt für VDISK.SYS, nur muß hier 
eine Seite mit der Nummer 254 bereitgestellt werden. 


BUFFERS hat aber noch eine weitere Neuerung erfahren: Jetzt 
wird auch ein Vorgriffspuffer für maximal acht Sektoren unter- 
stützt. Wenn also ein bestimmter Sektor von der Platte geholt 
werden soll, liest DOS soviel Folgesektoren auf Vorrat, wie der 
Vorgriffspuffer faßt. 


‘Wenn man diesen Mechanismus aktiviert, wirkt er - nicht selek- 
tiv abschaltbar - auf alle Laufwerke außer A: und B:, also auch 
auf Diskettenlaufwerke, die nur über Treiber erreichbar sind. Bei 
den ohnehin langsamen Floppy-Laufwerken können dadurch 
erhebliche Verzögerungen entstehen, weil ja oft gar nicht die 
nachfolgenden, sondern die davorliegenden Sektoren gebraucht 
werden: zum Beispiel werden erst im Directory die Nummern der 
Start-Cluster gesucht, dann die der Folge-Cluster in der davor- 
liegenden FAT. So wird der Vorgriffspuffer des öfteren verwor- 
fen und neu gefüllt. 


Ein vollständiger Aufruf von BUFFERS unter DOS 4.0 in der 
CONFIG.SYS könnte jetzt folgendermaßen aussehen: 


BUFFERS=200,8 /x 


Damit installiert man 200 herkömmliche Puffer und 8 Vorgrifls- 
puffer im Expanded Memory. 


bei Datenbankanwendungen 
häufig auf, wenn große Dateien 
sortiert werden. In solch einem 
Fall bietet es sich deshalb an, 
mit dem Zurückschreiben der 
Daten aufdie Festplatte einfach 
ein wenig zu warten, dem An- 
wenderprogramm aber schon zu 
melden, daß die Daten geschrie- 
ben sind. Ein solches Verhalten 
nennt man 'verzögertes Weg- 
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schreiben’. Dadurch, daß mehr- 
fache Sektor-Updates im Spei- 
cher statt auf der Platte durch- 
geführt werden, können rechen- 
intensive Programme zum Bei- 
spiel schneller weiterarbeiten. 


Wichtiger als Dateien 


Aber nicht nur das Caching von 
Dateien steigert die Effizienz, 


denn am häufigsten braucht das 
Betriebssystem Informationen 
aus dem Wurzelverzeichnis und 
— damit eng verknüpft — der 
FAT. Bei jedem Lesezugriff auf 
eine Datei, die üblicherweise in 
einem Unterverzeichnis liegt, 
muß DOS deren Lage auf der 
Platte recht umständlich ermit- 
teln. Dabei müssen die Schreib- 
/Leseköpfe häufig zwischen 


FAT/Root-Directory am An- 
fang der Platte und der Position 
der Dateien hin- und hergefah- 
ren werden. 


Es läßt sich daher deutlich Zeit 
sparen, wenn man möglichst 
viele Directory- und FAT-Da- 
ten dauerhaft im RAM unter- 
bringt und weiterhin dafür 
sorgt, daß sie besonders lange — 
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Know-how 


auch bei eventuellem Puffer- 
überlauf - dort bleiben. Im 
Idealfall kommt man dann — 
zumindest beim Lesen von Da- 
teien — ohne Kopfpositionie- 
rung auf die Inhaltsverzeichnis- 
spuren der Platte aus. Eine ähn- 
liche Taktik verfolgt die Funk- 
tion FASTOPEN von DOS 
(siehe Kasten 'FASTOPEN und 
BUFFERS)), 


Dieses Prinzip läßt sich noch 
weiter ausreizen, wenn man an- 
geforderte Spuren zum Lesen 
‚oder Schreiben nicht mehr in ih- 
rer dateimäßigen Abfolge mit 
dem Kopf anfährt, sondern die 
Organisation so optimiert, daß 
sie in der Logik der Spurlage auf 
der Platte angefahren werden — 
was selbstverständlich voraus- 
setzt, daß sie im Nachhinein im 
Puffer wieder den richtigen Da- 
teien zugeordnet werden. Das 
würde, wenn — als extremes Bei- 
spiel - in der Dateienfolge die 
Spuren als 4, 610, 33, 625 benö- 
tigt werden, dazu führen, daß 
der Kopf die Spuren in der Rei- 
henfolge 4, 33, 610, 625 abfährt 
und das Cache-Programm an- 
schließend die Sektoren wieder 
in die richtige Abfolge bringt. 


So schön sich alle bisher behan- 
delten Verfahren in der Theorie 
auch ausnehmen, in der Praxis 
kommt meist eine gravierende 
Beschränkungzum Tragen. Das 
zur Verfügung stehende RAM 
in einem Rechner ist im Verhält- 
nis zum Massenspeicher eher 
bescheiden. Diese Situation ver- 
schärft sich noch, wenn man 
bedenkt, daß der einem Cache- 
Programm zur Verfügung ste- 
hende Speicher nur wieder einen 
geringen Teil des rechnerintern 
vorhandenen RAMs umfaßt, 
was bei der Bearbeitung vieler, 
großer Dateien zwangsläufig 
zum Überlaufen des Cache- 
Puffers führt. 


Die Ersten und 
die Letzten 


Um die Auswirkungen des Puf- 
ferüberlaufs zu mindern, benut- 
zen die Cache-Entwickler einen 
sogenannten LRU-Algorith- 
mus (Least Recently Used, am 
wenigsten kürzlich benutzt). 
Dabei merkt sich das Cache- 
Programm die Zeit, welche seit 
dem letzten Zugriff auf jeden 
Sektor vergangen ist, sowie die 
Häufigkeit, mit der jeder Sektor 
angefordert wurde. 


Dazu wird eine Kette von Zei- 
gern aufgebaut. Jeder Zeiger 
gehört zu einem im Puffer ge- 
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speicherten Sektor und kenn- 
zeichnet dessen Platz im Puffer. 
Der Zeiger des als letztes be- 
nutzten Sektors wird jeweils an 
den Anfang der Kette gestellt. 
Sollte als letztes ein Sektor be- 
nutzt worden sein, der schon im 
Cache-Puffer stand, wird sein 
Zeigereintrag aus der Kette von 
hinten nach vorne aufden ersten 
Platz verschoben. Diese Tech- 
nik sorgt dafür, daß die Zeiger 
der am häufigsten benutzten 
Sektoren in der Kette am An- 
fang stehen, während die Zeiger 
der am seltensten benutzten 
Sektoren ans Ende rutschen. 


Ist der Puffer voll und wird wei- 
terer Platz benötigt, belegt das 
Cache-Programm den Sektor 
im Puffer neu, dessen Zeiger auf 
‚dem letzten Platz der Kette steht 
und folglich am wenigsten ‘ge- 
fragt’ war. Der Zeigereintrag 
des neu geladenen Sektors wird 
dabei wieder an den Anfang der 
Kette gesetzt. 


Das ist aber nur ein Verfahren, 
einen LRU-Algorithmus zu rea- 
lisieren. Um den Sektor zu fin- 
den, den man bei drohendem 
Pufferüberlauf am sinnvollsten 
überschreiben sollte, kann man 
beispielsweise das Speicheralter 
in Verbindung mit der Zugriffs- 
häufigkeit auch auf Dateiebene 
ansiedeln, also im Bedarfsfall 
den Speicher für komplette Da- 
teien freigeben. 


Einige Programme gehen noch 
einen Schritt weiter und bieten 
dem Benutzer die Möglichkeit, 
oft benötigte Programme expli- 
zit — ähnlich wie bei einer 
RAM-Disk — fest im Puffer zu 
verankern. Bei dieser recht sinn- 
vollen Option kann man zum 
Beispiel Compiler, Linker und 
Assembler im Puffer halten, 
während eine Make-Datei abge- 
arbeitet wird, die diese Pro- 
gramme immer und immer wie- 
der aufruft. 


Ebenso sind Anwendungen 
denkbar, beidenenesgar keinen 
Sinn macht, das Alter der Daten 
als Maßstab zu benutzen, weil 
nur die Zugriffshäufigkeit für 
die Gesamtgeschwindigkeit 
wichtig ist. Wie man sich den- 
ken kann, gibt es keine optimale 
Strategie für alle Fälle. 


Bei den auf dem Markt befind- 
lichen Programmen scheint die 
Entscheidung über Löschen/ 
Nichtlöschen auf Dateiebene zu 
erfolgen, weil starke Steigerun- 
gen der Geschwindigkeit bei 
Random-Zugriffen und Rück- 
wärtslesen (Daten werden in 
umgekehrter Reihenfolge benö- 


tigt) gegenüber dem vorwärts- 
orientierten, sequentiellen Le- 
sen festzustellen sind. Ganz si- 
‚cher läßt sich das aber allein auf 
der Basis des Meßbaren nicht 
ermitteln, weil damit zu rechnen 
ist, daß diese Ergebnisse auch 
mit anderen LRU-Algorithmen 
erreichbar sind. Die Hersteller 
der Cache-Programme jeden- 
falls lassen sich da ungern in die 
Karten sehen. 


Ob wie in obiger Beschreibung 
jeweils ein Sektor, eine Datei 
oder ganze Spuren wieder frei- 
gemacht und ersetzt werden, 
hängt von verschiedenen Fakto- 
ren ab, welche wiederum von 
den verfolgten Philosophien bei 
der Gestaltung der Cache- 
Algorithmen bestimmt werden. 
Es würde zu weit führen, die ein- 
zelnen Verfahren zu analysie- 
ren, um dann über ihren Sinn 
oder Unsinn zu referieren. Si- 
cher ist nur eins: den Algorith- 
mus schlechthin gibt es sicher 
nicht. Was für die eine Anwen- 
dung optimal ist, kann für die 
andere Anwendung das Ergeb- 
nis verschlechtern. 


Benutzer-Einfluß 


Darüber hinaus wird aber auch 
bei der Frage, wieviel Daten in 
einem Lesevorgang von der 
Platte geholt werden, nach ver- 
schiedenen Sichtweisen vorge- 
gangen. Die Bündel liegen — je 
nach Cache-Programm — zwi- 
schen einem Sektor und mehre- 
ren kompletten Spuren. 


Einige Programme erlauben 
‚dem Benutzer selbst festzulegen, 
wieviel Sektoren bei einem Plat- 
tenzugriffaufeinmal verarbeitet 
werden sollen. Dabei bleibt es 
dann in der Regel auch dem 
Benutzer überlassen, diese Op- 
tionen im Hinblick auf den ver- 
fügbaren Speicher zu optimie- 
ren. Dieser Punkt hat nämlich 
gewichtigen Einfluß auf die Lei- 
stungsfähigkeit des Gesamtsy- 
stems. Es bleibt aber nichts an- 
deres übrig, als einzig durch 
Probieren die für die spezielle 
‚Anwendung optimalen Werte 
herausfinden. 


Auch der verwendete Controller 
spielt für die Wahl der richtigen 
Bündelung eine Rolle. So ist es 
speziell bei langsamen Control- 
lern (Interleave schlechter als 
1:1) am besten, spurweise zu 
bündeln. Auf diese Art erreicht 
man in der Regel einen schein- 
baren Interleave von 1:1. Ist das 
Cache-Programm dabei nicht so 
pfiffig wie eingangs beschrie- 


ben, besteht aber meist die Mög- 
lichkeit, jetzt doch die Platte mit 
einem Interleave von 1:1 zu for- 
matieren, weil das Cache- 
Programm das spurweise Lesen 
(an DOS vorbei) schnell genug 
schafft. 


Gefahren 


Für die technische Organisa- 
tionsstruktur, welche den Um- 
gang mit dem Schreibpuffer ei- 
nes Cache betrifft, kommen 
noch andere Faktoren hinzu. 
Generell ist der Schreibvorgang 
auf einen Datenträger ein hei- 
kler Moment: wenn während 
des Schreibens zum Beispiel der 
Strom ausfällt oder ein anderer 
Defekt dafür sorgt, daß das 
physikalische Schreiben eines 
Sektors unterbrochen wird, ist 
dieser Sektor unrettbar zerstört. 
Um ihn jemals wieder benutzen 
zu können, muß er durch phy- 
sikalische Formatierung neu an- 
gelegt werden. 


Beim verzögerten Zurückschrei- 
ben kommt eine neue Gefahren- 
quelle ins Spiel. Wie erwähnt 
erfolgt das gepufferte Schreiben 
in der Form, daß dem Betriebs- 
system und letztlich dem An- 
wenderprogramm vorgegaukelt 
wird, daß alle Daten bereits si- 
cher auf der Platte sind, obwohl 
das erst später (und heimlich’) 
passieren soll. 


Erfolgt dieser Schreibvorgang 
völlig verborgen vor dem An- 
wender, könnte dieser verse- 
hentlich den Rechner abschal- 
ten, bevor alle Daten auf der 
Platte sind. Wenn Floppy-Disks 
ebenfalls vom Cache-Pro- 
gramm unterstützt werden, be- 
steht vor allem die Gefahr, daß 
die Diskette zu früh entnommen 
wird. Aber auch das erwar- 
tungsfrohe Starten eines frisch 
kompilierten Programms, das 
den Rechner umgehend ins Nir- 
wana schickt, kann das tatsäch- 
liche Sichern der Daten verei- 
teln. 


Dabei gehen aber möglicher- 
weise nicht nur die noch nicht 
geschriebenen Sektoren verlo- 
ren. Wie erwähnt kann dabei 
ohne weiteres ein Sektor zer- 
stört werden. Und wenn ein 
Sektor aus dem Root-Directory 
oder der FAT in Mitleiden- 
schaft gezogen wird, kann auf 
einen Schlag eine ganze Ver- 
zeichnis-Struktur *unauffind- 
bar’ werden. 


Daraus folgt zunächst, daß es 
höchst wünschenswert ist, dem 
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E24 Computer 


u AT Turbo Personal Computer 

4 MB Motherboard mit 512 KB RAM 
16 Bit Prozessor 80286 6/12 MHz 
Ein Diskettenlaufwerk 1,2 MB 

Multi IO Karte mit Floppy Controller 
Uhrzeit und Datum batteriegepuffert 
parallele und serielle Schnittstelle 
Gameport, Monochrome Grafik Karte 


DR DOS 3.X 
SONDERPREIS incl. 14” Amber Moni: 


524 xT Turbo Personal Computer 

1 MB Motherboard mit 512 KB RAM 
Prozessor 8088 4,77/10 MHz 

Ein Diskettenlaufwerk 360 KB 

Multi IO Karte mit Floppy Controller 
Uhrzeit und Datum batteriegepuffert 
parallele und serielle Schnittstelle 
Gameport, Monochrome Grafik Karte 


DR DOS 3.X 
SONDERPREIS incl. 14” Amber Moni 
Tel. 02373/14066 FAX 02373/1 


SCM Computer Inh, &. Marin Postach 488 


=== 5760 MENDEN 1 Gartenstr. 26 


Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB 
Netzteil 200 Watt, Tastatur 102 Tasten 


Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB 
Netzteil 150 Watt, Tastatur 102 Tasten 


Btx/Vtx-Manager 


Btx/Vt«: 
Nase vorn 


in der Welt der Telekommunikation mit dem Bix/ 
Vix-Manager V3.0. 

Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf- 
geben, eine Urlaubsreise buchen ... 

Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Bitx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor- 
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
‚Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns. 


tor DM 2899,— 


tx-Manager V3.0 für DM 389, 
ustikkoppler/ Hayes-Moden 


an Postmodem bzw. 


tor DM 1877,— 


8877 


NEUPRODUKTE u.a. 
HAUPTPLATINEN 


NETZWERKKARTEN 


BILDSCHIRMKARTEN 
HANDY-SCANNER 


DFI Computer- und 
Electronic-Handels 


weiter Speichererweiterungen I/O-Karten, Modem, Gehäuse etc. 
und DIREKT VOM HERSTELLER — 12 MONATE GARANTIE 
BITTE NUR HÄNDLERANFRAGEN 


direkt vom HERSTELLER DFI 


Top-286-12/16 NEAT CHIPSet 

4164, 41256 u. 411000 DIP chips 

256 Kx 9 und 1 Mx 9 SIM mod., LIM4 (EMS v. 4.0) 
RACER-286 AT compatibel SUNTAC chipset 
DRAM 4164, 41256 und 411000 DIP chips 

LIM4 (EMS v. 4.0) support 

CONCORDE 16 MHz u. CONCORDE Plus 
sowie DFI-MINI-286-10/12 CPU 

NET-300 compatible with Novell’s NE-1000 
NET-400 compatible with Novell’s NE-2000 
implements CSMA/CD IEEE 802.3 Ethernet und 
Cheapernet protocol standard 

VGA, CGA, MGP und EGA bis 800 x 600 


HS-3000 (bis 400 DPI — Halo DPE — HS-3000-Plus — 400 DPI 
— PC Paintbrush u. Image Box 


Systems 16.—20. 10. 89 
Stand A4, Halle 15 


Gotenstraße 13 
2000 Hamburg 1 
W. Germany 


GmbH 


TEL.: (040) 234-766, (040) 234-767 


FAX: (040) 233-666 TLX: 216-6596 dfi 
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RAM ist nicht gleich 
RAM 


In der PC-Welt kennt man drei Arten von RAM, die sich in ihren 
Eigenschaften recht deutlich voneinander unterscheiden: 


-Standard-RAM (DOS-Arbeitsspeicher) unterhalb der 
640-KB-Grenze 


— Expanded Memory (EMS nach LIM-Spezifikation) 


— Extended Memory oberhalb der I-MB-Grenze (nur in ATsmit 
80286/80386) 


Der Zugriff auf jede dieser Speicherarten und deren Nutzung 
unter DOS läuft anders und deshalb auch unterschiedlich schnell 
ab. Die Frage, welcher Speichertyp fürs Caching optimal ist, läßt 
sich aber nicht pauschal beantworten. Sicherlich kann man 
feststellen, daß die Verwendung des Standard-RAM unter Ge- 
schwindigkeitsgesichtspunkten — bei gleicher Größe wie ein an- 
derer Speicher - in den meisten Fällen die besten Ergebnisse 
zeigt. Hier kann die CPU ohne Hemmnisse direkt jede Speicher- 
zelle erreichen. 


Jedoch kann man diesen Speicher in Zeiten, da etliche Pro- 
gramme nach mindestens 500 KByte Arbeitsspeicher verlangen, 
am wenigsten erübrigen. Zusätzlich müssen ja auch noch das 
Betriebssystem und meist einige Treiber in den Standard- 
Hauptspeicher passen. Eine Verwendung dieses Speichers 
kommt also eigentlich nur in Betracht, wenn lediglich kleine 
Programme gefahren werden, und ist heute maximal bisetwa 128 
KByte sinnvoll. 


Expanded Memory 

Expanded Memory ist aus Sicht der CPU kein linear durchge- 
hender Speicher. Es handelt sich vielmehr um ein Fenster, wel- 
ches sich üblicherweise irgendwo zwischen C0000h und EFFFFh 
im Adreßraum der CPU befindet. In dieses Fenster können mit 
Hilfe eines EMS-Treiberprogramms mehrere, jeweils 16 KB 
große Blöcke als Auswahl aus einem sehr viel größeren Speicher 
eingeblendet werden. 

Diese Software, welche nach dem sogenannten LIM-Standard 
(Lotus, Intel, Microsoft) vereinheitlicht ist, organisiert die ge- 
samte Verwaltung und erlaubt so das Einblenden eines jeden 
16-KB-Blockes aus dem Expanded Speicher in dieses Fenster. 


Allerdings ist zu berücksichtigen, daß die Routinen zum Ein- 
blenden des gerade angeforderten Speicherblockes ins Adreßfen- 
ster der CPU Zeit benötigen, die bei einem linear erreichbaren 
Speicher wie im DOS-RAM nicht anfallen. Dennoch ist diese 
Methode recht schnell. 


Expanded Memory ist für PC/XT-Besitzer der einzige Weg, 
ihren Rechner mit mehreren Megabyte zusätzlichem RAM aus- 
zustatten. Allerdings darf man nicht übersehen, daß für die 
Nutzung dieses Speichers der EMS-Treiber allein keinesfalls 
ausreicht, sondern die Anwendungen selbst müssen davon auch 
Gebrauch machen. Da es nicht allzu viele Anwendungen dieser 
Art gibt, erfreuen sich vor allem die Cache-Programme steigen- 
der Beliebtheit, die eine Nutzung des manchmal brachliegenden 
Expanded Memory ermöglichen. 


Extended Memory 

ATs mit 80286- oder 80386-CPU können ebenfalls mit Expan- 
ded Memory umgehen, sie bieten aber noch eine weitere Va- 
riante, nämlich das Extended Memory. So bezeichnet man den 
Speicher, welcher sich im erweiterten Adreßraum der genannten 
CPUs, nämlich oberhalb von 1 MByte befindet. Auch für diese 
Speicherart sind Caches und RAM-Disks beliebte - weil in der 
Regel die einzigen - Einsatzgebiete. 

In diesem Bereich gelten jedoch völlig andere Gesetze, was die 
Adressierung betrifft’ und diese neue Adressierung ‘beherrscht 
die CPU erst, nachdem man sie in den sogenannten Virtual 
Protected Mode versetzt hat. Im Grunde präsentiert sich der 
80286-Prozessor nach dieser Umschaltung als völlig neue CPU, 
die nur noch wenig mit der auf | MByte Adreßraum fixierten 
8086-Nachbildung gemein hat, die sie im Real Mode also unter 
DOS - repräsentiert. Ein einfaches DOS-Programm und auch 
DOS selbst sind im Virtual Protected Mode weder lauffähig, 
noch gibt es für sie eine direkte Methode, im Real Mode auf 
Extended Memory zuzugreifen. 


Zur Nutzung des Extended Memory von DOS aus muß man 
folglich einige Umwege gehen und beschränkt sich deshalb auf 
reine Transfer-Operationen zwischen diesen Speicherarten. In- 
nerhalb dieser Prozedur muß selbstverständlich die Betriebsart 
der CPU von Real Mode nach Protected Mode und wieder 
zurück geschaltet werden. Während das beim 80386 inzwischen 
sehr einfach und schnell geht, sind beim 80286 dazu erhebliche 
Klimmzüge nötig, weiler keinen Rückkehrbefehl vom Protected 
in den Real Mode kennt. 


Benutzer durch eine kleine Ein- 
blendung auf dem Bildschirm zu 
signalisieren, daß die Daten 
noch nicht vollständig auf der 
Platte angekommen sind. Das 
machen aber leider nicht alle 
Cache-Programme, die im Hin- 
tergrund wegschreiben. 


Weiterhin sollte man mit dem 
physikalischen Schreiben gepuf- 
ferter Sektoren nicht allzulange 
warten. Die meisten Pro- 
gramme, die einen Schreibpuf- 
fer unterhalten — also nicht so- 
fort ‘durchschreiben’, wie man 
das Schreiben ohne Zwischen- 
pufferung nennt — entscheiden 
den Zeitpunkt der Übertragung 
des Pufferinhalts auf die Platte 
anhand eines sogenannten “Ti- 
meout’ (die Wartezeit ist abge- 
laufen). 
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Diese Timeout-Dauer liegt in 
der Regel zwischen ein bis drei 
Sekunden und beeinflußt ganz 
maßgeblich die Streubreite der 
Ergebnisse bei Geschwindig- 
keitsmessungen. Schafft esnäm- 
lich, ein Testprogramm nicht, 
seinen zu schreibenden Block 
innerhalb dieses Timeout zu- 
sammenzubauen, verlangsamen 
sich die gemessenen Zeiten mas- 
siv. 


Testprogramme? 


Damit ist einer der anscheinend 
unzähligen Punkte angespro- 
chen, die Einfluß auf ein sinn- 
volles Benchmarking von Ca- 
ches haben können. Viele Ca- 
che-Programme bieten intern 
geführte Statistiken über Zu- 


griffe, insgesamt eingesparte 
Plattenzugriffe und ähnliches, 
ohne daß diese Statistiken be- 
sonders starke Aussagekraft in 
bezug aufdie Geschwindigkeits- 
steigerung eines Caches auf ei- 
nem bestimmten Rechner zulas- 
sen. Auch die bisweilen mitgelie- 
ferten Meßprogramme (Zu- 
griffs-Benchmarks) können nur 
- und auch nur über viele Mes- 
sungen - als Trendanzeige gel- 
ten. 


Nach Meinung der Verfasser 
sagt dazu immer noch ein Pra- 
xismix-Test am meisten aus, in 
welchem viele typische und rea- 
listische Aufgaben eines Rech- 
ners gemischt werden. Obwohl 
wir Ihnen hier auch ein Cache- 
Benchmark-Programm anbie- 
ten, haben wir es aus bestimm- 


ten Gründen, die gleich erläu- 
tert werden, nicht zur Referenz 
des erwähnten Cache-Tests ge- 
macht, sondern gerade wegen 
der daraus gewonnenen Er- 
kenntnisse den Praxismix favo- 
risiert. Und genau dazu, näm- 
lich zum Erforschen unter- 
schiedlichster Einflußgrößen, 
ist das Testprogramm hervorra- 
gend geeignet. 

CBENCH ist in Turbo-Pascal 
5.0 geschrieben und mißt die 
Geschwindigkeitsunterschiede 
zwischen sequentiellem bezie- 
hungsweise Random-Lesen und 
-Schreiben. Ferner erlaubt es 
auch die Beurteilung der Ge- 
schwindigkeit in bezug auf die 
Größen der benutzten Dateien. 
Seine Ergebnisse legt es in einer 
Textdatei an. Obwohl eine 
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tabu eh 

‚Aber pauschal kann man leider nicht sagen, Expanded Memory 
sei schneller als Extended. Sogibtes EMS-Treiber, ‚die Extended 
". Dabei wird nicht einfach 


Kopiervorgang statt Memory in den Adreß- 
Fat des Bapended- Fensters oder retour. Diese Methode ist die 
langsamste Variante. 


Bei 80386-Rechnern wird man seiten ein externes EMS-Board 
Karten nur maximal 16 Bit 


6er Möglichkeiten act utzt und den langsamen 
an a an mtl 


Den zwischen a Ba pendelt See Brtended Mo 

mory muß man weiterhin - neben der Busbreite - auch noch die 

jeweils vorhandenen Wait-States 

Karte mit 

Extended Memory, 
ee herrlich ilea durch Pratioren) fatsteilen, weiche Lö- 

Sung schneller it, 


Versuche mit einer ale die- 
ses Programms, welches bei be- 
stimmten Blockgrößen jeweils 
bis zu 60mal gemessen hat, ha- 
ben dies bestätigt. Damit ist es 
für den Einsatz bei einem groß- 
angelegten Vergleichstest natür- 
lich denkbar , denn 
die Gesamtlaufzeit des Tests er- 
reicht auf langsamen Rechnern 
mehrere Stunden. 
Interessant ist im übrigen noch, 
daB bei Mehrfachmessung der 
et 1989, Heft 9 


Gesamtzeit eines Testiaufs (mit 
der Norton-Funktion TM) die 
‚Abweichungen 


nen Test erhöhen, die Zeit für 
andere Tests wiederum verkür- 
zen. Welche Parameter für die 
unterschiedlichen Meßzeiten je- 
weils im Detail verantwortlich 
sind, ist kaum bei jedem einzel- 
nen Cache-Programm genau zu 
ermitteln. 
Es fällt allerdings auf, daß die 
Streuungen bei einigen Testpro- 
grammen in Assembler (die 
nicht als Quelle vorlagen) gerin- 


re er Seenelimenenl 


einer Hochsprache und deren 
File-Verwaltung innerhalb der 
Laufzeitbibliothek der eine oder 
andere Zufallsfaktor entsteht. 


Sei und weichen Biflußaie 


Dabei gt aber nicht einfach die 


et “mehr ist_ besser‘, 
weiteres Kriterium 


Cache-Programme benutzen in- 
terne Tabellen und Zeiger, um 
ihre Daten zu verwalten. Diese 


gr er rege 


Speicherausbau steigt er dar 
über zu sinken beginnt. Der 


opt 
schwindigkeit kennzeichnet, ist 
von Programm zu Programm 
verschieden. Er liegt aber, wie 
Tests der Verfasser ergaben, in 
den meisten Fällen zwischen 256 


und 512 KByte. Bei einzelnen, 
sehr leistungsfähigen Program- 
men konnte allerdings kein ein- 
deutiger Schnittpunkt ausge- 
macht werden. 

Der Einsatz von mehr als 512 
KByte Cache-RAM bringt al- 
lerdings das Verhältnis vom 
Preis zur Leistung eines Cache 
ins Wanken. Denn irgendwann 
werden andere Maßnahmen zur 
Steigerung der Geschwindigkeit 
auf der Hardwareseite - 
schnellere Controller, wie oben 
erwähnt, ja sogar der Austausch 
der Festplatte erheblich preis- 
würdiger. 


Und die Fehler? 
Im Hinblick auf Fehler durch 
muß einiges mehr 
bedacht werden als die aufge- 
führten Probleme beim Schrei- 
ben im Hintergrund. 
Ein Cache-Programm greift in 
die Interrupt-Vektor-Struktur 
des BIOS ein, was - wenn es 
nicht als erstes Programm in- 
stalliert wird - zu Problemen 
mit Programmen führen kann, 
die das gleiche tun. Darüber 
hinaus sind natürlich Konstella- 


Sehen in Konflikt ge- 
t. 


Nicht unerwähnt bleiben sollen 
= diesem Zusammenhang (sel- 
tene) Anwenderprogramme, 
welche das BIOS des Rechners 
umgehen, um den Platten- 
Controller selbst zu program- 
mieren. Der einfachste Fehler, 
der zu erwarten sein könnte, ist 
da noch der, daß das Cache- 
Programm keine Auswirkung 
zeigt. 
Eines der heikelsten Probleme 
stellt derzeit der Übergang von 
DOS 3.3 auf DOS 4.0 dar, denn 
hier wurde an sehr sensibler 
Stelle, nämlich in den *heiligen’, 
von Microsoft nicht offiziell do- 
kumentierten DOS-Parameter- 
Blocks, eine wichtige ng 
vorgenommen [4]. Etliche An- 
wender bekamen das unmittel- 
bar daran zu spüren, daß das 
Norton-Utility (NU) der seiner- 
zeit aktuellen Version nur noch 
im arg begrenzten “Mainte- 
nance-Mode’ arbeitete (seit Ver- 
sion 4.5 der Norton Utilities ist 
das Vergangenheit). 
Auch einige Cache-Programme 
scheinen direkt in Fr File 
Verwaltung von DOS einzugrei- 
fen. Bei nicht explizit für 
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DOS4.0 ausgelegten Cache- 
Programmen können die Aus- 
wirkungen fürchterlich sein: 
Eine redaktionsinterne Probein- 
stallation des  Cache-Pro- 
gramms von PC-Tools 5.01 mit 
Expanded Memory (EMS 4.0), 
gefolgt von einem dreimaligen 
Aufruf von XTRPO, reinigte 
die gesamte Partition C: von jeg- 
lichen Daten. Und dasso gründ- 
lich, daß kein Utility mehr eine 
Restauration ermöglichte. Wer 
also ein Cache-Programm ohne 
vorheriges Backup der Platte 
ausprobiert, handelt einigerma- 
Ben leichtsinnig. 


Ein normaler Benutzer, welcher 
sich nicht in die Tiefen dieses 
Dschungels traut, wird da wohl 
besser keinen Cache installie- 
ren. Darüber hinaus hat ein gro- 
Ber Teil der Cache-Programme 
so viele Optionen, daß man 
schon PC-Insider sein muß, um 
sie optimal installieren zu kön- 
nen. Die vielfach mitgelieferten 
Install-Programme bieten da 
keinen echten Vorteil, weil sie 
selten optimal installieren und 
soeinen Teilder Leistungsfähig- 
keit des Programms verschen- 
ken. 


Das soll nun aber keinesfalls 
heißen, daß Cache-Programme 
grundsätzlich eine Abart des 
russischen Roulette darstellen. 
Man kann — wie die Tests an 
anderer Stelle belegen — sehr 
wohl eine erfreuliche Systembe- 
schleunigung erreichen. Trotz- 
‚dem istes in jedem Falle ratsam, 
vor der Benutzung eines Caches 
ein Backup seiner Festplatte zu 
machen. Anschließend sollte 
man alle wichtigen Anwendun- 
gen auf ihre Verträglichkeit mit 
dem Cache-Programm testen. 

(er) 
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Vorgang wiederholt sich 


wird eine Text 
der Text. 
der Benutzer nach 
darf länger 


Dateinan 
wird sie 


34 (nsIe®) 


46 ReadLinear = 
47 WriteRandon = 
48 ReadRandon = 5 
45 Endchar = Bi} 


SL Loopssinteger = 20; 


‚m Durchlauf (1 - 20) entspricht. Die 


jedem Durchgang verdoppelt wir: 
ei mit den Ergebnis erzeugt. Den Namen +) 
jatei erzeugt das Programm aus einer Eingabe, die *) 
‚m Programastart 
acht Zeichen sein und 
Titel in Resultat-File. Dir 
Ist noch keine Datei ait di. 
estellt. Ansonsten wird die Ergebnistabelle nebst ») 
Titel an die existierende Datei angehaengt. *) 


* 
" 
1 


Autor : Friedel Wolf Berlin " 

erstellt mit Turbo 5.0 “ 

D) 

FUNKTIONSWEISE: “ 
“ 

Das Programm erstellt eine Datei, dessen Blockgroasse “ 
1/100 der Dateigroesse entspricht. Es wird die Zeit D1 
‚gestoppt, die gebraucht wird, um die Datei zu erstellen, +) 
ar von Anfang zu lesen/schreiben und zufaellig zu “ 
in/schreiben, Das Ergebnis wird dann im Array . 
Bytes/sec abgelegt. wobei "X" der Testart *) 


ee 
1, wobei die Dateigroesse bei =) 
Ist der Test abgeschlossen, *) 


ıchen muß. Die Eingabe *) 
jent koaplett als *) 
ersten acht Zeichen gelten als *) 
yon Namen vorhanden, *) 


D 


DRPPOUPEPPPLLELLTIPFFELIEPLPLEEN 


("Range checking oft“) 
(«Boolean complete evaluation on*) 
(#Stack checking on«] 
(#1/0 checking one) 


(* Datei erzeugen, Muss als erster 


35 (Sn) (mo numeric coprocessort) 
36 ("SM 65500.16384,655360«) 
„7 

38 Program CacheBenchnark; 
3» 

40 Uses 

41 Crt, Dos: 

42 

43 Const 

44 Weitebinsar = 0: 

ft} 


Test gemacht werden! *) 


{+ Datei vom Anfang lesen +) 
(* Zufaellig schreiben *) 

(* zufaellig lesen +) 

(* ESC fuer vorzeitigen Prog-Abbruch *) 


(* Anzahl Durchlaeufe *) 


var 


Userline : String[80]: (* 


Wird als erstes in die Ergebnis- 
Datei geschrieben. 


ersten 


Buffer 


Datei 
Tinestart, 
Tinestop 
J 


Result Of Real; 


Ergebnisse der 


(* Allgemeine Initialisierung der Variablen *) 
Yar 
x, Y : Longlat; 
Begin (* Init ®) 
Randomize; 
For X := 1 To Sizeof (Buffer) Do 
Buffer(X] := Randon (256); 
For X := 1 To 4 Do 
For Y := 1 To 20 Do 
Result[X. Y) 
End; (* Init ®) 


Function Exist(FNane : 
Var 

Testr : Filı 
Begin (* Exist *) 


String) : Boolean; 


(e$1-=) 
Assign(TestF, Fane); 
Reset (Ti 
It (I0Result © 9) Then Exist := False 
Else Begin 
Exist := True; 
Close (TestF); 
End; 
(este) 
End; (* Exist +) 
Function ReadTiser : Real: 


(* Liefert die Zeit in Sekunden *) 


Yar 
Std, Nin, Sec, HS : 
Begin (* ReadTiner *) 
GetTine(Std, Min, Sec, HS); 
ReadTiner := ((Std = 3600) * (Hin * 60) + (Sec) + (HS / 100); 
End; (* Readfimer *) 


Vord; 


Funetion GetTimestr : String; 


(* Liefert die Uhrzeit als String *) 


Var 
Std, Min, Sec, HS : Word; 
Stästr, NinStr, SecStr : Stringl2]: 


in (* GetTimestr *) 
GetTine(std. 


+ Minstr + "2" + Secstrr 


End; (* GetTinestr *) 


Function Durchschnitt (Testärt : Byte) : Real; 


(* Ermittelt den Durchschnittsvert einer Testart (1-4) =) 


:= Sunme + Result[Testärt, J]; 
Durchschnitt := Sunme / Loops; 
End; (* Durchschnitt *) 


Function 1f1 


(TestArt, TestNr : Byte) : Ch 


{* Liefert ein '«' zurueck, wenn "Testlr" bei dem 
"Testärt" den besten Wert hat. *) 
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182 


152 If Result[Testärt, I] > Result[TestArt, Best] Then Best ı= J; 
183 IE (Best = TestNr) Then IfBest := 

154 Eise IfBest := ' '; 

155 End; (* IfBest ") 

156 

157 Function Test(Typ : Byte; BlockSize, BlockCount : LongInt) : 
158 

159 (# Der eigentliche Test. Es wird di 

160 _Blockgroesse und die Anzahl der Bloecke 

161 sollen, ueber 

162 Real zurueck, Man auss darauf achten, dass immer Type 0 
163 (WriteLinear) als erstes uebergeben wird, denn WriteLinear 
164 erzeugt erst die Datei fuer den Test *) 

165 

166 

167 Var 

168 9 : Integer; 

169 (* Test 

110 

ın Vritelinear : Begin 

112 Reirite(Datei, Blocksize); 

173 Tinestart := ReadTiner; 

174 For 3 := 1 To BlockCount Do 

175 BlockWrite (Datei, Buffer, 1); 

176 (Datei); 

ım top := ReadTiner; 

178 := (Blocksize * Blockcount) / 

113 (TineStop - Tinestart); 

180 


216 
217 

218 Begin (* CacheBenchnark *) 

219 Int; 

220  Cirser; 

221 Write('Dokuzeile fuer Ergebnis : ') 
222 ReadLn(UserLi 


ReadLinear : 


For J := 1 To Blockcount Do 
BlockRead (Datei, Buffer, 
Slose(Dateil; 
TineStop := ReadTiner; 
Test := (BlockSize ® Blockcount) / 
(TineStop - Tinestart); 


2; 


End; 
WriteRandom : Be 


Tinestart 

For 3 := 1 To Blockcount Do Begin 
Seek (Datei, Randon(Blockcount)); 
BlockWrite(Datei, Buffer, 1); 

End; 

Close (Datei); 


Tinestop := ReadTiner; 
Test := (BlockSize * BlockCount) / 
(Tinestop - Tinestart); 
End; 
ReadRandon : Begi 


Reset (Datei. BlockSize); 

Tinestart := ReadTine: 

For 3 := 1 To Blockcount Do Begin 
Seek (Datei, Random (BlockCount)); 
BlockRead (Datei, Buffer, 1); 

End; 

Close (Datei); 


223 Nriteln; 

224 Writeln ('Abbruch mit ESC'); 

225  Writeln ('(erfolgt erst nach einer kompletten Testzeile)'); 
226 Writeln; 

227 Writela('Start at '‚Getfimestr); 

228 Assign(Datei, ‘XRXXKERK.KEN'); 

229 9 := 0: End_It := 488; 

230 Repeat 

En Je Iel; 

22 Write (512*3:5,' Blocksize ',512"9#100:7,' Filesize 4) 
233 Write(‘cTest > 

238 Result(l, 3] := Test(WriteLinear, 512 * I, 100); 

235 Write(W'); 

235 Delay(5000); (= loop until write-tineout is finish *) 
231 Write(#8,'(Test 22"); 

238 Result[2, 3] := Test(ReadLinear, 512 * J, 100); 

239 Write('W'); 

240 Dei }: (" loop until write-timeout is finish *) 
Et Vrite(d8,'cTest 33°); 

242 Result[3, I] := Test(uritehandon, 512 ° 3, 

243 Weitel" 

244 Delay( (* 100p until write-timeout is finish 

25 Write(88,'cTest 4"); 

246 Result[d, I] := Test(Readkandon, 512 * J, 

247 Weite(’W') 

248 Delay(5000); (* loop until write-timeout is finish *) 
243 Writeln(88,' "); 

250 

251 

252 

253 

254 

255  Weiteln(’Write result to file Br REST, tt 
256 Assign(ResultFile, Copy(UserLine,1,8) + '.RES'); 

257 If Exist(Copy(UserLine,1,8)+".RES') Then Append(ResultFile) 
258 Else Reirite (ResultFile); 
259  Writeln(Resultfile, 

260 Write(Resultfile,' Blockgroesse WriteLinear '); 
261 ‚dom ReadRandon'); 
262 

263 

26% 

265 

266 

267 

268 

269 del3, gell 

270 3,0); 

a 

212 

273 

278 ultFile, ‘Durchschnitt : ' 

215 tFile, Durchschnitt (1) :21: 

276 itFile, Durchschnitt (2):1 

27 ‚sultFile, Durchschnitt (3) :11 

278 _Write(ResultFile,Durchschnitt (4):11:0); 

279  Nriteln(Resultfile) 

280 Writeln(ResultFile) 

281 Close(ResultFile); 

282 End. 


CBENCH ist in Turbo-Pascal 5.0 geschrieben und testet 
diverse Abhängigkeiten beim Plattenzugriff mittels Cache. 
Seine Meßergebnisse sind jedoch erst nach etwa 20 
Durchläufen gemittelt aussagekräftig, weil der 
gemeinschaftliche Einfluß von BIOS, DOS, Laufzeitpaket 
der Hochsprache und natürlich des Cache-Programms 
selbst auf Plattenzugriffe eine unmittelbare 
Reproduzierbarkeit der Meßwerte verhindert. 
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C-TOOLS 


NEU für MS-QuickBasic 4.x: 


Eu 


Graphic, V5.0..... 


‚„RTLink dynam. Linker, Overlay Manager ...570,— 
für MSC, TURBO C, MS-QuickBasic, Clipper 
MagicCV "MS-CodeView in 8K !!".. 
virtuelles Debuggen auf 80386-Systemen 
PC-lint C-Syntaxprüfung, mehrere Files 
C_GRAPH V2.2 GKS-Implementation .... 
BTree + ISAM Filemanagement 
Greenleaf Superfunctions . 
Greenleaf Business Mathlib.. 
TE Editor-Source Code ..... 


.650,— 
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MID Treiber t. V24-Schnittstellen......... 
INSIDE! Laufzeitanalyse v. C-Prog. 
MKS AWK. . 
MKS LEX und YACC.. 


PolyDoc Dokumentations-Compiler .. 

Polytron PVCS Personal... he, rom 
Polytron PVCS Professional. ........ ‚Komplett mit Source inkl. Windowedhor, 
PolyCrossRef 1. C, Asm., PASCAL. e Do 

CDOC C-Dokumentationssystem u... MKS Toolkit.y 


VTEK Terminalemulation VT & Tektronix 


räsentationsgralik: in, log, polar, 
contour-plots, 3D ee) um 


Kommunikationsprog. 1. DFÜ 


‚KomSheli, en 
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Cache-Up 


10 Disk-Cache-Programme im Vergleich 


Dietmar Hoffmann, Friedel Wolf 


Disk-Cache-Programmen 
sagt man nach, daß sie 
auch Kombinationen aus 
langweiligster Festplatte 
und tranigstem 
Controller 
Datentransferraten 
verleihen, die einer 
RAM-Disk würdig seien. 
Wunderbare Software 
verwandele - womöglich 
brachliegendes - RAM in 
pure Geschwindigkeit. 
Dichtung oder Wahrheit? 
Wir haben zehn 
Cache-Programmen 
gründlich auf den Zahn 
gefühlt. 
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Die Aufgabe eines Disk-Cache- 
Programmes liegt darin, so viele 
zeitraubende Zugriffe auf die 
mechanischen Datenträger 
Festplatte und/oder Floppy- 
Disk in Zugriffe aufs schnelle 
RAM eines Rechners umzu- 
münzen wie möglich. Die dazu 
entwickelten und praktizierten 
Ideen werden an anderer Stelle 
in dieser c’t genauer behandelt. 


Etwas Theorie 


Das Hauptproblem, das den 
Testern das Leben nicht gerade 
leicht machte, war, sinnvolle 
und möglichst umfassende Be- 
wertungskriterien für die Lei- 
stungsfähigkeit eines Cache- 
Programmes zu finden. Die 
Schwierigkeit liegt darin, daß 
die einzelnen Eigenschaften ei- 
nes Cache, je nachdem, womit 
der Benutzer hauptsächlich ar- 
beitet, verschieden stark zur 
Geltung kommen. 


Ein Benutzer von Datenbank- 
anwendungen wird ein Pro- 
gramm vorziehen, welches die 
besten Ergebnisse bei Random- 


Zugriffen zeigt. Arbeitet er je- 
doch mit Programmen, bei de- 
nen während der Eingabezeit oft 
(möglichst schnelle) Datei- 
Backups gemacht werden müs- 
sen (Textverarbeitung im weite- 
sten Sinne), wird er sich viel 
mehr für ein Programm begei- 
stern können, das eine optimale 
Technik des gepufferten Schrei- 
bens erlaubt. Anderen Anwen- 
dern wiederum, denen die Si- 
cherheit ihrer Daten alles be- 
deutet, treiben Programme, die 
die Daten ‘heimlich' auf die 
Platte schreiben - also nicht un- 
ter der direkten Kontrolle des 
Anwenders —, eher den Angst- 
schweiß auf die Stirn. 

Aus diesen wenigen Beispielen 
läßt sich schon ablesen, daß es 
letzten Endes kein optimales 
Cache-Programm für alle Fälle 
geben kann, weil besondere Lei- 
stungsfähigkeit bei der einen 
Anwendung in der Regel Ein- 
bußen bei einer anderen bedeu- 
tet. 

Neben diesen verschiedenen Be- 
nutzerwünschen muß aber auch 
noch berücksichtigt werden, auf 


welcher Hardware ein solches 
Programm laufen soll. Ein 
Cache-Programm, das zum Bei- 
spiel einen besonders gut funk- 
tionierenden Spur-Puffer- 
Algorithmus besitzt, wird in 
Verbindung mit einem Disk- 
Controller, der seinerseits schon 
Spur-Pufferung betreibt, eine 
weit geringere Leistungssteige- 
rung bieten als mit einem Con- 
troller einfacher Bauart. Ebenso 
hat auch die Leistungsfähigkeit 
der im Rechner befindlichen 
CPU (8088, 80286, 80386) eini- 
gen Einfluß, was weiter unten 
noch diskutiert wird. 


Test-Grundlagen 


Wir haben alle Caches mit di- 
versen Testprogrammen in je- 
weils sieben unterschiedlichen 
Systemkonfigurationen gemes- 
sen. Dabei stellte sich heraus, 
daß die Abweichungen nach 
Wiederholungsmessungen beim 
größten Teil der Tests eine so 
große Spannweite zeigten, daß 
man dadurch nur eine Aussage 
über Teilleistungen gewinnt, die 
eine Einschätzung der Gesamt- 
leistungsfähigkeit des Cache- 
Programms eher erschwert. 


Bei diesen Messungen wurden 
vornehmlich die Werte für se- 
quentielles Schreiben/Lesen 
ebenso wie Random-Schreiben 
und -Lesen und sequentielles 
Rückwärtslesen getrennt erfaßt. 
Auch wenn die ermittelten Zei- 
ten keinen seriösen Vergleichs- 
test erlauben, ermöglichten sie 
zumindest globale Bewertungen 
(ob ein Programm Schreibpuf- 
ferung betreibt) und dienten 
zum Teil als Plausibilitätsprü- 
fungen für den allgemeinen 
Trend, Wir wollten Ihnen und 
uns aber den Abdruck der etwa 
200 ermittelten Meßwerte pro 
Cache nicht antun. Auch 
könnte man mit einer tiefschür- 
fenden Interpretation der auf 
den ersten Blick vielfach wider- 
sprüchlichen Ergebnisse ver- 
mutlich Bücher füllen. 


Lediglich ein Test, bei dem wir 
die Quelltexte des Software- 
Paketes ‘Turbo Professional’ 
der Firma Turbo-Power (etwa 
3 MByte Pascal- und Assem- 
bler-Quelltext) unter immer 
gleichen Bedingungen assem- 
blieren, kompilieren und linken 
ließen, zeigte stabile Werte. 


Es ist sicherlich etwas unge- 
wöhnlich, einen solchen Test als 
wesentlichen Maßstab für die 
Bewertung von Cache-Pro- 
grammen heranzuziehen. So ha- 
ben schließlich Kompilieren, 
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ARCA Laptop XT 

640 KB RAM, 2x 720 KB 3,5* Laufwerk, Super-Twist LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, 

inkl. Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


’ 
ARCA Laptop AT 20 MB 
640 KB RAM, 1x 720 KB 3,5" Laufwerk, 20 MB 
Festplatte, hinterleuchtetes LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, inkl. 
Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


3985,- 


EGA-Karten | 
EGA s40x 480 autosw. 349,-DM 
EGA super Hiresso0 x 6oo 429,-DM 
VGA A.T.I. VIP 585,-DM 
VGA Wonder16 Bit 965,-DM 


mit Maus, 256 KB 
ARCA Laptop AT 20 MB SP YORE N - TERSCHEB 
1MB RAM, 1x1,44 MB 3,5" Laufwerk, 20 VGA, 16 Bit 495,-DM 
MB Festplatte, hinterleuchtetes LCD- 4 256 KB,Chi 


Display (640x400 pix), zwei Erweiterungs- 
slots, Parallel und Seriell-Port inkl. Netzteil 
und DOS 3.3 m. GW-Basic 


4985,- 


Spitze in Ausstattung , 


VGA, Video 7 1195,-DM 
Fastwrite, 16 Bit, 1024x768 pix.,Analog 
VGA,Video7, 1395,- DM 
V-RAM, 16 Bit, 1024x768 pix, Analog 


Farbmonitore 


MLSyIC, CTX 1098,-DM 


& Leistung ! ‚Aufl.: 800 x 560 pix, Analog/TTL 
TE SOMEZ MB! — NEC Multisyne II 1325,-DM 
ie mono Graj ‚Aufl.: 800 x 560 pix, Analog/TTL 
Uhr Sorlei Game Fort 180 W NetztällxXT. EIZO 80608, 1545,.DM 


Tastatur, deutsch, 102 Tast. DM 70,-Aufpreis wie Abb. ‚Aufl.: 820 x 620 pix, Anı 


EIZO 90708, 16 22 2245,-DM 


895,- 7 £ EEE Aufi.:1024 x 768 pix, Analog/TTL 
Festplattensysteme: 20MB __30MB 40 MB Disketten 


5,25", 2DD 6,90 DM 


1465,- 1555. _1835,- 
ai 3,5", 135 TPI 23,90 DM 


Wenn’s schnell 


m Mas muß ft 5,25", 1,2MB 24,00 DM 
AM Board 5i2 KB.Besbäokt ENB 40 Ube, 7 | Drucker | 
tum, 2 Drive Contr« „101,2 
5 NEC P6 Plus 1495,- DM 
Turbon MenerSchaher, 220 Wat Nettel, NEC P7 Plus 1998,- DM 
EPSON,die NEUEN 


1795,- 


sofort lieferbar 


‚Festplattonsysteme: 20 MB 40MB 80 MB, Epson LQ 400 875, DM 
2555,- 2925,- 3695,- 
ModerneTechnik Epson LQ550 1098,- DM 


Epson LQ 850 1395,- DM 
Star LC-100d Commodore 555,- DM 
Star LC 10 Color 745,- DM 
Star LC 24-10 945,- DM 
Laser Drucker 3195,- DM 
Sharp JX-9300HP Laser-Jet+ Komp. 


‚Tastatur mit Cursor & 10 => 
2 re 
4895, = Flachbett - Scanner 


& hoheQualität 
‚6 MHz n. „lan. 


8MB Be MB best 2024 M schaitbar, Digitales 
Bu 1xDrive 1,2 MB, Sockel 1. 80387 Und 
7,2 Paralie, Serel, Gams-Port Herkules komp. 


41 MHz n. Lan.und Ausstattung wie oben 450 en BR 5, DM 
386 Cache Preis auf Anfrage ri us in! 
Festplattensysteme: 20 MB 40 MB, 80MB, Interface und Software 

5775, 6185, 6785, 


Cotec Computer GmbH, Bgm.-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421-14706, Fax: 0421-14708 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme - Komplettpreisliste anfordern. 
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‚Assemblieren und Linken einen 
nicht unerheblichen Anteil an 
der gemessenen Zeit, es werden 
also keineswegs nur Daten- 
transferzeiten ermittelt. Kon- 
kret heißt das, daß die in diesem 
Test aufgeführten Gewinne 
durch Caching vielfach höher 
ausfallen können, als aus der 
Tabelle hervorgeht. Es sind so- 
gar ganz erhebliche Steigerun- 
‚gen möglich, die vom verwen- 
deten System und spezifischen 
Konfigurationen abhängen 
(siehe Kasten ‘Wann Caching 
lohnt). 


Wir konnten aber dieses Test- 
verfahren vor allem deshalb gu- 
ten Gewissens favorisieren, weil 
es recht genau den Trend der 
anderen Tests bestätigt und — 
sehr praxisgerecht — die ver- 
schiedensten Anforderungen 
gleichzeitig an ein Cache-Pro- 
gramm stellt: 


Dabei wird zum einen immer 
und immer wieder eine sehr 
kleine Zahl von Programmen 
‚geladen (Assembler, Compiler). 
Zum andern wird eine riesige 
Menge von Dateien in verschie- 
denen Konstellationen gelesen 
und geschrieben, wodurch quasi 
zufällig über die Platte verstreut 
Sektoren bearbeitet werden. 
Beim Start des Programms wird 
sichergestellt, daß alle Objekt- 
code-Dateien gelöscht sind und 
daher durch Assemblieren erst 
einmal wieder neu erstellt wer- 
den müssen. Dadurch entsteht 
ein Maximum an Arbeitsschrit- 


ten zur Abarbeitung der gestell- 
ten Aufgabe. 


Randbedingungen 


In der CONFIG.SYS wurden 
neben EMS- und Maustreiber 
sowie dem ohnehin obligatori- 
schen COUNTRY die BUF- 
FERS mit 20 deklariert (ausge- 
nommen ExCache). In der Au- 
toexec-Datei wurde FAST- 
OPEN mit dem Wert 34 für die 
Laufwerke C, D und E gesetzt, 
da dies als Standardeinstellung 
gilt und im Testrechner drei lo- 
gische Laufwerke definiert wa- 
ren. 


Als Test-Rechner wurde ein 
NEAT-Board (Addonics) unter 
PCDOS 3.3 benutzt. Der Page- 
Interleave wurde explizit ausge- 
schaltet, um die Streubreite 
durch unterschiedliche Lage der 
Puffer im RAM bei den Tests 
gering zu halten. Die Geschwin- 
digkeit des Boards wurde auf 
12 MHz gedrosselt, um das Zu- 
satz-RAM und den Hauptspei- 
cher mit 0 Waits fahren zu kön- 
nen. Das Extended beziehungs- 
weise Expanded Memory stellte 
ein Elite-16-Board (Multifunk- 
tionskarte von Profit Systems 
Inc.) bereit, deren 4 MByte 
Speicher für alle Messungen in 
je 2 MByte in Extended und Ex- 
panded Memory aufgeteilt 
wurde. 

Als Festplatte wurde eine Priam 
V-185 in Verbindung mit einem 
Festplattencontroller von We- 
stern Digital (Type WD 1006 


SR-2: RLL, Interleave 1:1) ver- 
wendet. Ohne Cache hat diese 
Kombination eine mittlere Zu- 
griffszeit von 24ms und eine 
Transferrate von 710 KByte/s 
(gemessen mit Coretest). Das 
heißt, hier wird ein bereits sehr 
schnelles Festplattensystem ein- 
gesetzt, was einer der Gründe 
ist, warum die absoluten Werte 
für den Gewinn durch Caching 
relativ gering ausfallen. 


Als Grafikkarte wurde die er- 
weiterte VGA-Karte MD-B10 
von EIZO eingesetzt. Weiterhin 
wurden keine Treiber im Sha- 
dow-RAM gehalten und dieses 
zusätzlich ausgeblendet. Durch 
letztere Maßnahmen waren ei- 
nige Programme möglicher- 
weise gehandicapt, andererseits 
haben XTs und die meisten ATs 
kein Shadow-RAM, so daß die 
Resultate etwas besser übertrag- 
bar bleiben. 


Grundsätzlich wurde versucht, 
die Caches den jeweiligen 
RAM-Verhältnissen so anzu- 
passen, daß das Caching die 
größte Geschwindigkeitssteige- 
rung lieferte. Der dadurch in ei- 
nigen Fällen entstandene hö- 
here Hauptspeicherverbrauch 
wurde bewußt in Kauf genom- 
men. Es wurden in erster Linie 
die Ratschläge der Handbücher 
befolgt, in Zweifelsfällen konnte 
natürlich nur durch Probieren 
“getunt’ werden. Sollte dadurch 
der eine oder andere Kandidat 
ins Hintertreffen geraten sein, 
so mögen die Hersteller ihre 


Handbücher überarbeiten. Der 
normale Anwender muß 
schließlich damit auskommen 
und dürfte in den seltensten Fäl- 
len über die in diesem Test vor- 
handenen Meßmöglichkeiten 
verfügen. 


Um den Einfluß der RAM- 
Größe zu ermitteln, wurden ty- 
pische Eckwerte angenommen, 
denen folgende Überlegungen 
zugrunde liegen: 128 KByte ist 
in der Regel das Maximum des- 
sen, was man an Hauptspeicher 
abzweigen kann. Der gleiche 
Wert wurde bei den anderen 
Speicherarten nur als Referenz 
für die Geschwindigkeitsunter- 
schiede zwischen den Speicher- 
arten angeführt. Anzumerken 
ist, daß die meisten Caches im 
Hauptspeicher schneller waren, 
obwohl der dabei kleinere 
Hauptspeicher Compiler, Lin- 
ker und Assembler behindert 
und diese zu mehr Plattenzugrif- 
fen zwingt. 


384 KByte ist der typische Wert, 
den ein AT mit | MByte RAM 
als Extended Memory bereit- 
stellt, und dürfte die Referenz 
für den Großteil aller AT-Be- 
sitzer darstellen. | MByte stellt 
aus unserer Sicht die Ober- 
‚grenze der Opferbereitschaft für 
Caching dar, zumal ab dieser 
Größenordnung die meisten 
Cache-Programme durch stei- 
genden Hauptspeicherver- 
brauch und wachsende Verw: 
tungszeiten an Effizienz verlie- 
ren. 


Übersicht 
Name des Programms Mace-Gold Super ExCsche VCache VastCache REDCache Overdrive Flash PC Tools Wizard 
PCKwik 
Hersteller Paul Mace Multisoft Jörg Genius Golden Bow Dawicontrol Wenham Business Software Central Point Performance PC 
Systems Sim. Limited Masters Software 
Vertrieb durch Siener-Soft H+BEDV Eurocomp Eurocomp Dawicontrol A.Brieskom A.Brieskom ISP Software H+B EDV Eurocomp 
Wiesbaden Tettnang München München Karlsruhe Karlsruhe Karlsruhe Tettnang München 
Preis 39DM 245DM 1I98DM I98$DM 89DM 140DM 275DM 350DM 295DM  198DM 
Speichergröße min/max 
Hauptspeicher 6K/384K 64K/5I2K nichtmögl. 16K/S00K 64K/DOS 4OK/DOS unbekannt 5K/DOS 64K/SI2K 32K/SI2K 
Expanded Memory 6@K/8M 64K/16M nichtmögl. 16K/159M 64K/2M 40K/3M nichtmög. 5K/3M 6K/16M 322K/3IM 
Extended Memory 64K/I6M 64K/16M 256K/15M I6K/$M M4K/2M 40K/3M nichtmögl. 5K/3M 6K/I6M 32K/3IM 
‚Automatische Installation nein ja nein nein nein nein nein ja ja ja 
Installierbar ohne Reboot nein nein ja j j ja ja ja ja ja 
Ein/ausschaltb, nach Install nein ja nein nein ja jr nein ja nein ja 
Explizite Dateispeicherung nein nein nein nein nein nein nein ja nein nein 
Statistik abrufbar nein ja ja ja ja nein nein ja ja ja 
Schreib-Cache mögl. nein ja nein ja nein nein nein j nein ja 
Schreib-Cache abschalb. — nein =; ja = = = ja - ja 
Schreib-Warn. a Bildsch. — nein = nein - - _ jr - jr 
Unterstützte Festplatten alle alle alle alle alle alle alle alle alle alle 
Unterstützte Disketten keine zwei keine zwei keine keine zwei zwei zwei keine 
Option Spurkompl, lesen nein ja nein ja a nein nein a nein nein 
Pufferleeren o. Ausschalt. nein ja nein nein j nein nein ja ja nein 
Kopiergeschützt nein nein nein nein nein nein nein ja nein nein 
Handbuchsprache englich  deut/engl. deutsch englisch deutsch englisch englisch deutsch deutsch englisch 
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EocaläreaNetwork 


3000 


+ HPGL-Dateien sind nicht Voraussetzung! Ust 4-01 Buteue Orexı 
SS are Da cr Buch vor aner parale OOm sera Schiene! 


+ Ist auch eine Grafik-Programmier- TOOLBOX ma Schreien zu 
Turbo ABK 10 Turto-PASCAL 304.080, Tre ur Merosen © 

(+ EosyPlot 2. u Suc“Omk mt om uchen Harbuc kasat 0.00 
Kar ıdarHAAT ur Kömpetoie PB we eco: ap DO8 2.1 ainarıs 
(namen uch a Iz Dak, Ausard nr gegen Vorkasse) 


+ De natinracne Proß.aurtormanen erraten S8 kon. 
EEE BEMO Vernan at m Su. Da man Kr 1a. Dit 
ar es BRAUNBACH. ineenebenneg Sohmen 


(aucn Händen agen wexormen) 
Bancne 


Tot (0200) 025 as 8 HOTUNE- 0711) 75 42502 


Dokumentation & 

Software, für XP#, Tosı 

AT r Mehrplatzsysteme 
AT 0 de r PSI2* e: BR ard er System 


Arbeitsspeicher IMB statisch 


L monochrom bemstein Monitor 
BR. y wo, ; MFII kompatible Tastatur (Cherry) 
BEE BEEEEDEEEN 1 parallele, 1 serielle Schnitistelle 


1 FD S1/4, 1 HD Segate SCSI 20MB, 60ms 
1. 08/9 mit original engl. Dokumentation 
ferig aufgebaut und getestet mit 

1 Jahr Garantie 8200, DM 


System auch mit 16/32 Bit CPU lieferbar 
OSR 68000 8400,- DAN 
059 68020 10900,- DM 
(Preise freibleibend inc. MWST, Stand Juni 89) 


R P ar NET 3000 ee en 
.l. ig Graf Elekıronik Systeme GmbH 

’ Magnussır, 13, 8960 Kempten GRAF 
Tel: 0831/6211 Fax: 0831/61086 Computer 


m Ethernet-kompatibel nach IEEE 802.3 
m 10 MB/Sec. II bis 255 Stationen IM für XT’s, 
Ar's, 386’er und PS/2 IM Netzwerkbetriebs- 
system im Lieferumfang IM deutschsprachige 
Dokumentation und Software IM ab DOS 3.1 


Informationen und 
Händlernachweis Grafik- 


von: s Tabletts 


12"x12”. Kompatibel zu nahezu allen 
Grafikpaketen incl. Windows 


Kein Netzteil erforderlich 
mit Lupe und Stift 


ab DM 1.134, 


EGIS COMPUTERSYSTEME GmbH 
Imhoffstraße 4 8500 Nürnberg 80 
Tel 0911/284449 Fax 0911/284498 
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... make It easy! 


Utilities 

PC Tools Deiuxe Version 4.3 deutsch 
PC Tools Deluxe Version 5.5 engl. 

mit dt. Kurzanleitung 

COPYIPC 

Kopierprogramm 

COPYIIPC Option Board Deluxe 
Diskettendupliziersysiem 

BackEZ Version 3.x 
Datensicherungsprogramm mit di. Hand- 


buch 

PrintQ Version 4.x 

Druckerspooler auf Platte, EMS-fähig, 
LasorMate 


res. Steuerung für Laserdrucker 


Brooklyn Bi 

LapLink I 

ser. / par. Verbindung von 2 Computern 
SmartNotes 

res. Notizzettel für jedes Programm 


Programme 


Flußdiagrammerstellung am Bildschirm 
mit dt. Handbuch 

The Documentor 

Programmanalyse und Dokumentation 
für dBase, Clipper und Foxbase 
FormWorx mit Fill&File 

Interaktive Formularerstellung 

LUCID 3-D 

res. Kalkulationsprogramm, dreidimen- 
sional 


Menüprogramme 

1DIR+ Vorsion 3.x 
Benutzeroberfläche, Netzwerktählg 
‚Automenu Version 4.5 
Menüprogramm mit dt. Handbuch, Netz- 
werkfählg 

DesqView 2.2 

Benutzeroberfläche, Multitasking 
Oomm386 

LIM 4.0-Treiber für 80386-Rechner 
Oemm50-50 

LIM 4.0-Treiber für IBM PS/2 Modell 50 
und 60 


Editoren 
SPF/PC Version 2.1 
Editor entsprechend ISPF/TSO, zus. 


KEDIT Version 4.0, dt. Anwendarhilfe 
Editor entspr. XEDITCMS 

08/2 Version 

REXX-Personal Version 2.0 
Interpreter und Sprache (VM-SAA) 
Personal VM 

VMCMS Benutzeroberfläche, 

EDT+ 

Editor wie VAX/EDT 

vcL2.0 

Kommandospr. wie DEC/DCL 
Lotus Add-In’s 

SooMore 

Bildschirmtreiber für 1-2-3 
Bildschirmtreiber für Symphony 
@Base 

dBase-Daten in 1-2-3 

@Base Option Pak 

Zusatz zu @Base für Indexierung, Ver- 
knüpfungen usw. = 

Always 

DTP-Qualität für 1-2-3/Symphony, engl. 
Look & Link 

Verknüpfen von 1-2-3 Arbeitsblättern 


142,50 
279,30 
111,70 
336,30 


376,20 
199,50 


336,30 
336,30 


25,72 
427,50 
473,10 


695,40 


473,10 


324,90 


256,50 


165,30 


298,70 
153,90 


153,90 


399,00 


256,50 


Alle Preise in DM, Preisänderungen vorbehalten. 


Händleranfragen erwünscht. 


MicroComputer 
Sales & Consulting 


Kortmann GmbH 


Telefon: 061 98/324 98 
8230 Eppetein-Bremthal Teistax. 061 98 


0 
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Mace-Gold 


Mace ist kein reines Cache- 
Programm, sondern ein Paket 
mit diversen interessanten Uti- 
lities, aufdie wir hier nicht näher 
eingehen, die aber bei der Preis- 
betrachtung unbedingt zu be- 
rücksichtigen sind. Uns interes- 
sierte davon lediglich das Pro- 
gramm ‘Cachetrl', durch das 
man Caches mit Schreibpuffer 
(Mace schreibt sofort durch) 
deutlich an höheren Schreibge- 
schwindigkeiten erkennen 
konnte. 


Die Beschreibung des Cache- 
Programms ist in dem englisch- 
sprachigen Handbuch von im- 
merhin 214 Seiten ganze drei 
Seiten lang und beschränkt sich 
fast ausschließlich auf die In- 
stallation. Diese ist nicht auto- 


matisiert möglich und erfolgt, 
indem ein Device-Treiber in der 
CONFIG.SYS deklariert wird, 
wodurch das Programm nur 
nach einem Reboot installierbar 
ist. Allerdings läßt sich das Pro- 


gramm nach der Installation je- 
derzeit aus- und auch wieder 
einschalten. Unterstützt werden 
maximal zwei Festplatten, Dis- 
ketten hingegen nicht. 


Die Größe der frei wählbaren 
Speichertypen kann vom Benut- 
zer in 1-KB-Schritten zwischen 
64 KByte und 16 MByte frei 
gewählt werden. Allerdings ließ 
sich das Programm — obwohl 
nach Angaben des Herstellers 
dafür geeignet - nicht im Exten- 
ded Memory installieren. Der 
Rechner hängte sich immer wie- 
der auf. Optionen gibt es nicht 
zu lernen, das Programm ist wie 
es ist, ohne Schnickschnack und 
Highlights. Die Geschwindig- 
keit liegt im guten Mittelfeld, 
obwohl keine Schreibpufferung 
erfolgt. Der Cache allein ist si- 
cher kein Kaufargument für das 
Mace-Gold-Paket, als ‘Beilage’ 
ist er nicht uninteressant. 


Super P\ wik 


Super PC-Kwik ist ein recht op- 
tionshaltiges Programm. Es läßt 
sich in allen Speichertypen 
durch Weisung des Benutzers in 
einer Auflösung von 
1-KB-Schritten von 64 KByte 
bis zu 16 MByte installieren. 


Das Handbuch der Version 2.0 
ist in deutsch geschrieben und in 
Aufbau und Ausführlichkeit 
mit seinen 94 Seiten als gut zu 
bezeichnen. Es läßt sich neben 
einer kurzen Einführung in die 
Problematik eines Cache über 
die umfangreiche Installation 
und die Vielzahl der Optionen 
ebenso aus wie über Probleme 
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beim Einsatz und gıbt dem An- 
wender so manchen hilfreichen 
Tip. Bei der uns ebenfalls vorlie- 
genden Version 3.22 — mit wel- 
cher auch die Zeiten ermittelt 
wurden — hat uns allerdings nur 
eine englische, ansonsten aber 
gleich gute Publikation erreicht. 


Bei der Installation im Extended 
Memory erlaubt das Programm 
dem Benutzer, den Beginn des 
Cache-Puffers explizit zu be- 
stimmen, um Adreßüberschnei- 
dungen zwischen dem Cache 
und anderen Programmen zu 
verhindern (das ist nicht un- 
wichtig, denn es gibt-andersals 
bei Expanded Memory - keine 
offizielle Belegungskonvention 
für Extended Memory von DOS 
aus). Die Größendeklaration 
der Speicher kann zum einen in 
der Form erfolgen, daß die 
‚Größe des Speicherbereiches für 
PC-Kwik angegeben wird, oder 
zum anderen durch die Angabe, 
wieviel Speicher für andere Pro- 
gramme freigelassen werden 
soll. Alle Speichertypen können 
gemischt und gleichzeitig ver- 
wendet werden. 


PC-Kwik erlaubt per Option 
beim Transfer das Bündeln 
mehrerer Sektoren bis hin zu ei- 
ner ganzen Spur oder mehr. Das 
Programm kann ebenfalls mit 
Hilfe von Optionen auf einen 
Prozessor 80286/80386 oder auf 
andere Prozessoren eingestellt 
werden, was die Verwendung 
entsprechend mächtiger 
80286-Befehle erlaubt. Ein Un- 


terschied war auf unserem Test- 
rechner nicht meßbar. 


PC-Kwik unterstützt auch Dis- 
kettenlaufwerke. Per Option 
kann das Programm veranlaßt 
werden, den Diskettenwechsel 
über eine gegebenenfalls vor- 
handene Hardware zu erkennen 
und zu verarbeiten. Aufgrund 
der Meßdaten muß man davon 
ausgehen, daß eine Schreibpuf- 
ferung erfolgt. Allerdings wird 
der Benutzer nicht davor ge- 
warnt, seinen Rechner auszu- 
schalten, solange noch nicht alle 
Daten auf der Platte sind. Mit- 
tels Option (/w) wird erreicht, 
daß Sektoren kein zweites Mal 
geschrieben werden, wenn sie 
mit gleichem Inhalt bereits auf 
der Festplatte vorliegen, was er- 
hebliche Zeitgewinne bringt. 


Das Programm kann eine Sta- 
tistik über die Häufigkeit von 
logischen und physikalischen 
Transfers ausgeben. Eine Aus- 
sage über den möglichen Ge- 
schwindigkeitsgewinn läßt sich 
damit nur sehr bedingt treffen, 
weil dieser noch von einer gan- 
zen Anzahl anderer Faktoren 
abhängt. Diese Einschränkung 
gilt auch für alle anderen Pro- 
gramme, die derartiges bieten. 


Ein Wermutstropfen trübte je- 
doch das gute Bild von PC- 
Kwik: Nortons SI ließ das Sy- 
stem abstürzen, wenn der Puffer 
im Expanded Memory mit einer 
Größe von 128 oder 384 KByte 
deklariert wurde, bei 1 MByte 
gab's keine Probleme. 


Das augenfälligste Manko von 
ExCache ist, daß es ausschließ- 
lich mit Extended Memory zu- 
sammenarbeitet und damit auf 
Rechnern mit 8088/8086, V20 
und V30 nicht läuft. Auf eine 
Schreibpufferung wird - angeb- 
lich aus Sicherheitsgründen — 
verzichtet, was sich dann auch 
in einer lediglich mittleren Ge- 
schwindigkeitssteigerung ge- 
genüber dem Testlauf ohne Ca- 
‚che bemerkbar macht. Das Pro- 
gramm fordert (als einziges) 
zwingend, die Zahl von BUF- 
FERS auf vier zu reduzieren, 
um nicht zu langsam zu werden. 
ExCache unterstützt keine Dis- 
kettenlaufwerke, sein 25seitiges 
deutsches Handbuch reicht ge- 
rade so aus. 


Die Mindestgröße des Cache- 
Puffers ist 256 KByte, weshalb 
Test5 (eigentlich mit 128 
KByte) für dieses Programm si- 
cher etwas zu gute Zahlen aus- 
wirft. Der Speicherplatzver- 
brauch im Hauptspeicher liegt 
mit 15 bis 18 KByte im guten 
Mittelfeld, um allerdings eine 
zweite physikalische Platte zu 
unterstützen, muß es ein zweites 
Mal geladen werden. Der Ge- 
winn mit ExCache ist eher ge- 
ring, und die Zeiten für das 
Schreiben von Dateien liegen 
bei den meisten Tests höher als 
ohne Cache-Benutzung. Das 
Programm führt eine Statistik 
über gesparte Plattenzugriffe, 
die nicht sehr üppig ausfällt, 
weil ja lediglich Lesezugriffe 
eingespart werden. 
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Amstrad PC 1640 Mono/1 LW. 


Copy II PC V5.01 engl... 
Amaris BTX-Term/2 Postmod. . 
Utah Cobol DM 99,— 

PC-Tools V5.1 englisch 
Turbo C+Ass. +D. V1.1dt.IST 
Vortex HD-Plus 30 MBIST.... 
Vortex HD 20 MB/Amiga/STIXT.. 
Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST gibt's bei.. 


C Computerversand CWTG Joachim Tiede 


Lindemeyer & Partner 
Kimbernstraße 24 7036 Schönaich 
Tel: 07031/50823 BTX_ 0703151167 


TE WEE BR C una Power © 


C/Utllltles Toolehest zu 63. — DM 


Verwandeln Sie ihıen MS- Dos Gomput 


Bergstr. 13 **%*%* * 7109 Roigheim 
Tel./Btx 06298/3098 von 17—19 Uhr 

schiffmann computer 
inh. knud schiffmann 


SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 
Elbchaussee 572 2000 Hamburg 55 Tel. 864477 Telefax: 867543 
Clenv 1.0 


Clipper Entwicklungsumgebung mit vielen nützlichen 
Funktionen, z.B. neun Editoren - Hilfe zu jedem 
Clipper Befehl mit Verweisen (änderbar) - Projektorien- 


tiertes Arbeiten - Funktionen- und Prozedurenverwaltung -| 
Einfache Benutzerführung bei der Arbeit mit Clipper. 
Sie sparen bis zu 50% Entwicklungszeit für DM 499,-- 
Infos anfordern, auch über andere Softwareprodukte 


WELTESCHEATTEISCHE 


U (Version 2), obj-orient. Programmgenerator, Templates 
Nantucket Tools Il (deutsch) 


Libs für Clipper '87 aus den USA: 


FTS = Clipper Fast Text Search, freie Textsuche auf DBFs incl. Memasi!) 298, 

Flipper IV (Vorsion 4.1) 58, 

Fonts Ventura- u. GEM-kompatibel, PCX, HPGL, Maus, Platter, Viewports, GET im 

Grafikmodus 

Softelip, Printer Manager, Project Man. (Gantt's), 360 KB PRGs 49, 

The Library, dir. Anbindung an API von SOLBASE aus Clipper 598,- 
Alle Preise verstehen sich incl. MwST., Versandkosten DM 10,-- innerhalb BRD 

‚Angebot freibleibend / Weitere Angebote a. A 


Eisenheimerstr. 59 
dc soft GmbH 


8000 München 21 
pn An ed 
Softwareentwicklung und -vertrieb 


Pr. a. Anfr. 
1590,30 


Tel.: 089/570 60 31 
Fax.: 089/570 76 31 


gründet 
auf starken und 
praxiserprobten Tools! 


Die BM2-Toolbox enthält, was Sie suchen: 


* reichhaltige Basis-Moduln 
* Editoren zum Erstellen von Bedieneroberflächen, mono + color 


* Moduln zum Umgang mit Dateien und Warteschlangen 
* Vielseitige und extrem schnelle Grafik-Prozeduren 
* Dokumentation im griffigen Ringbuch, Definitionsmoduln d/e. 


Erhältlich in Teilpaketen ab Fr. 290.-. Gesamtpaket Fr. 960. 

zu Logitech Modula-2 Version 3.x 7 Demodisketten Fr. 28, 

‚oder zu JPI TopSpeed Version 1.x Preise exkl. MWST 

Verlangen Sie 
Unterlagen! 


Bühler Systemtechnik AG, Postfach 836 
CH-9001 St.Gallen, Telefon 0041 71 236373 
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re ti ogıamie 
une BREIRÄE BADER RA EHEN 
ähniche| wie das UND« Funkionssystem, abeı immer noch 10 % 
kompatibel zu MS DOS — diese Tooicheatenthäk Te Poosesing Ui, Fila Manag — 
met. und eine MIS DOS Version vorn UN Bouane Shell | — plus 358 Seiten Hand — 
buch. Aomealibal.zu Tinto C; MRS C, Quick C und Power 


LL/Database Libraray Sourcen zu I15.— DM 
— 3Dieketen. © Souna von: 1)Ten Pocassing/ File Managment / 3)Buume Shell 


£_Teolbox 1 In deutsch zü 93. - DM 

- die Funktonssammiung, die in der Toolbox 10/1188 als boste des Jahıes bezeichnet 

En Mit Funktonen wae : Windowtools, Maustoola Stingrmanıpulationen, schnel— 
Dos Zugriff, Laufschuift, usw. 

FRITZ Sam Hansbuch? no im Source 

Kampasibei zu Tisbo C, MS C. Quick C und Power C 


£_IToolbox U In deutsch zu 893.-— DM 


- re Nackokgeı der Token mi pa nmonsiben Funktionen wie Grafi— 
kan. Fontgenerakx Staltkon, Kalkulatonsoutinen, u.v.m. / allen im Source ode, 


Wenaabe) u Sabo 6: M65 Quick C und Power © 
c_Werkzeugkasten/de 

— Dienea Progeamum it ein Maskengenennrfür die Eizeugengvon Palldown Menüs. 
Es en wöglicht den Anwendau die Suukt seiner Hauptmenüs mit den di torliegen 


dan Untemenüs solotam Bildschirm zu entwerfen. 
Aampatiel zu (inbe CMS C. Quick © und Power © 


nu 7a #3 mpile: 


— profiesionelet Vorne geaigfähig Kür OA EISA VGA & Herculen —-unlirmietierte 
Progammgröße. Scren Managment Funktionen und autstnatische 8187/80287 
Copozessor unterstützung. Aampatba/zu Tusbo CMS G. Quick © / 
Mit deutschem Handbuch zu 79,- D 


H db > D 
SpUt Sereen Text Editor zu #8. — DM 
Zet Lditeren Momentan ! 
fat ar Pan Fios geichzitig zu beartieiten und dies 
(größten Las den man sich denken kann, mit über 100 Funktionen. 
a aen 103 Seiten Handbuch. 
£ewer_Glrace debugger 2 
welgelobin Debugger zum: ide Eokunsaztum Jen 
Faktor 10, — 7/Fonstermit Pıogramı en Text, Werte dar Vanablen vorher und 
nachher, Assernberspmche, 32 2 Beohachungspuniae, grafische Anzeige u.v.m 
In Englisch mitainem 135 Seiten Handbuch. 


Power G Libıaıy Sauıce Code z 
— über 40 Funktonen in Cund fürzeiiobsche F:inAssennhles, mit Verwaltungawork — 
zeugen, (+ Aasoileru Ubxany Managment Programm.) 


au Wenshesteh von 107° 
De RZ Pu enagen Funidonabl mSoutce Code. 
Sie sind Anfänger ia C oder wollen 6 eısı lernen : 
Rann_haben Sie hier genau das nichtige “Mi 


-C:Oaiypier TaxtEdtin Power Orace dabuggen zu leınzwecken in versinfachtei Form] 
Fü den Eiratsigen rnit einem 2 Diskettunlaufweik Besser und einfacher kann man C 
nächtlemen. 


Unser ANGEBOT des Monats ! 
Super - UHNHHes Powerpachk 470, - DM 


Wstabase Tooichest GAläites Tooichest Ü/Database Library Source, Ü/Utlities 
bay Soumen Üoolbax und Ö/Toolbox Ill 


Fordern sie schriftlich kostenloses Informationsmaterial an, 


ndkosten bai Varkause 8,— DM. 
andkosten bei Nachnahme 14.— 


vo 
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Vcache ist eins der schnellsten 
Programme im Test, das die 
höchste Geschwindigkeit im Ex- 
panded Memory bei etwa 
1 MByte erreicht. Die Ge- 
schwindigkeit läßt sich zwar bei 
einer weiteren Erhöhung der 
Puffergröße noch steigern, aber 
der geringe Geschwindigkeits- 
zuwachs ist den Speichermehr- 
verbrauch kaum noch wert. Das 
Paket wird mit vier Versionen 
des Programms ausgeliefert, 
und zwar mit jeeiner Version für 
die Typen Standard, Expanded 
und Extended Memory sowie ei- 
ner Version für Diskettenlauf- 
werke, welche allerdings 26 
KBytes Hauptspeicher frißt. 
Das Programm liegt mit 38 
KByte Hauptspeicherver- 
brauch für 1 MByte Extended 
Memory im oberen Mittelfeld. 
Es bietet ebenfalls eine Statistik 
über eingesparte Zugriffe. 

Die Optionsschalter dienen 
überwiegend dazu, den sicheren 
Umgang mit problematischen 
Programmen zu gewährleisten, 
beziehungsweise erlauben sie 
die Handhabung großer Plat- 
tenpartitionen. Es wurde sogar 
an ATs gedacht, welche den 
Protected Mode des 80286 un- 
üblich handhaben. Darüber 
hinaus läßt sich die Größe des 
Puffers für vorausschauendes 
Lesen und Schreibpufferung 
zwischen 0 und 32 KByte ein- 
stellen. Den Timeout-Wert des 
Schreibpuffers kann man zwi- 
schen 0 bis 3 Sekunden einstel- 
len. Der Schreibvorgang im 
Hintergrund wird dem Anwen- 
der nicht angezeigt. 


Das Programm kann nach dem 
Installieren per Option wieder 


abgeschaltet und der Puffer frei- 
gemacht werden, ohne daß 
hierzu ein Reset erforderlich ist. 
Im Normalfall unterstützt das 
Programm alle vorhandenen 
physikalischen Festplattenlauf- 
werke, wobei jedoch Lauf- 
werke, deren Caching nicht ge- 
wünscht wird, per Options- 
schalter ausgeblendet werden 
können. Beim Caching von Dis- 
kettenlaufwerken darf die 
Floppy erst nach dem Verlö- 
schen der Laufwerksanzeige ge- 
wechselt werden. 


Optionen für das Puffern ganzer 
Spuren sind nicht vorhanden, 
das gleiche gilt für das Bündeln 
in andere Größen, etwa Cluster. 
Eine automatische Installation 
ist bei dem Programm nicht vor- 
gesehen und auf Grund der we- 
nigen Optionen auch nicht un- 
bedingt vonnöten. Das zehnsei- 
tige englischsprachige Hand- 
buch enthält in knapper Form 
alle notwendigen Beschreibun- 
gen. Die beiliegenden Tastatur- 
und Video-Beschleuniger- 
Programme haben wir nicht ge- 
testet. 


Vastcache hat uns in zwei Ver- 
sionen vorgelegen, wobei die 
neueste den XMS-Standard in 
Verbindung von Windows und 
— als einziges - explizit DOS 4.0 
unterstützen soll (nicht gete- 
stet). Als Speicher sind alle Ty- 
pen (Standard, Expanded und 
auch Extended Memory) zuge- 
lassen, nicht jedoch in Kombi- 
nation miteinander. Das Pro- 
gramm bleibt mit seiner Ge- 
schwindigkeit im guten Mittel- 
feld und ist mit seinen 89 DM 
das preisgünstigste der reinen 
Cache-Programme. 
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Das deutschsprachige Hand- 
buch ist mit 21 Seiten knapp 
gehalten, enthält aber alle not- 
wendigen Informationen. Der 
Hauptspeicherbedarf liegt mit 
29 bis 79 KByte an der Spitze, 
es wird also im Standard- 
Speicher schon recht eng, wenn 
man mit 1MByte Extended 
Speicher als Puffer arbeitet. Das 
Programm unterstützt maximal 
zwei Festplatten (keine Disket- 
tenlaufwerke) und erlaubt per 
Optionsschalter, nicht ge- 
wünschte Laufwerke auszu- 
blenden. Die Bündelung für 
vorausschauendes Lesen kann 
der Benutzer in Cluster-Größe 
ebenso wie für die ganze Spur 
angeben. Da der Spurpuffer im 
Hauptspeicher gehalten wird, 
geht der Verbrauch bei 
MFM-Platten (17 statt wie bei 
RLL 26 Sektoren) um knapp 
5 KByte zurück. 


Eine Besonderheit dieses Pro- 
gramms ist die Möglichkeit, 
Schreibzugriffe auf die Fest- 
platte zu sperren, also salopp 
ausgedrückt: es läßt sich ein 
elektronischer Schreibschutz 
auf die Platte ‘kleben’, der 
Schreibversuche auf BIOS- 
Ebene unterbinden kann. Pro- 
gramme, die unerlaubterweise 
direkt den Platten-Controller 
ansprechen, werden damit na- 
türlich nicht am Schreiben ge- 
hindert. Auch Vastcache kann 
eine Zugriffsstatistik ausgeben. 
Bedauerlicherweise erfolgt 
keine Schreibpufferung. Die Ar- 
gumentation im Handbuch, das 
sei zu unsicher (warum dann 
nicht abschaltbar machen?) und 
lohne den Aufwand nicht, wird 
von den Konkurrenz-Produk- 
ten eindeutig widerlegt. Aller- 
dings sind diese im Schnitt mehr 
als doppelt so teuer. 


REDCache 


REDCache ist bei diesem Test 
der negative Ausreißer. Das 
Programm stürzte in der ersten 
verfügbaren Version bei 
PC Tools 4.2, bei Turbo-Pascal 
5.0 und bei den meisten der von 
uns verwendeten Cache-Test- 
programme ab. Beim zweiten 
Anlauf mit einer neuen Version 
traten die Abstürze nur noch 
mit einem Testprogramm und 
nur noch in allen getesteten Ein- 
stellungen unter Extended Me- 
mory auf. 


Das Programm wird mit einem 
englischen Handbuch ausgelie- 
fert, in dem sich ganze vier Sei- 
ten mit der aktuellen Pro- 
grammversion befassen. Der 
Rest beschäftigt sich mit Vor- 
versionen, welche aber aus- 
drücklich nicht mehr unter- 
stützt werden, obwohl sie auf 
der Diskette mitgeliefert werden 
(gemessen wurden folglich auch 
nur die Daten der neuesten Ver- 
sion). 

Dabei wird Unterstützung des 
Herstellers bei diesem Pro- 
gramm dringend benötigt. So 
läßt sich nur implizit im Hand- 
buch erkennen, daß REDCache 
so lange Floppy-Caching be- 
treibt, bis man es explizit unter- 
bindet (wodurch eseinen Hauch 
— etwa 5 Sekunden bei unserem 
Test — schneller wird). Dann ist 
die Angabe der zu verwenden- 
den BUFFERS falsch. Laut 
‚Angabe soll man den Wert auf 


2 setzen, wodurch das Pro- 
‚gramm allerdings zu einem Ver- 
zögerer besonderer Güte wird. 


Aber selbst wenn man die opti- 
malen Werte für BUFFERS 
einsetzt, schaffte es das Pro- 
gramm nur bei einem der auf- 
geführten Tests, geringfügig 
schneller zu sein als ganz ohne 
Cache. Während andere Caches 
zwar auch bei einigen der etwa 
200 zusätzlich durchgeführten 
Messungen in bestimmten Kon- 
figurationen langsamer wurden 
als ohne Cache, galt dies für 
REDCache fast immer. Fazit: 
Unserer Meinung nach ist dieses 
Programm unbrauchbar. 


Der Anbieter, den wir aufgrund 
des schlechten Ergebnisses nach 
möglichen Installationsfehlern 
befragten, zeigte sich über- 
rascht, sah aber keine Abhilfe. 
Er teilte mit, er werde das Pro- 
dukt aufgrund der Testergeb- 
nisse künftig nicht mehr anbie- 
ten. 
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Volle Speicherleistung bei 35% 
Kosteneinsparung ups usuns 


IN ONE UNIT 

B3MB-102 BNMB-103 BC-3000 
* 20/25MHZ ZERO WAITSTATE * 12/16/20MHZ ZERO WAITSTATE 386 SERIES 
* CPU 80386-20/25 * CPU 80286-12/16 
* C&T CHIPS SET 20/25MHZ * NEAT CHIPS SET 12/16MHZ 
* DRAM CAN BE USED - 4C1000, * DRAM CAN BE USED - 4C1000, 

44256, 41256 44256, 41256, 4464, 4164 
* SUPPORT 80287, 80387, WEITEK 

1167 & 3167 F.P.U. 


BC-2000 
286 SERIES 


12F-3, 296, KUANG FU S. RD., TAIPEI, TAIWAN. R.O.C. 
TEL: 886-2-7219993, 7765807, 7218499 


FAX: 886-2-7519224 
TLX: 21336 BENRUS 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB -100 ns (bis 4 MB on board) 
große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 
u 6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
m Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 I/O Wait States, wahlweise 
£ fest oder taktabhängig einstellbar 

a mern Geh © Sax x > 2 Sockel für BIOS-Erweiterung 


[Pre en ie == =, Zaren: 1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 


Speichererweiterung wahlweise 
extended oder expanded (LIM EMS 4.0) 
NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 Meraıy 
3400 Göttingen & 0551/45051 - Büro: Mo-Fr10-18 Qualität muß nicht teuer sein! 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. jetzt 
| = !» 1565; 
- E (ohne Monitor) (4 
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Overdrive wird nicht als echtes 
Cache-Programm im Sinne der 
Mitbewerber angeboten, son- 
dern soll in erster Linie bei 
Rechnern, deren BIOS über 
sehr langsame Disk-I/O-Routi- 
nen verfügt, diese durch neue, 
schnellere Programmteile erset- 
zen. Dazu benutzt es auch eine 
Art Cache-Puffer, der sich aller- 
dings nur im Hauptspeicher un- 
terbringen läßt. Wer also bereits 
einen Rechner mit gut kodier- 
tem Disk-I/O sein eigen nennt, 
kann lediglich noch von dem 
vergleichsweise kleinen Cache- 
Puffer profitieren. 


Overdrive zweigt zwischen 35 
und 67 KByte vom Hauptspei- 
cher ab. Das Programm kann 
Festplatten und Disketten un- 
terstützen, Optionen und 
Schreibpufferung gibt es nicht. 
Die beschleunigende Wirkung 
war auf unseren Testrechnern 
minimal. 


\f 


Gemessen an seiner spärlichen 


Leistung ist Overdrive mit 
275 DM das teuerste Programm 
im Test; auch wenn man in Be- 
tracht zieht, daß außer dem Be- 
schleuniger-Programm noch 
vier Utilities dabei sind, von de- 
nen aber allenfalls ein angeblich 
schnelles Backup-Programm 
(nicht getestet) erwähnenswert 
ist. Von 43 Seiten des englisch- 
sprachigen Handbuchs befassen 
sich etwa fünf mit dem Be- 
schleuniger. Mehr gibt es halt 
nicht zu sagen. 


Flash ist ein sehr umfangreiches 
und schnelles Programm. Es 
zählt in Anbetracht seiner Ge- 
schwindigkeit ebenso wie im 
Hinblick auf die möglichen Op- 
tionen, aber auch bezüglich sei- 
nes Preises zu den Spitzenreitern 
(mit 350 DM ist es das teuerste 
Einzelprogramm im Test). In 
bezug auf seine Geschwindig- 
keit überraschte das Programm 
damit, daß es im Betrieb mit 
1 MByte Extended Memory am 
schnellsten war, obwohl dieser 
Speicher in der Regel langsamer 
ist als Expanded Memory. 


Die mehr als 40 Optionen zu 
beschreiben würde einen eige- 
nen Artikel erfordern — das sehr 
gute deutschsprachige Hand- 
buch benötigt dazu immerhin 
101 Seiten. Nur soviel: das Pro- 
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gramm verfügt über eine auto- 
matische Installation, deren 
Nutzung dem Neuling bei der 
Vielfältigkeit der Möglichkeiten 
von Flash ans Herz zu legen ist. 
Zusätzlich steht ihm auch noch 
ein Hilfsbildschirm zur Verfü- 


gung. 
Flash verfügt über eine ab- 
schaltbare Schreibpufferung 


mit einer optional einblendba- 
ren Schreibwarnung, die Mög- 
lichkeit verschiedenster Bünde- 
lungen - von einem Sektor bis 
hin zu ganzen Spuren — und 
kann darüber hinaus im soge- 
nannten Hi-Pri-Mode Dateien, 
die explizit durch den Benutzer 
angegeben werden, im Cache 
“einfrieren’, um ein mehrmaliges 
Laden definitiv zu unterbinden. 
Das Programm läßt sich jeder- 
zeit ein- oder ausschalten und 
unterstützt alle vorhandenen 
Festplatten ebenso wie Disket- 
tenlaufwerke, wobei sich über 
Optionen drei verschiedene Ar- 
ten zur Erkennung des Disket- 
tenwechsels wählen lassen. Das 
Programm kann - ähnlich wie 
Vastcache - für jedes Laufwerk 
im System einen Schreibschutz 
unabhängig von der Hardware 
installieren. Als weitere Siche- 
rung erlaubt Flash die Installa- 
tion eines Formatierschutzes, 
der vor dem Formatieren expli- 
zit abgeschaltet werden muß. 
Ein — aus Sicht der Autoren — 
negativer Punkt: es ist kopier- 
geschützt. 


PC Tools 5.1 


PC Tools ist ein Software-Paket 
mit einer Vielzahl von Program- 
men, ähnlich wie Mace. In der 
Regel wird man dieses Paket 
nicht nur wegen des Cache- 
Programms kaufen und dieses 
eher als erfreuliche Dreingabe 
ansehen. Nichtsdestotrotz ist 
dieses Programm, obwohl ihm 
der Schreibpuffer fehlt, sehr 
schnell, und es unterstützt auch 
Diskettenlaufwerke. An Optio- 
nen gibt es außer den verschie- 
denen Speichervarianten nicht 
viel einzustellen. 


Obwohl PC Tools 5.1 nach Er- 
scheinen von DOS 4.0 auf den 
Markt kam und wohl im we- 
sentlichen dafür ausgelegt ist, 
verhielt sich eine frühe Testver- 
sion des Cache-Programms wie 
ein perfekter Festplattenreini- 


ger (siehe Cache-Grundlagen- 
Beitrag in diesem Heft). 


Das Programm geht sehr spar- 
sam mit Hauptspeicher um 
(sechs KByte), wenn man es im 
Expanded Memory installiert. 
Das Preis/Leistungsverhältnis 
wird — wie bei Mace - stark da- 
von geprägt, wie wichtig dem 
Anwender die anderen Bestand- 
teile des Paketes sind. 


Wizard ist mit einer Sekunde 
Vorsprung vor Vcache — nach 
Aussage des Haupttestpro- 
gramms - der schnellste Cache. 
Wizard ist auch mit der schnell- 
sten (spezifisch gemessenen) 
Schreibpufferung versehen, die 
abschaltbar ist. Sein Preis liegt 
mit 198 DM im Mittelfeld, und 
es ergibt sich auf der Basis der 
vorhandenen Daten ein gutes 
Preis/Leistungsverhältnis. 


Auch sein Hauptspeicherver- 
brauch liegt mit 21 bis 27 KByte 
im Mittelfeld. Das Programm 
unterstützt alle Typen von Spei- 
cher, auch in gemischter Form, 
den man dem Programm in 
1-KB-Schritten von 32 KByte 
bis 31 MByte zuteilen kann. Bei 
80386-Rechnern kann Wizard 
auch das Shadow-RAM an 
Stelle des Hauptspeichers für 
seine eigenen Zwecke nutzen. 
Als weitere Option kann das 
Programm einen eigenen Exten- 
ded-Memory-Modus fahren, 
der laut Hersteller 40 Prozent 
schneller als der Weg übers AT- 
BIOS ist. 


Für Festplatten (Diskettenlauf- 
werke werden nicht unterstützt) 
kann die Pufferung getrennt für 
Schreiben und Lesen (für jedes 
Laufwerk einzeln) zu-bezie- 
hungsweise abgeschaltet wer- 
den. Sind Puflerungen einge- 
schaltet, zeigt Wizard in der 
rechten oberen Bildschirmecke 
einen roten Warnbuchstaben 


an, wenn Daten im Puffer, je- 
doch noch nicht auf der Platte 
sind oder wenn das Blocklesen 


noch andauert, Der Rechner 
darf erst abgeschaltet werden, 
wenn ein grünes ‘y' erscheint. 
Falls den Benutzer das Geflim- 
mer stört, kann er diese War- 
nung abschalten. 


Es wird wie bei den anderen 
Programmen der gehobenen 
Leistungsklasse eine Statistik 
mitgeführt, hier sogar für jedes 
Laufwerk einzeln. Das Ein- und 
Ausschalten nach der Installa- 
tion ist möglich. 

Das englischsprachige Hand- 
buch (30 Seiten) beschreibt aus- 
führlich und übersichtlich alle 
Funktionen des Programms. 
Wer unsicher ist, dem steht ein 
mitgeliefertes Setup-Programm 
zur Verfügung. Bei durchge- 
führten Referenztests auf einem 
Wavemate-Rechner stellte sich 
heraus, daß dieses ansonsten 
gute Produkt dann nicht lauffä- 
hig war, wenn sich auf der Platte 
zusätzlich zur DOS-Partition 
eine weitere für ein anderes Be- 
triebssystem befand. 
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SONDERANGEBOT Be 
ne 1 


VDE TMS 4461 NL 12... S ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR 
IM/SIP-MODULE 1MBx9...... h £ 

SIM/SIP-MODULE 256 KBx9 BEE 

2764-200 FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 
27C128-200 . aer> ® 2% 

27C256-200.......... ; h R, DIME 
27C512-170 ne h ; 


3%" - HH - 22 ms /28 ms 
55-130 MB - 7,5W 


4164-100 
4164-120 ..... 
41256-100 .... 
41256-120 
511000-100 


ae ah ee 5 ; MFM, RLL- CODING 


5" - HH - 24ms /28ms 
90-180 MB - 18W 


62256LP10 .... an ee SCSI / ESDI / ST506 
62256LFP10/12 


7406 senenes = 5 AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 — 
TADT. eu: as B sen h MODELL 50 
7407 Lee 2 WER yes r AUF 45 MB FORM. 28 ms 


1488.... te Per h CONTROLLER-BOARDS 
1489...2.. Ara D 
MISOTT Re ne REP \ Außerdem im Programm: 


Lieferung per Nachnahme ab Lager München. = 
Versandspesen DM 10,—. Mindestbestellwert DM 30,— AMIPEX -TERMINALS 


Angebot freibleibend. Siemens -DRUCKER 
Bitte fordern Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm an: 


VERSA-DIS Electronic Vertriebs GmbH BAUTEILE: Speicher - PROM - Prozessoren 
Engischalkinger Str. 152, 8000 München 81 


Tel. 089/9101081-84, FAX 089/9102222, Telex 5216484 EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Personal Workstation 


Mark Il 


Kombatible 
Hochgeschwindigkeits- 
Workstations mit 
Cache-Speicher 

und © Wartezyklen. 

Ideal als DTPR, CAD/CAM- 
Workstation u. NOVELL- 0. 
UNIX/XENIX-Fileserver. 


> y f 
PWS 386-20 MKIl PWS 386-25 MKIl PWS 386-33 MKII 
80386-20 CPU, 20 MHz Systemtakt, 80386-25 CPU, 25 MHz Systemtakt, 80386-33 CPU, 33 MHz Systemtakt, 
COMTEC GmbH 64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 


Grundausst, bis 16 MB erweiterbar, Grundausst, bis 16 MB erweiterbar, Grundausst., bis 16 MB erweiterbar, 
Hamburger Chaussee 53 Sockel für 80387 u. Weitek-Co.- Sockel für 80387 u. Weitek-Co.-Proz, Sockel für 80387 u. Weitek-Co.- 


2300 Kiel 1 Proz., Hochgeschwindigkeits-SCS- 16-Bit VGA-Karten, Hochgeschwin- Proz. Hochgeschwindigkeits-SCSI- 
Festplattensystem mit 70, 150 o. digkeits-SCSI-Festplattensystem mit Festplattensystem mit 90, 180, 330 

Telefon (0431) 6638-0 330 MB, Datendurchsatzrate 90, 180, 330 0. 660 MB, Datendurch- 0. 660 MB, Datendurchsatzrate bis 

Telefax (0431) 6638-66 bis 6 MB/s, Landmark 30 MHz satzrate bis 7 MB/s, Landmark 40 MHz 8 MB/s, Landmark 53 MHz 


IIINIIIINIMNMMMMMMMUREE 
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Wann sich Caching lohnt 


Der echte Geschwindigkeits- 
gewinn mit Caching liegt in 
den meisten Fällen deutlich 
höher, als unsere Tabelle aus- 
weist. Zum einen wurden ja 
keine reinen Datentransferzei- 
ten gemessen, sondern auch 
Rechenzeiten. Ebenso wirkt 
sich das "boshafterweise’ ver- 
wendete schnelle Festplatten- 
system dämpfend auf die ab- 
solute Höhe des Gewinns aus. 
Dann wurde der Test auch 
noch so angelegt, daß die 
große Datenmenge immer 
wieder zum Pufferüberlauf 
führen muß. 


Wer zum Beispiel | MByte 
Cache-Puffer bereitstellen und 
seine Anwendungen weitge- 
hend darin halten kann, erzielt 
daher einen erheblich höheren 
Gewinn. Wie man die Grö- 
Benordnung abschätzen kann, 
erfahren Sie weiter unten. 


Fast gratis 
Die RAM-Disk ist, die soft- 


tive zum Cache: ein entspre- 
chender Treiber liegt dem 
DOS bereits bei, man kann auf 
einem AT auch ohne Zusatz- 
Boards damit Extended Me- 
mory nutzen, und sie braucht 
höchstens 1300 Bytes Haupt- 
speicher. Mit einer 4 MByte 
großen VDISK im Extended 
Memory wurde unser Test in 
der kürzesten Zeit bewältigt, 
nämlich in 96 Sekunden (Ex- 
panded Memory wäre vermut- 
lich noch schneller gewesen). 


Das war nicht anders zu er- 
warten, denn unfairerweise 
wurde hier ja die vierfache 
“Puffergröße’ gewählt: da- 
durch entfallen Pufferüber- 
läufe und damit Zugriffe auf 
die Festplatte völlig. Aller- 
dings muß man natürlich be- 
rücksichtigen, daß die Zeiten 
für Laden von und Sichern auf 
Festplatte (18 und 39 Sekun- 
den) hinzukommen. Rechnet 
man diese Zeiten zu jeder An- 
wendung hinzu, dann 
schrumpft die Gesamtleistung 
von 197 Prozent auf 124 Pro- 
zent, und man schneidet 
schlechter ab als mit den mei- 
sten Caches. In der Regel wird 
man den Inhalt der RAM- 
Disk jedoch erst nach Beendi- 
gung aller Arbeiten sichern. 
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Für weitere Tests wurde ein 
12,5-MHz-XT von Wavemate 
benutzt, der mit einem 
OMTI-Controller 5520 
(MFM, 8-Bit-Karte für XTs) 
und einer Seagate-Festplatte 
4096 (28 ms) ausgerüstet war. 


Cache-Wunder 

Dieser Rechneristein 
Unikum, denn er arbeitet mit 
einem 80286-Prozessor, ver- 
fügt aber nur über 8-Bit-Slots, 
die mit vielen Wait-States da- 
für sorgen, daß auch langsam- 
ste PC-Boards darin laufen. 
Dadurch liegt seine maximale 
Harddisk-Datenrate mit etwa 
100 KByte/s ungewöhnlich 
niedrig. 


ein Cache-Programm der 
Firma Performance PC ent- 
hält. 


Üblicherweise 


Das erwähnte Test-NEAT- 
Board wurde auch in einer 
‚eher herkömmlichen Variante 
untersucht, nämlich mit einer 
langsamen RLL-Festplatte 
von Lapine (mittlere Zugriffs- 
zeit 67 ms, 250 KByte/s nach 
Coretest bei Interleave 1:3). 
Die Werte liegen mit 267 ohne 
und 155 Sekunden mit dem 
schnellsten getesteten Cache 
(Steigerung auf 172 Prozent) 
bei weitem nicht so hoch wie 
auf dem Wavemate-XT, zei- 
gen aber denselben Trend: je 
langsamer das Plattensystem 


Ohne Cache lief das Testpro- und je schneller der RAM-zu- 
‚gramm 930, mit dem boardei- RAM-Transfer, desto höher 
genen BIOS-Cache 203 Se- der Gewinn durch Caching. 
Referenzen 
Konfiguration Hauptspeicher- Turbo- Durchsatz 
verbrauch Test erhöhtauf: 
Ohne Cache FASTOPEN = 34 8K 1895 100% 
aufC,D,E 
BUFFERS = 20 1IK 
FASTOPEN=10  18K 1845 103 % 
aufC,D,E 
BUFFERS =20 IK 
ohne FASTOPEN - 1955 7% 
BUFFERS =20 IK 
V-Disk 4 MB Extended Mem. 13K %s 197% 
FASTOPEN = 34 sK 
BUFFERS =20 IK 


kunden. Der schnellste auf 
diesem Board lauffähige Test- 
teilnehmer (Flash) drückte das 
Ergebnis auf 180 Sekunden. 
Diese Werte entsprechen ei- 
nem Anstieg der Geschwin- 
digkeit SH 458 beziehungs- 
weise 516 Prozent. 


Daß Caching-Maßnahmen 
bei diesem Rechner so gut an- 
schlagen, liegt am Zusammen- 
spiel “extrem langsames Fest- 
plattensystem’ und "schnelles 
RAM (0 Waits)'. Er ist damit 
geradezu für Caching präde- 
stiniert, und so wundert es 
auch nicht, daß sein ROM- 
BIOS standardmäßig bereits 


Demzufolge können die Eck- 
daten des zugrunde gelegten 
Testsystems mit der schnellen 
Platte am wenigsten begei- 
stern: bei 189 Sekunden für 
den Testlauf ohne und bei 126 
Sekunden für den schnellsten 
Cache steigt der Durchsatz 
maximal auf 150 Prozent. Auf 
solch einem Rechner schafft 
selbst die RAM-Disk gerade 
nur eine Verdopplung der Ge- 
schwindigkeit, und auch nur, 
wenn ausschließlich RAM- 
Zugriffe stattfinden. 

Einen echten XT mit 8088- 
‚Chip haben wir nicht getestet, 
weil der große Anteil reiner 


CPU-Rechenzeit in unserem 
Test das Ergebnis kraß ver- 
fälscht hätte. Überschlägig 
kann man von maximalen 
Datenraten des Plattensy- 
stems (etwa mit den verbreite- 
ten OMTI-Controllern, die 
mehrere Sektoren puffern) 
zwischen 200 und 300 KByte/s 
ausgehen und liegt damit etwa 
in derselben Größenordung 
wie bei ATs mit MFM-Con- 
troller und Interleave 1:2. Al- 
lerdings ist die 8088-CPU 
(ebenso V20) beim Transfer 
RAM-zu-RAM etwa um den 
Faktor 3 langsamer als eine 
80286-CPU bei gleichem Takt 
(halbe Busbreite, doppelte 
‚Anzahl Takte pro Buszyklus), 
so daß Caching hier nur bei 
wesentlich langsameren Plat- 
tensystemen — und natürlich 
Floppy-Disk — Gewinn ver- 
spricht. Das können Sie aber 
sehr leicht selbst herausfinden. 


Selbst maßnehmen 


Mit Hilfe der RAM-Disk 
kann man nämlich sehr ein- 
fach ermitteln, ob sich Ca- 
ching auf dem eigenen Rech- 
ner rentiert. Die Zahlen zeigen 
ja - trotz aller möglichen Ein- 
schränkungen - ganz klar, daß 
kein Cache schneller ist, einige 
aber dicht an die Wirkung der 
RAM-Disk heranreichen. (Bei 
einigen Einzeldisziplinen dürf- 
ten die in der Regel viel raffi- 
nierter als VDISK program- 
mierten Caches durchaus 
schneller sein.) 


Man nehme eine möglichst 
aufgeräumte Festplatte (also 
mit wenig Fragmentierung, 
die den Zugriff merklich 
bremst) und eine RAM-Disk. 
Dann messe man die Zeitun- 
terschiede für Anwendungen, 
‚die möglichst viele Plattenzu- 
griffe durchführen, bei ihrer 
Ausführung aufder Platte und 
auf der RAM-Disk. Im ein- 
fachsten Falle kopieren Sie 
Dateien auf der jeweiligen 
Platte hin und her. 

Wenn Sie die RAM-Disk nur 
im Hauptspeicher einrichten 
können, dann sollte diese auch 
bei den Festplattenmessungen 
aktiv sein, damit eine unter- 
schiedliche Hauptspeicher- 
‚größe die Ergebnisse nicht ver- 
fälscht. Bei Steigerungen, die 
weit über 100 Prozent liegen, 
darfman auch mittels Caching 
spürbare Verbesserungen er- 
warten. 


c't 1989, Heft 9 


Das Motherboard 
BULLET-386 AT gehört zum 

Schnellsten, was Sie in einen Computer 
einbauen können. 

25 MHz und 1- oder 2-MByte-SRAM ohne 
Wartezyklen lassen das Ergebnis des 
‚Landmark Speed Tests‘ noch schneller 
erscheinen, als wir zu sagen wagen 
43,5 MHz! 


Das BULLET-386-AT- 
Motherboard: 


© 16,20 und 25 MHz 

Externe 32-Bit-Interleaved-DRAM-Karte 

Im Lieferumfang 

© 32 Bit 2-MByte-SRAM ohne Wartezykien 
wahlweise als Option. 

© 2 Jahre WAVE MATE Garantie. 

ab DM 2.404,26° 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 


BULLET-386SX - 386er-Karriere für ATs 
© 16 MHz ab DM 1.478,58* 


en ‚AT - Hochleistung zum ver 
nünftigen Preis! ab DM 699,96* 


BULLET-2861l - Das 286er-Board, das 
eigentlich „386° heißen müßte. 
@ 8,10,12,50der16MHz abDM551,76° 


BULLET-286e - Das ‚e'conomy-Board mit 
‚Arst-class-Leistung* 
© 72MHz ab DM 339,72* 


Testen Sie uns auf 
MegaHertz und 30 Tage lang! 
Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht 
Ohne ‚Wenn’ und „Aber“ Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie ja schließ- 
lich immer noch 700 TageGarantie.Undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 


*=bei Abnahme von 10 Stück; B 
inklusive 14% Mehrwertsteuer und g 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie. & 

RK WAVE MATE |: 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b - D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 
Herget Computersysteme. 030/4925070 
ibc Computertechnik. 02129/51313 
Schieb Elektronik Entwickiung 06150/40939 

Müller Datentechnik - 07044/30: 
EDV unternehmensberatung vilf- 0897853625 


| zum Rechner über t6pol. Fa 


| EPROMS: corou 27: om 70 


Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 
Apple ie. li, +, 

Atari ST una Mega ST 


I Programmer al gängigen EPRON- und EEPROM-Typen. Z..: 2718, 
ZICHG, 2732. 732A 2758, 2764. ZIB4A, ZTCHe, 27128, Z7I2BA 
H 7 Kaa0aR. 


SV. 6V) IB Programmeraigonthumen 

STANDARD, INTELLIGENT und ÜÜICKPULS IM rote und grüne LEO zur Be 

Aomalert mat 2Bpohgem Textoo!- Sockel IB Verbendung 

andhabel I Interface: Siotkare Dei IBM. 
Slecakarte für ROM-Por bei At (Busdurchführung vorgesehen) II 


DM 48.50 
DM 309.80. 
Preise EPROMMER 4003 (wis 400, jedoch ohne 27512, nur SV Vor. kein 
Ouchpus-Agpritmus) 

a Fertiggerät DM 950 m 
Tür Apple Fortiggerät DI 269,50 


Bausatz DM 349,— 
Bausatz DM 219,— 


EPROM 27255 DM 11,50 


EPROM 27128 DM 8.50 EPROM 27512 DM 21.80. 


DOBBERTIN 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Teleton 06202/71417 


Konvertierungsprobleme? | 


lösen Sie mit der Hard- und Software von | 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 
+1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM /32,/34,/36,/38, AS 400,/370. 8°-und 5,25"- 
Disketten, Nixdorf 8870. 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3” bis 8” 
+3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30-21.00 Uhr. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


Wie schützen Sie sich vor Raubkopien? 


0 DM) für de para 
de angeschlossene 


Funktion nicht beeinträchtigt 
Sie können mit unserer ExpertLock Sonware (199.80 DM) jedes beiebige 
ven schutzen Der Anwender kann bekebg we. 
(Se aber nur mi ExpertLock benutzbar sind 
e schen Verschlüsselung stehen auch Routinen 
rtLock-Abirage in PASCAL und C zur Verfügung. 
sichere Seftwareschutz mat Expertlock beruht auf mo- 
PRONTechnoi riLOCK kann soMohl von uns 
‚nn mi einem ExpertLock-Programmieradapter (19380 DM 


Progamım gegen Raub 
ie 


as auch wr 
programımert werden 
Fordern Sie bitte unsere Produktinformation an! 


Gude Analog- und 
Digitalsysteme GmbH 


\) Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (0221) 136735, FAX (0221) 134715 | 
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WESTERN DIGITAL 
WESTERN DIGITAL 
WESTERN DIGITAL 


Ethernet 
TokenRing 


Wir stellen vor: 


WD 8003 E/EBT/ETA 


I Ethernet PC Adapter 
Mi Die Erfolgskarte 


WD 8005 TR 

I TokenRing PC Adapter 
BI Kompatibilität 

I Höchste Performance 


a 
hieten 
Wir bieten: ee 


Mi Attraktive Starter-Kits 
WD-HW und Novell-SW 

I Schulungen für Novell 

I Konsequente Kunden- 
betreuung 

M Faire Preise 


Ihr Ansprechpartner: 
Herr Ullmann 


Atlantik Elektronik GmbH 
Fraunhoferstraße 1A, 8033 Martinsried 
Telefon (088) 857000-0 

FAX (089) 8573702, Telex 5215111 alec d Be, 
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Software-Review. 


Fazit 


Die absoluten Zahlen (vorallem 
der absolute Gewinn durch Ca- 
ching), die in der Tabelle der 
Meßwerte aufgeführt sind, fal- 
len — wie erwähnt — durch das 
gewählte Testverfahren und die 
benutzte Hardware relativ ge- 
ring aus. Das angestrebte Ziel 
bestand aber schließlich darin, 
relative Vergleichszahlen für 
eine Beurteilung der Gesamtlei- 
stungsfähigkeit der einzelnen 
Caches zu bekommen. Wie Sie 
herausfinden können, ob Ca- 
ching auf Ihrem Rechner nicht 
weit mehr bringt, wird im Ka- 
sten ‘Wann sich Caching lohnt" 
untersucht. 

Die insgesamt schnellsten Pro- 
gramme im Test (Vcache, Flash 
und Wizard) verfügen ebenso 
wie das geringfügig langsamere 
PC-Kwik über Schreibpuffe- 
rung, wodurch sie vor allem im 
Bereich ‘Datei schreiben’ und 
‘Update’ rasante Steigerungen 
‚gegenüber ihren Mitbewerbern 
erzielen konnten. Wir finden es 
allerdings gefährlich, daß nur 
Flash und Wizard eine War- 
nung auf dem Bildschirm ein- 
blenden können, wenn noch 
Daten bearbeitet werden. 


In bezug auf die Vielfalt der 
Möglichkeiten und Optionen 
dürfte Flash der absolute Spit- 
zenreiter sein. In Verbindung 
mit einem EMS-Emulator und 
Spooler (beide müssen separat 
erworben werden) läßt sich dazu 
noch eine raffinierte dynami- 
sche Speicher-Verwaltung reali- 
sieren. 


Alle Programme brauchen Platz 
im Hauptspeicher, auch wenn 
ihre Puffer im Expanded oder 
Extended Memory liegen. Die 
Werte reichen bei 1 MByte Puf- 
fer von 6 bis 59 KByte, je nach 
Programm und Konfiguration. 
Typischerweise wächst der 
Hauptspeicherbedarf mit stei- 
gender Puffergröße besonders 
stark bei den schnellen Pro- 
grammen. Bei einer Puffergröße 
von | MByte muß man folglich 
damit rechnen, daß Programme 
mit großem Hauptspeicherbe- 
darf (zum Beispiel Orcad) mit 
diesen Caches nicht mehr laufen 
können. Zum Vergleich: 
VDISK für Extended-Memory 
belegt weniger als 1300 Bytes. 

Das Risiko ‘nicht erklärbarer 
Abstürze oder Datenverluste' 
hielt sich — zumindest unter 
DOS 3.3 und bis aufdie genann- 
ten Ausnahmen — in Grenzen. 
Wenn man bedenkt, daß wir mit 
den Programmen in etwa 200 
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Konstellationen rund 5000 
Messungen vorgenommen ha- 
ben, ist das ein ermutigendes 
Resultat, denn wir waren dies- 
bezüglich recht skeptisch. 


Aufeine Untersuchung der Ver- 
träglichkeit mit DOS 4.0 haben 
wir verzichtet, da ohnehin nur 
PC-Kwik, Vastcache und Wi- 
zard entsprechend gekennzeich- 
net waren. Hier nur die War- 
nung: wer ein Cache-Programm 
installiert, ohne vorher ein 
Backup seiner Platte gezogen zu 
haben, kann mit Datenverlustin 
Höhe seiner Festplattenkapazi- 
tät bestraft werden. 


Ebenso haben wir die Vorteile 
des Disketten-Caching nicht un- 
tersucht, da dies nicht alle Kan- 
didaten unterstützen. Grund- 
sätzlich kann man davon ausge- 
hen, daß die Vorteile auf Grund 
der geringen Datenrate (15 bis 
40 KByte/s) dabei weitaus grö- 
Ber als beim Harddisk-Caching 
sind. Diese Betriebsart ist aber 
sehr gefährlich, wenn Schreib- 
pufferung ohne Warnung des 
Benutzers erfolgt. Tolerabel 
sind hier eigentlich nur Pro- 
gramme, die das Laufwerk so 
lange selektieren (LED leuch- 
tet), bis alle Daten gesichert 
sind. Noch besser wäre es, in 
Verbindung mit solchen Pro- 
grammen Laufwerke einzuset- 
zen, die während der Selektie- 
rung die Entnahme der Disk 
mechanisch verriegeln (die 
BASF-Laufwerke 61xx boten 
dies, die Idee hat sich leider 
nicht durchgesetzt). 


Fans schnellen Rechnergeräts, 
‚die nach einer günstigen Alter- 
native zum Caching suchen, 
sollten sich zum Abschluß noch 
die folgenden Zahlen vor Augen 
führen, besonders, wenn sie ge- 
rade die Anschaffung eines 
Rechners erwägen: ein einfacher 
MFM-Controller bringt es im 
AT bei optimalem Interleave 1:2 
aufetwa 240 KByte/s Datenrate 
(nach Coretest). Mit einem 
l:1-Controller (meist weniger 
als 100 DM Aufpreis) verdop- 
pelt sich diese Rate. Dabei wird 
zwar auch Caching betrieben, 
aber an der effizientesten Stelle, 
nämlich bereits im Controller. 


Greift man gleich zu einer wie- 
derum nicht viel teureren 
RLL-Version, erreicht man 
knapp 600 KByte/s. Der dabei 
fällige Aufpreis für eine 
RLL-taugliche Platte wird in 
der Regel bereits von der um 50 
Prozent größeren Kapazität im 
Vergleich zur MFM-Platte 
mehr als kompensiert. (er) 


Caching-Benchmark 
Programm Konfiguration Hauptspeicher-- Turbo- Durchsatz 
verbrauch Test ‚erhöht auf: 
Mace Gold 128-K-DOS-RAM 118K 1845 103% 
128-K-EMS 15K 208 5 1% 
384-K-EMS 15K 1605 118% 
1-M-EMS 15K 1368 139% 
Super PC-Kwik 128-K-DOS-RAM 128K 208 5 1% 
128-K-EMS 28K 1885 101% 
384-K-EMS 28K 1655 115% 
1-M-EMS 23K 1625 117% 
128-K-Ext. 32K 2365 80% 
384-K-Ext. 33K 1745 109% 
1-M-Ext. 36K 1395 136 % 
ExCache 128-K-Ext. 15K 1735 19% 
(Buff =4) 384-K-Ext. 16K 165 115% 
1-M-Ext. 1I8K 1565 121% 
VCache 128-K-DOS-RAM 158K 1615 17% 
128-K-EMS 30K 1738 19% 
384-K-EMS 30K 1345 141% 
1-M-EMS 38K 1278 149% 
128-K-Ext. 30K 1735 109 % 
384-K-Ext. 30K 1378 138 % 
1-M-Exı. 38K 1315 14% 
VastCache 128-K-DOS-RAM 161 K 1765 107% 
128-K-EMS 2K 2018 4% 
384-K-EMS 29K 1515 135% 
1-M-EMS 2K 1475 129% 
128-K-Ext. 33K 1915 9% 
384-K-Ext. 40K 1485 128% 
1-M-Ext, 59K 1425 133% 
REDCache 128-K-DOS-RAM 131K 221s 85% 
128-K-EMS 6K 246s 77% 
384-K-EMS 1K 1945 9% 
1-M-EMS 23K 1655 115% 
128-K-Ext. 6K 242s 78% 
384-K-Ext. 11K 231s 2% 
1-M-Ext. 23K 304 5 2% 
Overdrive 128-K-DOS-RAM %0K 1805 105% 
Flash 136-K-DOS-RAM 168K 1855 102% 
136-K-EMS 32K 1975 6% 
391-K-EMS 32K 1495 127% 
1020-K-EMS 34K 1345 141% 
136-K-Ext. 32K 1945 97% 
391-K-Ext. 32K IMs 131% 
1020-K-Ext. 34K 1295 147% 
PC Tools 5.1 128-K-DOS-RAM 128K 1825 104% 
128-K-EMS 6K 1945 9% 
384-K-EMS 6K 1445 131 % 
1-M-EMS 6K 132s 143% 
128-K-Ext. 13K 1898 100 % 
384-K-Ext. 14K 1458 130 % 
1-M-Ext. 17K 1315 144% 
Wizard 128-K-DOS-RAM  150K 135 124% 
128-K-EMS 23K 165 5 115% 
384-K-EMS 27K 1425 133% 
1-M-EMS 236K 1265 150% 
128-K-Ext. 2ıK 1965 6% 
384-K-Ext. 25K 1395 136 % 
1-M-Ext. 24K 1265 150% 
"Turbo-Test’: kompilieren, assemblieren und linken von 3 MByte Quelltext 
des Sofware-Paketes Turbo Professional’ 
Alle Tests mit FASTOPEN = 34, BUFFERS = 20 und den aufgeführten 
RAM-Größen, wenn nicht explizit anders angeführt. 
Beachten Sie, daß die relativ geringen absoluten Steigerungen der Leistung 
durch Caching auf dem verwendeten Test in Verbindung mit der Test-Hard- 
ware beruhen. Unter günstigeren Umständen lassen sich Gewinne bis zu 
mehreren 100 Prozent erzielen (siehe Text). 
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Ergebnisse auf einen Blick 


Mace 


Mittelschnelles Programm 
ohne Schreibpufferung. Keine 
Optionen. Nur per Reboot 
neu installierbar. Preis muß in 
Relation zum Gesamtpaket 
individuell bewertet werden. 


© verbraucht extrem wenig 
Hauptspeicher 

@ Betriebsart mit Extended 
RAM funktioniert nicht 


Super PC-Kwik 


Schnelles Programm mit 
Schreibpufferung (ohne 
Warnanzeige), insgesamt effi- 
zienter Speichernutzung und 
vielen sinnvollen Optionen 
Gutes _deutsches/englisches 
Handbuch. 


© schnell 


@ Norton-SI-Abstü 
EMS-Nutzung 


ExCache 


Mittelschnelles und ver- 
gleichsweise teures Programm 
ohne Schreibpufferung. Ge- 
schwindigkeitseinbußen beim 
Schreiben gegenüber Einsatz 
ohne Cache. Keine sinnvolle 
Steuerung über Optionen 
möglich. Nur im Extended 
Memory lauffähig, also für 
PC/XT-Benutzer nicht 
brauchbar. Deutsches Hand- 
buch 


@ relativ teuer 


VCache 


Sehr schnelles Programm mit 
abschaltbarer Schreibpuffe- 
rung (ohne Warnanzeige), mit 
einigen Optionen. Caching 
von Diskettenlaufwerken wird 
unterstützt. Gutes Preis/Lei- 
stungsverhältnis bei allerdings 
hohem Hauptspeicherver- 
brauch. Mageres englisches 
Handbuch. 

© sehr schnell 


© hoher Hauptspeicher- 
verbrauch 


Vastcache 


Schnelles, preisgünstiges Pro- 
gramm ohne Schreibpuffe- 
rung. DOS 4.0 soll unterstützt 
werden. Festplattenschreib- 
schutz ist möglich. Spitzenrei- 
ter im Hauptspeicherver- 
brauch. 


© angeblich DOS-4.0- 
tauglich 


© großer Hauptspeicher- 
verbrauch 


REDCache 


Verzögert die Zugriffe auf 
Platte, keine Beschleunigung. 


© unbrauchbar 
Overdrive 


Auf unseren Testrechnern 
kaum meßbare Beschleuni- 
gung bei relativ großem 
Hauptspeicherverbrauch und 
sehr hohem Preis. 


© zu teuer 


Flash 


Eines der schnellsten und um- 
fangreichsten Programme die- 
ses Tests (aber auch das teu- 
erste) mit sehr vielen Optio- 
nen. Schreibpufferung mit ein- 
schaltbarer Warnung sowie 
Schreib- und Formatierschutz 
für alle Laufwerke möglich 
Hi-Pri-Modus für Einfrieren 
von oft benötigten Dateien im 
Cache. Sehr gutes und aus- 
führliches deutsches Hand- 
buch, Kopiergeschützt. 


© sehr schnell und gut auf die 
Beschleunigung spezifischer 
Anwendungen justierbar 


© schr gutes Handbuch 
© relativ teuer 
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PC-Tools 5.1 


Schnelle und effiziente Utili- 
ty-Beilage ohne Schreibpuffe- 
rung. Sparsam im Umgang 
mit dem Hauptspeicher. Preis- 
beurteilung wie bei Mace. 


© schr wenig Hauptspeicher- 
bedarf bei EMS 


Wizard 


Schnellstes Programm mit der 
schnellsten Schreibpufferung 
im Test. Abschaltbare 
Schreib- und Lesewarnung. 
Effiziente _Speicherverwal- 
tung, gemischte Verwendung 
verschiedenster Speicherar- 
ten. Spezielle Speicherbehand- 
lungs-Optionen für 386-Rech- 
ner. Preiswert, englisches 
Handbuch 


© sehr schnell bei relativ wenig 
Hauptspeicherverbrauch 


© gutes Preis/Leistungs- 


verhältnis & 


et 1989, Heft 9 


SUPPORT 


IST EBEN MEHR 


Support unser Know und Ihre Sicherheisparami; Alk trier 
Supporpartaer bite Ihnen HOSCHLAR al) Frvogen den anne 
CAE-Profi bieten kann. Das ist die Voraussetzung für &ine erfolgreich 
funktionierende Komplettlösung. 
Deshalb beginnt bei uns die Zusammenarbeit dort, wo sie bei vielen 
anderen Anbietern meistens endet: beim Kauf. 
HÖSCHAR-Kunden ‚nach dem Kauf ein Jahr lang kostenlose 
Up-date-Garantie zu allen erworbenen Programmen. 


HoT-LiNE-SERVICE 


HOSCHAR I ar Se immer ut Dra, 
Qualifizierte Ingenieure helfen unseren Kunden, auch knifflige technische 
Aufgaben zu meistern 


HOSCHAR SUPPORT und HOSCHAR HOT-LINE-SERVICE - 
für Komplettlösungen mit Zukunft, 


OrCAD 


Systems Corporation 
SDT III 


Schaltungs-Entwurf-Programm 
7 Version 42: Noch einfachere Schaltungeatwurf 
- schnelles, Editieren 


Ehen 
he Hand un] HOSCHAR DIN Di DIN-Bibliothek verfügbar 


VST / PSpice 
Beine, mehr als nur ein Probeaufbau, 


= strategisches und selektives Autorouting 
- NEUF Auto-Optimizing und Back-Annotation 


Fordern Sie Facts und Demo-Disketten an; 


0721/377044 


HOSCHAR 


Systemelektronik 


.. wer die Füße hochlegen kann, 
‚hat Zeit für bessere Ideen. 


7500 Karlsruhe 1 - Pf 2928 
Tel. 0721/3771044 
Fax 0721/37 7241 


Prüfstand. 


Interlaced-Verhinderer 


Zwei Grafikkarten für den Amiga 2000 


Reiner Wehner 


Der Interlaced-Modus 
des Amiga bietet zwar 
eine höhere grafische 
Auflösung, aber das dann 
auftretende Flimmern 
des Bildschirmes ist 
wirklich sehr lästig. Zwei 
Firmen haben spezielle 
Grafikkarten entwickelt, 
die diesen Mangel aus 
der Amiga-Welt schaffen 
sollen. 


Allen Unkenrufen zum Trotz 
hat der Amiga seinen Siegeszug 
als hervorragender Homecom- 
puter und universelles Grafik- 
werkzeug angetreten. Mit sei- 
nen Grafikauflösungen und sei- 
ner Farbenvielfalt hat Commo- 
dore einen neuen Standard in 
dieser Klasse gesetzt. 


Von Anfang an bemängelten 
Kritiker die Kompromisse, die 
dabei eingegangen wurden und 
die es dem Amiga bis heute 
schwer machen in professionelle 
Gefilde einzubrechen. Der In- 
terlaced-Modus des Amiga 
bringt zwar eine hohe Auflö- 
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sung, aber das dargestellte Bild 
flackert so stark, daß ein profes- 
sionelles Arbeiten in diesem 
Modus nicht möglich ist. 


Wer schon mal versucht hat, 
eine umfangreichere Arbeit mit 
Intro-CAD oder einem ähnli- 
chen Programm auszuführen, 
weiß, warum Atari-Freaks dar- 
über nur mitleidig lächeln kön- 
nen. 


Doch das soll nun ein für alle- 
mal vorbei sein. Zwei Firmen 
bieten sogenannte Bildwieder- 
holspeicher für den Amiga 2000 
an, mit denen aber nur Multi- 
scan-Monitore betrieben wer- 
den können. Für einen Test 
standen uns die Steckkarten von 
Alcomp aus Köln und der 
Firma Microway zur Verfü- 
gung. Die Steckkarte von Mi- 
croway überließ uns freundli- 
cherweise die Firma Compu- 
Store in Frankfurt/M. 


Beide Karten verwenden 
32 kByte statische RAMs und 
die Firma Alcomp bietet ihre 
mit 12 Speicher-Chips vollbe- 
stückte Karte für 1178 DM an 
Sie ist auch ohne RAMs erhält- 
lich und kostet dann 398 DM. 
Unter Umständen kann das 


„preiswerter sein, da man die nö- 
tigen Bausteine auch im Handel 
schon für etwa 45 DM/Stück 
bekommt. Die Bildspeicher- 
karte hat eine Größe von 
250 x 140 mm und wird in den 
Video-Slot, rechts neben dem 
Netzteil, eingesteckt. Sie bietet 
eine Auflösung von 732 x 568 
Pixen und 16 vom Anwender 
nicht veränderbare, festeinge- 
stellte Farben. Dadurch können 
nicht alle Modi des Amiga wie 
HAM, Halfbright und Extra- 
halfbright in voller Farben- 
pracht dargestellt werden. Der 
Amiga-Monitor kann aber pa- 
rallel zum Multiscan-Monitor 
betrieben werden. Ungünstig 
ist, daß die Karte einen freien 
Stromversorgungsanschluß 
vom Diskettenlaufwerk benö- 
tigt. Beim Vollausbau des 
A2000 kann das schon zum Pro- 
blem werden. 


Feste Farben 


Wer den Video-Slot seines 
Amiga braucht, muß auf die 
A500- beziehungsweise 
A1000-Version zurückgreifen, 
die von der gleichen Firma in 
einem eigenen Gehäuse mit 
Netzteil vertrieben wird. 


Die Anleitung ist recht spärlich 
ausgefallen und verrät nicht viel 
mehr als die technischen Daten 
und die Einbauhinweise, die al- 
lerdings für den problemlosen 
Einbau der Karte ausreichen. 
Mein NEC II-Monitor mußte 
nur noch auf TTL geschaltet 
und ein EGA-Kabel aufgetrie- 
ben werden. 


Im 256-Zeilen-Modus arbeitet 
die Karte mit Doublescan und 
die Kickstarthand präsentierte 
sich in gestochen scharfer Gra- 
fik. Farbspielereien mit den Pre- 
ferences (Voreinstellungen) of- 
fenbarten eigentümlicherweise 
aber nur 8 Farben. Außerdem 
durfteich den Amiga nichtmehr 
anfassen. Ich fand heraus, daß 
sich auf der Karte ein Wackel- 
kontakt befand. Also alles noch 
mal raus und die Buchse nach- 
gelötet. Alcomp hätte doch eine 
Buchse nehmen sollen, die auf 
der Platine verschraubt ist (ist 
wohl auch vorgesehen). Nach- 
dem ich einige Anschlüsse mit 
Schaltdraht nachgelötet hatte, 
arbeitete die Karte wie sie sollte. 
Möglicherweise war sie beim 
Transport beschädigt worden, 


Als erstes fiel auf, daß die Bild- 
lage nicht mehr stimmte, was 
aber mit den Preferences pro- 
blemlos korrigiert werden 
konnte. Nur stimmte dann die 
Lage auf dem parallel betriel 
nen 1081 nicht mehr. Eine Ein- 
stellmöglichkeit auf der Karte 
gibt es leider nicht, wäre aber 
sehr wünschenswert. 


Die Farbregler der Preferences 
reagieren natürlich völlig unge- 
wohnt. Während Rot und Grün 
jeweils nur 2 Einstellungen ken- 
nen (der Sprung erfolgt exakt in 
der Mitte), kennt der blaue Re- 
gler insgesamt 4 Farbstufen. In 
der ersten Hälfte des Reglers 
wechseln 2 Farbstufen insge- 
samt 8 mal, in der zweiten Hälfte 
dann 8 mal die zwei anderen 
Farbstufen. Insbesondere bei 
Malprogrammen wie DPaint 
vermißt man die Möglichkeit, 
sich die Farben fast beliebig an- 
mischen zu können. 


Bei der Bearbeitung oder der 
Neuerstellung von technischen 
Zeichnungen hat sich das aber 
kaum als Nachteil herausge- 
stellt. Insbesondere die Arbeit 
im 512-Zeilen-Modus macht 
jetzt richtig Spaß. Ich habe die 
Karte mit allen möglichen Pro- 
grammen getestet und keinerlei 
Probleme finden können. Der 
Doublescan-Modus sorgt insbe- 
sondere auch bei Textverarbei- 
tungen für ein angenehmeres 
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Es ist ein Meister 


DataBlue 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett. “Aha-Erleb- 
nisse” statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataBlue-Konzeptes, 
das alles enthält, was die Praxis 
verlangt: 


© serielle / parallele Schnittstellen 

© großer 32 KByte RAM 

© RS-232 Patchfeld mit Anzeigen 
Centronics-Signal Display, 

© intuitiv beherrschbare Benut- 
zerführung in der Sprache Ihrer 
Wahl: Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch, Italie 

@ zahlreiche clevere Testmöglich- 
keiten 

@ selbstständige Tests 

© online Hilfen 

© Netz-/Accu-Betrieb 

© viele Utilities wie 
ner (Marke "Prog 
binär, octal, dezim 
mal..), akustisches 
Report-Generator 


‚chenrech- 
nmer"”, 

‚ hexadezi- 
gnal, 


DataBlue nutzen Sie sowohl für 
die üblichen “Kleinigkeiten”, also 
Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle 


@ Datenströme analysieren 

© Protokolle und Handshake 
offenlegen 

© Dialoge beobachten 

© Leitungen testen 

© statistische Untersuchungen 

© Zuverlässigkeitsprüfungen 

© Geräte-Tests, Zeichensatz- 
Untersuchungen 

© Prüftexte generieren 

© Terminal-/Computer-Emula- 
tion 


DataBlue wird überall in der EDV 
eingesetzt, beim Service, am PC- 
Arbeitsplatz, in der DFÜ, im RZ, 
Soft- und Hardware-Entwickler 
nutzen DataBlue als cleveren 
Debugger bei Daten-Übertragun- 
gen zwischen Geräten. 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System 
Durch Verknüpfung verschiedener 
Bedingungen wie ‘String’, *Daten- 
typ’, "Kollektiv" oder ‘Counter’, 
können Sie gezielt Datenausschnit- 
te aus einer endlosen Datenflut 


herausfiltern. Wenn Sie wollen, 
zeichnen Sie auch Handshake- 

Signale und das exakte Timing 
mit auf. Die Ergebnisse können 
auf dem LCD-Display oder als 
übersichtlich formatierte Listen 
auf einem Drucker ausgegeben 
werden 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat 
dutzende von Standard-Texten für 
den Test von Plottern, Druckern, 
Computern, Cursor-Steuerungen, 
Zeichensätzen, Bit-Pattern etc 
Natürlich können auch eigene 
Texte und Steuer-Sequenzen 
gesendet werden. Einmal, zweimal 
oder so oft Sie wollen hinterein- 
ander 


DataBlue wäre nicht DataBlue, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapazität 
hin überprüfen. Wenn es sein muß, 
testet DataBlue ein ganzes Woch- 
enende lang mit unterschiedlichen 
Baudraten, registriert Übertra- 
gungsfehler und sagt, bis zu 
welcher Übertragungsrate wieviele 
Fehler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenverkehr 
eines ganzen Tages anfertigen 


Eigentlich selbstverständlich sind 
die erstklassige Verarbeitung, das 
hochwertige Industriegehäuse, die 
"echte' Tastatur mit griffigen 
Tasten und Druckpunkt, Tasten- 
klick und Autorepeat sowie die 
widerstandsfähige, abriebfeste 
Beschriftung - eben 'Made in 
Germany’. Daß DataBlue auch in 
Zukunft aktuell bleibt, garantiert 
der Erweiterungs-Steckplatz zur 
Aufnahme des Options-ROMs für 
weitere Funktionen 


Und schließlich gibt es DataBlue 
komplett mit Netzteil, Accusatz, 
Handbuch und Kabeln sowie 12 
Monaten Garantie zu einem wirk- 
lichen Kaum-Zu-Glauben-Preis: 


960,- + MwSt = 1094,40 ! 


® Kanäle: 
2-Kanal RS-232 Eingang 

anal RS-232 Ausgang 

I Centronics Ein-/Ausgang 


© Signal-Anzeigen parallel: 
Strb, DO-D7, Ack, Busy, PE, 
ALF, Init, Err 


© Trigger-System: 
© RS-232: 2 Trigger zu je 8 Ausdrücken, 
50-38400 Bd, 7/8 Data-Bit, 2 Gesamt-Counter und Action- 
172 Stop-Bit, No/Even/Odd- Definition-System 
Parity, Hardware Handshake 


XON-XOFF @ Buffer/Files: 
I Haupt-Buffer + 8 USER- 
@ Speicher: Buffer (frei editierbar), sowie 
64 / 128 KB ROM Buffer für Zeichen-Kollektive 


32 KB RAM mit Datenschutz 


cke 


Suchstrings, Trigger-Ausdr 
und System-Parameter 
© Signal-Anzeigen seriell: 
TxD, RxD, RTS, CTS, 
DCD, DTR, Probe 


DSR, © Gehäuse: 


ca. 220 x 170 x 55 mm. 1,6 kg 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 


(plus Versandkosten, Ausland: ohne dt. MwSt 


I 
I 
I 
I 
| St. DataBlue 2000 
I 
I 


et 989 


. Hans 


Jürgen Wilke 
147, D-5100 Aachen 
154071, FAX: 0241/158475 


0241 


Prüfstand 


Trotz der vielen 
Speicher-Chips bietet die 
Alcomp-Karte nur 16 
festeingestellte Farben. 


Beim flickerFixer kann 
man zwar aus einer Palette 
von 4096 Farben wählen, 
dafür wird aber der untere 
Rand des PAL-Formats 
nicht dargestellt. 


Bild. Da mein Multiscan jetztim 
TTL-Modus läuft, kann ichnun 
auch die Textumschaltung des 
NEC nutzen. 


Spiele, die mit Vorliebe den 
HAM- und Halfbright-Modus 
nutzen, kann man natürlich mit 
dieser Karte vergessen. Was der 
Bildspeicher aus den 4096 Far- 
ben macht, ist unbefriedigend. 
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Überhaupt ist die einge- 
schränkte Farbzahl der Haupt- 
kritikpunkt an dieser Karte. 


Etwas anders arbeitet der 
flickerFixer, der mit einem dün- 
nen Handbuch in englischer 
Sprache, einer Diskette und ei- 
nem Abgleichschraubendreher 
für 1295 DM geliefert wird. 
Diese Karte wird auch in den 
Video-Slot gesteckt, hataberfür 
ihre Stromversorgung eine 
zweite Steckzunge und kann da- 
her nicht am A500 verwendet 
werden, denn bei diesem ist 
nicht der gesamte Slot nach au- 
Ben geführt. 


Für Multiscans mit abweichen- 
der Belegung der Video-Buchse 
besitzt flickerFixer unmittelbar 
vor der Buchse eine sogenannte 
Jumper-Box, mit der die Bele- 
gung beliebig konfiguriert wer- 
den kann. Auch das Handbuch 
enthält bereits die Belegung der 
wichtigsten Monitore. 


Der große Vorteil von flicker- 
Fixer ist, daß er zu sämtlichen 
Grafikmodi des Amiga kompa- 
tibel ist. Die Karte arbeitet mit 
einem eigenen DA-Wandler, 
der den Monitor analog ansteu- 
ert. Dadurch ist es möglich, daß 
die gesamte Farbpalette von 
4096 Farben zur Verfügung 
steht. Der parallele Betriebeines 
herkömmlichen Amiga-Moni- 
tors funktionierte zwar, doch 
der Hersteller des flickerFixer 
weist im Handbuch ausdrück- 
lich darauf hin, daß es möglich 
sein kann, auf dem Multiscan- 
Monitor kein vernünftiges Bild 
einstellen zu können. 


43 zu wenig 


Nach der Installation arbeitete 
der flickerFixer auf Anhieb. 
Eine Phaseneinstellung, wie im 
Handbuch beschrieben, war 
nicht nötig. Ich habe trotzdem 
am Regler gedreht und konnte 
dank des mitgelieferten Testbil- 
des das Bild wieder problemlos 
einstellen. Uberhaupt zeigen die 
mitgelieferten Demobilder 
gleich in beeindruckender 
Weise, was die Karte kann. Mit 
dieser Karte stehen Ihnen alle 
Grafikmodi ohne Flimmern zur 
Verfügung. 


Wenn man davon ausgeht, daß 
der Amiga im Interlaced-Mo- 
dus 512 Zeilen darstellen kann, 
dann kommt man auch schon 
zum Problem von flickerFixer. 
Dieser ist nämlich für das ame- 
rikanische Bildschirmformat 
entwickelt und kann mit seinen 
neun Speicherchips nur 469 Zei- 


Alcomp flickerFixer 
Zeilenfrequenz: 32 kHz 31,5 kHz 
Bildfrequenz: 58,1 Hz 50 Hz 
Anzahl der Farben: 16 festvorgegebene 16/32 frei wählbare 
Bildformat: , 732x568 702 x 469 
Doublescan-Modus: 256 Zeilen - 
Ausgang: Ipol. RGBI-TIL Sub-D 9pol. RGB-Analog 
(Bel. EGA-I6 Farben) Sub-D 
Preis 398 DM (ohne RAMs) 1295 DM 
1178 DM (mit RAMs) 


len darstellen. Es werden dabei 
also 43 Zeilen des PAL-Formats 
einfach unterschlagen. Das mit- 
gelieferte Utility ‘morerows’ be- 
hebt diesen Mangel nicht, son- 
dern verkleinert nur den Work- 
bench-Screen auf das von 
flickerFixer darstellbare For- 
mat. 


Probleme mit irgendwelcher 
Software konnte ich nicht fin- 
den. Lediglich mit horizontal 
gescrollten Texten hat die Karte 
Schwierigkeiten. Dabei wird. der 
Text versetzt nach links oder 
rechts geschoben. 


Während des Testes der Karte 
habe ich auch eine neue Fat- 
Agnus vom Typ 8372A in mei- 
nen Amiga 2000 eingebaut. Da- 
mit wollte flickerFixer über- 
haupt nicht ordentlich zusam- 
menarbeiten. Der Monitor 
zeigte zwei Bilder vertikal ver- 
setzt an, die sich nicht zur 
Deckung bringen ließen. Ohne 
die Karte lieferte die neue Ag- 
nus aber ein ganz normales Bild. 
Ob das nun an meiner Agnus 
oder am flickerFixer liegt, kann 
ich nicht mit Sicherheit sagen. 
Wenn derartige Probleme aber 


auftauchen, würde dies die Ver- 
wendung von flickerFixer im 
neuen Amiga 2000 natürlich 
stark einschränken. Wer also ei- 
nen B2000 mit 8372A-Chip hat, 
sollte sich in diesem Punkt Klar- 
heit verschaffen, bevor er sich 
zum Kauf von flickerFixer ent- 
scheidet. 


Laut Auskunft des Lieferanten 
handelte es sich bei unserem 
Testexemplar um eine 
NTSC-Karte, die lediglich der 
PAL-Norm angepaßt ist. Eine 
speziell für die PAL-Norm aus- 
gelegte Version des flickerFixers 
würde diese Nachteile nicht auf- 
weisen. Sie würde maximal 510 
Zeilen darstellen, so daß am vol- 
len PAL-Format nur zwei Zei- 
len fehlen. 


Fazit 


Das Bild, das die Bildspeicher- 
karte der Firma Alcomp liefert, 
schien mir ruhiger zu sein, was 
sich durch die etwas höhere 
Bildfrequenz erklären ließe. 
Trotzdem bevorzuge ich den 
flickerFixer, da er die Farbmög- 
lichkeiten des Amiga nicht be- 
einträchtigt. (be/kp) 


Alcomp 
© gestochen scharfes, flim- 
merfreies Interlaced-Bild 


© bessere Normalbild- 
darstellung durch auto- 
matischen Doublescan 


flickerFixer 

© verkraftet alle Grafik- 
modi des Amiga 

© gestochen scharfes, flim- 
merfreies Interlaced-Bild 

© bessere Normalbild- 
darstellung durch auto- 
matischen Doublescan 


© nur 16 Farben darstellbar 

@ benötigt Stromversor- 
gung über einen freien 
Floppystecker 

® keine Bildlagejustierung 
on Board 


® kein volles PAL-Bild auf 
“gewöhnlichen” Multi- 
scan-Monitoren 

@ Schwierigkeiten mit 
horizontalem Scrollen 
von Texten 

© nur für Amiga 2000 
geeignet 

@ Schwierigkeiten mit neuer 
Fat-Agnus 8372A(?) 

[4 
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VON KÖPFEN 


BESUCHEN SIE UNS! 
SYSTEM’S ’89 
HALLE 16 STAND D17 


(1386/25C TOWER (1 3865X TOWER CT 286 LX/A Baby AT 
e) 386er Mainboard, 386er Mainboard, 286er Mainboard 
wi 25 MHz 16. MHz 12 MHz 
und 32 KB Coche j 2 MB bestückt 640 KB bestückt 
4 MB bestückt N Herkulesk. mit Herkuleskarte mit 
ee i) V6A-Korte Printerp. Printerport 
ser/par Schnittstelle ser/par Schnittstelle ser/ par Schnittstelle 
wohlw. 1,2 MB.oder wahlw. 1,2 MB oder wahlweise 1,2 MB 
er 1,44 MB Floppy 1,44 MB Floppy 2 oder 1,44 MB Floppy 
EB 3 122 MB HD 40 MB HD 20 MB HD 
—- _MF Tastatur MF Tostotur MF Tostatur 
komplett mit CT-DOS 4.01, GW Basic, komplett mit CT-DOS 4.01, GW Basic, komplett mit CT-DOS 4.01, GW Basic, 
deutsch. Handbuch, 1 Jahr Garantie, deutsch. Handbuch, 1 Jahr Garantie, deutsch. Handbuch, 1 Jahr Garantie, 
inkl. 14% MWSt. inkl. 14% MWSt. inkl. 14% MWSt. 
7.998,-DM 3.498,-DM 2.298,-DM 


Hochwertige Spitzentechnologie, umfangreicher Service, erstklassige Beratung, innovative Problemlösungen. Weiteres Lieferprogramm: Software .B. Microsoft, Ashton-Tate, Borland u.o. 


SIE TREFFEN EINE KLUGE ENTSCHEIDUNG ! 


Düsseldorf Essen Bielefeld 


Prüfstand. 


Na endlich! 


Spät kommt er: PC-Emulator SuperCharger für Atari ST 


Detief Grell 


Seit der CeBIT 1988 fristet der SuperCharger sein 
Dasein als Ankündigung. Manch einer dürfte ihn schon 
abgeschrieben haben, zumal mittlerweile eine weniger 
aufwendige, aber erhältliche Lösung das Licht des 
Marktes erblickt hat. Bei soviel ‘Weile’ müßte nun 
allerdings ein wahrhaft ‘gut Ding’ entstanden sein. 
Entsprechend gründlich haben wir den SuperCharger 


untersucht. 


Dem SuperCharger haben wir 
in e’t bereits einige Veröffentli- 
chungen gewidmet, wobei unter 
anderem die Entwickler selbst 
ihr Konzept und die Entwurfs- 
probleme dargestellt haben [1] 
An dieser Stelle seien daher nur 
seine wichtigsten technischen 
Eigenheiten rekapituliert. 


Halb-Emulator 


Die SuperCharger-Platine ist 
ein Minimal-PC mit eigener 
CPU, den man ausschließlich 
für ein Zusammenspiel mit Ata- 
riSTs konzipiert hat. Folglich 
wurde auf alle Peripherie ver- 
zichtet, die ein Atari sowieso 
schon hat, also Bildschirmaus- 
gabe, Tastatur nebst Maus, 
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Druckerschnittstelle und 
Floppy-Laufwerke. Aber auch 
eine vorhandene Atari-Hard- 
disk (oder eine dazu kompati- 
ble) kann unter DOS und TOS 
genutzt werden — leider aber 
nicht die in c’t beschriebenen 
Billig-Lösungen via PC-Con- 
troller. 


Damit ‘reduziert’ sich die Emu- 
iation im wesentlichen darauf, 
die genannten Geräte des Atari 
dem SuperCharger und der dar- 
auf ablaufenden Software 
glaubhaft als PC-Equipment 
unterzuschieben. Werallerdings 
mit den technischen Feinheiten 
vertraut ist, wird wissen, daß 
das schwieriger ist, als mittels 
fertiger Chips einen PC-Kom- 
patiblen zusammenzustricken. 


Da die meiste Software für PCs 
aus Geschwindigkeitsgründen 
an DOS- oder BIOS-Routinen 
vorbei munter auf Portbau- 
steine und Video-RAM zugreift, 
müssen alle solchen Aktivitäten 
erkannt, ausgewertet und in 
Atari-gemäße Abläufe umge- 
münzt werden. Dazu arbeiten 
Software und ein selbstentwor- 
fenes Gate Array auf der Super- 
Charger-Platine Hand in Hand. 


PC-Power 


Ein NEC-V30 (16 Bit Busbreite) 
mit 8MHz Takt sorgt dafür, 
daß die reine Rechenleistung 
des ‘Emulators’ noch über der 
eines IBM Modell 30 mit 8086- 
CPU liegt. Auf unserem Test- 
Board steckte bereits der nicht 
im Standard-Lieferumfang ent- 
haltene Arithmetik-Coprozes- 
sor 8087, der dem Gesamtsy- 
stem eine Menge Rechenpower 
verleiht. Gegenüber einer auch 
nicht gerade billigen Aufrü- 
stung des Atari mit einem 68881 
hat die 8087-Lösung den Vor- 
teil, daß es dafür mehr Soft- 
ware-Unterstützung auf dem 
Markt gibt. 


Echte PC-Schnittstellen (COM, 
LPT) sind nicht on Board, die 
virtuellen COMI- und 
LPTI-Devices sind ausschließ- 
lich der Maus und dem 
Druckerkanal des Atari zuge- 
wiesen. Dieser Ressourcen- 
Mangel ist aber zum Teil da- 
durch kompensierbar, daß man 
via Hotkey ins TOS wechseln 
und dort arbeiten kann (etwa 
Kommunikation per Modem) 
Die Rückkehr erfolgt zwar über 
einen ‘virtuellen’ DOS-Boot auf 
seiten des Atari, man gelangt 
aber dennoch in die unverän- 
derte DOS-Applikation zurück 
Ein BIOS-EPROM sucht man 
vergeblich: Das Gate Array 
sorgt dafür, daß nach einem 
Reset des SuperChargers dieser 
die Sendung eines kleinen 
Boot-Laders vom Atari erwar- 
tet. Mit diesem Code wird er in 
die Lage versetzt, sich das ei- 
gentliche BIOS plus aller nöti- 
gen Emulationssoftware ins 
RAM zu holen. (Updates sind 
dadurch leicht via Diskette 
möglich). Der SuperCharger ist 
folglich auch an Stellen im 
Adreßbereich mit RAM verse- 
hen, an denen man im PC ent- 
weder gar nichts oder nur ROM 
findet. Je nach RAM-Ausstat- 
tung (512 KByte oder | MByte) 
stehen dem Anwender 384 
KByte oder 704 KByte unter 
DOS zur Verfügung, mit Tricks 
auch 896 KByte 


Freigegeben 


Beim Testexemplar auf dem 
Redaktionstisch trug nur noch 
das 20seitige deutsche Hand- 
buch den Vermerk ‘wird noch 
überarbeitet’, reichte aber für 
die Inbetriebnahme völlig aus. 
Das Anstöpseln des SuperChar- 
gers an den DMA-Port des 
Atari Mega-ST 4 und das Boo- 
ten von DOS-Diskette klappte 
sofort. 


Der nächste Schritt bestand 
darin, DOS auf eine bestehende 
TOS-Partition der Atari- 
Harddisk (SH 205) zu laden und 
diese DOS-bootfähig zu ma- 
chen. Hier machte uns prompt 
der neueste (zwei Tage alte) 
AHDI-Treiber einen Strich 
durch die Rechnung, mit der al- 
ten Version hingegen lief alles 
wie geschmiert (an der Anpa 
sung für den neuen Treiber wird 
schon gearbeitet). Während un- 
ter DOS alle TOS-Partitions 
benutzt werden können, darf 
man allerdings niemals (hier 
warnt das Handbuch energisch) 
TOS auf die Boot-Partition für 
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Ein CLEAR" Bild sagt mehr 
als tausend C-Anweisungen! 


Erstellung hochauflösender Diagramme Drei Preprocessor Optionen 
e Vollständige Flußdiagramme 
e Mehrstufige Systemorganigramme 
« Formattierte Quellausdrucke 
e Crossreferenz-Listings und Prototype Dateien 


Umfangreiche Grafikoptionen 
e Layoutsteuerung bei Flußdiagrammen 
e Ausgabe im PCX oder PIC-Format 
e Zoomen und rotieren 
e Hoch- und Querformat 


formattierte Quelltextausdrucke 


8 for (i=0; i < number; i++) 
& fi 
Flußdiagramme ie IE 
8 row=mum%ROWS; 
84 col=(rnum/ROWS)%COLS; 
8 Worldfrow][coil= "X; E Fe 
85 /"$ Putin a cell «/ Unterstützung aller gängigen C- 
86 ser_roweolfrow,col); Compiler 
S puteh(2); Microsoft C, Turbo C, Quick € - alle 


anderen C-Compiler nach dem ANSI- 
Standard 


E Programmsimulation 
CLEAR+ for € unterstützt Sie bei der Fehlersuche durch 
interaktives Abarbeiten des logischen Programmflusses 
direkt am Bildschirm. Sie können dabei das erzeugte Fluß- 
diagramm ab einer bestimmten Stelle durch Eingabe der der 
Ergebnisse bei bedingten Befehlen (if, switch..) verfolgen. 


Komfortable Drucksteuerung 
e Ausgabe in Dateien für Hintergrunddruck 
e Verteilung auf mehrere Seiten mit Zeilennumerierung 


Viele C Programme sind als schnelle Lösung für gewisse a a 


Problemstellungen entstanden ("quick-and-dirty"). Die z 
Benutzer wollten dann im Laufe der Zeit mehr und mehr Systembeschränkungen 


Zusatzfunktionen eingebaut haben, bis schließlich aus dem e Dateigröße maximal 256K 

kleinen Anfangsprogramm eine größere Applikation e Anzahl der Funktionen maximal 2048 pro Datei 
geworden ist. Mancher Programmierer hat in der Phase der e Anzahl der Hierarchieebenen 8 pro Organigramm 
Wartung seiner Programme schon oft das Handtuch geworfen. e Anzahl der Symbole 2048 pro Organigramm oder 
Kommt Ihnen das bekannt vor? Flußdiagramm 


Falls Sie jemals versucht haben, den Sinn einer größeren 
fremden Applikation zu verstehen oder sich Programme anse- 


hen, die Sie vor Monaten oder Jahren geschrieben haben, wis- 

sen Sie ja wohl am besten, was da auf Sie zukommt. CLEAR+ for C DM 570,- 
CLEAR+ wird Ihnen helfen, Ihre Probleme zu lösen. CLEAR+ for dBASE DM 570,- 
Sie können sich automatisch die gesamte Dokumentation er- Paketpreis DM 1085,- 
stellen lassen. Organigramme geben Ihnen einen Überblick Handbücher und Programme englischsprachig 

über das gesamte System, strukturierte Quelltexte und Fluß- Updates: auf Anfrage 


diagramme werden Ihnen den logischen Ablauf jedes einzel- 
nen Moduls vor Augen führen. 


Siener Soft 
Bachmayerstraße 2 


Virtueller Speicher für große Diagramme 6200 Wiesbaden 
Telefax 06121/402502 


06121/4908-0 


Prüfstand 


DOS zugreifen lassen — sonst 
darf man diese Partition neu 
einrichten. 


Video-Praxis 


Auf Anhieb störte die geringe 
Scroll-Geschwindigkeit der 
Bildschirmausgabe. Ein Blick 
auf die Benchmark-Tabelle ent- 
hüllt, daß ein Modell 30 (auch 
mit V30) etwa siebenmal schnel- 
ler ist. Weitere Vergleichsmes- 
sungen zeigten, daß selbst ein 
XT mit 8088 und CGA bei 4,77 
MHz mehr als doppelt, ein ST 
allein knapp doppelt so schnell 
ist. Für viele Anwendungen ist 
das zwar dennoch tolerabel, 
aber ausgabeintensive Pro- 
‚gramme, die schon auf dem XT 
zur Qual werden, sind auf dem 
SuperCharger schlicht uner- 
träglich. 

Und der in c't 7/89 getestete 
PC-Emulator für STs zeigte, 
daß es schneller geht. Er aller- 
dings benutzt nur das RAM des 
Atari ST. Damit kommt für die 
Bildausgabe (zuzüglich der Zeit 
für einige Konvertierungen) 
überwiegend der sehr schnelle 
RAM-zu-RAM-Transfer zum 
Tragen. Diese L: 
dings (trotz zu: 
Ersparnis) auch einen großen 
Nachteil: es sind beim Anschluß 
Hardware-Eingriffe in den ST 
erforderlich. 


Der SuperCharger ist eine ex- 
terne ‘Anstecklösung’ für den 
DMA-Port desST. Fürdie Bild- 
schirmausgabe heißt das, daß 
alle Bilddaten im Emulator in 
einen nicht direkt anzeigbaren 
Bildspeicher geschrieben und 
über den DMA-Port als Text- 
zeichen zum ST transferiert wer- 
den. Diese Zeichen wandelt 
dann der ST in eine Vollgrafik, 
bevor sie endlich zur Anzeige 
gelangen. Der Atari muß sich 
dabei um jedes Pixel einzeln 
kümmern (32 KByte Bildspei- 
cher) und Text-Attribute wie 
Blinken per Software simulie- 
ren. Ein PC hingegen hat im 
Textmodus immer nur einen 
Bildspeicher von 4 KByte zu 
verwalten, und die Video- 
Karten-Hardware nimmt ihm 
das Umrechnen in darstellbare 
Zeichen (Character-Generator) 
und Erzeugen von Attributen 
ab. 


Abhilfe sei zum einen durch 
Blitter-Unterstützung geplant, 
zum andern soll das Scrolling 
auf der Atari-Seite nicht mehr 
durch einen kompletten Bild- 
neuaufbau, sondern ebenfalls 
nur das Nachtragen einer neuen 
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Zeile realisiert werden. Es ist 
nötig. 


Die Characters des emulierten 
Zeichensatzes sind gegenüber 
denen im echten CGA-Satz et- 
was kleiner, so daß sich - schö- 
ner als beim PC — Unterlängen 
und Überlängen nicht berühren. 
Noch schöner wäre allerdings 
gewesen, gleich den adäquaten 
und noch besseren VGA-Zei- 
chensatz (auch 640 x 400 Pixel) 
zu verwenden 


Auch Farbdarstellung ist mög- 
lich, wobei allerdings die Auflö- 
sung des ST auf 640 x 200 Pixel 
bei vier Farben sinkt. Der PC 
hat auch bei der Farbdarstel- 
lung im Textmodus Vorteile ge- 
genüber seinem (und des Atari) 
Grafikmodus. Er kann im Vor- 
dergrund 16 und im Hinter- 
grund 8 Farben darstellen (in 
Vollgrafik bietet er nur vier Far- 
ben bei 320 x 200-Auflösung). 
Der SuperCharger-Anwender 
muß also auch hier wieder unter 
der ausschließlichen Vollgrafik- 
fähigkeit seines Atari leiden und 
in der Standard-Einstellung mit 
den vier Farben Schwarz, Rot, 
Blau und Weiß leben. 


Wenn allerdings PC-Software 
Vollgrafik betreibt, ist der Ge- 
schwindigkeitsunterschied er- 
wartungsgemäß minimal und 
auch die Farbbeschränkungen 
fallen. Andere Grafik als CGA 
wird nicht geboten, und da der 
SuperCharger keine Slots hat, 
muß man auf Hercules, EGA 
und VGA verzichten. 


Dateien schaufeln 


DOS tut sich mit echten Atari- 
Disketten schwer (siehe [2]). 
Daher sorgt die Disk-Software 
des SuperCharger auf der 


Atari-Seite gleich dafür, daß der 
Boot-Sektor zur Laufzeit *um- 
gepatcht’ an DOS gereicht wird 
- ohne wirklich die Daten auf 
der Atari-Disk zu verändern. So 
lassen sich auch einseitige 
Atari-Scheiben unter DOS lesen 
und schreiben, allerdings nicht 
formatieren. 

Das wäre aber auch nicht im 
Sinne von DOS, unter dem sich 
kein einseitiges 80-Spur-Format 
etabliert hat, Hier muß man also 
TOS bemühen. Wer außerdem 
kein doppelseitiges Atari-Drive 
hat, wird ohnehin wenig Freude 
am SuperCharger haben: 
DOS-Software wird nur auf 
doppelseitigen 3,5-Zoll-Schei- 
ben geliefert. Allerdings soll der 
SuperCharger auch den An- 
schluß eines 5,25-Zoll-Laufwer- 
kes zum Booten für DOS bieten 
(nicht getestet). 


Die kleinen... 


Zum Testen wurden selbstver- 
ständlich bevorzugt solche Pro- 
gramme zusammengesucht, de- 
ren Boshaftigkeit (hohe Kom- 
patibilitätsanforderungen) be- 
kannt ist. Zunächst wurde der 
Rechner mit der DOS-Version 
4.0 präpariert. Diese neueste 
DOS-Version machte ja schon 
einigen PC-Utilities das Leben 
schwer, weil die File-Verwal- 
tung gegenüber DOS 3.3 geän- 
dert wurde. Der SuperCharger 
zeigt sich davon unbeeindruckt 
und spielt klaglos mit, obwohl 
er zunächst nur mit MSDOS 3.3 
ausgeliefert werden soll. 


Dann ging es an die Installation 
der typischen ‘unverzichtbaren” 
Utilities: CED, der residente 
Kommandozeilen-Editor mit 
Alias-Makros (Public Domain) 
versah dabei seinen Dienst wie 


Nur 16 x 13 cm? mißt die 
SuperCharger-Platine, die 
einen kompletten PC ohne 
Peripherie enthält. Auch im 
Gehäuse eine platz- 
sparende Angelegenheit. 


gewohnt. Ebenso hatte die Fä- 
higkeit von SideKick, Bild- 
schirmausschnitte in eine Datei 
zu kopieren, in keiner Weise 
“gelitten”. Des weiteren funktio- 
nierten die Keyboard-Treiber 
KEYBGR von DOS und auch 
K3 aus c't 7/88 anstandslos, 
nicht einmal bei echten 
PC-Kompatiblen selbstver- 
ständlich ist. 


Auch alle getesteten DOS- 
Utilities, die eine erhebliche 
Kompatibilität auf Hardware- 
und ROM-BIOS-Ebene erfor- 
dern (vornehmlich CHKDSK, 
FORMAT, FDISK) funktio- 
nierten. Das ist insofern bemer- 
kenswert, weil der Floppy- 
Controller-Chip im ST ein 
WD 1772 und nicht der PC-üb- 
liche „PD 765 ist 


Ein Problem läßt sich mit dem 
Atari-Controller allerdings 
nicht lösen: kopiergeschützte 
Software, die ganz bestimmte 
Fehler aufeiner Disk auswertet, 
wird im Regelfall auf- aus ihrer 
Sicht — ‘falsche’ Fehlermeldun- 
gen stoßen und sich daher nicht 
installieren lassen. Ein Punkt, 
der eher gegen einen Kopier- 
schutz spricht als gegen den Su- 
perCharger. Dennoch werden 
zumindest die Spiele-Fansetwas 
traurig sein. Diese werden wohl 
‚auch die fast nicht vorhandenen 
Sound-Nachbildungen vermis- 
sen. Ebenso laufen natürlich 
solche Fremd-Betriebssysteme 
für den PC nicht (etwa MINIX), 
die unbedingt den Floppy- 
Controller-Chip selbst _pro- 
grammieren wollen 


... und die 
großen Pakete 


SI von Norton durfte seinen un- 
qualifizierten Kommentar über 
die Systemleistung (4,2fach zum 
XT) zum besten geben. Immer- 
hin sagt die Übereinstimmung 
des Wertes mit unserem Mo- 
dell 30 (V30) aus, daß die nicht 
ganz IBM-konforme Nachbil- 
dung des System-Tickers im Su- 
perCharger recht genau läuft 
(was auch die DOS-Uhr be- 
zeugt). Nortons NU, DT (Disk- 
test) und NCD (Norton Change 
Directory) ließen sich übrigens 
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communication communication 


AMARIS-BTX/2 


Highlights: Zwei Zulas- 
sungsnummern (A508158W 
nach CEPT-Standard, 
A509060X mit Drucker- 
schnittstelle). Grafische Be- 
nutzeroberfläche mit Pull- 
Down Menüs. Unterstüt- 
zung aller Grafikstandards. 
Interne Programmierspra- 
che ABL, Online Hilfe, Trans- 
parente Daten, Telesoftwa- 
re, Makrofunktion, komfort- 
able Btx-Seiten-Bearbei- 
tung. 


AMARIS-BTX/2 
mit V.24 Kabel für Modeme 
und Akustikkoppler mit V.24 
Schnittstelle 

238.- 
AMARIS-BTX/2 
mit DBT03 Adapter für 
Postmodem DBT03 

338.- 
AMARIS-BTX/2 KOMBI 
mit V.24 Kabel für Modeme 
und Akustikkoppler mit V.24 
Schnittstelle und DBT03 
‚Adapter, für Postmodem 


438.- 


Discovery Modeme* 


un H, Modemkarte für 
's, V.21,V.22 
179.- 


TELEFAX 


NEFAX 3EX: Doppeldruck 
für erstklassige FAX-Wieder- 
gabe, Papierschneider, Be- 


Zusatzkabel: 
DBT03 Kabel-BTX2 198.- 
V.24 Kabel-BTX/2 138.- 


1200 C+, für PC's, ATARI ..., 


DBTO3 Verlängerung v.21,V.22 Bere 
5 igungsstempel für gefax-ı 
(5 meter) 49- 279. te Vorlagen, automatischer 
BTX/2 1200 A, V.21, V.22, V.23 Dokumentenabruf,16-stufi 
F - ge Grauwertübertragung, 
urn ee Pe NEU: Software Rurz- KZiewanl Wahlwieder. 
am \ dem Vet v22 Wir sind Fachhändler für 
- wur 245.- | | KHK-Software. 3499,- 


Damit können wir Ihnen 
ab sofort Ihre spezielle 
Branchenlösung anble- 
ten. z.B. Auftragsbearbei- 
tung/ Finanzbuchhaltung/ 
Lohnabrechnung/ Lager- 
verwaltung usw. 

Fragen Sie uns! 


2400 H, Modernkarte für 
PC's, V.21, V.22, V.22bis 


359.- 


2400 C, 3-Speed Modem, 
V.21, V.22, V.22bis 379.- 


Rolle, Stapeleinzug, auto- 
matischer Dokumentenab- 
ruf, 16-stufige Grauwert- 
übertragung, Kurz- /Ziel- 
wahl/ Wahlwiederholung 


2799.- 


Lieferumfang: 
Vier Disketten (5,25" oder 
3,5"), Anschlußkabel (wahl- 
weise Adapter für Postmo- 
dem DBT03, oder V.24 Ka- 
bel), umfangreiches deut- 
sches Handbuch, Tastatur- 
schablonen. 


2400 V, Modemkarte für 
PC's, V.21, V.22, V.22bis, 


v.23 399.- 


* Die Modeme sind ohne, fernmelde- 
rechtliche Zulassung, daher ist die Inbe- 
triebnahme und Benutzung in der BRD 
und West-Berlin strafbar. 


Zentrale: 
4600 Dortmund 4300 Essen 
Hoher Wall 14 Schützenbahn11-13 
Tel. :0231-149004 
Fax :0231-149000 
Btx:0231149009 
en Sie uns in einer unserer Verkaufsfilialen. 
Inungszeiten: Mo.-Fr. 9°° bis 183°, Sa. 9°° bis 14° 
langer Sa. 9°° bis 16° 


‚halten. Versand ab Lager Dortmund zzgl. Versandkosten per Nach- 
nahme oder Vorauszahlung. Versand ins Ausland nur gegen Vorauszah- 
lung, Der Aus: und Umbau der Geräte wird aus Garaniegründen nur 
durch Mitarbeiter unseres Hauses durchgeführt. Sollten Sie besondere 
Ausstattungswünsche haben, so wenden Sie sich an eine(n) unserer 
Fachberater(innen). Der Preis für Montage, Installation und Endkontrolie 
beträgt pauschal 50.- DM. Preise gültig ab 21.07.89 


F jebote freibleibend. Liefermöglichkeiten und technische Änderungen 
von 


Prüfstand 


HL-Benchmarks 

Integer 05 73 
Real 10,3 3420 
Tiglog 1736050 
Text 746 887 
Grafik (CGA) 2,3 36,1 
File (Floppy) —* 17 
File (HD) =) 


Für diesen Test wurde 


SuperCharger PC-Ditto Modell  477-MHz-XT Mega-ST 4 
(30,8 MHz) (V 3.64) (V30.8 MHz) (8088, CGA) 


* Wegen Timer-Abweichungen nicht, Die Werte liegen (mincls anderer Verfahren 
Sn rm A ri us a 
+ läuft auf Aan-HD nicht RL. Intereave 12 


Wurde die neueste Version des HL-Benchmarks für Turbo-Pascal 5.0 
zugrunde ‚bi ST Hl Tb, Deshalb kooen die gebe de inc 09 


‚getesteten | hier nicht aufgeführt | 
eıwa 10 Prozent höher als beim Modell 30, bei der Textausgabe 


05 17 03 
10,4 27,3 70 
175 455 10,7 
109 335 2 
20 sa 12 
194 10,5 12,6 
28 an 13 


geschätzt) 


werden. Die Werte waren 
allerdings 


auch auf TOS-Partitionen an- 
wenden. 


Unter Turbo-Pascal 5.0 wurde 
das Programm TRANS [3] 
kompiliert und probeweise mit 
dem internen Debugger durch- 
gesteppt, auch mit Umschal- 
tung zwischen User- und 
Turbo-Screen (Alt-F5). 


TRANS lieferte allerdings die 
unglaubwürdige Datentransfer- 
rate von etwa 250 KByte/s, und 
auch Coretest wollte uns 274 
KByte/s weismachen. Des Rät- 
sels Lösung: nur in DMA- 
Transferpausen läuft der Sy- 
stem-Ticker (Abweichung in 
unserem Beispiel etwa Faktor 
zwei). Vorsicht also bei Ge- 
schwindigkeitsmessungen von 
Vorgängen, an denen DMA be- 
teiligt ist. 

Dennoch sind die realen Trans- 
ferraten (etwa die Hälfte) passa- 
bel, es kommt keine Langeweile 
auf, Beim Diskettentransfer 
gibt's keinerlei Geschwindig- 
keitsunterschiede zu PCs. Dann 
wurden noch TASM und TD 
(Turbo-Debug) zur Aktion ge- 
bracht, die ebenso einwandfrei 
arbeiteten wie MicroStar aus 
der Borland-Editor-Toolbox 
4.0 und SideKick Plus. 


Mit Mäusen 


Von Microsoft wurde zunächst 
der obligate Flugsimulator gete- 
stet. Hier wurden das erste Mal 
die Atari-Maus und PC-Voll- 
grafik bemüht. Die Grafik ar- 
beitete - auch bei allen anderen 
getesteten Programmen — wie 
erwartet, die nicht im Original- 
IBM-Mischmasch gehaltenen 
Farben sind eher angenehm. 


Die Maus wird — nach Laden 
eines herkömmlichen DOS- 
Maustreibers (etwa von Micro- 
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soft) —- auf COMI als normale 
PC-Maus erkannt und bedient. 
Übersetzung und Reaktionszeit 
sind allerdings eher bescheiden 
(und werden hoffentlich verbes- 
sert), so daß einige Eingewöh- 
nung undeine ruhige Hand von- 
nöten sind. Besonders in einer 
PC-Paint-Demo ließ sich der 
Mauszeiger nur höchst mühsam 
ins Ziel bugsieren. Etwas ange- 
nehmer war's bei PCSHELL 
und DESKTOP von PC Tools 
der Version 5.1. 


Bei Word 4.0 und 5.0 funkte der 
tastaturinterne Prozessor des 
Mega-ST mit gelegentlichem 
“Dauer-Feuer' dazwischen, ein 
Makel des Mega-ST, den der 
SuperCharger nicht abstellen 
kann (ein Druck auf die ESC- 
Taste tut's hingegen). 


Harte Sachen 


Richtig passen (Stillstand) 
mußte der SuperCharger bei 
INCA, einem Programm, das 
sich in bestehende Interrupt- 
Pfade einschleicht und die Auf- 
ruf- und Rückgabe-Parameter 
auflistet. Ein ähnliches Utility, 
das vor allem BIOS-Reen- 
trance-Probleme bei der On- 
line-Bildschirmausgabe vermei- 
det, funktionierte sehr wohl. 
Folglich läßt sich auch auf dem 
SuperCharger ‘hartes Debug- 
ging’ praktizieren, wie auch ei- 
nige weitere hardwarenahe Hin- 
tergrund-Tools bestätigten, die 
bett alle angeführt werden sol- 
len. 


Auch unser Systemtestpro- 
gramm MESS kam auf keinen 
grünen Zweig: es gibt keinen 
Timer-Kanal, der sich 
8253-konform auf Werte pro- 
grammieren ließe, die dem Re- 
fresh-Timer (und das fordert 
MESS als Referenz) entsprä- 


chen. Damit ist die sinnvolle 
Benutzung aller ähnlich vorge- 
henden Systemanalyse-Pro- 
gramme unmöglich, auch lassen 
sich genaue Zeitnahme-Routi- 
nen nicht auf dem Weg über 
Timer-Kanäle implementieren. 
Spiele und fast alle anderen Pro- 
gramme geben sich jedoch mit 
dem System-Ticker zufrieden. 


Da unser Testling mit | MByte 
RAM versorgt war, lag es na- 
türlich nahe, die Lücken ober- 
halb des emulierten Bildspei- 
chers bis zum BIOS auch unter 
DOS für residente Programme 
nutzbar zu machen. Es ist übri- 
gens das gesamte Segment von 
BO000h bis BFFFh mit Beschlag 
belegt, obwohl der CGA- 
Bildbereich eigentlich nur von 
B000:8000h bis B000:BFFFh 
reicht. Auch im Bereich ab 
F000:0000h liegen reservierte 
Routinen, wiewohl das Haupt- 
‘ROM'-BIOS nur oberhalb 
F000:E000h liegt. 


JENSEITS und CONFRAM 
(c't 11/88) waren ebenso wie 
RAMADAP (c't 8/89) in der 
Lage, residente Tools und Trei- 
ber in den Bereich oberhalb 
C000:0000h zu laden, wo diese 
einwandfrei liefen. Die korrekte 
Funktion des Arithmetik-Chips 
8087 wurde anhand des bei 
Turbo-Pascal mitgelieferten 
Programms HILB.PAS verifi- 
ziert. 


Fazit 


Mit der derzeitigen Bildausga- 
begeschwindigkeit kann man 
‚gerade so leben, allerdings nicht 
mit jedem Programm (ein Ar- 
beiten zum Beispiel mit Hyper- 
Pad, einer Art PC-HyperCard, 
war unzumutbar). Ein VGA- 
ähnlicher Zeichensatz ist schon 
zur Befriedigung Atari-ver- 
wöhnter Augen wünschenswert. 
Ebenso stark verbesserungsbe- 
dürftig ist die Mausbedienung. 
Möglicherweise reicht es schon, 


© volle V30-Rechenleistung 
(8 MHz) mit 8087-Sup- 
port 

© kompatibel auch mit vie- 


len hardwarenahen An- 
wendungen 

@fast 900 KByte RAM 
ts 


© gutes Zusammenspiel von 
TOS und DOS 


einige Parameter installierbar 
zu machen, um sich für jede 
Anwendung ein Optimum ein- 
zustellen. Echte Timer-Kanäle 
wird man gelegentlich vermis- 
sen — vielleicht auch zusätzliche 
1/O-Ports. 


Insgesamt darf man aber den 
Entwicklern des SuperChargers 
bescheinigen, einen PC-Emula- 
tor geschaffen zu haben, der im 
Hinblick auf Kompatibilität so 
manchem PC-Nachbau mit 
“hingepfuschtem' ROM-BIOS 
überlegen ist. Er ist schnell, was 
Rechenleistung und Transferra- 
ten zu den Datenträgern be- 
trifft, und kann auch als Ent- 
wicklungsumgebung für 
PC-Programme dienen. Nur 
Timer-Manipulationen und die 
Farbgebung seiner Werke muß 
man gelegentlich an echten PCs 
überprüfen. Auch ist die gute 
Verzahnung von DOS und TOS 
auf System- und Datenträger- 
ebene hervorzuheben, die von 
viel Feinarbeit zeugt. 


Der SuperCharger wird zu- 
nächst mit 512 KByte RAM, in- 
klusive MSDOS 3.3 für 798 DM 
von Firma SEH in Erlensee ver- 
trieben und ist damit normaler- 
weise preisgünstiger als ein ei- 
genständiger PC-Nachbau. 


Allerdings befrachtet die kleine 
SuperCharger-Platine beengte 
Computer-Stuben weder mit ei- 
nem Riesengehäuse, noch einem 
Monitor, noch einer Tastatur — 
und kommt ganz ohne Lüfter 
aus. (er) 
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Optimaler Interleave-Faktor 
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128 ff. 


©schr langsame Bild- 
schirmausgabe 

© unhandliche Maussteu- 
erung 

© keine echten Timer-Ka- 
näle 
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Hohe Geschwindigkeit zusammen mit 
großer Speicherkapazität und 
intelligenter Technologie sichern Ihren Erfolg 
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Acer 4» 1133 


80386 mit 33 MHz Takt; 8,02 MIPS 


32-bit Adressbus/32-bit Datenbus 
Sockel für 80387 und Weitek 3167 

2 MB RAM; Total System RAM: 24 MB 
Mit Intel 82385 Cache Controller 
2xRS-232, 1x parallele Schnittstelle on board 
Insgesamt 8 Erweiterungsplätze (7 frei) 
VGA-Karte + 14” s/w VGA-Monitor 
102-Tastatur; MS-Maus 

MS-DOS 3.3/GW-BASIC 3.22 
WINDOWS 386/386-MAX Prof. 

Disk Cache Utility/EMM 4.03 
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CETEC data Technology GmbH - Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg - Telefon 0.4102/4901-0 - Telex 2189875 - Fax 04102/490138 


Prüfstand 


Neuronales Netzchen 


Back-Propagation auf PCs 


Walter Kirchner 


Schon seit gut zwei 
Jahren berichtet c't 
regelmäßig über die 
sogenannten 
‘Neuronalen Netze’, die 
man salopp als dem 
menschlichen Gehirn 
nachempfundene 
paralleiverarbeitende 
Rechenmaschinen 
bezeichnen könnte. Trotz 
der chronischen 
Langwierigkeit ihrer 
Algorithmen auf 
normalen PCs wagen sich 
inzwischen immer mehr 
PC-Software-Hersteller 
an dieses allmählich 
populär werdende Thema 
heran. Einer davon, die 
‘Ward Systems Group’, 
wartet mit einem 
preiswerten 
‘Back-Propagation-Netz’ 
auf, das noch dazu den 
Anspruch erhebt, mehr 
als nur ein kleines 
Demo-Programm zu sein. 
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Es stimmt: neuronale Netze 
werden immer beliebter. Selbst 
die US-amerikanischen Militärs 
investieren Dollar-Millionen in 
Netz-Projekte. Und an vielen 
deutschen Universitäten be- 
ginnt der Begriff ‘Neuronales 
Netz’ allmählich seinen Fremd- 
wortcharakter zu verlieren 


Dabei sind diese kleinen matrix- 
artigen Maschinen eigentlich 
schon Jahrzehnte alt. Doch erst 
jetzt beginnt man, ihren Wert so 
langsam zu kapieren. Sie hatten 
es nicht leicht. Die traditionelle 
“Künstliche Intelligenz’ (KI) mit 
ihren glitzernden Viel-Verspre- 
chungen grub ihnen jede Menge 
Wasser ab, das zum Teil leider 
im Gully versickerte 


Nun sind die neuronalen Netze 
auf dem besten Wege, der alten 
KI den Rang abzulaufen. Und 
was beliebt ist, läßt sich leicht zu 
Geld machen. ‘Die Ersten wer- 
den die Reichsten sein‘ gilt in 
solchen Fällen immer. Doch hat 
Reichtum dummerweise nicht 
immer etwas mit Qualität zu 
tun. 


Der EDV-Vertrieb Viviane 
Wolff, München, bietet für 599 
DM ein Programmpaket der 
Ward Systems Group an, das 
sich ‘Back Propagation Neural 


Network Shell’ nennt und auf 


PCs mit minimal 256 KByte 
läuft 


Was ist 
‘Back Propagation’? 


Inzwischen gibt es recht viele 
verschiedene Netzwerkstruktu- 
ren mit unterschiedlichen Ei- 
genschaften. Besonders interes- 
sante Gebilde ergeben sich, 
wenn man zwei einfache Netz- 
werke hintereinanderschaltet. 
Der Output des ersten Netzes ist 
dann der Input des zweiten. 
Warum man so etwas machen 
sollte, ist sicherlich nur denjeni- 
gen auf Anhieb verständlich, die 
schon einmal ein einfaches Netz 
in einer konkreten Anwendung 
getestet haben und schnell an 
gewisse Grenzen gestoßen sind. 


Es hat sich nämlich herausge- 
stellt, daß sich einige Rechen- 
probleme ohne diesen Trick 
nicht lösen lassen. Nachzuah- 
men, was die logische Operation 
“Exklusiv-Oder" (XOR) mit ih- 
ren zwei Operanden macht, 
wird beispielsweise zum knacki- 
gen Problem 


Das liegt daran, daß neuronale 
Netze die Neigung haben, auf 
ähnliche Inputs auch ähnliche 


Outputs zu erzeugen [6]. Die 
XOR-Operation aber verlangt 
schier Unmögliches: ausgerech- 
net die ähnlichsten Inputs, näm- 
lich die, die sich nur in einem der 
beiden Operandenwerte unter- 
scheiden, müssen mit unter- 
schiedlichen Outputs beantwor- 
tet werde: 


Wenn man jetzt zwei Netze hin- 
tereinanderschaltet und beide 
das XOR-Problem lehrt, teilen 
sie sich die Arbeit. Das erste 
zeugt aus den Inputs einen Zwi- 
schencode, das zweite lernt die 


Die so primitiv 
anmutende logische 
XOR-Operation können 
einfache neuronale Netze 
nicht lernen. Eine 
Hintereinanderschaltung 
von zwei Netzen hingegen 
schafft es. 
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er ... hochwertige Gehäuse für 
professionelle Computertechnik 
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auch bis ins kleinste Detail 
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AHNEMANN 
& 
KUNZE 


„Die fixen Direktversender aus Bremen” 


Hollerallee 24 
2800 Bremen | 


„Der 386er zum AT-Preis” .3.:7.2%3 


DAT III 386 $X 


Mainboard 386 5X 

RAM 512KB bis BMB erweiterbar 
Floppy-Laufwerk 1,2MB 

WD Coche Controller (Interlecve 1:1) 
Festplatte 20MB, 28ms 

1/O 2xSeriell, 1xParallel 

Video Hochauflösende Grafik 720x348 
Maus (MS komp.) NCE 

Original Cherry Tastatur MF Il 

‚Monitor 14" TTL mit Dreh/Schwenkfuß 


3598,00 DM 


NEU: 
DAT 386 20MHz 5598,00 DM 
DAT 386 25MHz Cache 7898,00 DM 


‚Alle DAT-Rechner werden in der Bundesrepublik aus imporfierlen Baugruppen montiert und vollständig betriebsbereit geliefert. Wir konfigurieren jeden DAT nach Ihren Vorgaben und 
liefen auf Wunsch ouch mit Tower-, Slim-Line- oder Minigehöuse. Alle Preise inkl, MwSt. zuzüglich Versandkosten ab Loger Bremen. Technische Änderungen vorbehalten. 


DAT Ill 286 NEAT 


Mainboard 286 NEAT 12 

RAM 51 2KB bis 8MB (EMS}Jerweiterbar 
Floppy-Laufwerk 1,2MB 

WD Cache Controller (Interleave 1:1) 
Festplatte 20MB, 65ms 

1/O 2xSeriell, 1xPorallel 

Video Hochauflösende Grafik 720x348 
Maus (MS komp. NCE 

Original Cherry Tastatur MF Il 

Monitor 14" TTL mit Dreh/Schwenkfuß 


2994,00 DM 


Prüfstand 


richtigen Antworten auf die 
heimlichen Zwischenwerte. 


Neuronale Netze dieser Art 
nennt man 'dreischichtig': Sie 
haben eine Input-, eine Zwi- 
schen- und eine Output-Schicht. 
Zwischen den Schichten beste- 
hen zahlreiche wirre Verbindun- 
gen, die dem Ganzen den Na- 
men ‘Netz’ geben und von de- 
nen man sich verzweifelt fragt, 
warum sie sich nicht hoffnungs- 
los verknoten. 


Ein Problem bei dieser genialen 
Geschichte war lange Zeit die 
Frage, wie man zwei solcher 
Netze gleichzeitig trainieren 
kann, so daßsie sich später nicht 
gegenseitig auf die Füße steigen. 
Den Herren Rumelhart, Hinton 
und Williams gelang es schließ- 
lich, einen Lern-Algorithmus zu 
erfinden, der mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit zum Ziel führt [2). 


Ihr Trick ist einfach: Man ver- 
sieht die Netzwerke zunächst 
mit zufälligen Verbindungen 
zwischen ihren Schichten und 
speist dann alle möglichen In- 
puts ein. An den Outputs wird 
zunächst einmal nur lauter Mist 
erscheinen, den man dennoch 
wacker mit den gewünschten 
Ergebnissen vergleicht. Sodann 
sind die Verbindungen in Ab- 
hängigkeit von den Fehlerbeträ- 
gen zu ändern, und zwar von 
hinten nach vorne, beginnend 
bei der Output-Schicht. Die 
Fehler breiten sich also rück- 
wärts im Netz aus, daher die 
treffende Bezeichnung "Back 
Propagation'. 

Solange die Output-Fehler groß 
sind, nimmt dieser Algorithmus 


auch entsprechend große Ände- 
rungen an der Verbindungs- 


Eingänge 
2 Definitions- 
Charakteristika 


versteckte 
Schicht 


struktur vor. Gehen diese Ver- 
änderungen in die richtige Rich- 
tung, werden die Fehler kleiner, 
und damit auch die Manipula- 
tionen am Netz. Aufdiese Weise 
nähert sich das Verhalten des 
Netzes immer stärker dem ge- 
wünschten Ergebnis — das Netz- 
werk lernt. 


Die Back-Propagation-Proze- 
dur hat sich inzwischen als eine 
Art Standard für mehrschich- 
tige neuronale Netze etabliert. 
Kein Wunder, daß im Neuro- 
Shell-Handbuch dieser Algo- 
rithmus als besonders ‘mächtig’ 
bezeichnet wird. Er eignet sich 
laut Handbuch besonders für 
Problemstellungen, die für re- 
gelbasierte Expertensysteme ty- 
pisch sind. 


In die Vollen 


Die NeuroShell ist also ein drei- 
schichtiges neuronales Netz, 
welches nach dem Back-Propa- 
gation-Verfahren trainiert wird. 
Im Handbuch heißt es weiter: 


“Die Benutzerschnittstelle von 
NeuroShell wurde besonders 
auf Simulation von menschli- 
chen Experten, Problemklassifi- 
kation und Diagnose, Kredit- 
analyse, Vorhersage und andere 
Beratungsdienste abgestimmt. 
Bei vielen Problemklassen, für 
die regelbasierte Expertensy- 
steme eingesetzt wurden, kann 


NeuroShell nützlicher und 
schneller zu implementieren 
sein.” 


Das sind natürlich gern gehörte 
Versprechungen. Sollte es der 
“Ward Systems Group’ wohl 
gelungen sein, die KI aus den 
Angeln zu heben? Immerhin 
sind Expertensysteme ja recht 


Ausgänge 
© Klassifikations- 
Charakteristika 


Ein einfaches dreischichtiges Netz. NeuroShell stellt pro 
Schicht bis zu 32 000 Neuronen zur Verfügung. 
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Memory available is 355248 bytes = 346k; problen is ADDITION 


Hain Menu Options 


Define the charactı 


Print the 
Print the 

Select fros 

Quit this program 


of sanple cases 
‚of classified cases 
Options menu 


Nenory available is 355248 bytes = 346k; problem is ADDITION 


Über zwei Menüs lassen 
sich alle Funktionen von 
NeuroShell abrufen. 


aufwendige und teure Giganten. 
Und da kommt so eine Neuro- 
Shelldaher und willsiein Grund 
und Boden stampfen. Gewagt, 
gewagt. 


Da Back-Propagation-Netz- 
werke ja nicht gerade von Pappe 
sind, war ich sehr gespannt, wie 
NeuroShell diese schwierige 
Materie einem großen Publi- 
kum nutzbar machen wollte. 
Noch dazu, woesden Anspruch 
auf einfache Handhabung er- 
hebt. 


Das schmale Handbuch erwies 
sich als große Hilfe. Es führt die 
‚Anwender/innen spielerisch 
durch eine Reihe von konkreten 
Beispielen, die man gleich aus- 
peoberen sollte. Lernen durch 
bung, das ist die Methode, die 
in der Regel die besten Früchte 
trägt. Und ehe man sich’s ver- 
sieht, ist auch schon klar, wie 
man eigene Probleme mit Neu- 
roShell anpacken kann. 


Who is who 


Ein gelungenes Problembei- 
spiel, das auf der NeuroShell- 
Diskette enthalten ist, nennt 
sich unscheinbar "LEADERS'. 
Bei näherem Hinsehen entpuppt 
es sich als ein Netzwerk, das 
US-amerikanische Präsidenten 
anhand von Kurzbeschreibun- 
gen errät. Und das funktioniert 
wirklich recht fein. 


Main Menu Options 


Define the characteristics... 
act. 


‚Advanced Options 


to a different problen file 
11 


sample cases 


tror factors 
s 


Die Abbildungen auf der näch- 
sten Seite zeigen, worum es geht. 
Das Problem wird mit Hilfe von 
zwölf Definitions- und sechs 
Klassifikations-Charakteristika 
behandelt. Die ersteren sind die 
Inputs des Netzwerks und stel- 
len Personenbeschreibungen 
dar, die als wahrheitswertige lo- 
gische Aussagen formuliert 
sind. Die letzteren, die Netz- 
werk-Outputs, dienen der Klas- 
sifikation von Personen in die 
Klassen ‘Kennedy’, ‘Johnson’, 
‘Nixon’, ‘Ford’, ‘Carter’ und 
‘Reagan’, allesamt ehemalige 
US-Präsidenten. 


Die Klasse ‘Reagan’ ist, wie 
man leicht per Programm aus 
den Beispielfällen ersehen kann, 
durch die Definitions-Charak- 
teristika “Republikaner', 
‘Diente vor der Präsidentschaft 
als Staatsgouverneur', “Bewarb, 
sich als Gouverneur von Kali- 
fornien', “Wurde während der 
Präsidentschaft angeschossen’ 
und ‘Besaß eine Farm oder 
Ranch" beschrieben. Das sollte 
man so verstehen, daßessich bei 
einer Person, auf die diese oder 
zumindest eine ähnliche Be- 
schreibung zutrifft, vermutlich 
um Ronald Reagan handelt. 


Jimmy Carter hingegegen zeich- 
net sich aus durch: "Demokrat", 
“Diente vor der Präsidentschaft 
als Staatsgouverneur', "Diente 
in der Marine‘, ‘Hatte einen 
Bruder, der recht oft Schlagzei- 
len machte‘ und "Besaß eine 
Farm oder Ranch‘. Wie man 
sieht, haben Reagan und Carter 
zwei Dinge gemein: beide waren 
Gouverneure, beide hatten eine 
Farm oder Ranch. 
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Case nunber: 2 


Identity Characteristics to Classity 


Denocrat 
Republican 
served as vice president before becoming president 
served in Congress before becoming president 


> 2 = 
served in the Navy 


did not complete his last term in office 


was shot at vhile president 


was not elected to his first term in off: 
brother who was in the news quite frec 


a farn or ranch 


Heiteres Präsidenten-Raten mit NeuroShell: Reagan kann 
bereits durch die beiden hervorgehobenen Eigenschaften 
eindeutig von Kennedy, Johnson, Nixon, Ford und Carter 


unterschieden werden. 


Case nunber: 7 


Identity Characteristics to Classify 


Dencer 
Republican 
8 vice president before becon 
in Congress before beconing pı 


ti 
was shot at while pı 
was not elected to 


Auch bei mehrdeutigen Charakterisierungen 
NeuroShell nicht passen. In diesem Fall ordnet das Netz den 
Präsidenten Carter und Reagan etwa gleichhohe 
Trefferwahrscheinlichkeiten zu. 


Die sechs Präsidentenbeschrei- 
bungen bekam NeuroShell be- 
reits werksseitig gelehrt. In den 
Abbildungen sind zwei Abfra- 
gefälle dokumentiert, die bereits 
einige Stärken neuronaler Netze 
zeigen. Im ersten Beispiel wurde 
einfach mal gefragt, wer denn 
schon Gouverneur war und sich 
als solcher in Kalifornien be- 
worben hat. Ein solcher Fall 
wurde überhaupt nicht gelernt. 
Das Netzwerk entscheidet sich 
für Ronald Reagan, die Person, 
auf die diese (unvollständige) 
Beschreibung am besten paßt. 


Wenn man fragt, wer wohl Gou- 
verneur und zusätzlich Farm-/ 
Ranch-Eigentümer war, kann 
sich das Netzwerk nicht eindeu- 
tig entscheiden. Wie oben er- 
wähnt, treffen diese Eigenschaf- 
ten sowohl auf Reagan als auch 
auf Carter zu. Das Netzwerk 
trägt dem vollkommen korrekt 
Rechnung, indem es beide Män- 
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muß 


ner mit fast identischer Sicher- 
heit als mögliche Treffer kürt. 


Dies ist also das, was die Ward 
Systems Group meinte, als sie 
NeuroShell den klassischen re- 
gelbasierten Expertensystemen 
gegenüberstellte. Zwei wichtige 
Dinge aus dieser KI-Teilwelt, 
nämlich die Behandlung von 
unvollständigen Beschreibun- 
gen und die Auflösung von 
Konflikten, sind immanente Fä- 
higkeiten eines neuronalen Net- 
zes, die man ihm nicht erst bei- 
bringen muß. Betont sei außer- 
dem noch einmal, daß ein neu- 
ronales Netz die Regeln, nach 
denen die Eingangsinformatio- 
nen zu verknüpfen und zu ko- 
dieren sind, selbständig, anhand 
von Beispielen herausfindet. 


Perverse Addition 


Durch solch überaus nette De- 
mos ermutigt, wollte ich gleich 


mal ein eigenes Beispiel auspro- 
bieren: Zahlen addieren. Das 
kann man einem neuronalen 
Netz auf verschiedene Weisen 
beibringen. Eine recht abartige 
ist die, den Ein- und Ausgängen 
Zahlen zuzuordnen. Man 
nimmt zum Beispiel zwei mal 
drei Eingänge und nennt sie 
paarweise ‘1, ‘2° und ‘3". Dazu 
gesellen sich fünf Ausgänge na- 
mens ‘2°, ‘3°, 4°, ‘5° und ‘6, 
Das Netzwerk soll dann alle 
Summen lernen, die sich aus den 
Zahlen Eins bis Drei bilden las- 
sen. Ein Fall, der durch Aktivie- 
rung eines ‘2'- und eines ‘3'-Ein- 
gangs definiert ist, sollte dem- 
nach als “5° klassifiziert werden. 
Man muß hier zugegebenerma- 
Ben schon ein wenig um die Ecke 
denken. 


‚Auch dieses Problem meisterte 
das Netz mit Bravour. Nun 
wollte ich es aber wissen. Eine 
vielgerühmte Eigenschaft von 
mehrschichtigen neuronalen 
Netzen ist ja ihre Fähigkeit, Ab- 
straktionen bilden zu können. 
Dies tun sie, indem sie Regel- 
mäßigkeiten im Lernmaterial 
mit geeigneten Hilfscodes in ih- 
ren Zwischenschichten ablegen. 
Also bohrte ich das Additions- 
problem ein wenig auf, so daßes 
jetzt die Zahlen Eins bis Vier 
addieren konnte, um die Anzahl 
der kombinatorischen Möglich- 
keiten zu erhöhen. Nun wollte 
ich es dem kleinen Netz ein we- 
nig schwerer machen, indem ich 
ihm in der Lernphase vier der 16 
möglichen Fälle einfach vorent- 
hielt. 


Nichts kapiert 


Meine Hoffnung war, daß diese 
nicht gelernten Fälle beim Ab- 
fragen dennoch aus den zwölf 
gelernten rekonstruiert werden 
könnten. Wenn das Netz das 
Prinzip der Addition erkennen 
und in der Zwischenschicht ko- 
dieren würde, müßte es pro- 
blemlos klappen. Doch es kam 
ganz anders. 


Zunächst einmal hatte Neuro- 
Shell überhaupt Schwierigkei- 
ten, den Lernprozeß zu been- 
den. Das Lernen wird normaler- 
weise abgebrochen, wenn die 
Output-Fehler in allen Lernfäl- 
len eine bestimmte Grenze un- 
terschreiten. 


Im Präsidenten-Problem war 
dies nach 1602 Lerndurchgän- 
‚gen geschehen. Bei der doch viel 
primitiver erscheinenden Addi- 
tion blieben die Fehler nach 
2000 Iterationen immer noch 


verhältnismäßig hoch. Ich pro- 
bierte dennoch einen Abfrage- 
lauf. Das Ergebnis war enttäu- 
schend. Keiner der vier unbe- 
kannten Fälle wurde korrekt 
behandelt: I+2=5, 2+2=6, 
3+3=4und3+4= Slautete die 
traurige Bilanz des Experi- 
ments. 

Um sicherzugehen, wiederholte 
ich die Lernprozedur und ließ 
sie diesmal mehrere Stunden 
laufen, bis ich weit über 40000 
Lerneinheiten beisammen hatte. 
Am Rande ist hier zu bemerken, 
daß das Lernen eine recht zeit- 
aufwendige Angelegenheit ist. 
Die Geschwindigkeit hängt 
stark von der Anzahl der Ein- 
und Ausgänge ab. Im vorliegen- 
den Fall dauerten 2000 Durch- 
gänge etwa eine Viertelstunde. 


Die Geduld hatte sich gelohnt: 
Die Output-Fehler waren jetzt 
tatsächlich nur noch ganz ge- 
ring. Doch meine neu ge- 
schöpfte Hoffnung wurde ent- 
täuscht: 1+2=5, 2+2=6 und 
3+3=4, wie bisher auch. Nur 
bei 3+4 hatte sich etwas getan: 
Das Netzwerk wollte sich nun 
nicht mehr festlegen lassen, ten- 
dierte aber ein wenig zur Sieben. 
Immerhin! 


Paritätisches 


Zur Ehrenrettung versuchte ich 
ein bewährtes Problem aus der 
einschlägigen Literatur [2]: die 
Berechnung der Parität von bi- 
nären Zahlen. Hierauf reagierte 
NeuroShell zunächst absolut 
verständnislos und sträubte sich 
gegen jegliches Lernen. Das war 
daran zu sehen, daß die Fehler- 
beträge einfach nicht kleiner 
werden wollten, 


Das Handbuch empfiehlt in sol- 
chen Fällen, die Netzwerkpara- 
meter anders einzustellen. Neu- 
roShell erlaubt freundlicher- 
weise die Veränderung der 
Netzeigenschaften von Hand. 
Alle wichtigen Charakteristika 
wie Output-Schwellwert, Lern- 
plan, Lernrate, Lernmoment 
(Tiefpaßeigenschaft des Netzes 
beim Lernen), Lernabbruchkri- 
terium und die Anzahl der Zwi- 
schenknoten lassen sich beliebig 
wählen. 


Normalerweise verwendet Neu- 
roShell dem Problem angemes- 
sene voreingestellte Werte, die 
ich als durchaus sinnvoll be- 
zeichnen würde. Da sich aber 
das Paritätsproblem als derart 
problematisch erwies, stellte ich 
im zweiten Versuch die Origi- 
nalparameter von Rumelhart, 


€’ 1989, Heft 9 


Service = 
Erweiterungen und Ergänzungen 
ermöglicht unser zentraler 
Workstattdienst In kurzer Zeit 


Breisliste - 

Unsere Preisliste wird ständig 
aktualisiert und auf Anfrage 
zugesandt, Sie enthält weit über 
1000 verschiedene Artikel, die zum 
Versand bereit stehen. Die 
Lieferung erfolgt gegen Nachnahme 
zuzügl. Versandkosten. 


Unsere Verkaufsräume in Bielefeld, 
Herford und Münster sind Mo.-Fr. 


‚9.00-18.30 Uhr und Sa. 

820.140 Uhr durongehend ARCUS 386 2988 = 
inet, an Langen Samstagen von 6) 

‚30-18.00 Uhr. - 16 MHz Taktgeschwindigkeit - 1 MB Speicher 
[ AHcUSTEmEIE | - 1,2 MB Floppylaufwerk ‚ MF Tastatur mit 102 Tasten 

Ar A Pi 

Ara AT 2027 Vz Bess. - 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 

Ne a: - opt. mit 20 MHz oder 24 MHz - bis 16 MB erweiterbar 


Arous 386 25/30 MHz 4988,. 


Laptop + Hercules komp. Grafikkarte 
Arcus Laptop 288/20 MB 

840 kB, Gasplasmaschirm 
840°400 


Eestplatten 
20 MB Seagate 
40 MB Seagate 
80 MB Seagate 1298.- 
Mitsubischi, Maxtor usw. leferbar 


kaufwerke 

360 KB 5,25" 
1.2 MB 5.25” 
1.44 MB 3,5" 


Mäuse 

Genius M& 
Gonlus GM&+ 
ı5 GM 6000 
us 


ARCUS AT-Turbo 17 88,- 


- 12/16 MHz Taktgeschwindigkeit - O Waitstate 


1a Menke amber odersfiw  258.- - 1,2 MB Floppylaufwerk - 512 kB Speicher 
14° EGA Color 788.- z 

14* EGA Multisyne 1008. 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 
EIZO. NEC usw. lieferbar - Hercules komp. Grafikkarte - MF Tastatur mit 102 Tasten 


- opt. mit 16/20 MHz oder 20/27 MHz Taktgeschwindigkeit 


ARCUS XT-Turbo 7 88,- Biertann Kclaı “ 
v 800560 
- 10/12 MHz Taktgeschwindigkeit - 256KB Speicher an an 
- 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr ne 
- MF Tastatur mit 102 Tasten 20 verschiedene Karten Ieforbar 
- 360 kB Floppylaufwerk Komplette Liste bitte anfordern 
Drucker 
- Hercules komp. Grafikkarte OKI 182 9-Nadeln 389, 
OKI 320 9-Nadein 1098, 
OKI321 9.Naden 1498. 
OKI 390 24-Nadeln 1398,- 
OKI 391 24-Nadeln 1798, 
OKI 292 18-Nadeln 988.- 
OFTWARE OKI 293 18-Nadein 1198,- 
OKI 294 18-Nadeln 1398,- 
OKI 393 24-Nadein 2898,- 
Fr OKI Laserline 6 3830,- 
Neueröffnung ne 
1. August NE P6+ 24-Nadeln 1540, 
ugu NEG P7+ 24.Nadeln 1950,- 
v StarLC-10 9-Nadeln 498.- 
MÜNSTER BIELEFELD HERFORD Se 
ARCUS Computer [ ‚BTX2 Software 
Ann 
Griese GmbH Vertriebs GmbH mit DBT 03 -1p 
Jöllenbeckerstr. 21 Deichkamp 11 mit V.24 Kabel 
im Parkhaus im Sinus Porta Pac 
4800 Bielefeld 1 4900 Herford 1 MS-DOS 4.01 Deutsch 
Tel.: 05 21/ 122501 Tel. 05221/53910 MS-Word 4.0 
DBase 3 
Frameworkiil 
Monitor Schwenkarm 
PC Ständer 


Weiter Produkte 
Streamer intern oder extern. 


COMPUTER | 


c't 1989, Heft 9 177 


Prüfstand 


Hemory available is 355824 bytes = 347k; problem is parityl 


DD —— en ni —— 


Output threshol, 
Learning thresh. 
Hidden nodes - 
Learning rate (9. 


Hinton und Williams ein [2], wie 
oben abgebildet. Doch auch das 
änderte nicht viel. 


In der Originalsimulation [2] 
hatte das Netz das Paritätspro- 
blem nach 2825 Durchgängen 
gelernt. NeuroShell lieferte 
beim gleichen Aufwand nur 
Schrott. Aus einem schwachen 
Anflug von Gnade gönnte ich 
dem Programm eine ganze 
Nacht mit etwa einer halben 
Million Lernversuchen. Wie die 
Abbildung zeigt, verbesserten 
sich die meisten Fehlerwerte, 
wenn auch mit kaum merklicher 
Geschwindigkeit. 


Beim anschließenden Test 
stellte sich heraus, daß Neuro- 
Shell 15.der 16 Beispiele korrekt 
auswendig gelernt hatte. In ei- 
nem Fall mußte es kapitulieren: 
die Binärzahl 1111 soll seiner 
Meinung nach eine ungerade 
Parität haben. Also auch hier 
wieder ein nicht so ganz befrie- 
digendes Ergebnis. 


Flaschenhals 


Abschließend testete ich noch 
ein weiteres Problem aus dem 
“Großen Buch‘ [2]. Ob Neuro- 
Shell wohl wenigstens das En- 
kodierungsproblem schaffen 
würde? Die Aufgabenstellung 
ist einfach: ein l-aus-n-Code 
wird in einen kompakten Zwi- 
schencode und anschließend 
wieder in den Originalcode ver- 
wandelt. 


Ich verwendete je acht Ein- und 
Ausgänge und drei Zwischen- 
knoten. Ein neuronales Netz 
macht dann in seiner Zwischen- 
schicht aus dem l-aus-8-Code 
manchmal einen 3-Bit-Binär- 
code. Oft fallen ihm aber auch 
‚ganz andere, viel abartigere Ko- 
dierungen ein, über die man als 
neugierige/r Wissenschaftler/in 
'gerne staunt. 


NeuroShell hatte mit diesem 
kleinen Problem kein Problem. 
Jetzt wollte ich gerne über den 
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Network Factors 


-1.0 


cteristic definitions (3 - 32767) 
Oerotate, Israndon (0 - 1) 


2.0 
faule (0 - 32767) 


Learning events completed: 556659 


Error rar 
so. 


NeuroShell informiert 
während des Lernens 
unentwegt über den 
Wissensstand des 
Netzwerks, der um so 
besser ist, je niedriger die 
in der Tabelle eingetragenen 
Output-Fehler sind. Nach 
Möglichkeit sollten alle 
Fehler kleiner als 0.0001 
sein. Beim ‘Paritätsproblem’ 
[2] wollten einige Outputs 
einfach nicht so recht 
mitmachen. 


besagten Zwischencode stau- 
nen. Tja, da ließ mich das Pro- 
gramm dann leider doch noch 
im Stich. Denn Einblicke in die 
Verschaltungen des Netzwerks 
sind offenbar nicht gestattet. So 
war ich nach anfänglicher Eu- 
phorie am Ende doch noch 
ziemlich enttäuscht. 


Immerhin: die beigepackten 
Demoprobleme sind allesamt 
recht schön und führen schnell 
und elegant in die Materie ein. 
Die Bedienung des Programms 
ist einfach. Großartige Vor- 
kenntnisse über neuronale 
Netze sind nicht notwendig. 
Das Handbuch ist einfühlsam 
und verständlich geschrieben. 
Technisch gesehen ist das ver- 
wendete Rechenverfahren auf 
dem modernsten Stand. 


Aber irgendetwas scheint mit 
dem Programm nicht zu stim- 


fain Menu Options 


Sunmary of Learning Error Factors 


Die wichtigsten 
Netzwerkparameter dürfen 
innerhalb weit gesteckter 
Grenzen variiert werden. 
Dadurch läßt sich die 
Stabilität und Lernfähigkeit 
des neuronalen Netzes 
einstellen. Diese Werte 
werden von Rumelhart, 
Hinton und Williams für das 
el empfohlen 
2]. 


men. Das Versagen beim in der 
Fachliteratur gut dokumentier- 
ten Paritätsproblem, die Unfä- 
higkeit, das Additionsproblem 
zu generalisieren, die oft viel zu 
lange dauernde Lernprozedur 
... das sind Sachen, die bei ei- 
nem neuronalen Back-Propaga- 
tion-Netzwerk eigentlich nicht 
passieren dürften. Auch sollten 
tiefere Einblicke in das Netz 
möglich sein. Denn bei einigen 
Problemen ist weniger das 
Ergebnis selbst als der Weg 
dorthin das, was eigentlich in- 
teressiert. 


Ob NeuroShell tatsächlich in 
“harten‘ Anwendungsfällen Fuß 
fassen kann, wo es nicht um ein 
paar willkürliche Spielfälle, son- 
dern um echte Entscheidungen 
aus dem wirklichen Leben geht, 
wage ich zu bezweifeln. Für Pro- 
bleme größeren Ausmaßes ist 


NeuroShell wohl zu einfach und 
zu langsam. 


Die Schuld dafür ist nicht ein- 
mal beim Programm selbst zu 
suchen. Das Back-Propaga- 
tion-Verfahren hat nun einmal 
neben Vorteilen auch Nachteile, 
und die Simulation von neuro- 
nalen Netzen auf sequentiellen 
Rechnern ist traditionellerweise 
langwierig, weil man für so et- 
was eigentlich einen speziellen 
parallelverarbeitenden Compu- 
ter bräuchte. Doch wer hat den 
schon? (be) 
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Prüfstand 


That’s Write 
kontra 


Redakteur 


Textverarbeitung auf dem ST mit Komfort 


Dr. Bernd Enders 


Textverarbeitung mit dem 
Atari ST steht in dem Ruf, 
ein ausgereiftes Text- 
verarbeitungsprogramm für 
professionelle Ansprüche 
lasse immer noch auf sich 
warten. Zwar kann man 
über diese Auffassung 
durchaus geteilter 
Meinung sein, denn 
immerhin sind ST- 
Programme im 
allgemeinen relativ leicht 
zu bedienen und bieten 
zum Teil einige außer- 
ordentlich interessante 
Möglichkeiten, jedoch 
decken die etablierten 
Textprogramme 
offensichtlich doch nicht 
alle Wünsche ab. 
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Zwei neue Textsysteme versu- 
chen in die vermuteten Markt- 
lücken zu stoßen. Die Rede ist 
von einem Programm aus deut- 
schen Landen mit dem hinter- 
sinnigen Namen ‘That's Write’ 
und einem Programm mit dem 
Namen ‘Redakteur’, das in 
Frankreich entstand und dabei 
die besonderen Wünsche der 
Redakteure der Zeitschrift 
*Liberation’ berücksichtigte. 
Genaugenommen handelt es 
sich bei That’s Write allerdings 
nicht um ein neues Programm, 
denn es entspricht — von eini- 
gen nicht unwesentlichen Ver- 
besserungen abgesehen — bis 
aufs I-Tüpfelchen dem bereits 
von früher her bekannten Text- 
verarbeitungsprogramm ‘Star- 
writer'. Besitzer dieser Version 
können offenbar auch den Up- 
date-Service der Vertriebsfirma 
von That’s Write in Anspruch 
nehmen. 


Das Gemeinsame 


Beide Textprogramme unter- 
stützen konsequent die Maus- 


bedienung und Steuerung über 
Pull-Down-Menüs, wobei Re- 
dakteur auffällig an die Bedie- 
nungsoberfläche von “Word- 
plus’ erinnert. Beide können 
aber in praktisch allen Funktio- 
nen auch über Kontrollsequen- 
zen gesteuert werden, was Viel- 
schreiber vielfach wegen der 
höheren Arbeitsgeschwindig- 
keit bevorzugen, wenn sie sich 
die Codes erst einmal gemerkt 
haben. Beide Textsysteme ge- 
statten auch die Definition von 
Makros, so daß häufig ge- 
brauchte Textfloskeln mit weni- 
gen Tastendrücken aufgerufen 
werden können. Auch die Ta- 
staturbelegung kann geändert 
werden. Bei That's Write neh- 
men die Makros sogar komplet- 
te Befehlssequenzen auf (ähn- 
lich wie in ‘Signum"), sogar re- 
kursive Aufrufe von Befehlen 
sind möglich. 


Beide Programme speichern 
aus Sicherheitsgründen den ak- 
tuellen Text nach einer einstell- 
baren Zeitspanne ab. Redakteur 
akzeptiert sogar den Wert von 
nur einer Sekunde, eine aller- 
dings nicht sonderlich sinnvolle 
Einstellmöglichkeit. 


Voreinstellungen können als 
Konfigurationsdatei gespeichert 
beziehungsweise automatisch 
geladen werden, für That's 
Write stehen außerdem noch 
englische oder holländische 
Menüeinträge zur Verfügung, 
Redakteur erkennt automatisch 
deutsche, englische, französi- 
sche und italienische Tastatu- 
ren. 


Beide Textsysteme laufen übri- 
gens auch in mittlerer Auflö- 
sung, That's Write arbeitet laut 
Herstellerangabe auch mit 


einem _ Ganzseitenbildschirm 
zusammen. 
Beide Programme verfügen 


natürlich über die üblichen 
Funktionen einer komfortablen 
Textverarbeitung, wie Blöcke 
markieren, kopieren, verschie- 
ben, Textteile links/rechtsbün- 
dig oder zentriert formatieren, 
verschiedene Schriftattribute 
(fett, unterstrichen, kursiv usw.) 
setzen. Dabei formatiert Redak- 
teur— ähnlich wie “Tempu 
während der Schreibarbeit, so- 
zusagen in Echtzeit — also blitz- 
schnell. Bei That’s Write kann 
ebenfalls eine automatische 
Formatierung eingestellt wer- 
den, allerdings wartet das Sy- 
stem dann auf eine kleine 


Schreibpause und formatiert 
dann rasch den aktuell verän- 
derten Absatz. Auch Schnell- 
schreibern geht dabei normaler- 
weise kein Text verloren. 


Das Suchen und Ersetzen von 
Wörtern gestatten beide Textsy- 
steme, jedoch schlägt Redak- 
teur in diesem Punkt alle der- 
zeitigen Konkurrenten um Län- 
gen. Ähnlich wie bei den Such- 
funktionen einer Dateiverwal- 
tung können Joker in den 
Suchstring eingesetzt werden; 
gezielt können Schriftattribute, 
ja sogar Zeilenende oder Tabu- 
latoren Suchen und (!) Er- 
setzen berücksichtigt werden. 
Folglich lassen sich mit dieser 
Funktion zum Beispiel auch die 
Schriftattribute von gesuchten 
Wörtern austauschen, Bei 
That's Write wird bei der Suche 
nur zwischen Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden, oder 
es werden ganze Wörter beach- 
tet beziehungsweise ignoriert. 


Natürlich können in beiden 
Programmen auch Marken ge- 
setzt werden. Textanfang und 
-ende oder bestimmte Seiten 
beziehungsweise Zeilen sind 
direkt erreichbar. Auch das kei- 
neswegs selbstverständliche Er- 
fassen von Indizes oder das An- 
legen von Gliederungen mit 
Angabe der Seitenzahl ermögli- 
chen beide Textsysteme, wenn 
auch mit recht unterschiedli- 
chen Methoden. 


Für den Ausdruck des angeleg- 
ten Textes bieten beide Pro- 
gramme ebenfalls beachtliche 
Lösungen. Es können an die 20 
Schriftarten geladen werden, 
die zum einen auf dem Bild- 
schirm sichtbar werden (WYSI- 
WYG), zum anderen aber auch 
beim Ausdruck Verwendung 
finden. Redakteur stellt eine 
einfache und schnelle Aus- 
druckoption ä la Wordplus mit 
einem _Wordplus-kompatiblen 
Druckertreiber sowie zusätzlich 
über ein spezielles Druckpro- 
gramm einen Komfortdruck im 
Grafikmodus zur Auswahl. 
Dabei muß man mit den mitge- 
lieferten GEM-Fonts vorlieb- 
nehmen, ein Font-Editor wird 
nicht mitgeliefert. 


Im Unterschied zu diesem Ver- 
fahren schaltet That's Write au- 
tomatisch zwischen normalen 
Druckerzeichensätzen und dem 
grafischen Ausdruck spezieller 
Schriftarten um. Ein Font-Edi- 
tor zur Modifizierung und Ge- 
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Das hätte sich 
Jack nicht 
träumen lassen! 


la noblesse 


DIE SCSI-Festplatte 


Die neue SCSI-Festplatte mit Auto- 

boot für die Atari ST-Serie bietet 

Ihnen folgende Vorteile: 

® Datenübertragungsrate 
max. 10 Mbit/s 

@ robustes Metallgehäuse 

® Keine Treibersoftware von 
Diskette notwendig. 

® Rechner und Festplatte 
können endlich gleichzeitig 
eingeschaltet werden, da aus 
einem Eprom gebootet wird. 

@ DMA-Port durchgeführt 

@ SCSI-Protokoll vollständig 
implementiert 

© externer SCSI-Bus Anschluß 
(für Streamer, Wechselplatte 
etc.) 

® belegt auch bei mehreren SCSI- 
Geräten, wie z.B. Festplatten 
nur eine DMA-Gerätenummer 

® optional mit Uhr (für ST 1040) 

© immun gegen Bootsektor-Viren 

© Festplatte kann während des 
Betriebes desaktiviert und 
aktiviert werden, so daß kein 
Virus die Festplatte zerstören 
kann. 

® Anwenderfreundliche 
GEM-gesteuerte Software 

® Partitionen für andere 
Systeme in beliebiger Größe 
einrichtbar 

® Deutsches Qualitätsprodukt 

Sie dürfen vergleichen, 


wir leider nicht. 
Nutzen Sie Ihre Chance!!! 


F&H Computer OHG 
Schlägel & Eisen Straße 46 
4352 Herten 

Telefon: 02366/55176 
FAX: 02366/53450 


‚Atari ST ist eingetragenes Warenzeichen von 
Atari Corporation 
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Prospero Software 


7 !2SaGeS FOR WICROCOMFUTER PROFESSIONALS 


eerung per Nachnahme 
chung nu nach Absprache möglich 
Vom größten europ. Prospero-Distnbunor 1987788 


EDVY-BERAIUNG 
FRIEDRICH PLUNNECKE 
Heterm Dore 21» 3325 Lengese 


wie aus c't 7/88 


mit 8-Bit-Bussystem (1MHz) 

betriebsbereit incl. RTOS-UH 

und 128KB SRAM 

sowie jede Menge EN 
\ ZKABT 


* /EC-Controller / Talker /Listener 

%* 8 Kanal, 12-Bit-ADC, optoentk. 

%* 48 Kanal, digit., 1/O, 24 V, optoent. 
% CRT-Controller, 8 Farben, alphan. 
%* LCD-Display, Tastatur-Interface 


‚Alle Karten incl. RTOS-UH-Treiber 


Vahrenwalder Str. 7 electronic 
3000 Hannover 1 system 
‚Ruf 0511/3563380 design 
Telex 923798 tchd (esc) schulze & 
Fax 0511/3563100 (esd) detering 


CompusScience stellt vo 
CMS NEAT 16-MHz AT 


Intel 80286-16 CPU, AMI Bios, C&-Chipsatz, 1 MB 
best., bis 8 MB nach EMS 4.0 erweiterbar, 80287 
Sockel, Herkules/CGA-Emulation. 2x seriell, 2x 
parallel. 42 MB Festplatte mit Cache-Controller 
(Miniscribe) ca. 25 ms. 1,2 MB Laufwerk, MF-II 
102 Tastatur mit DP, 14” s/w Flatscreen Monitor. 
EMS 4.0, Shadow-RAM Page/lnterleaving, Mini- 
Towergehäuse, 200 W 


RE 


pm 3999,- 
CMS NEAT 12-MHz AT 


80286-12 CPU, 1 MB best.; sonst wie oben 
om 3499,- 
CMS 386-25 CACHE 


Intel 80386-25 CPU, AMI Bios, C&T Chipsatz, 4 MB 
best., bis 16 MB erweiterbar (davon 8 MB on- 
board). 80387-Sockel. 42 MB-Festplatte mit Cache- 
‚Controller (ca. 25 ms). 1,2 MB Laufwerk, MF-II 102 
Tastatur. 

tvm Multiscan Monitor (1024 x 768) m. 16 Bit VGA- 
Karte, 2x seriell, 1x parallel. Page/interleaving. 
Shadow-RAM Tower-Gehäuse (230 W) 


(4 MB best., 7Onst) om 10 999,- 
MODEME 

(Hayes-kompatibel. GCITT, BELL) 

1. TAILYN 


1200 Extern, 300,1200bps DM 199,— 
2400 Extern, 1200,2400bps .... DM 359,— 
2. DISCOVERY 

1200 HK, Steckkarte, 

300,1200bps DM 169,— 
1200 PN, Pocket, 300,1200bps . DM 249,— 
1200 CK, Extern, 300,1200bps . DM 249,— 
1200 A, Extern, 


300, 1200/75,1200bps DM 319,— 
2400 H, Steckkarte, 

300,1200,2400bps DM 399,— 
2400 C, Extern, 

300,1200,2400bps DM 419,— 
3. LIGHTSPEED 

2400, Extern DM 389,— 
2400, Steckkarte DM 339,— 
Anschluß an das Postnetz strafbar und verboten! 
MAUSE 

Genius GM6 DM 59, 
Genius: GM6-Plus (Dr. Halo Ill...) DM 79,— 
Genius GM6000 (neu!) DM 99,— 
NEAT-BOARDS 

ECS 12 MHz Baby-AT, Ok DM 649,— 


ECS 16 MHz Baby-AT, Ok DM 949,— 
ECS 20 MHz Baby 386, Ok DM 1999, — 
Fordern Sie bitte unsere aktuelle Preisliste an! 
Alle Angebote freibleibend. 

1 Jahr Garantie — 14 Tage Rückgaberecht. 


CompuScience 
Computerhandels GmbH 
Steinwegpassage 5, 2000 Hamburg 36 
Tel.: (040) 353941, Fax: (040) 353945 
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Prüfstand 


Man denke sich folgende Pro- 
blematik: Sie erhalten den 
Auftrag, anläßlich einer Com- 
putermesse Mustertext 
für ein Textverarbeitungspro- 
grams zu entwerfen. Was 
schreibe ich hinein? wie 
schreibe ich es? Soll es eine 
Aufzählung darüber werden, wie 
toll das Programm ist? Was es 
nicht alles kann. Soll ich den 


einen 


‚höfiyen 


Pia 


That’s Write 
” erlaubt die 
Einbindung von 
5 | Grafiken in den 
, Text und liefert 


nur auf 
24-Nadel- 
Druckern (oben), 
sondern auch 


auf 9-Nadlern 
(unten). 


Aufzählung darüber 
wie toll das 


leıs mit 
überladen, oder soll 
renzprodukten 

Aber... gibt es 


Programm 
Vas es nicht alles kann. Soll 
ich den Leser dieses Pamph- 
Fachausdrücken 
Ich nur 


Konkurrenzprodukte? Ist 


werden, 


isı? 


die Unterschiede zu Konkur- 
aufzeigen? 
überhaupt 


es SS 


nerierung gehört zum Liefer- 
umfang von That’s Write. Ab- 
gesehen von den üblichen 
Funktionen (pixelweise zeich- 
nen, Größen ändern, spiegeln, 
invertieren) kann der Font-Edi- 
tor neben den verwendeten 
GEM-Fonts unter anderem 
auch Download-Fonts erzeugen 
‚oder Metafonts (TEX) einlesen. 
Zwar ist es beiden Programmen 
möglich, auch Proportional- 
schrift im Blocksatz zu 
drucken, jedoch können weder 
That's Write noch Redakteur 
derzeit mit der Schriftenvielfalt 
von Signum mithalten. 


Natürlich beherrschen die vor- 
gestellten Textsysteme die übli- 
chen Druckparameter (linker 
Rand, Endlospapier/Einzelblatt 
und so weiter), der Zeilenab- 
stand kann auch auf 1,5 gestellt 
werden, bei That's Write sogar 
in einzelnen Absätzen. 


Beide Programme sichern den 
Text im Bedarfsfall als ASCII- 
File, beide lesen Wordplus- 
Texte mit allen Attributen ein, 
dabei berücksichtigt That's 
Write sogar die Fußnoten, Re- 
dakteur kann Texte darüber hin- 
aus auch im Wordplus-Format 
abspeichern, 


Beide Programme verbrauchen 
viel Platz, da sie nicht nur be- 
achtlich lang geraten sind, son- 
dern dazu auch viele Zei- 
chensätze und Hilfsdateien, bei 
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That's Write auch noch ein 
Wörterbuch, verwaltet werden. 
Zwar ist eine Festplatte nicht 
unbedingt erforderlich, aber für 
die bequeme Arbeit doch anzu- 
raten. Die Installation von 
That's Write, das auf den gelie- 
ferten Disketten in Form archi- 
vierter Dateien vorliegt, gestal- 
tet sich mit Festplatte ebenfalls 
deutlich einfacher als im Dis- 
kettenbetrieb. 


Keines der beiden Programme 
ist kopiergeschützt; im Redak- 
teur-Handbuch wird allerdings 
darauf hingewiesen, daß in un- 
regelmäßigen Zeitabständen ein 
bestimmtes Wort aus dem 
Handbuch abgefragt wird. Da 
dieser Fall nicht auftrat, kann 
dazu nichts weiter berichtet 
werden. (Man stelle sich einen 
Redakteur vor, der gerade für 
einen wichtigen Bericht vor Ort 
recherchiert, aber sein Hand- 
buch nicht bei sich führt ...) 


Die Handbücher sind übrigens 
recht brauchbar zusammenge- 
stellt, bei That's Write könnten 
allerdings zusätzliche Erklärun- 
gen zu den einzelnen Funktio- 
nen keinesfalls schaden, und 
das aus dem Französischen 
übersetzte Handbuch von Re- 
dakteur sollte noch einmal voll- 
ständig neu übersetzt werden. 
Der Text wirkt an vielen Stellen 
so, als sei er ausschließlich mit 
Hilfe eines Wörterbuchs oder 
eines Übersetzerprogramms 


entstanden. Das gilt Program- 
meldungen, teils fehlerhaft 
(‘Stylanalyse’, ‘Durchnittlich”), 
teils gar nicht übersetzt sind. 


Die Unterschiede 


Neben den genannten Gemein- 
samkeiten gibt es eine Reihe 
bedeutsamer Unterschiede zu 
nennen, die der unterschiedli- 
chen Philosophie der Pro- 
grammgestaltung entspringen. 


Wie das Redakteur-Handbuch 
gleich im Vorwort vermerkt, 
handelt es sich hier um ein rei- 
nes Textprogramm, das auf eine 
hohe Arbeitsgeschwindigkeit 
getrimmt wurde. Tatsächlich 
laufen alle Funktionen sehr 
schnell ab. Schon das Laden 
einer Textdatei benötigt erheb- 
lich weniger Zeit als etwa bei 
Wordplus. Auf die ‘Online’- 
Formatierung wurde schon hin- 
‚gewiesen, aber auch Such- oder 
Ersetzoperationen oder das 
Springen an eine angewählte 
Textstelle verursachen nicht die 
kleinste Pause. Das vertikale 
Scrollen des Textes am Bild- 


schirm kommt fast an das 
*Tempus’-Tempo heran, die ho- 
rizontale Bewegung des Cur- 
sors ist fast zu schnell. Sehr gut 
‚gelöst ist das exakte (spaltenge- 
naue) Markieren eines Blocks 
mit der Maus, das lobenswer- 
terweise ebenfalls ein Scrollen 
des Textes auslöst, wenn man 
Textstellen aufnehmen will, die 
ober- oder unterhalb des Fen- 
sterausschnitts liegen. Entspre- 
chend flott funktioniert das 
Umkopieren, das Verschieben 
oder Drucken von Textblöcken. 


Wie bei Wordplus können vier 
GEM-Fenster eingerichtet und 
entsprechend vier Textdateien 
geladen und bearbeitet werden. 


Viele Funktionen sind geradezu 
vorbildlich gelöst, wie etwa die 
sehr differenzierten Formen der 
Cursor-Bewegung oder der 
Löschfunktionen. Unbedingt zu 
erwähnen ist das mögliche 
Speichen nach _selektierten 
Kriterien. Redakteur erlaubt so 
unter anderem das ausschließli- 
che Speichern von Zeilen, die 
mit einer Zahl beginnen (zum 
Beispiel zum Erstellen einer 
Gliederung), oder von Zeilen 
mit einem bestimmten 
Schriftattribut, oder von allein- 
stehenden Zeilen ... 


Für die praktische Arbeit sind 
auch weniger auffällige Eigen- 
schaften des Programms nicht 
ohne Bedeutung, wie etwa die 
Voreinstellung von Dateitypen 
(Suffix) im Disk-Menü, die für 
das Öffnen der File-Selektor- 
box und für das Speichern von 
Textdateien gültig sind. Das 
Disk-Menü eröffnet darüber 
hinaus den Zugriff auf diverse 
Betriebssystemfunktionen wie 
zum Beispiel das Formatieren 
von Disketten, das Anlegen 
eines Ordners oder das Löschen 
von Dateien. 


Bemerkenswert ist der verstell- 
bare Zeilenabstand, der bei 
einem Zeichensatz mit kleine- 
rer Schrifthöhe zusätzlich sicht- 
bare Zeilen auf den Bildschirm 
bringt. Für das Unterstreichen 
einzelner Wörter oder ganzer 


chen Sie das ? 


Achte: 


Sie auf die Haken unı| Die Druckeranpassung 


ösen. Es 


zählen nict| von That's Write ist in 


alleine die Ergebnisse an: 
| Probeausdrucke sehe: ‚ngenaue Blocksatz- 


meistens gut aus, abe |kanten beimanchen 


\ wie aufwendig 


ist e.| Schriftarten. 


c't 1989, Heft 9 


Eitsziaihek., 1 MONAT RÜCKGABERECHT ERREeE, 


Dauerrenner 80286 12 MHz 0 Waitstate 


Des Hnseigermdel in ie 1 Tl. Di he Takreguen von 1 ba ermöghcht den ml in lc Berichn, Im Bro Be a 
A ee Ein Steckplstz für den malh. Coprozessor ist vorhanden. Schnelle CAD/CAM Anwendungen 


en 11 199, 


Perfekt und Aktuell 80286 20 MHz 0 Wait 
ee Te 


u 2,949. 


Techn.Del : 12 Milz 0 Wait Award Bios 512 KB80 ms 1 LW 1.2MB2 ser. 1 par. Kombicontr. PDD/HDD 102 Tasten DT. 6 Won. Gorantie 
Techn.Dol : 20 MHz. Weit Phoenix Bios 512 KB 80 ms 1 LM 1.2MB 2er. I par. Kombieontr. FOD/HDD 102 Tast. DT. 6 Mon. Garantie 


Renner des Jahres SPC Super AT 12 MHz 0 Wait incl. 1 MB RAM 
Techn.Dalen: Micro Molher Board max 1Mb on board incl.Org. Award Bios Multi 1/0 mil 2 x RS 
232 Ixcentronics Kombicontroller HDU/FDD 1,2 MB Laufwerk Baby Case 200 Wall Netzteil Herkules 


nn Festplatte 20 MB 2.299. — 


Inel. 


Schmeißen Sie Ihre Alle (Tastatur) weg 
PC XT/AT PS/2 komp. 102 Tasten 12 Funclion Key Sep. Cursor LED Indicator 
Komplelt_nur Wordtar 2000 3.0 Deutsch 953.- 


Nowell Netware Multi-Faktura 3.01 Einplatz 499.- 
Einsteigerp. f. 2 Arbeitspl. 2 Arenetk. 10 Mtr. Kabel Novell ELS 1 1.998.- | Profi-Bauabrechnung Einplatz 990.- 
Einsteigerp. f. 3 Arbeitspl. 3 Arcnetk. 1 Hub Pas. 3x10 Mtr. Kab Novell ELS1 2.398.-| Lagerbuchhallung Einplatz 19.- 
Einsteigerp. f. 4 Arbeitspl. 4 Arcnetk. 1 Hub Pas. 4x10 Mtr. Kab Novell ELS1 2.898.-| Hausverwallung Einplatz 29.- 


n Fahrschulverwaltung Einplatz 499.- 
Auf Wunsch erstellen wir Ihnen Schlüsselfertige Systemanlagen MEHR Srerabnad War dirrage 


Ihr autorisierter Wordstar Händler bietel an 
Wordtar 4.0 Extra Deutsch 840.- 
Wordtar 5.0 Professionel DT.  727.- 


Netzwerkstation ini tin ER | 
DISKETTEMLAUFWERKE 
H GB-003, (Hereules + 1 x Centronics ) 8 
Asi 009 XT 256 KB RAM TEA 5.25 Zoll 1,2.UB 249.- Fr aa Kant 0 m Am, Sir 
2 x ser. 1x par. 1x 720 KB |Te 525200 son 19,- PTeOIL/2. VCA SI2KN, 80RBDOm.Sallvore —6IL- 
TEAC 3,5 Zoll 720 KB mil Einbou Set 219.- T58.- 
Laufwerk Maße: 260x260x80 |1c 35201 1.44 uB mi Einbou Set %1.- Be ee n 
au : Einbau Set 5,25 auf 3,5 Zoll n.- RT-ARZ BC 60. GEMA im. Soore m. 
> orte - Ihr X7 wird um AT an 
989 — | FESTPLATTENDSKETTENLAUFWERKE Be Er 25 
nur . HAT: Kombikontroller Sonderangebot 
5.25 Zol SERIE 
51225/0 5.25 Zoll 20 MB Sümfine, 65 ms. WIM 429,- N-582S Interleve &1, MM ©. 
Laptop LCD SPC FAST Yen muanmann | | Gen 
ae” S| | enree 
10 MHz Nec V 30 CPU 512 KB on Board | 31 238% 30uB. RlL SET incl Contrler 3- Bam Da Bee Sp Te S- 
2 x 720 KB Laufwerk 3,5 Zoll ‚1 x par. ERIHL! w ua KO 39- Er Bee er 
ar . m Ä - & 
1 x SEE: Un Dapar N ST2ON BOUB SCH Set mist2bont. Lih- ty u) Bee u 
insi ür statur und Monitor OMm-: 2 
MS/DOS 3.3 und GWBasic Gewicht 6,5 K | Monitore = =. Ber > 
Stromverbr.9.6Watt Maße 31/38/7.3em | CM-13 Mutlisye (A0C) 15-36 kiz,50-90 Hz 120- sr: H 
ext. Festplatte a Pak Kechkien Tkapaon 3 Ziegen Fitariee BSR be Es (ea) 5: 
Aal serie 3 
sofort erhältlich. STREAMER 120 MB Super Super u a 
Ara The Oi (mn 3) 489.- 


DJ-10(120UB XT/AT/PS2, inclSoftware) 899.- Centroniea, Game, 
Bond für DJ-10 120 UB 118.- AT Tesiorle= test CHOS. 008, TER. 
DM, RAW, Interrupt, ROM usw. > 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 


if if I ae 
EITWAWIITE 111.089 / 310 94 96 089 / 317 19 99 


Wir besorgen Ihnen fast allles , rund um den Computer . Unsere Anzeige spiegelt nur einen Teil unserer Produkte wieder 


Komplett nur 1 .999 Sry 


Katalog anfordern 


en in eine herkömmliche Pa 
Instruner 


ıten nusiziert, wi 
erste Conputerkonposition 1956/57 vorgestellte Iilla 
‚wuartatt. (ndere Kunpseisten verfalsertun ud ern 


Methoden der 


Redakteur verwendet GEM-Fenster. Bis zu vier Texte 
können gleichzeitig bearbeitet werden. 


Satzteile ist eine Besonderheit 
der Restyle-Funktion erwäh- 
nenswert, die das Ändern der 
Schriftattribute durch Über- 
streichen mit dem Cursor er- 
laubt, fast genauso wie man es 


noch von der guten alten 
Schreibmaschine her kennt. 
Natürlich funktioniert diese 


Methode nicht nur beim Unter- 
streichen. Das Umwandeln von 
Text in Groß- oder Kleinbuch- 
staben ist ebenso möglich wie 
das automatische Setzen von 
Großbuchstaben am Satzan- 
fang. Auch an das Restaurieren 
eines gelöschten Textes (Undo- 
Funktion) wurde gedacht. Und 
wer römische Ziffern liebt, der 
kann die Seitennumerierung 
entsprechend umstellen, 


Eine absolute Besonderheit bei 
ST-Textprogrammen ist die 
Möglichkeit der Text- und Stil- 
analyse, denn Redakteur gibt 
auf Wunsch die Anzahl der Zei- 


ja auch der Absätze eines Tex- 
tes an, außerdem die durch- 


12 zalı 
8 Spalten 
$ Zeilen 


ran] überer Randı 
Dial, 


6 Zeilen 


Spaltenanzahli 1 nit Abstand: 


Rechter Rand: 
Kopfabstand: 
Fubabstand: 


schnittliche Wort- oder Satzlän- 
ge. Zusätzlich werden in einer 
Liste alle Wörter und die Häu- 
figkeit ihres Vorkommens ange- 
zeigt, so daß Autoren eine gute 
Kontrolle über den geschriebe- 
nen Text haben. Die Wortliste 
kann alphabetisch geordnet und 
abgespeichert werden. Durch 
einfaches Anklicken von Wör- 
tern in der Liste kann ein Index 
angelegt werden. Bei längeren 
Texten wird für die Aufstellung 
der Liste allerdings doch einige 
Zeit benötigt. 


Auf der anderen Seite wurde 
bei der Konzeption von Redak- 
teur jedoch auf eine stattliche 
Reihe von Funktionen verzich- 
tet, die manch einer bei einem 
ausgefeilten Textprogramm 
durchaus vermissen wird. 
Weder die Einbindung von Gra- 
fiken noch die Verarbeitung 
von Spalten oder die Verwal- 
tung von Fußnoten ist vorgese- 
Lediglich Kopf- und Fuß- 
zeilen können im Rahmen der 
Seitengestaltung, die übrigens 


& Spalten 
3 Zeilen 
4 Zeilen 


3 Spalten 


Mininale Zeilenzahl an Absatzanfang: 1, an Absatzende: 1 M au 

Abstand Text zu Fußnoten; 1 Zeilen eine 
8 Spalten 

schter 

sine 


Beim Seitenlayout zeigt sich That's Write besonders 


flexibel. 
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Selektive Speicherungsmöglichkeiten: eine herausragende 


Eigenschaften von Redakteur 


exakt wie bei Wordplus aus- 
sieht, angegeben werden. Wei- 
terhin existiert keinerlei Trenn- 
hilfe oder Trennautomatik, nur 
die manuelle Angabe von gün- 
stigen Trennstellen (‘weiche 
Trennung’) ist möglich. Weni- 
ger gut gelöst ist auch das Ein- 
rücken beziehungsweise die un- 
terschiedliche Formatierung 
von Absätzen. 


Dagegen bietet That's Write ge- 
rade in diesen Punkten lobens- 
werte Eigenschaften und exzel- 
lente Funktionen. Die am Bild- 
schirm sichtbare Einpassung 
von Grafiken (IMG-Format) in 
den Text (ähnlich wie bei 
Wordplus) erlaubt di Pro- 
gramm ebenso wie die für wis- 
senschaftliche Textverarbeitung 
an sich unverzichtbare Verwal- 
tung von Fuß- oder Endnoten. 
Das Anlegen von Fuß- oder 
Endnoten funktioniert sehr gut, 
sogar Bilder lassen sich in die 
Fußnoten aufnehmen, die im 
übrigen mit eigenen Absatz- 
Layouts versehen werden kön- 
nen. Sehr praktisch ist die Mög- 
lichkeit, von Fußnote zu Fuß- 
note zu springen. Auch auf die 
Art der Numerierung (für die 
Seite oder für den ganzen Text) 
hat der Autor Einfluß. Wün- 
schenswert wäre lediglich eine 
Option, Fuß- in Endnoten zu 
verwandeln, 


Die von der gewählten Sprache 
abhängige Silbentrennautoma- 
tik von That’s Write arbeitet bei 
deutschen Texten fast perfekt. 
Es ist daher unbedingt empfeh- 
lenswert, die automatische 
Trennung beim Formatieren 
eingeschaltet zu lassen. Es gibt 
kaum einen Fehler; sogar die 
selbständige Trennung von ‘ck’ 
in ‘k-k’ funktioniert korrekt. In 


schwierigen Fällen berücksich- 
tigt das Programm eine erw. 
terbare Ausnahmeliste. 
sche oder holländische 
werden bei entsprechender 
Sprachenwahl ebenfalls korrekt 
getrennt. Alternativ kann auf 
die halbautomatische oder ma- 
nuelle Trennung geschaltet 
werden. Auch der Mehrspalten- 
druck wird unterstützt, aller- 
dings nicht auf dem Bild- 
schirm: die Spalten werden dort 
hintereinander angezeigt, Auch 
das Drucken von Serienbriefen 
ist übrigens vorgesehen. 


Insgesamt zeigt sich That's 
Write bei der Gestaltung von 
Texten äußerst flexibel, da für 

sätze und Seiten unter- 
dliche Layouts erstellt und 
aufgerufen werden können, 
auch wenn man selbst überprü- 
fen muß, ob die eingestellten 
Werte sinnvoll sind, da andern- 
falls beim Ausdruck Textstellen 
schlicht entfallen. Eine Mi- 
schung von Text und Grafik in 
einer Zeile ist allerdings nicht 
möglich, das heißt, Text kann 
nur über oder unter einer Abbil- 
dung stehen. Da das Verwalten 
von Bilddaten einige Zeit in 
Anspruch nimmt, kann man die 
Bilddarstellung auch abschal- 
ten, ein Rechteck in analoger 
Größe übernimmt in diesem 
Modus eine Platzhalterfunkti- 
on. 


Mit anderen Worten: die Ge- 
staltungsfunktionen von That’s 
Write stellen durchaus gehobe- 
ne Ansprüche an ein Textverar- 
beitungssystem zufrieden. Man 
kann zum Beispiel verhindern, 
daß Überschriften allein am 
Ende einer Seite zu stehen 
kommen, oder man gibt die mi- 
nimale Zeilenanzahl eines Ab- 
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Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
mer's Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profiler, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Analyzer 
DM 195,—- 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4,0 mit vielen 
Breakpointmöglichkeiten auf Source- 
codeebene und „Watch“ Variable 

abDM 99,-— 


‚Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: OverLay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 

DM 99,-— 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme — 
deutsch, inkl. Source Code DM 145,—— 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk, 
Betriebssystem, Windows DM 294,-— 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 294,—— 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 149,—— 


Tom Rettig’s Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase III Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBasellll+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler DM 295,-— 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.13, dt. Handbuch DM 245,—— 


Disk Techniclan: Das tägliche „Zähne- 
putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen DM 222,30 
Disk Technician + DM 337,—- 
Disk Technician Advanced DM 445,-— 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von III nach Ill-+ mit Fil 
und Recordlocking 


Option Board De Lux. 
kopiert alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte aufdie CopyRight-Bestim- 
mungen achten. Auch für Modell 30/ 
Compaq mit Spezialkabel. DM 395,-— 
Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 

UnFormat DM 395,-— 
Direc-Link: Schneller Dateitranster 
zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 
unterschiedlichen Laufwerken 

3/2" <=> 5'/4” mit 110 KBaud über die 
serielle Schnittstelle, Kabel enthalten 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599, 
Periscope: Neu in der Version Ill mit 
Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 
führung II-X, die reine Softwarelösung: 
ab DM 345,-— 


PC TOOLS De Luxe DM 135,—— 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 : 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 
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Wir produzieren 


100%SICHERHEIT durch DVS-Not- 
stromgeräte mit File-Safe-Programm 


Ihr PC-Netz ist immer nur 
80 gut wie Ihr Stromnetz - 


Zum Beispiel: SAFE-WATCH 
das Programm zur automat 


und daml nichts passiert. schen Datensicherung 
sichert DVS durch Not- und automat 
atromgeräte oplimalihre Siartnach DM DFDer 


Hard- und Software ab. Stromausfall. (B00.- + MwSt) 


er DNS | 


DVS Datentechnik GmbH + Ludwig: Thoma-Straße 1a 
8034 Mö-Germering + Tel. 089-841 9064 » Fax 89-84 11169 


rEPROM-BRENNER ALL IN 1- 


für CMOS+TTL, D/S-RAM 


NY und 8751 Programmierung. 
u 


Gerät komplett:Bus-Karte»Kabel-Sottware 


BIS 1MB EPROM! DM 1298.- 


16-fach EPROM-Brenner bis MB DM 2075. 
EPROM Löscher 8-24 PIN (solide) DM 397.- 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 23 
8052 Moosburg, Tel. 08761/4245 FAX /1485 


multisoft 


TEA Laufwerke: 
FDSSAR 5,25". 360 KB, 40 Track, ds. KTIAT 
FOSSFR 5,28". 720.KB. 80 Track. ds, KTIAT 
FDSS-GFR 5.28-. 1.28. 80 Track. ds. KTIAT 
FD2aSF 35° 20 KB, 80 Track. ds, KTIAT 
FDZISHF 35°. 1.64 MB, 80 Track. ds, TAT 
Einbaurahmen für 35° Laufwerke auf 5.25 
TEAC Steamer 

160 MB mit MAYNSTEAM-Cont. 


SUMMA-GRAPHICS. 
SUMMASKETCH 1201, 297x297 mm anschlußterig 


Tür XTAT mi Suft und &-Buion-Cursor DW 1238.00 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457 mm. anschluterig, 

für XTAAT mit Süft und 4.Buton-Cursor Om 1898,00 
AT-Laptop 

CPU SOEB6/T2 MHz. } MB RAM, 20 MB Fest. 

Akku bis 4 St6.. Bid 640 - 400 Pix DM se78,00 
Software: 

MS-Word 40 Textverarbeitung 

Wors-Pertect 5.0 Textverarbenung 

Wordstar 50 Textverarbeitung DM 1032.00 
Lowe 123  Kalkulation/Datenbank/Grafik DM 1032.00 
Symohomy  integrenes Programm DM 1330,00 
Freelance + __ Präseniatons-Gratken 


Ventura Pubien Desktop Publishing 


Fordern Sie unsere Software-Preisliste aı 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme. 


TELEFON: 0421/18501 


MopuLA-2 


FÜR ALLE 
COMPUTER 


PCs uno KoMPATIBLE 
JPI TorSpeep MopuLA-2 
TecuKır 

VID 

JPI TorSpeen OS/2 
TayıorMopuLA-2 
TAYLORSHELL 
M2SDS 

SDS-XP 
M2Prouis 
BM2-TooL8ox 


SFr. 
215.00 
140.00 
140.00 
580.00 

1190.00 I 
270.00 
267.50 
750.00 1 
620.00 
Au 290.00 


UNIX/XENIX 386/680X0 SFr. 
MCS Monura-2 AB 1600.00 2 


COMMODORE AMIGA 
M2AMIGA 
DEBUGGER 

MARKE 

M2APSE 
AMIGATREASURES. 
InturrionReporT 
DevicER£rORT 


SFr. 
270.00 
180.00 

80.00 
80.00 
158.00 
80.00 
80.00 


Ararı ST 
SPC MopuLA-2 


SFr. 
320.00 


Arpe Macintosh 
Mercom MopuLA-2 


SFR. 
560.00 


MAINFRAMES 
M2/370 
Garpen’s Point (RISC) 


AUF A, 
ur Aı 


Dir arnawsren Parse soo unvinnmsonicn 


Die Mopura-2 Leute: 


BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 
- H.J.MiELE-DATENTECHNIK GmaH 
SOS Sorrware Service GmaH 082 
|W-DATENTECHNIK GMBH 
WILKEN & SAnELBERG 053) 
- InterpLAn-MunLert GMBH! 089/1 
- ADvanceD Aprications GmaHL 
Schweiz: 
- Fei-ELEKTRONIK 
OESTERREICH: 
- ICA Etexta.GerÄre GmeH 


DM 
281.58 
182.40 
182.40 
698.00 
527.60 
342.00 
341,89 
026.00 
775.20 
387.60 


DM 
052.00 


DM 
342.00 
228.00 
108.30 
108.30. 
201.78 
108.30, 
108.30 


DM 
398.00 


DM 


752.40 


NFRA 
NFRAGE 


02983/8307 


1185737 


04106/3998 


1/42689 
234066 


07217700912 


01945 5432 


0222/4545010) 


BezuG AUCH BEI IHREM NÄCHSTEN COMPUTER- ODER 


BUCHHÄNDLER 


LVERTRIEB FÜR EUROPA: 
A+LAG 

Däperız 61 
CH-2540 GrENcHE! 
Teı. (0041/0)65/52 


n/SO 
0311 
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Prüfstand 


der Zeichen; 


“us 
Anzahl de Zeilen: 147 


Datei Disk Edit Format Styl Zeichensätze_Bleck Drucken 


3579 18 17 21 25 29 3 


usunz a 


Redakteur analysiert Texte nach verschiedenen 


Stilmerkmalen. 


satzes an, um sogenannte Schu- 
sterjungen zu vermeiden, oder 
man wählt im Absatz-Layout 
über das Setzen einer Tabulatur 
einen automatischen Einzug ein 
(wobei das Programm aller- 
dings einmal ausstieg). Sogar 
der Abstand zur Fußnote und 
die Länge des Fußnotentrenn- 
strichs sind einstellbar, so daß 
kaum noch Wünsche in dieser 
Hinsicht offenbleiben. 


Ob die mitgeführte Wörterliste 
für die Textkorrektur wirklich 
eine effektive Arbeitserleichte- 
rung darstellt, ist schwer zu be- 
urteilen. Die deutsche Gramma- 
tik kommt der computergerech- 
ten Aufbereitung von Wortele- 
menten bekanntlich nicht son- 
derlich entgegen. Jedenfalls 
enthält That's Write ein Wör- 
terbuch mit rund 160 000 deut- 
schen Worteinträgen als Kor- 
rekturhilfe. Außerdem können 
Spezialwörterbücher angelegt 
werden. Trifft das Programm 
auf ein unbekanntes Wort, be- 
steht die Möglichkeit, es ins 
Hauptwörterbuch oder in das 
aktuelle Spezialwörterbuch zu 
übernehmen. Für die Korrektur 
eines fehlerhaft eingetippten 
Wortes muß die Suche dann al- 
lerdings jedes Mal unterbro- 
chen werden, nicht gerade eine 
optimale Lösung. Die Suche 
geht relativ schnell vonstatten, 
zumindest dann, wenn es dem 
Programm gelungen ist, das 
Wörterbuch in den Arbeitsspei- 
cher zu laden, 


Aber That’s Write hat auch 
seine Nachteile. Da auf GEM- 
Fenster verzichtet wurde, 
nen maximal zwei Texte gleich- 
zeitig bearbeitet werden. Die 
Anordnung auf dem Bildschirm 
ist zudem weitgehend festge- 
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legt, da sich lediglich ein Text 
nach unten wegschieben läßt. 
Konsequenterweise wurde auf 
Rollbalken zugunsten von 
Richtungspfeilen, die man 
anklickt, verzichtet. 


Der größere Nachteil ist aber 
die relativ geringe Arbeitsge- 
schwindigkeit, die vor allem im 
Vergleich zu dem flinken Re- 
dakteur auffällt. Zwar geht das 
Textscrolling — zumindest bei 
kürzeren Texten — ein wenig ra- 
scher als etwa bei Wordplus vor 
sich, aber Blockoperationen, 
Suchen/Ersetzen, Wechsel von 
Schriftart und -attribut und an- 
dere mehr benötigen recht viel 
Zeit. Auch das Laden von Text- 
dateien bewegt sich in Word- 
plus-Dimensionen. Eine Undo- 
Funktion, die versehentlich 
gelöschte Texte zurückbringt, 
fehlt leider ebenso wie die 
Möglichkeit zum Drucken von 
Textausschnitten. Ein kleiner 
Schönheitsfehler fällt noch auf: 
beim automatischen Zwi- 
schenspeichern bleibt gelegent- 
lich ein Cursorstrich stehen, der 
aber nach einem Refresh des 
Bildschirminhalts wieder ver- 
schwindet. 


Druckoptionen 
und -probleme 


Die Druckeranpassung bereitet 
dem Anwender und vor allem 
dem Erstanwender eines Text- 
programms oft die größten Pro- 
bleme. Weder That's Write 
noch Redakteur machen hierbei 
eine grundsätzliche Ausnahme. 
Immerhin unterstützt That's 
Write mit einem mitgelieferten 
Installationsprogramm die 
hardwareabhängige _Generie- 
rung der benötigten Drucker- 


fonts. Im günstigsten Fall muß 
man dann nur den passenden 
Druckertyp anklicken, um ein 
funktionstüchtiges Textpro- 
gramm zu erhalten. Ist der 
Drucker nicht in der Liste ent- 
halten oder wünscht man spezi- 
elle Steuerfunktionen des 
Druckertreibers, dann müssen 
wohl oder übel in verschiede- 
nen ASCII-Dateien die entspre- 
chenden Steuersequenzen geän- 
dert werden (unter anderem 
eine Übersetzungstabelle, für 
Proportionalschriften noch eine 
Weitentabelle). Allerdings sind 
im wesentlichen alle handels- 
üblichen Druckertypen in der 
Installationsliste aufgeführt, 
außerdem ist es bei einer An- 
passung keineswegs notwendig, 
daß alle Werte geändert wer- 
den. 


Für Kursiv- und Indexschrift 
legt das Programm übrigens je- 
weils eigene Schriftsätze an, so 
daß zusammen mit den Bild- 
schirmfonts und den sogenann- 
ten Pseudofonts für Proportio- 
nalschrift eine stattliche Anzahl 
von Dateien für jeden Schrift- 
typ zusammenkommt. 


That’s Write druckt im Grafik- 
modus in einer ähnlichen Qua- 
lität wie Signum, allerdings 
auch nicht gerade schneller. 
Schaltet das Programm dage- 
gen auf den normalen Drucker- 
zeichensatz zurück, ist ein deut- 
licher Geschwindigkeitsvorteil 
vorhanden. 


Allerdings funktioniert der 
Ausdruck keineswegs für alle 
Drucker vollkommen reibungs- 
los. Während zum Beispiel ein 
mehrspaltiger und bebilderter 
Testausdruck mit einem 9- 
Nadel-Drucker problemlos zu- 
stande kam, zeigte sich beim 
Ausdruck des gleichen Textes 
mit einem 24-Nadel-Drucker, 
daß der hauptsächlich benutzte 
Zeichensatz ‘York’ plötzlich 
die deutschen Umlaute ver- 
wechselte und daß die Zeichen- 
abstände  durcheinandergerie- 
ten. Nach dem Austausch des 
Fonts gegen den Zeichensatz 
“Proportional” und der notwen- 
digen Neuformatierung der 
Spalten klappte der Ausdruck 
zwar im wesentlichen, jedoch 
überzeugt die Exaktheit des 
Randausgleichs im Blocksatz 
nicht sonderlich. Aber im 
großen ganzen funktioniert der 
‚Ausdruck bei That's Write in 
der gedachten Form, so daß 


Sonderzeichen, spezielle 
Schriftarten und -attribute von 
That’s Write beherrscht und in 
hoher Druckqualität ausgege- 
ben werden können. 


‚Anders beim konkurrierenden 
Redakteur. Der Ausdruck im 
Grafikmodus, der erst die Um- 
seizung der verschiedenen 
Schriftarten im Druck ermög- 
licht, wirft jedoch eine Reihe 
von Bedienungsproblemen auf, 
die den Gebrauch des Pro- 
gramms doch noch stark beein- 
trächtigen. Die Idee, mit einem 
speziellen Treiberprogramm 
(jeweils eines für Matrix- oder 
Laser-Drucker) den Ausdruck 
der GEM-Fonts (nur 10- und 
12-Punkt-Schriften) wahlweise 
sowohl mit als auch ohne gela- 
denen GDOS-Treiber zu unter- 
stützen, ist zweifellos gut, 
jedoch ist die konkrete Aus- 
führung von mancherlei 
Schwierigkeiten begleitet, die 
auch einen Kenner von diver- 
sen Textsystemen und Drucker- 
treibern mutlos werden lassen. 


Abgesehen davon, daß das spe- 
zielle Treiberprogramm (IMP- 
GRAPH.PRG für _ Matrix- 
drucker) gelegentlich abstürzte, 
blieb die Zuordnung der 
Druckerfonts zu den Bild- 
schirmfonts recht undurchsich- 
tig. Die nötigen Schritte werden 
im Handbuch höchst unzuläng- 
lich, zum Teil offensichtlich ir- 
reführend erklärt. Das Pro- 
gramm warf ständig Fehlermel- 
dungen aus, die lakonisch auf 
eine nicht passende Fonthöhe 
für den gewählten Zeichensatz 
verwiesen. Nach mehreren Ver- 
suchen stellte sich heraus, daß 
unter anderem die Anpassung 
für 24-Nadel-Drucker mit 
360 x 360 dots/inch überhaupt 
nicht funktionierte, mit anderen 
Auflösungen gelangen schließ- 
lich einige Ausdrucke. 


Die gesamte Druckerausgabe 
im Grafikmodus muß auf jeden 
Fall unbedingt noch einmal 
überarbeitet und vor allem bes- 
ser dokumentiert werden. Dafür 
wirft der Schnellausdruck im 
Druckerzeichenmodus keine 
weiteren Probleme auf, außer 
daß es trotz der Erprobung vor- 
handener und speziell angeleg- 
ter Druckertreiber nicht gelin- 
gen wollte, einen überflüssigen 
Seitenvorschub bei eingespann- 
tem Endlospapier zu verhin- 
dern. Störend auch, daß der 
benötigte Druckertreiber, ein 
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*.CFG-File, nicht über die An- 
gabe des Pfades gefunden wird, 
sondern im gleichen Verzeich- 
nis mit dem Hauptprogramm 
stehen und vor dem Ausdruck 
erst geladen werden muß 


Fazit 


Beide Textsysteme können si- 
cherlich als Gewinn für die ST- 
Programmlandschaft verbucht 
werden. Bei aller Vielfalt der 
gebotenen Funktionen bieten 
beide unterschiedliche Akzente, 
die je nach individuellem An- 
spruch an ein Textsystem zu be- 
werten sind. 


That’s Write ist vor allem für 
die wissenschaftliche Textver- 
arbeitung geeignet, da es in die- 
ser Hinsicht fast allen erdenkli- 
chen Anforderungen genügen 
kann. Die Verwaltung von Fuß- 
und Endnoten ist sehr gut 
‚gelöst, unterschiedliche Schrift- 
arten (also auch exotische 
Schriften wie das mitgelieferte 


Kyrillisch) können aufgerufen 
werden, und die Textformatie- 
rung ist mit Hilfe der sehr fle- 
xiblen Absatz- und Seitenlay- 
outs außerordentlich differen- 
ziert zu handhaben. 

Redakteur überzeugt dagegen 
durch seine hohe Arbeitsge- 
schwindigkeit, durch viele 
durchdachte, zum Teil einzigar- 
tige Funktionen und vorbildli- 
che Bedienungsmerkmale. Lei- 
der kann man sich nicht ganz 
des Eindrucks erwehren, daß 
Redakteur als Beta-Version auf 
den Markt gekommen ist: eine 
Überarbeitung der Systemmel- 
dungen, des Handbuchs und der 
grafischen Druckerausgabe er: 
scheint angebracht 


Zweifellos erfährt die Welt der 
Atari-ST-Textprogramme durch 
die beiden hier vorgestellten 
Programme eine bemerkens- 
werte Bereicherung, so daß sich 
für viele Anwender mit bisher 
unerfüllten Wünschen interes- 
nte Alternativen auftun. (cp) 


Ergebnisse auf einen Blick 


Redakteur 
Anbieter: 
Preis 149 DM 

© sehr schnell 


durchdachte Bediener- 
führung 


sinnvolle Sondereigen- 
schaften 


sehr preisgünstig 
WYSIWYG-Prinzip 


Textstatistik, Index, 
selektive Textspeiche- 
rung 


995 98 


That's Write 


Preis 298 DM 


© sehr flexible Text- 
gestaltungsfunktionen 


WYSIWYG-Prinzip 
sehr gute Trennautomatik 


Fuß- und Endnoten- 
verwaltung 


°sS 999 


beliebige Schriftarten, 
gemischter Ausdruck im 
‚Grafik- und Drucker- 
zeichenmodus 


® Stichwort- und Inhalts- 
verzeichnis 


© gute Makrofunktion 


Computer Mai, München 


Anbieter: Heim Verlag, Darmstadt-Eberstadt 


© noch überarbeitungs- 
bedürftig, vor allem die 
Druckerausgabe 

© schlecht übersetztes 
Handbuch und fehlerhaf- 
te Begriffe im Programm 

© keine Fußnoten, keine 
Trennhilfe 

© geringe Layout-Möglich- 
keiten 


© relativ langsam 


©& keine GEM-Fenster, 
maximal 2 Texte 
gleichzeitig 

® kein Ausdruck von 
Blöcken 
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N\ eMedia GmbH BOOK 


5 HO Originalausgaben 
in englischer Sprache 


Grundlagen 


You NEAT a Unit 


RAM bei NEAT-Rechnern voll nutzen 


Andreas Stiller 


Wenn man weiß, was jedes Bit der NEAT-Register 
bewirkt, kann man den DOS-Speicher erweitern oder 
Shadow-RAMs etablieren oder resetfeste RAM-Disks 
einrichten und und und. Die handelsüblichen SETNEAT- 
Programme sind hierfür jedoch nicht flexibel genug — 
zumal sie meist nicht als Batch-Dateien automatisch 
ablaufen. Eine Unit in Turbo-Pascal 4/5 schafft Abhilfe. 


Hier geht's vor allem um die 
“berüchtigten” 386 KByte 
RAM, die beim NEAT-Satz ja 
nur bei der Bestückung von 
1 MByte in 256-KByte-Chips 
als Extended oder Expanded 
Memory zur Verfügung stehen. 
Sonst ist dieser Speicher nur als 
Shadow-RAM oder eben zu gar 
nichts zu gebrauchen, Letzteres 
ist sicherlich die unglücklichste 
Konstellation, weil Speicher für 
immerhin einige hundert Mär- 
ker brachliegt. 


Doch Shadow-RAM allein be- 
schränkt sich im Normalfall nur 
auf das BIOS (F8000h bis 
FFFFFh) und das Video-ROM 
(C0000h bis C7FFFh) mit ins- 
gesamt 64 KByte. Es verblei- 
ben 320 KByte, mit denen man 
noch einiges anfangen kann. 


Schatten 


Doch zunächst zum Thema 
Shadow-RAM. Bei vielen 
NEAT-Rechnern braucht man 
nur im Setup die Optionen 
BIOS-Shadow-RAM und 
Video-Shadow-RAM zu setzen 
und neu zu booten — das war's; 
den Rest erledigt das BIOS. 
Manche BIOSse haben damit 
jedoch Probleme, so das 
Award-BIOS 3.03b, das eine 
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EGA-Karte mit Monochrom- 
Monitor für falsch installiert er- 
klärt und die Option für den 
Video-Schatten schlichtweg 
ignoriert, 


Auch aus anderen Gründen 
möchte man vielleicht selbst 
einen ‘Schatten’ einrichten, 
zum Beispiel für andere Adap- 
ter-ROMs (Netzwerk et cetera). 
Folgende Schritte sind durchzu- 
führen: 


— Den entsprechenden Spei- 
cherbereich auf Lesen und 
Schreiben (R/W) setzen 

— Den ROM-Inhalt in einen 
Puffer laden 

— NMI ausschalten, da der 
Speicher wahrscheinlich 
noch nicht initialisiert ist und 
ein Zugriff zu Paritätsfehlern 
führen würde 

— Interrupts ausschalten, denn 
ein zwischenzeitlicher Inter- 
rupt könnte im Nirwana lan- 
den (vor allem beim ROM- 
BIOS) 

— ROM aus- und RAM ein- 
blenden 


— ROM-Inhalt aus Puffer in 
das parallele RAM laden. 
Hierdurch wird das RAM 
gleichzeitig paritätskorrekt 
initialisiert. 


kennung. :WORD; 
1 version :ARRAY[1..4] OF CHAR; 
FI dat :ARRAY[O..$7F] OR BYTE 
1 zw; 


16 
17 PROCEDURE STI;INLINE ($FB); 
18 PROCEDURE CLI;INLINE ($FA) ; 
19 PROCEDURE PUSEF;INLINE ($5C) 
20 PROCEDORE PORT; TuLIer (890); 
1 


2 
23 FUNCTION hex (x:BYTE) :string?; 


24 FUNCTION gethex name, default :STRING;nr:BYTE) :WORD; 


25 PROCEDURE Delay (n:LongInt‘ ; 

26 FONCTION getport (portadr, index:BYTE) :BYTE; 

21 FUNCTION getbit (portadr, index, nr:BYTE) :CHAR; 
„dat:BYTE) ; 

Di; 

30 PROCEDURE ANDport (portadr, index, dat :BYTE) ; 

a 


32 PROCEDURE NMI (switch:BOOLEAN) ; 
33 TRICEOIME Basar. parity. erroc; 


Ei 
40 INPLENENTATION 

a 

43 FUNCTION hex (x:BYTE) :string2; 


45 VAR obaib, untnib BYTE; 
BEGIN 


47 obaib:=x SER 4; 

48 untaib:= x MOD 16; 

49 IF obnib > 9 THEN obnib:=obnib47; 
50 IF untnib> 9 THEN untnib:=untnib#7; 
51 _ hex:sChr (obnib+$30) +Chr (untnib+$30) ; 
52 Em; Ühex } 


54 FUNCTION gethex (name, default :STRING; nr:BYTE) :WORD; 
55 VAR result: INTEGER; 


62 Write (name, ': ') 


56 xpos:eiherek; 
57 Raadin (inst) 

8 GotoXt (npos+Length(inst) +2, Kherer-1); 
9 Em 


70 ELSE 

71 BEGIN 

72 inst:=Paranstr(nr); 
73 Write (inst,' ') 


m; 
75 IF inst='' TEEN 
BEGIN 


77 änst:=default; 
78 Write (inst, 
m; 


" 


80 inst:=$"+tinst; 
81 Val (inst,x,zesult) 
IF result > 0 TEN 


:e (Chr(7), "Eingabefehler '); 
jaramCount > 0 TEEN BALT(L); 


91 PROCEDURE Delay (n:Longint); 
92 VAR reg:registers; 

93 BEGIn 

34 reg.ax:=$8600; 


E 
100 FUNCTION getport (portadr, index:BYTE) :BYTE; 
101 BEGIN 
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Bestellungen und Informationen (Händleranfragen willkommen) bei: 


Hypersoft Informationssysteme 
4370 Marl, Bruchstraße 28, Fax 05641/60184, © 02368/59672 


Soft-RAM V1.2 - Neue Version mit Debug- 
ger/Tracer für EMS-Anwendungen. Als De- 
vioe in CONFIG.SYS installiert, ist die EMS- 
Emulation sofort nach dem Booten bereit. 


Soft-RamV1.2 - Die EMS-Emulation wandelt 
Extended-RAM (oberhalb 1MB) oder Fest- 
plattenspeicher in Expanded-RAM (EMS) 
um. Auf jedem XT/AT unter DOS 3.x und 4.x. 
Getestet mit Standard-Softwarepaketen. 


Soft-RAM V1.2 ermöglicht den parallelen 
Betrieb von Extended-RAM z.B. für eine RAM- 
Disk mit VDISK.SYS und Expanded-RAM für 
EMS-Anwendungen. 


Soft-RAM V1.2 unterstützt viele Programm- 
pakete mit erhöhten Speicherbedart für Da- 
ten oder Overlays. Schreiben Sie Ihre eigenen 
Overlay-Anwendungen z.B. in TURBO-Pas- 
cal. Nutzen Sie EMS als Datenspeicher. 


Soft-RAM V1.2 kostet nur DM 128,- | 


_isp-insoft GmbH 


Marienstraße 26 - 3000 Hannover 1 
Tel. 0511/28 30 28 Fax: 0511/28 34 380 
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programmieren 


‚Soft-RAM/LIB-Funktionsbibliotheken für die 
Programmierung von EMS-Karten oder der 
Soft-RAM EMS-Emulation. Nutzen Sie die 
EMS-Logik für Ihre Programme! 


Soft-RAM/LIB-Funktionen ermöglichen das 
Auslagern von Datenfeldern in EMS-Spei- 
‚cher. Ganz gleich, ob emuliert mit Soft-RAM 
im Extended-RAM, auf der Festplatte oder 
auf einer LIM3.2 oder LIM4.0 Speicherkarte. 


Soft-RAM/LIB-bietet Ihnen Datenfelder bis 
zu 32MB außerhalb des 640K-Speichers und 
schafft so Platz für große Programme. Seg- 
mentgrenzen sind kein Problem mehr. 


Soft-RAM/LIB-Bibliotheken gibt es für: 
Turbo-C oder Turbo-Pascal .. DM 198,- 
Microsoft-C oder -Pascal .. DM 198,- 
Microsoft Fortran oder QuickBasic DM 178,- 
IBM-Pascal DM 198,- 
IBM-Fortran .. 

Ryan McFarland FORTRAN .. 


isp-insoft GmbH 
Marienstraße 26 - 3000 Hannover 1 
Tel.:0511/283028 Fax: 0511/28 34 380 


@ Einfache Handhabung, 
@ günstiger Preis, 
@ zuverlässiger Schutz. 


Fordern Sie das Everlock-Infopaket an! 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 


Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Krefelder Str. 147 - Postfach 1727 
D-5100 Aachen 

Tel: 0241/154071- FAX: 0241/7158475 


Leistungen 
erfassen 


isp-lea, das Leistungserfassungsystem für 
alle dienstleistenden Unternehmen . Leistun- 
gen schnell erfassen. Nie mehr Aufträge 
nachkalkulieren mit dem Taschenrechner! 


Isp-iea bietet eine einfache und schnelle 
Lösung für alle Dienstleistungsunternehmen 
vom Architektur- über das Ingenieurbüro, die 
Steuer- und die Unternehmensberatung bis 
hin zur Werbeagentur und dem Zeichenbüro. 


Isp-Iea schafft Durchblick bei der Kostenkal- 
kulation und erspart Ihnen viele Stunden 
Rechenarbeit bei der Nachkalkulation und 
der Erstellung von Leistungsstatistiken. 


isp-lea ist sehr komfortabel und klar struktu- 
riert. Auch ohne EDV-Kenntnisse können Sie 
isp-lea sofort einsetzen. 


Isp-iea läuft auf jedem PC und Netzwerk. Ab 
DM 1.890... 
Händleranfragen willkommen! 


isp-insoft 
Marienstraße 26 - 3000 Hannover 1 
.: 00511/283028 Fax: 0511/28 34 380 
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Grundlagen 


— Speicherbereich gegebenen- 
falls schreibschützen. 

— Paritätslogik zurücksetzen. 

— NMI und Interrupts wieder 
zulassen. 


Das Programm Shadow demon- 
striett den Vorgang. Beim 
Video-ROM (Option /V) kon- 
trolliert es zuvor, ob auch wirk- 
lich ein ROM mit der Startken- 
nung 55h AAh vorliegt, und 
bricht im Fehlerfall ab. 


Beim ROM-BIOS (Option /R) 
läuft der Vorgang etwas anders 
ab, da dieses nicht mit 55h 
AAh beginnt. Außerdem befin- 
det sich das ROM auf der 
Hauptplatine, es ist folglich 
auszublenden (über das korre- 
spondierende Bit im ROM- 
Configuration-Register RB1). 
Übrigens ist es mir nicht gelun- 
gen, RAM und ROM ‘gleich- 
zeitig’ zu aktivieren, mit ROM 
bei Lese- und RAM bei 
Schreibzugriffen. 


Wenn man den Schreibschutz 
für das Shadow-RAM aktiviert 
(ohne /O als zweiten Parame- 
ter), muß man beachten, daß 
dieser für das gesamte Segment 
gültig ist, nicht nur für die 
benötigten 32 KByte. Anderer- 
seits kann es Probleme geben, 
wenn das ROM-BIOS nicht 
schreibgeschützt ist. So über- 
schreibt DOS ‘locker’ die 
ROM-Tabelle für die Disketten- 
parameter ... 


Für EGA-Besitzer empfiehlt es 
sich auf jeden Fall, das Video- 
BIOS in den ‘RAM-Schatten’ 
zu legen. Das führt zu einer 
deutlichen Geschwindigkeits- 
steigerung. Weiterhin ist es 
sinnvoll, das BIOS nach F000h 
bis F7FFh zu verlagern (Opti- 
on/S). Das hat den Vorteil, daß 
das gesamte Segment F000h als 
“Pseudo-ROM’ auftritt, wofür 
der Schreibschutz dann genau 
‘paßt’. Zum Zwecke der Verla- 
gerung sind einige Vektoren zu 
ändern, was aber Shadow nur 
als EXE-File vermag, nicht in- 
nerhalb der integrierten Ent- 
wicklungsumgebung, da der 
Compiler gerade diese Vekto- 
ren verbiegt — und sie nach Pro- 
grammlauf wieder auf den alten 
Ausgangswert zurücksetzt. 


Stellt das Verschiebeprogramm 
fest, daß bereits eine Verbie- 
gung des INT-I0h-Vektors 
stattgefunden hat (zum Beispiel 
durch ANSL.SYS), so bricht es 
den Vorgang ab, da sonst mit 
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Sicherheit ein herber Absturz 
zu erwarten wäre. Aber auf 
ANSILSYS oder andere Bild- 
schirmtreiber muß man nicht 
unbedingt verzichten, wenn 
man den später vorgestellten 
Doppelboot-Trick benutzt. 


High-DOS 


Wieviel Speicher man für die 
Erweiterung des DOS-Spei- 
chers, das sogenannte *High- 
DOS’, abzweigen kann, hängt 
in erster Linie von der verwen- 
deten Grafikkarte ab. Bei einer 
Hercules-kompatiblen Grafik- 
karte lassen sich die Segmente 
A000h bis AFFFh und C000h 
bis EFFFh, also immerhin 256 
KByte, dem DOS zuführen, 
Verzichtet man beim Shadow- 
RAM auf den Schreibschutz 
lassen sich noch weitere 32 
KByte requirieren (F000h bis 
F7FFh). Maximal sind also 288 
KByte ‘drin’. Wie man diese 
High-DOS-Bereiche nutzen 
kann, konnte man schon mehr- 
fach in c’t nachlesen [1], [2]. 


Will man EMS nutzen, so 
schränkt das den High-DOS- 
Bereich um das EMS-Fenster 
von 64 KByte ein. 

Bei EGA- oder VGA-Karten 
wird man weiterhin wohl auf 
das Segment A000h verzichten 
müssen, es sei denn, man be- 
schränkt sich auf Textmodus 
und Monochrom- und CGA- 
Grafik. Weiterhin entfällt der 
Bereich C000h bis C7FFh für 
das Video-ROM (beziehungs- 
weise bei Verlagerung der Be- 
reich F000h bis F7FFh). So 
bleiben noch 192 KByte über, 
genug um all die vielen resi- 
denten Tools, Treiber und Buf- 
fer dorthin auszulagern und so 
Platz im eigentlichen DOS-Be- 
reich zu schaffen. 


992-KByte-DOS 
durchgängig ... 


Theoretisch könnte man sogar 
einen durchgängigen DOS- 
Speicher von 0000h bis F7FFh, 
mithin 992 KByte, ausnutzen — 
wenn nicht ein Großteil der 
vorhandenen PC-Software di- 
rekt in den Videospeicher 
schriebe. Es ließe sich nämlich 
der Video-Speicher ausblenden 
und durch normales RAM er- 
setzen. Man müßte nur den 
Video-Interrupt 10h abfangen, 
auf Bildschirmspeicher um- 
schalten und nach der Abarbei- 


102 PUSHR; 
103 cur; 

104 port[portadr] :=index, 

105 gutpore: port [portadiel]; 


108 
109 FUNCTION getbit (portadr, index, nr:BYTE) :CHAR; 
110 


111 BEGIN 
112 getbit:= CHAR(getport (portadr, index) SER nr AND 1 +30); 
13 0; 

Fr 

115 PROCEDURE setport (portadr, index,dat:BYTE) ; 

116 BEGIN 


119 port{portadr] ;=index; 
120 port[portadrti] ;=dat; 
121 Bopr; 


124 PROCEDURE ORport (portadr, index, dat::BYTE); 

125 BEGIN 

BES ISGREES WentaBr BAER. (averosE eartaee. an ERS) 
127 2m; 


128 
129 PROCEDURE ANDport (portadr, index,dat:BYTE) ; 

130 BeGIS 

EaiTngpere Dprpadrı indes (gie (Geabatzeimiend Nm SR8)N 


133 

134 PROCEDURE NMI (switch: BOOLEAN) ; 

135 BEGIN 

nn} IF switch == ORport (rte,$1E,0) 
ELSE ORport (stc,998,0); 


140 PROCEDURE Reset_parity error; 
u 


148 PROCEDURE set_RW (segment :WORD; wert :BOOLEAN) ; 

149 VAR mask:BYTE7 

150 BEGIN 

151 mask:=$80 SHR ((Hi (segment) AND $30) SAR 4); 
rt ) 


156 PROCEDURE set_ ROM (segment :WORD;wert:BOOLEAN) ; 
157 VAR mask:BYTE7 

158 BEGIN 

159 mask:=8 SER ((Hi (segment) AND $30) SHR 4); 
160 IF wert THEN andport (neat, $65,N0T mask) 

161 ELSE orport (neat,$65,mask); 


164 PROCEDURE set_RAM (start,ende:WORD; init :BOOLEAN) ; 
165 { Blendet einen 16-KB-Block des Shadow RAM ein/aus } 
166 { Start Ende müssen in Segsentbereich von A000 bis FFFF liegen] 
167 { falls Init strue wird das RAM initialisiert } 
168 VAR startblock, endblock:BYTE; 
169 mlong:Longint; 
10, acradasıı.>u) Oe’aEtn andeinee Mlangı 
Long: 


176. IF (start < $A000) OR (ende < $A000) TEEN 

177 Writeln ('Paraneterfehler bei set_ RAN’); 

178 start und ende auf 16 Küyta auf Bav. abrenden } 
179 Startbl. 0) 

1R0 anahlockelonde =$A0R0) sur 10; 
181 mlong:=0; 

182 Mask: BIL. (Longtnt; (starthlock)); 
183 FOR bi=startblock TO endb! 


188 mai (off); 
189 IF n[3] © 0 Tuzn 
190 IF m{2] © 0 TBEN ORport (neat.,$68,m{2]); 
o 
o 


191 IF m{1] SER 4 © 0 THEN ORport (neat,$67,m[1] SER 4) 
192 IF m{l] SEL 0 TREN ORport (neat,$67,n[1] SEL 4) 
193 IF init TAEN 

194 BECIN 


195 FOR i:=start AND $FCO0 TO ende OR $3FF DO 
196 FOR j:=D 20 7 00 

197 menw[i:j SAL 1]:=0; 

198 END; 

199 Reset_parity error; 

200 make 

201 END: 

202 
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Signale superschnell erfassen und verarbeiten 
mit Doppel-Prozessor PC-Board 


DAP 2400-Serie'” 


128K Realtime SIZKRAM 2Analog 
Operating System Datenspeicher Ausgänge 


20 MHz 32 Bit 16MHz 16 Bit 
Signal Prozessor 80186 Prozessor 


Hardware 


32 Bit DSP 56001 mit 20 MHz 
16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz 
10 MIPS Prozessor-Durchsatz 


235.000 Mess/s incl. Processing 


512K Datenspeicher, 32K Cache 
16 Analog-Eingänge (max. 512) 
2 Analog-Ausgänge, 250.000 Samples/s 
16 Digital-Eingänge (max. 128) 
16 Digital-Ausgänge (max. 64) 


Realtime-Operating-System im ROM 
Zusätzliche RS232 Schnittstelle 
‚Auch ohne Rechner betriebsfähig 


Lieferumfang 


DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 


Language-Interfaces 
Option: DAPVIEW Programm, interaktive 
Bedienung ohne Programmierung 


16 Analog Eingänge 
mit 12 Bit A/D Wandler 


LUNTIRTIITITETTTIITTTIIIIEERTTN 


Digital 
Ein-/Ausgänge PG/XT/AT Rechner Bus 


Software 


Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 


Bis zu 250 mal schneller als im PC 


Meßrate beliebig programmierbar 
Alle Tasks miteinander verknüpfbar 


Über 100 vordefinierte Kommandos: 
Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 
Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 
Integration, Differentation, Interpolation, 
Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
PID-Regelung, Linearisierung usw. 


Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 


Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 
BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 
LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 


Weitere Boards: Single Prozessor DAP 1200, Sample/Hold usw. 


Grundlagen 


tung wieder zurückschalten. 
Für Hercules oder CGA-Karte 
läßt sich solch residente Um- 
schaltung leicht realisieren, für 
EGA oder VGA ist das etwas 
schwieriger, da hier auch einige 
Funktionen Tabellenübergaben 
erwarten. Da diese Tabellen ja 
zufällig gerade im Parallelspei- 
cher liegen könnten, sind diese 
Funktionen gesondert zu be- 
handeln. 


Wir haben eine derartige Um- 
schaltung mit wenigen Zeilen 
Assembler aus Spaß mal imple- 
mentiert — es lohnt sich nur in 
Ausnahmefällen. Fast jede 
Software, die etwas auf sich 
hält, schreibt direkt in den Bild- 
schirmspeicher. Fährt man je- 
doch immer nur eine Software, 
die mit großen Tabellen 
(Spreadsheets, Datenbanken et 
cetera) hantiert und die Exten- 
ded/Expanded-Memory nicht 
“kennt, so können 352 KByte 
mehr Platz durchaus zu erhebli- 
chen Verbesserungen führen — 
wie gesagt, vorausgesetzt, die 
Software nimmt den *ordentli- 
chen’ Weg über DOS oder den 
INT 10h. 


... und mit Lücke 


Hat man eine Monochrom- 
oder CGA-Karte im System, 
sollte sich das Segment A000h 
problemlos dem DOS zuordnen 
lassen — doch hier haben die 
BIOS-Hersteller einige Hürden 
eingebaut, jedenfalls bei dem 
uns vorliegenden Award-BIOS. 
Auch wenn man im NEAT- 
Setup den Speicher ordentlich 
einblendet (den Fehler im SET- 
NEAT-Programm V 1.4 von 
C&T beachtend) und im 
CMOS-RAM die 704 KByte 
einsetzt, akzeptiert das BIOS 
nur 640 KByte. Weiterhin in- 
itialisiert es den eingeblendeten 
Speicher nicht, so daß ein Zu- 
griff darauf mit Paritätsfehler 
endet. 

Damit DOS aber von dem Zu- 
satzspeicher erfährt, muß man 
in bewährter Manier wieder 
selbst Hand anlegen, entweder 
mit dem Doppelboot-Trick oder 
über einen geänderten Bootsek- 
tor. 

Den Doppelboot veranlaßt das 
Programm CONFRAM aus [1], 
nachdem es die neue Speicher- 
obergrenze auf der ROM- 
BIOS-Page (40:13h) eingesetzt 
hat. Weiterhin kann CON- 
FRAM auch den Bereich jen- 
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seits des Video-RAMs verfüg- 
bar machen. Zum Beispiel sorgt 


CONFRAM F000h B000h- 
C000h 


für ein 960-KByte-DOS, bei 
dem der Bereich des Video- 
Speichers fest *wegalloziert' ist. 


Der Benutzer muß zuvor den 
Speicher per SETNEAT-Pro- 
gramm einblenden und neu 
booten. CONFRAM ist als 
erste Zeile im AUTOEXEC.- 
BAT aufzurufen. 


Sollte jedoch auch Ihr BIOS 
den eingeblendeten Speicher 
nicht automatisch initialisieren, 
‚oder wenn Sie gar kein NEAT- 
Setup-Programm zum Rechner 
mitgeliefert bekommen haben 
oder Ihnen die Bedienung zu 
schwierig ist — so hilft das Pro- 
gramm SET_RAM weiter. 


SET_MEM A000 AFFF 


blendet den angegebenen 
RAM-Bereich ein und initiali- 
siert ihn mit 0. 


Wie schon bei ‘Schatten für 
PS/2' [3] beschrieben, birgt der 
Doppelbootvorgang ein Gefah- 
renmoment. Der dafür zuständi- 
ge Interrupt 19h läßt alle Inter- 
rupt-Vektoren (bis auf die 
Hardware-Interrupts) und die 
meisten ROM-BIOS-Variablen 
unverändert und lädt IBMBIO 
(beziehungsweise 10SYS). 
Dieses wiederum holt sich er- 
neut die in CONFIG.SYS auf- 
geführten Treiber herein und 
initialisiert sie. Sollte ein Trei- 
ber Interrupt-Vektoren verbie- 
gen, so führt die doppelte In- 
stallation auf die berüchtigte 
Endlosschleife ... 


Daher ist folgende Vorgehens- 
weise zu empfehlen: 


Der erste Bootvorgang läuft 
ohne jegliches CONFIG.SYS, 
erst beim zweiten Boot findet 
IBMBIO das gewünschte 
CONFIG.SYS, so daß alle Trei- 
ber und Konfigurationsdaten 
nur einmal geladen werden 
(was übrigens auch reichlich 
Zeit spart). 

Man muß dazu nur 
CONFIG.SYS in CONFIGX.- 
SYS umbenennen und die AU- 
TOEXEC folgendermaßen auf- 
bauen: 


IF exist CONFIG.SYS goto Skip 
RENAME CONFIGX.SYS CONFIG.- 


SYS 
SHADOW /S SET_MEM A000 AFFF 
SET_MEM C000 EFFF 


203 PROCEDURE Load (Quelle:STRING; VAR konfig:rectyp); 
204 VAR 


205 confile :PILE OP zectyp; 
206 rec trectyp; 

207 i "BTTE; 

208 WORD; 

209 BEGIN 


211 konfig.version:='1.00'; 
212 IF Quelle='Rtc' TAEN 
213 FOR 1:=$40 70 $7F Do 


zu ee er 
215 EUSE 17 Quellen neAr'zamn 
216 Bin 
2 
28 
23 BEGIH 
220 konfig,dat [4] ;=getport (rtc,i); 
zı CASE i or 
22 1: konfig.dat[i]:sgetport (neat,1); (+80C206*) 
223 544.546: konfig.dat [i] :=getport (neat,i+$1C); (*B0C211*) 
zu 348. -953: konfig,dat [1] iegetport (nat, sedic); ("a0C212°) 
26 „penunieprsuntkonfig.dat[ä]; 
21 
228 Ba, dat [$78] ;=Bi (prsun) ; 
22 hontig.car{0i:-lolpeem); 
0 
2 Hr 
22 BEGIn 
23 Assign (confile, quelle); 
zu Reset. (confile) 
235 Read (confi; 
2 Close (confile) ; 
237 WITR konfig DO 
238 BEGIN 
23 IP (kennung <> $55AA) OR 
20 (wersion <> '1.00') TREN 
zu BEcIn 
22 Writeln ("falscher File-Typ'); 
20 BAT); 
zw; 
Fi etile ırrIEor zectyp; 
232 re izectyp; 
a 1 HBYTE; 
254 _preun WORD; 
255 BEoIn 
256 konfig.kennung:=$55AA; 
257 konfig.version:='1,00' 
258 IF Mel='atc' 
BEGIR 
Prsun:=0; 
TOR A:=$40 10 $77 DO 
BEGIK 
setport (rtc,i,konfig.dat [i]); 
prsuntkonfig.dat[i]; 
Emm: 
setport (ste, $7E, Al (prsun)); 
setport (rtc, $7F,Lo(prsum)); 
zie 
: setport (meat,1,konfig.dat[il); (80C206*) 


4..$46: setport (neat, 14810, konfig.dat[4]); 
$53: setport (neat,i+$1C, konfig.dat [4]) 


j0c211°) 
j0c212#) 


(konfig.dat [$41]):3); 


Write 
Writeln ("82211 : '); 
TOR A:=$44 10 $46 DO 

eite an(ss10):6,':‚haz(koneig.dat[i]):3); 


'82C212 

FOR i:=$48 70 $53 DO 

Write (hex(i#$1C):6,':"‚hex(konfig.dat[4]):3); 
Wit 


303 _Assign (confile, ziel); 
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Grundlagen 


:skit 

CONFRAM F000 B000-C000 
RENAME CONFIG.SYS 
CONFIGX.SYS .... weiter 


Die Parameter in SET_RAM 
und CONFRAM müssen natür- 
lich miteinander korrespondie- 
ren; wer mag, kann SET_RAM 
auch als Unterprogramm in 
CONFRAM einbinden, so daß 
die Parameterübergabe immer 
stimmig ist. Hat man die RAM- 
Konstellation im CMOS-RAM 
korrekt verankert, so kann 
SET_RAM natürlich auch ganz 
entfallen. 


Schatten-RAM 
als EMS 


Bei Bestückung mit 256- 
KByte-Chips läßt sich der 384- 
KByte-Bereich (“Hintergrund- 
speicher’) als Extended oder 
Expanded Memory nutzen. Bei 
höherem Speicherausbau ver- 
wehrt der NEAT-Chipsatz lei- 
der den Zugang zu diesem 
Speicher über den “extended 
Weg’. Kaum bekannt ist jedoch 
die Möglichkeit, daß die 384 
KByte oder ein Teil davon 
nichtsdestotrotz als Expanded 
Memory ansprechbar sind. Die 
NEAT-Chips stellen nämlich 
ein EMS-Fenster zur Verfü- 
gung, in das man jedweden 
RAM-Bereich — eben auch den- 
jenigen der bewußten 384 
KByte in 16-KByte-Pages — 
einblenden kann. 


Das jedenfalls vermag die 
Hardware, allein es mangelt an 
der Software. Der NEAT- 
EMM-Treiber von C&T kennt 
keinerlei Option, dieses nicht 
zum Pool des Extended Me- 
mory gehörende Speicherpoten- 
tial auszunutzen. Also müßte 
man hergehen und einen fle- 
xibleren EMM-Treiber selbst 
kreieren — eine zugegebener- 
maßen etwas mühselige Aufga- 
be. Alternativ könnten Disas- 
sembler-Spezialisten sis 
vorhandenen EMM-Treil 
ein paar Patches ‘gefügig’ ma- 
chen. Oder man müßte auf ein 
Update von C&T warten, das 
dieses Speicherangebot mitein- 
bezieht. Eine Veröffentlichung 
eines kompletten EMM-Trei- 
bers dürfte den Rahmen der c’t 
aber sprengen (der Treiber von 
C&T kommt immerhin auf 10 
KByte Code plus12 KByte Puf- 
fer). 

Mit einem derartigen Treiber 
könnte man natürlich RAM- 
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Disks oder Festplatten-Caches 
mit EMM-Option auf dem Hin- 
tergrundspeicher betreiben. 
Aber auch ohne die riesige 
EMM-Verwaltungseinheit kön- 
nen gewiefte Assemblerpro- 
grammierer beispielsweise 
einen RAM-Disk-Treiber ähn- 
lich dem in c’t 5/88 [4] veröf- 
fentlichten speziell auf die 
NEAT-Chips zuschneiden. Der 
hat zudem den Vorteil, resetfest 
zu sein. Hierfür wäre ‘nur’ fol- 
‚gendes zu beachten. 


— V20 auf True (der 80286 
kennt die V20-Befehle 
PUSHA und POPA) - 
RAM_SEG und RAM _Size 
anpassen 

— Vor jedem Zugriff auf die 
Daten der RAM-Disk Inter- 
rupts sperren und den Hinter- 
‚grundspeicher einblenden 


— Nach dem Zugriff wieder 
ausblenden 


— Beim Initialisieren den NMI- 
Port des AT verwenden 
(siehe Pascal-Prozedur NMI) 


Die programmatische Vollen- 
dung dieser Aufgabe bleibt dem 
Leser allerdings selbst überlas- 
sen, hier soll es bei der Anre- 
gung bleiben. Schließlich sind 
solche Treiber nicht ohne wei- 
teres in Turbo-Pascal zu kodie- 
ren. 


NMI im Griff 


Falls der 82C211 des NEAT- 
Satzes ein Ready-Timeout fest- 
stellt und das entsprechende 
Freigabe-Bit gesetzt ist, löst er 
einen nicht maskierbaren Inter- 
rupt (NMI) aus. Im Award- 
BIOS wird dieser ‘Hilferuf” 
nicht behandelt, was zu einem 
Dauer-Interrupt führt, wobei 
der DOS-Stapelrahmen (ab 
PCDOS 3.3) recht schnell über- 
läuft. Schaltet man das Freiga- 
be-Bit auf ‘gesperrt’, so bleibt 
der Rechner gar ganz hängen. 
Der 82C211 erwartet nämlich, 
daß man die Fehlermeldung 
durch Lesen des zuständigen 
Registers quittiert (Index 60h). 
Die hier vorgestellte residente 
NMI-Routine meldet Paritäts- 
‚oder Timeout-Fehler und setzt 
mit gesperrtem NMI die Arbeit 
fort. Gegebenenfalls kann man 
dann schnell noch den bearbei- 
teten Text oder das Programm 
retten. 


Die Ausgabe nimmt jedoch 
keine Rücksicht auf Bild- 


304 Rewrite (confile); 

305 Nrite (confile, 

306 Close (confile); 
mu; 


Mit der NEAT-Unit können Sie Ihren Rechner vielfältig 
konfigurieren. 


m PROGRAM Shadow; 

[Turbo-Pascal 4/5, c't/As) 

Shadow bei NEAT-Rechnern } 

ur compiliert auf Disk starten !! } 


22 BEGın 


2 Eat) 
3 ariteln (Kein ViGSO-ROM vorhanden‘ ’ 
En 


28 Ber rien attr made; 
E =s zu 
Es ser: ‚ram ($C000, $C7FR, on) ; 
32 Morapaffer, video and); 


3 heiten ("Shadow für EGA-ROM etabliert'); 
uw; 


18000, on) ; 


u elle puffer,maxadr) ; 
eilt; 


42  set_ROM ni of); 

43 set_Rm ($P000, on); 

“ a ($P800, $FFFF,on) ; 

45 Mova (puffer, rom, maxad) ; 

46 set_RW(SFOOO, readwrite) ; 
sis 


48 Writeln ("Shadow für BIOS-ROM etabliert); 


49 20; 

5 

51 PROCEDURE Move_Vidao; 

52 var 

3 Into -POINTER ABSOLUTE 0:40, 
3 Intir ‚POINTER ABSOLUTE 0) 

5 Inte -POINTER ABSOLUTE 0: $10C, 
56 Vidtab ‚POINTER ABSOLUTE $40: 28, 


59 "Andport (mat, 68, FARB 
0 IF Kannung © $AA5S THEN Writein ("Kein Video-ROM vorhanden') 
zıse 


5 
women 

a 
5 


© Miteln (IEGA-Vektor bereits Be) 
66 Nriteln ("Verschiebung abgebrochen 
7: 

mw; 


69 set_AM ($FOOD,on); 

70 set_ran ($F000,$FIFF,on); 

71 Move (video, neuvideo,maxadr); 
72 set_RW ($FO0O,readwrite); 


18 ulanssnsschenuerunsnsnssnsannennsensenenunnnen 
76 Bis hierhin läuft‘s auch in der Entwicklungsungebung; 


71 die folgenden Verbiegungen klappen hingegen nur 
78 im EXE-File, nicht via Turbo-Editor !!} 
} 


1 int10:=Per($F000,0£8(int10)); 
82 intiF:=Ptr($7000,0£8(intir“)); 
83  int43:=Ptr($F000,0£8(intd3*)); 
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x 4189 
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RS Schrandt Computer 
ge Import % Export 
| Bewährte Technik 


Sie wollen eine Anzeige zu Spitzenpreisen ... 
in c’t schalten? 
Grund 


Unter 05 11/53 52-165 
erreichen Sie unsere Anzeigenabteilung. genug AERANTE : 2 
Vergleich. 


Rufen Sie uns an. 


Nehmen Sie zu uns Kontakt auf und fordern Sie unsere Händlerliste an. | 
(Nur gegen Gewerbenachweis.) 


4) Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG Schrandt Computer, Beerengrund 21 - 23 
Helstorfer Str. 7 - 3000 Hannover 61 BEHONE Den 


Tel.: 052 93/739 + 5.20, Telefax: 0 52 93/14 13 


I SOURCE 
FOR IBM nn a m 


WIR BIETEN: PERSONAL COMPUTER SYSTEME, MOTHER BOARDS, ADD-ON CARDS. 
WIR GARANTIEREN: QUALITÄT, GUTEN SERVICE, SCHNELLE LIEFERUNG, NIEDRIGE PREISE. 


Hello Computer Co. Lid. 
Office: Rm. 32-35, 4/F, Sino Industrial Plaza, 
584 Koi Cheung Rd., Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong. 
Tel: 3-7969268, Fax: 3-7969171. Tix: 57981 HLOCO HX. 


Inh. A. Reinelt 
Computer @ Drucker @ Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cmtief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Slot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
© Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf 4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 
Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 
Achtung Wiederverkäufer! Aufgrund der gestiegenen Händleranfragen bieten wir ab sofort 80286 und 80386 Rechner 
zu Sonderkonditionen an (Gewerbenachweis erforderlich). 
Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 
Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/371027-29 - Telefax 0531/372017 
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Grundlagen 


schirminhalt und Grafikmodi — 
hier ist noch Raum für den 
Leser, Verbesserungen vorzu- 
nehmen oder auf Bildschirm- 
ausgaben ganz zu verzichten. 
schließlich reicht die signifi- 
kante Tonmeldung vielleicht 
auch schon. Apropos Töne: 
auch die Delay-Routine ist in 
der NEAT-Unit neu kodiert, da 
die Entwickler von Turbo-Pas- 
cal mit einer Abhängigkeit der 
Ausführungsgeschwindigkeit 
von der Adreßlage nicht rech- 
neten. Die bessere Alternative — 
die auf jedem AT lauffähig ist — 
läuft über den INT 15h, wel- 
cher einen Timer mit 1024 Hz 
bereitstellt. Man übergibt der 
Funktion 83h nur die ge- 
wünschte Wartezeit in Mikrose- 
kunden und wartet, bis sie fer- 
tig ist. 


Konfigurierer 


Zum NEAT-Board gehört ei- 
gentlich das SETNEAT-Pro- 
gramm von Chips & Technolo- 
gies ab Version 1.4. Das ver- 
bleibt aber oft bei den OEM- 
Händlern, dafür erhält der 
Käufer — hoffentlich — wenig- 
stens ein vereinfachtes Konfi- 
gurationsprogramm, mit dem 
man nicht so viel ‘Unsinn’ an- 
stellen kann. Ein Nachteil all 
dieser Programme ist, daß sie 
nicht per Batchfile eine Konfi- 
guration laden können. Hier 
kann man aber Abhilfe schaf- 
fen. 


Die NEAT-Konfiguration läuft 
auf zwei Ebenen. Die Konfigu- 
rationsprogramme laden ihre 
Informationen zunächst in das 
erweiterte CMOS-RAM, das 
der 82C206 hierfür anbietet. 
Hier ruhen dann die Informatio- 
nen so lange, bis das BIOS bei 
einem neuen Bootvorgang das 
CMOS-RAM ausliest und die 
NEAT-Register entsprechend 
setzt. 


Bisweilen kann es von Vorteil 
sein, eine gewünschte auf Disk 
abgespeicherte Konfiguration 
gleich in die Register zu laden 
oder ins CMOS-RAM und um- 
gekehrt. Hierzu kann 'COPY- 
NEAT quelle ziel’ gute Dienste 
verrichten. Es kennt die ‘Da- 
teinamen” RTC und NEAT, 
womit das CMOS-RAM und 
die NEAT-Register gemeint 
sind. Bei ‘echten’ Dateinamen 
wird die Konfiguration auf Dis- 
kette abgelegt oder von daher 
geholt. Die Dateistruktur ist 
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kompatibel zu derjenigen des 
SETNEAT-Programmes, so daß 
man sich die Bedeutung einzel- 
ner Bits damit anzeigen lassen 
kann — wenn man nicht die 
NEAT-Tabellen aus c't 8/89 
vorliegen hat. 


Bei diesen NEAT-Tabellen ist 
übrigens noch eine Korrektur 
nachzutragen: beim Memory- 
Controller 82C212 (so müßte er 
korrekt in der Tabellenüber- 
schrift heißen) sind sie Bits für 
den Schreibschutz (Register 
65h): 


COPYNEAT kennt auch die 
‘Datei’ CON, worüber sich 
Konfigurationsdaten anzeigen 
lassen. Allerdings nicht Bit für 
Bit, das wäre etwas zu aufwen- 
dig (zumal SETNEAT das her- 
vorragend erledigt). 


Um schnell mal ein einzelnes 
Register zu setzen, zum Bei- 
spiel um den Chipsatz zu ver- 
anlassen, einen Wait-State ein- 
zufügen, kennt COPYNEAT 
die bequeme Eingabe: COPY- 
NEAT wert Register [Verknüp- 
fung]. 

So schaltet folgender Befehl 
einen Wait-State bei RAM-Zu- 
griffen ein: 
COPYNEAT $20 $6B OR 

Als Verknüpfung kennt das 
Programm nur AND und OR, 
ohne Angabe einer Verknüp- 
fung wird das angegebene Re- 
gister gesetzt. 


Allen hier vorgestellten Pro- 
grammen ist die NEAT-Unit ge- 
meinsam, die eine einfache 
Kommunikation mit den C&T- 
Chips inklusive CMOS-RAM 
gestattet. Welche Bedeutung 
die einzelnen Prozeduren und 
Funktionen in der NEAT-Unit 
aufweisen, läßt sich schon den 
Namen im Listing entnehmen. 

(st) 
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den Adaptern, c't 5/88 
Se 


Speicher 
nur ein paar Zeilen. 


84 _ vidtab:=Ptr($P000,0fs(vidtab*)); 
N): 


87 Wrieln ("Shadow für ECA-ROM an POOOh etabliert‘); 
98 _Writeln (Bereich C000h bis C/FFh auf RAM geschaltet’); 


5. Beamter: 

93 p2:=Paranste( 

“ Paadnzitere case (9212 I =0; 
5 am Dec La Dr 


etabliert Schatten für ROM-BIOS'); 
etabliert Schatten für Video-BI0S'); 
etabliert beide Schatten’); 

wie B, Bein wird nach FO00h'); 


Writeln (' verlagert) 
13 Writeln ("Ein zweiter Parameter /O verhindert Schreibschutz') 
2m; 


Shadow kann nicht nur auf Shadow-RAM umschalten, 
sondern auch das EGA-BIOS verschieben. 


bis! '',2),on); 


einblenden und initialisieren ... mit der NEAT-Unit 


 /Änt_stack/ 
1 $BE/$16/int_stack#2) ; 
Ft 
20 PROCEDURE set. user stack; 
2 IMLINE ($8B/$26/user_stack/ 
‚$BE/$16/user_stackt2) ; 


27 user stack:=Ptr(SSeg, SPtr); 
28 set_Int_stack; 

29” { Von hier ab mit eigenen Stack } 

30 mai(off); 

31 parity:= port [b] ; 

32 reset_parity error ; 

33 IF (parity Aid $80)>0 THEN Writeln ('RAN-Paritäts-Fehler'); 

34 IF (parity AND $40)>0 TREN Writeln ('T/O-Paritäts-Fehler'); 
35 IF getbit(neat, 560, 0)='1' THEN Writeln ("NEAT-Ready-timeont '); 
36 IF ((parity AND $C0)=0) AND lebik akt, ‚$60,0)='0') TAEN 

37 Writeln ("MT unbekannter Herkunft: 


39 Writein ("Weitere Nils unterbunden! '); 
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41 { Wer Speicherplatz sparen möchte kann auch mit dem 
42 schlichten Weite (che (7)} vorlisbnahnen } 


44 Sound (440) ;Delay (250) ;NoSound; Delay (50) ; 
45 Sound (440) ;Delay (250) ;NoSound; Delay (50) ; 
46 Sound (440) ;Delay (250) ;NoSound;Delay (50) ; 
47 Sound (349) ;Delay (550) ;NoSound: Delay (30); 
48 Delay (1000); 
49 set_user_stack 


52 BeGın 

53 int_stack:=Pte(S$ag,SPtr); 
54 nuiToff); 

55 SetIntVec(2,@nm_int); 

56 reset_parity_errör; 

ST naar 


Der NMI-Handler fängt auch das READY-Timeout der 
NEAT-Chips ab. 


1 PROGRAM Copyneat:; 
2 USES neatunit; 

3 { Kopiert von Quelle nach Ziel, mit Quelle oder Ziel 
4 RIC_: extended CMOS-RAM das 820206 

5 NEAT: NEAT-Ragister 

n xxxx: Datei im Format von SETNEAT (#7); 

7 oder 

8 CORY Wert Rag Typ 

3 schreibt Wert ins NEAT-Ragister Reg 

0) Typ ist optional OR: VeroRung 

u AND; VerAlDung | 

12 


13 VAR vert,reg: BYTE; 
14 result : INTEGER; 
15 ze rectyp; 


16 
17 FONCTION upstz (st:STRING) :STRING; 
18 vaR 


THEN x:extUpCase(st[i]); 
25 upstriex; 
16 END: 


31 Mriteln (* Syntax: COPYNEAT Quelle Ziel’); 
32 BAU); 
m; 
34 BEGIN 
35 Val (ParanStz(1), wert,result); 
36 IP result > 0 THEN 


38 LOAD (upstr(Paranstz(1)),rec); 
39 SAVE (rec,upstr(Paranstr(2))); 
zum 


1} 
4 Eis 

42 BEGIN 

43 Val (Paranste(2) zeg,zesult); 

4 IR result > 0 TREN 

“ BEGIN 

“ Write ("Fehler bei Registerangabe'); 

a BLR(I): 

“ ED; 

49 Write ("Register '‚hex(reg):3,' von ', 

50 hex (getport (neat,zeg))); 

51 IP Paramcount = 2 THEN setport (neat,reg,wert) 
52  EISE 

5 BEGIn 

5 IF upstz(Paranstr(3)) ='OR' TEN 

5 ORport (neat, reg, wart); 

56 IF upstr(ParamSte(3)) ='AND' THEN 

Bi ANDport (neat, reg,wert); 

6 zw; 

59 _ Writeln (' nach ', hex(getport(neat,reg))); 
om 

En; 

© um 


COPYNEAT ermöglicht es, Konfigurationen zwischen 
CMOS-RAM, NEAT-Register, Dateien und Bildschirm hin- 
und herzuschieben. cc 
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Spar-Katze 


c’'t-KAT-Ce Il: Einplatinen-Rechner in Low-Power-Ausführung 


Jörg Himmeröder 


Mit einer 

modernisierten 
Ausführung wollen wir den 
Wunsch vieler Leser 
erfüllen, der c’t-KAT-Ce 
ein Schwesterchen zur 
Seite zu stellen, das noch 
mehr Schnittstellen auf 
der Europakarte bietet 
und sich bei 
Minimalbestückung mit 

80 mA Stromaufnahme 
begnügt. Sie basiert auf 
der kompatiblen 
68070-CPU, auf der bereits 
eine serielle Schnittstelle, 
eine RC-Schnittstelle, 

zwei DMA-Einheiten und 
eine MMU integriert sind. 
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Die wesentliche Modernisie- 
rungsmaßnahme besteht im 
Einsatz des Valvo-Prozessors 
‚68070. Er unterstützt den Be- 
fehlssatz der bisher verwendeten 
‚68000-CPU und damit die bis- 
herigen Betriebssysteme KAT- 
Ce-Pascal und RTOS-UH, 
PEARL. Dieser Chip bietet zu- 
sätzlich eine Reihe von netten 
Kleinigkeiten: eine serielle 
Schnittstelle bis 19200 Baud, 
eine I2C-Busschnittstelle, zwei 
Timer, zwei DMA-Einheiten 
zum schnellen Datentransfer 
über Peripheriebausteine sowie 
eine MMU (Memory Manage- 
ment Unit) zur Unterstützung 
von Multitasking. Das alles 
wird noch durch eine vielseitige 
Interruptlogik, den integrierten 
Taktoszillator und die Ausle- 
gung in CMOS-Technologie er- 
gänzt. 


Diesen Vorteilen steht aller- 
dings auch ein Wermutstropfen 
gegenüber: die Ausführungsge- 
schwindigkeiten der Prozessor- 
befehle unterscheiden sich teil- 
weise extrem von denen des 
68000. Es gibt zwar ein paar 
schnellere Befehle, aber meist 
geht alles ein wenig geruhsamer 


zu. Der 68070 erzeugt aus dem 
19,66-MHz-Quarz einen Sy- 
stemtakt von 9,83 MHz. Die 
Ausführungsgeschwindigkeiten 
einiger Testprogramme entspre- 
chen in etwa einem 68000, der 
mit etwas mehr als 7 MHz be- 
trieben wird. Das ist jedoch nur 
ein Anhaltspunkt, es kommt 
eben immer auf das konkrete 
Programm an. 


Als weitere Schnittstellen gibt es 
wie auf der alten KAT-Ce einen 
68681-DUART mit 2 Seriell- 
schnittstellen und zugehörigen 
RS-232-Treibern und einen 
68230-Baustein mit Parallel- 
Ports und Timern. Ferner ver- 
fügt die neue KAT-Ce über eine 
Echtzeituhr PCF 8583, einen 
schnellen, kombinierten 8-Bit- 
AD/DA-Wandler AD 7569 und 
einen Erweiterungsport mit 8 
Daten- und 8 Adreßleitungen 
Schließlich lassen sich handels- 
übliche LC-Anzeigen anschlie- 
Ben, die I Zeile mit 16 Zeichen 
oder maximal 4 Zeilen mit 20 
Zeichen anzeigen. 


Die Schaltung 


Das Reset-Signal erzeugt ein 
NE 555 mit nachgeschaltetem 


Inverter, der über zwei entkop- 
pelnde Dioden an die Halt- und 
Reset-Eingänge des 68070 ge- 
führt ist. Durch das Reset- 
Signal wird das Flipflop des IC4 
so gesetzt, daß der Ausgang 3 
auf High und Ausgang 6 auf 
Low liegt. Ein Reset-Impuls 
kann auch durch einen Taster 
erzeugt werden. Sein Anschluß 
liegt neben dem 68681 


Der außerhalb des 68070 adres- 
sierbare Bereich von 
‚5000000. . .SFFFFFF wird von 
ICS in vier gleichgroße Teile 
gesplittet: RAM, Ports, 
EPROM und LCD-Anzeige. 
Diese Zerlegung ist recht grob, 
alle Bausteine sind auch unter 
Spiegeladressen zu finden, aber 
bei kleineren Systemen darf die 
Aufteilung durchaus mit wenig 
Aufwand realisiert werden. 
Nach einem Reset müssen der 
Stackpointer und die Start- 
adresse aus den Speicherstellen 
‚8000000. . .5000007 gelesen 
werden können, das EPROM ist 
also in den späteren RAM- 
Bereich einzublenden. Die Lö- 
sung ist recht einfach: durch ein 
Reset wird das mit IC4 gebildete 
Flipflop wie oben beschrieben 
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[ACHTUNG HÄNDLER 


Bei uns wird Service groß geschrieben! 


| Super Preise z.Zt. für 80387/80287 Prozessoren. 
Fragen Sie nach 


N 

Fr 
Re} - > 
gi x gr RN 

SE Wir warten auf g® EN 
DR Ihren Anruf! #° „xs" 
“ u Tel. 06106/74016 N 
Fax_06106/79771 


Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/Nieder-Roden 


RAIL-electronic GmbH 

Auszug aus unserem Liefer- und Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 

NEC-Drucker 
und Monitore 
Wir liefern nur Originalgeräte mit Serien- 
nummern und 1 Jahr Garantie. 
NEC-Drucker P6+ 
NEC-Drucker P7+ 
EGA-Grafikkarte 8 Bit 
VGA-Grafikkarte 8 Bit 
VGA-Grafikkarte 16 Bit 
14"-Monitor 
TTL-Flatscreen 


8087 — 5 MHz 


80287 — 10 MHz 
80387 — 16 MHz 

80387 — 20 MHz 

80387 — 25 MHz 

V20 — 8MHz 

v20 — 10 MHz 

v30 — 8MHz 

v30 — 10 MHz Muttisinc II 

Wir führen lagermäßig 7ALS, $, HC, HET, F. ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind un 

PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie anı! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Teletax 069/88 31 14 


Sintronic AT, 12 MHZ, OWait, 
20 MB Festplatte 512 KB, 
serielle/parallele-Schnitt- 
stelle, 14” Monitor, 
Tastatur 102 


Sintronic X1, 8088-10MHz 
512KB, 20 MB Festplatte, 
Multi /O-Karte, 

14” Monitor, Tastatur 102, 
1 Laufwerk 360 KB 


Preis: 1.799,- Preis: 2.499,- 


Am Rundbogen 131/2 
4600 DORTMUND 30 

Tel.: 0231/469699 
Fax: 0231/467316 
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EGA-Set, Karte + Monitor 999,00 RAM 511000-08 
Towergehäuse mit Netzleitung 449,00 RAMS 4164-10 
Compactgehäuse mit Netzteil 299,00 RAMS41464-12 
Monitor 14” flatscreen 229,00 Mainboard XT 10 MHz 
EGA-Monitor 798,00 Mainboard AT 12 MHz 
EIZO 80605 1.599,00 Mainboard AT 386-16 
Joystick 24,90 HD/FD-Controller AT 
Witty-Mouse mit Pad 69,00 HD-Controller XT 
Seagate ST 225 419,00 RS232-Karte 
Seagate ST 251-0 749,00 Game-Karte 

RAM 41256-12 14,00 RS232/Parallel-Karte 


SINTRONIC-Computersysteme 


Ewaldstraße 23 
4650 GELSENKIRCHEN 
Tel.: 0209/783223 


AT-VME «e 


AT-VMEbus Connection. 
AT-Bus <> VMEbus - 
Adapter, Revision C.1 

kompatibel 


BEN: 
ara 


Besuchen Sie uns auf 
der ATARI Messe 
in Düsseldorf 
25.-27. August 


Na 


Postlach 1236 


D-69039 Neckargemünd 1 
Tel. ( 06223 ) 72029 
Fax. ( 06223 ) 71873 


CSV RIEGERT Schlohhalstae 5,7324 Recbertausen, Tl (07161 62089 | 


SINTRONIC 


Computersysteme 


Sintronic AT, 16 MHZ, OWait, Sintronic 386, 16 MHz, OWait, 
Landmark 21 MHz,20MB 2MBRAM, 
Festplatte, 1 MB RAM, Se- 20 MB Festplatte, 


riell/Parallel, 14” Monitor, 
Tatstatur 102 
Preis: 2.999,- 


Tastatı 


Aufpreis EGA-Karte und EGA-Monitor statt Monochrom 798,- - Aufpreis Festplatte 40 MB, 40 ms statt 20 MB 349,- 


39,00 ATI/O-Karte 79,00 
5,90 Laufwerk 1,2 MB 189,00 
19,90 Laufwerk 360KB 149,00 
179,00 Laufwerk 1,44 MB 198,00 
459,00 Perstor-Gontroller 399,00 
1.399,00 Tastatur 102 mit Klick 99,00 
229,00 
129,00 Eine ausführliche Preisliste kann 
49,00 angefordert werden. Händleran- 
39,00 fragen bitte an unsere Dortmunder 
69,00 Adresse. 


BEJU Har 


Tel.: 0731 


Seriell/Parallel, 


Fachhändler 


Ulmer Gasse 6 - 7900 ULM 
0731/66605 


ur, 14” Monitor 
Preis: 3.999,- 


d- & Software 


/66199 - Fax: 
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zurückgesetzt, Pin 6 ist Low. 
Der Ausgang 8 des nachfolgen- 
den AND-Gatters von IC2 ist 
auch auf Low, also sind die 
EPROMSs immer angesprochen. 
Der Prozessor liest Stackpointer 
und Startadresse. Letztere sollte 
natürlich irgendwo in den 
EPROM-Bereich ab $800000 
weisen. Der 68070 will nun den 
an dieser Adresse stehenden Be- 
fehl lesen und setzt die Adresse 
auf den Bus. Der Ausgang 10 
des IC5 wird daher Low und 
kippt das Flipflop des IC4 um. 
Jetzt sind die EPROMSs nicht 
mehr dauer-adressiert, werden 
aber über den Ausgang 10 des 
IC5 angesprochen. Als 
EPROM-Typen sind 27256, 
27512 oder 271024 möglich. Bei 
den 27256 muß Jumper A auf 
Position 1 sein, bei den größeren 
EPROMS auf Position 2. 


Neben dieser EPROM-Deko- 
dierung ist natürlich auch dafür 
Sorge zu tragen, daß die RAMs 
nicht aktiviert sind, wenn das 
Flipflop noch im Nach-Reset- 
Zustand ist. Dazu wird der Aus- 
gang 12 des IC5 durch ein OR- 
Gatter des IC6 mit dem Aus- 
gang des Flipflops verknüpft, 
der erst nach dem Umschalten 
des Flipflop auf Low liegt. Die 
RAM-Select-Eingänge werden 
noch mit /LDS und /UDS ver- 
knüpft, damit bei byte-weisen 
Schreibzugriffen nur das ge- 
wünschte RAM angesprochen 
ist. Die beiden RAM-Pärchen 
dekodiert IC7 abhängig von den 
Adressen A16 beziehungsweise 
AIS. Al6 ist für RAMs 43256/ 
62256 oder ähnlich richtig, AI8 
für die | Megabit-Typen, die zur 
Zeit nur als Hybridbausteine 
HMS 628128 lieferbar sind (edel 
und teuer). Jumper B sollte für 
die 43256 auf Position 1, für die 
großen RAMs auf Position 2 
gesteckt werden. 


Damit beim Ausschalten der 
Versorgungsspannung die 
RAM-Daten erhalten bleiben, 
gibt es eine kleine Schaltung mit 
dem Transistor TI, dienur dann 
einen Low-Pegel liefert, wenn 
die Versorgungsspannung vor- 
handen ist. Dieses Signal wird 
ebenfalls an IC7 gelegt, so daß 
die RAMs wirklich nur dann 
angesprochen werden, wenn der 
Rechner arbeitet. Diese Schutz- 
schaltung ist natürlich nur funk- 
tionsfähig, wenn ein Akku zur 
Stromversorgung vorhanden 
ist; geeignet sind Akkus mit 3,6 
V Spannung. Soll eine Batterie 
benutzt werden, so entfällt der 
Widerstand R6. 
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Die zweite Hälfte des IC5 wählt 
bei aktivem /LDS-Signal die 
Peripherie-Bausteine an: Der 
68230 ist bei den ungeraden 
Adressen ab $400001 zu finden 
und der 68681 ab $402001. Der 
AD-Wandler wird an der 
Adresse $422001 gelesen und 
und auch beschrieben. Der 
/Write-Eingang des Wandlers 
kann mit R/W verbunden wer- 
den, der /Read-Eingang liegt an 
dem über IC21 invertierten 
R/W-Signal. Der verbleibende 
Speicherbereich 
$420001..34201 FF ist der Er- 
weiterungsport. Die Adressen 
werden in IC24 gespeichert und 
bleiben auch noch nach dem 
Zugriff gültig. Damit die Adres- 
sen sofort weitergereicht werden 
können, ist das Select-Signal für 
diesen Adreßbereich invertiert. 
Außerdem mußte dazu das Se- 
lect-Signal, das auch am Erwei- 
terungsbus liegt, vorgezogen 
werden: es ist bereits zwei Gat- 
terlaufzeiten vor den Adressen 
gültig. Dieses Signal muß also 
unbedingt um zwei oder drei 
Gatterlaufzeiten verzögert wer- 
den, wenn externe Bausteine 
korrekt angesprochen werden 
sollen. Eventuell reichen dazu 
bereits weitere Decoder wie der 
74LS139 aus. 


Die Datenleitungen DO bis D7 
werden über 1C22 gepuffert. 
Zum Adressieren der LCD-An- 
zeigen sind größere Anstren- 
gungen zu machen. Diese wol- 
len nämlich die Adressen bereits 
einige Zeit vor dem Enable- 
Signal kennen. Der Systemtakt 
wird durch eine Hälfte des IC25 
zuerst durch 2 geteilt und dann 
in dem anderen Teil von IC25 
weiter binär zerlegt. Diese 
Hälfte arbeitet nur dann, wenn 
Eingang 2 auf Low ist, also die 


LCD-Anzeige gemeint ist. QD 
geht nach zirka 1,6 us auf High 
und teilt der LCD-Anzeige mit, 
daß sie nun an der Reihe ist. 
Weitere 0,8 jis später ist auch 
QC auf High. Ein NAND- 
Gatter des IC23 erzeugt dann 
das /DTACK-Signal für den 
68070. 


DTACK-Erzeugung 


RAMs und EPROMs sind 
schnell genug, um ohne Warte- 
zyklen angesprochen zu werden. 
Die Ports 68230 und 68681 er- 
zeugen ihr eigenes /DTACK 
‚ebenso wie der Analogeingangs- 
teil des AD 7569 mit Hilfe seines 
/INT-Ausgangs. Der D/A-Teil 
dieses Bausteins ist schnell ge- 
nug, um direkt ein /DTACK zu 
geben; dies ist mit einem 
NAND-Gatter des IC23 reali- 
siert. Der Erweiterungsport 
muß sein eigenes /DTACK er- 
zeugen. Falls die Bausteine [IC22 
und IC24 als direkte TTL-Peri- 
pherie benutzt werden oder die 
ICs der Erweiterungsplatine 
schnell genug sind, so sind die 
Pins C30 und A24 der 96poligen 
VG-Leiste zu verbinden. Sollte 
eine Adresse angesprochen wer- 
den, an der kein /DTACK er- 
zeugt wird, vielleicht, weil der 
Baustein nicht eingesteckt ist 
‚oder ein High-Byte im Periphe- 
riebereich gemeint ist, so wird 
eine Busfehlermeldung erzeugt: 
Je eine Hälfte der ICs 25 und 3 
teilen den Systemtakt von 9,83 
MHz durch 256. Die Frequenz 
von etwa 38 kHz kommt zum 
Clock-Eingang des zweiten 
Teils von IC3. Dieser Teiler 
zählt immer dann vom Wert 
Null hoch, wenn /AS auf Low 
‚gelegt wird. Ist nach 8 Impulsen 
der 38 kHz immer noch kein 


/DTACK angekommen, so 
wird Ausgang 6 High und der 
Bus-Error-Eingang des 68070 
über den Inverter des IC4 auf 
Low gelegt. Der Prozessor kann 
nun die gewünschte Busfehler- 
routine abarbeiten. 


Schnittstellen 


Die interne Seriellschnittstelle 
des 68070 dient üblicherweise 
zur Kommunikation mit dem 
Hostrechner, zumindest wäh- 
rend der Entwicklungsphase ei- 
nes Programms. Der Treiber 
IC15 erzeugt normgerechte 
RS-232-Pegel; die Daten- und 
Handshake-Leitungen sind an 
die 96polige VG-Leiste geführt, 
stehen aber auch an einem da- 
nebenliegenden 6poligen Pfo- 
stenfeld zur Verfügung. 


Die beiden Timer-Anschlüsse 
des Prozessors gehen an die 
VG-Leiste. Beachten Sie, daß 
unter dem KAT-Ce-68000-Be- 
triebssystem und unter RTOS 
die Timer bereits für Multitas- 
king reserviert ist. RTOS- 
Anwendern stehen die internen 
Timer daher nicht zur Verfü- 
gung, Unter dem KAT-Ce-OS 
kann man Sie verwenden, wenn 
man nur Programme verwen- 
det, die auf entsprechende Sy- 
stemroutinen verzichten. 


Die Uhr IC16 ist über die PC- 
Busschnittstelle angeschlossen. 
Sie benötigt einen 
32 768-Hz-Quarz und kann 
hundertstel Sekunden bis hin 
zu 2 Bits für Jahre verwalten, 
Nebenher existiert eine_Ver- 
gleichsuhrzeit, die zur Erzeu- 
gung eines Alarms benutzt wer- 
den kann. Insgesamt gibt es 256 
Byte RAM, von denen aller- 
dings 32 für die Uhr-Funktio- 
nen reserviert sind. Vielleicht 


Peripheriebausteine: 


PIT 68230: ab so 


DUART 68681: ab 50 


Ports: $00420001..S004201FF: 


SOO7FFFFF: nur auf ungeraden Adressen 


Zugriff auf ext. Schnittstellenbausteine 
bzw. Setzen von 8 Ausgabebits (Al..A8) 
und Einlesen von 8 Bits (D0-D7) 


AD7569: S00422001: 


2x 27256: 
2x 27512 
2 x 271024 


si 
soocı 


580001000. .SBFFFFFFF: 


des 68070 
Supervisor: 
Prozessor-; 


Lesen bzw. Ausgeben eines Analogvertes 
über den Wandler AD 7569 


S00800000. .SOOBFFFFF: EPROM-Bereich 


IFFFFFF: LCD-Port 


Register der internen Controllerbausteine 


0080 


LED-Control Register 
LCD-Data Register 


Zugriffe sind nur it 
ttatus erlaubt, d.h. S-Bit in 
atus-Register ist gesetzt. 


Die ‘verschwenderische’ Adreßraumaufteilung der KAT-Ce Il 
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€ - COMPILER MANX 


lat ‚Compiler für MS-DOS, CP/M80, CP/M886, Apple, Amiga 
- { Cross-Compiler für 80186/286, Z80/8085, 6502 und 68000 
- Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
-alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


PROTEL-AX vom Schaltplan 
zum fertigen Leiterplatten- 
Layout. Erfolgreiches PC CAD- 
System mit vielen tausend 
Installationen weltweit, interes- fl 
sante Preise: 


Schema II Schaltplan - CAD 


-  superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
-  DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
- Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E- Technik 


RRONEISRGB) Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 


manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 
unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 
automatische Netzlistenkontrolle mit Soll/ist - Vergleich 
interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


DAR @ Schaltpläne + Layout, 
SMD + Multilayer, 
Auto-Route / Auto-Place, 

IN- / US-Bauteile, 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 25,-- 


DATAPRO t 
ENTWICKLUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH ee für ee: ung ai 


Bullachstraße 18 - 8080 Fürstenfeldbruck R 14 15407 FAX: 0241/1584 
Tel.: (0 81 41)4 20777 - Fax: (081 41)420 79 I 


Ihr CAD-Distributor. 


EIHIP WISSEN 


Die kompetente Buchreihe rund um den PC 


Zwernemann/Förster: 


Datenbank-Engineering mit Clipper 


464 Seiten, 58 Bilder, Hardcover eines einzelnen Programmierers erfolgen 


68,— DM (inkl. 5,25-Zoll-Diskette) sollte. 
Format 24 x 16, ISBN 3-8023-0263-X Typische Anwender sind mittelständische 
Dieses Buch beschreibt die Engineering- Unternehmen und Kleinbetriebe. Hierfür 


Praxis mit Clipper, welches das Entwi 
lungsprogramm für Datenbanksystem 
Der Inhalt konzentriert sich ausschließlich 
auf die Programmplanung, Entwicklung 
und Realisierung, wie sie im Rahmen 
eines kleinen Entwicklungsteams oder 


wurde ein konkretes Praxisbeispiel (ein 
komplettes en Es oil 
erarbeitet. Auf der beigefügten 5,25-Zoll- 
Diskette finden Sie das komplette Daten- 
bankprogramm, Checkliste und Planungs- 
unterlagen. 


Wolfgang Fitznar: 


Professionell arbeiten mit 


Bestandteile von Open Access Il unter 


% VOGEL 
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Open Access I Calc Berücksichtigung der neuen Version 2.1. 


Versionen bis 2.1 

340 Seiten, 103 Bilder, 89 Tabellen 
Harteinband, Fadenheftung 

48,— DM/ISBN 3-8023-0298-2 

Dieses Buch unterstützt und begleitet den 
Anwender beim Einarbeiten in das Kalku- 
lationsmodul »Calc« und die allgemeinen 


Haben Sie schon cs neuen 
„CHIP- Katalog" ? 
Bestellen Sie gleich! 


* viele leicht nachvollziehbare und 
praxisnahe Beispiele * beigelegte 
Tastaturschablonen # aufwendige 
Grafiken & fundierte Besprechungen zu 
Kalkulationsmakros. 

Der durchdachte Aufbau macht das Buch 
in Schulungen wie zum Selbststudium 
einsetzbar. 


vi verlag 
Postfach 67 40 8700 Würzburg 1 
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Projekt 


CHBER Klele] 
DE 0“ 


@-Ior 
1C9  Eprom- High 
27256/5127 1024 


43-0. 62256 0. 628128 


co 


Eprom - Low 
27256 451271024 


HEN 


= 


[7 Omar 


IC Ramt - High 
43 «0.6256 0. 628128 


verstecken Sie in den freien 
Speicherplätzen Codewörter 
‚oder Systemkonfigurationen. 


FC-Bus 


Die Übertragungsgeschwindig- 
keit des I2C-Busses ist in weiten 


ic“ 


FF 


Rom I-Low 
43-0. 62256 0. 628128 


= 


c. 
TUHCT 136 
® 


= 

a 

1c25°) 
musaes 


gi 


Grenzen einstellbar und beträgt 
maximal 100 kBaud. Für diesen 
Bus existieren bereits eine Viel- 
zahl von Bauteilen: RAMs, EE- 
PROMs, LCD-Treiber, IO- 
Treiber, AD- und DA-Wandler, 
weitere Uhren sowie etliche Au- 
dio-, Video- und Telekommu- 


Das Transfer-Protokoll des PC-Bus 
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F 


nikations-Bausteine. Neben 
dem 68070 gibt es noch die Mi- 
krocontrollerfamilie PCF 84xx 
mit C-Schnittstelle. Falls Sie 
an diesen Bus mehr als zwei 
weitere Bausteine anschließen 
möchten, sollten Sie die SCL- 
und SDA-Leitungen mit je ei- 
nem zusätzlichen Pull-up-Wi- 
derstand von 3,3 kOhm gegen 
+5 V verbinden. 


Der DUART 68681 hat eine ei- 
gene Frequenzbasis von 
3,6864 MHz, aus denen alle 
gängigen Baudraten zwischen 
38400 und 50 Baud abgeleitet 
werden können. Auch getrennte 


Dieser Schaltungsteil 
fast der 


entspricht 
Minimalbestückung der 
KAT-Ce Il. 


Baudraten für Sende- und Emp- 
fangsteil sind möglich. Beson- 
ders krumme Werte lassen sich 
über den eingebauten Timer er- 
zeugen. Zu den Betriebsarten 
gehören auch ein Auto-Echo- 
Modus, bei dem alle Zeichen, 
die eingehen, wieder gesendet 
werden. Kommen mehr Daten 
an, als abgeholt werden, so wan- 
dern diese in einen 4fach Fifo, 
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Bauteile-Liste 
ICs 
Ic ‚68070 
1c2 74HC_09 7415 09 
1C3 74HCT393 7415393 
5 1C4 HET 7aLs 0 
x IC5 74HCT139 7418139 
2 IC6 HCT 32 7418 2 
en r IC7 74 HCT 139 
BIER IC8 7555 NESSS 
Su 169, 1C10  27C 256 27256 
ae! c5ı2 27512 
pic “ 7C1024 271024 
jr :e z ICH-ICH4 43256/62256 
u i HMS 628128 
3 rn IC1S MAX32  ICL232 
on :E 2 IC16 PCF 8583 
se230 : IC17 68230-1 
H ri a En IC18,1C19 MAX232  ICL232 
= = ;E E 1C20 Co8l 6861 
I j- 2 1c21 HCT 86 7418 86 
E sb m Ic22 74HCT245 7418245 
> Se sm 1C23 74HCT 0 TALS 0 
el 1C24 74HCT 574 7418574 
E m IC25 74HCT393 7415393 
s @" cu I 
E 2 Be TE | Kondensatoren 
ı Fr [e® | cı 100 nF 
ke. [62 100E- Tan 
a" Heel n ic Re | c3,c4 IS pF 
: in = max 222 P j "CI6  22UFIEV oder 10 u 16 V 
4 5 N cı7 0-22 pF Trimmer oder 12 pF 
AR | ohne Bez. 13 Kondensatoren 100 nF 
p' 5 | Widerständ 
f | RI 1 MOhm 
u | R? 10 kOhm 
R E ıc» | RB 100 kO) 
: Ü maxaız _ BH Ra 1 kOhm 
een H RS 3.3 kOhm 
Ti I 1 kOhm 
en - en NWI.NW2 Netzwerke 9+1, 10 kOhm 
Mark * Bi 
ne ! 
ni R, | Dioden 
A B2: a | DI-DS IN 4148 
ra nn 
aa" R! I Qı 1966, Milz 
bon I 2 Sara Mi 
I 8 32768 Ki Miniatur 
L en IL 
11] ariafl m Fassungen 
nısus E li 48 BEA EIG 
Hl, r a ı 1x 14polig 
ze I} x 16polig. 
p um N 2x W0polig 
— 1x 24polig (schmal) 
m ix 40polig 
72 1x 48polig. 
2 ELERB). - 6x 32polig 
cr “ei wa h 
wn» “all wc» wi nssu FE Sonstiges 
nis I SD i ADresy gie 8 1 Pfostenleiste 2x3 Jumper 
Er Ze B 1 Benne 2 geräien 
B = DH vo tenleiste Iversorgung. 
! Piostenleste 1x2 Reset-Taster 
rl „u Jumper 
Al ER: 43 BC 557 oder BC 559 
N 1 Okpalige VG-Stiflleiste mit abgewinkelten Anschlüssen 
Die zusätzlichen Ports: bei werden pro Schnittstelle je definiert werden, wenn PC3 Platine die gewünschten Pegel- 
zweimal seriell, 32 eine Handshake-Eingangs- und nicht als Interrupt-Quelle die- umsetzungen vorgenommen 
W/O-Leitungen, je ein Ausgangsleitung unterstützt. nen soll. werden. Durch die Vielzahl der 
analoger Ein- und Ausgang Die restlichen 6 Ausgänge und Steuerungsleitungen stellen 
mit 8 Bit Auflösung und 4 Eingänge des 68681 stehen an auch externe Multiplexer für 
ein Anschluß für der VG-Leiste zur freien Verfü- AD/DA-Wandler viele Kanäle kein Problem dar. 
EerDiehtays) gung. Der $-Bit-Analogwandler AD Die beiden TTL-PortsIC22 und 


aus dem sie dann in der Reihen- 
folge des Eingangs abgerufen 
werden können. Die beiden Se- 
riellschnittstellen des 68681 wer- 
den ebenfalls über zwei MAX- 
232-Bausteine auf das 
RS-232-Potential gebracht. Da- 
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Vom Parallelport 68230 sind die 
Ports A und B mit den vier 
Handshake-Leitungen sowie 
vier Leitungen von Port C an die 
VG-Leiste geführt. Port C3 ist 
ebenfalls verfügbar. Da dieser 
Anschluß aber auch als Timer- 
Interrupt-Ausgang an den Pro- 
zessor geführt ist, sollte der In- 
terrupt-Eingang als nicht aktiv 


7569 kann Spannungen zwi- 
schen 0 und 2,55 V messen be- 
ziehungsweise ausgeben. Als 
D/A-Wandlungszeit sind 0,5 us 
angegeben, die A/D-Messung 
dauert zirka 2 us. Ein Sample- 
und-Hold-Baustein ist bereitsin 
diesem Wandler integriert. Falls 
andere Spannungsbereiche nö- 
tig sind, müssen außerhalb der 


1C24 dienen als Treiber für den 
Erweiterungsbus mit 8 Adreß- 
und 8 Datenleitungen. Beachten 
Sie die Verzögerung beim Se- 
lect-Signal des Erweiterungs- 
ports und die /DTACK- 
Anforderungen, die oben ange- 
sprochen wurden. Die beiden 
Bausteine können auch als 
TTL-Ports genutzt werden, da- 
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Projekt 


RAM-® HIGH 


Ic-11 
a  — — 
RAM-1 HIGH E RAM-41 LOW 
Ic-13 TC=44 
Die Bestückungsdichte —/IN4 (Interrupt-Level4)istan -/NMI (Interrupt-Level 7) ist 
liegt noch unter 100% — nur die VG-Leiste geführt. In Ver- an die VG-Leiste geführt und 
RS liegt unter IC9. bindung mit /IACK4 kann dient als nicht maskierbare In- 
man einen Vektor-interrupt- terrupt-Quelle. Der zugehö- 
fähigen Baustein anschließen. rige /IACK7 Ausgang ist mit 
be u i /AVN verbunden, so daß ein 
In Quantum 3 6 Annan 
Ausgang PC5 des 68230 ver-  beitet wird. 
bei dient IC22 als Eingabe- und bunden. Der Interrupt wird -/INTI istein latchender Inter- 


1C24 als Ausgabeport. In dis 
Betriebsart darf nur aus 


Adressen $420001..$4201 FF ge- 


über /IACKS bestätigt und 
fordert beim 68230 über den 
Anschluß PC6 einen Inter- 


ieser 
den 


lesen werden. Die Adressen sind 
nach jedem Zugriff in IC24 fi- 
xiert. Beachten Sie daher unbe- 


rupt-Vektor an. 


rupt-Eingang mit definierba- 
rem Interrupt-Level. Dieser 
Anschluß ist an die VG-Leiste 
geführt und kann nur über 


dingt, daß Zugriffe aufden Aus- 7 B c 
gangsport immer über die | ı GND T2__ 68070 TI 68070 
Adresse erfolgen, die den Aus- | 2_ SCL 68070 RTS 68070 RxD 68070 
gabebits entsprechen. Diese | 3 SDA 68070 TxD 68070 CTS 68070 
Adresse sollten Sie also ir- 4  PAO 68230 PAl 68230 PA2 68230 
d i i 5 PA3 68230 PA4 68230 PAS 68230 
‚gendwo speichern und immer 
aus dieser Adresse lesen. Dies | 9 PAO 0 AT 0 Mi 6820 
Daten- und 8 Adreßleitungen | 5 ppo 68230 PBl 68230 PB2 68230 
sind an die VG-Leiste geführt. | 9 pB3 68230 PB4 68230 PBS 68230 
Als weitere notwendige Steuer-- | 10 PB6 68230 PB7 68230 PCO 68230 
leitungen für Erweiterungs- |1l PCI 68230 PC2 68230 PC3 68230 
bausteine dienen /Reset, /Port- 12 PC7 68230 /IN4 /IACK4 
a | ec, ROY RISB e8s81 
/DTACK-Port sowie Interrupt- 
i 15 _RXDB 68681 CTSB 68681 TxDB 68681 
BD unge: 16 RISA 68681 CISA 68681 TxDA 68681 
17 RxDA 68681 IP2 68681 OP3 68681 
Interrupts 18 OPS 68681 OP7 68681 OP2 68681 
8 19 IP3 68681 IPs 68681 IPa 68681 
‚68070 hat als interne Interrupt- 20 OP4 68681 OP6 68681 R-/W extern 
Quellen Timer, Seriellschnitt- |21 DO . extern DI extern D4  extem 
stelle, ?C-Bus und die DMA- |22 D3 extern D2 _extem D6 extern 
Einheiten. Die nach außen ge- a nn z extern FR en De TER 
führten Interruptleitungen sind tack extern 
n ä 25 LCD D3 LCD D4 LCD 
wie folgt angeschlossen: s % Ds ID De  LeD D7 LeD 
-/IN2 (Interrupt-Level 2) ist |27 R-/W LCD En LCD RS LCD 
mit dem Interrupt-Ausgang 28 QA8 extern QAT extern QA6 extern 
des 68681 verbunden. Der In- |29 QAS extern QA4 extern QA3 extern 
ärd ii ür 30 QA2 extern QAIl extem /Sel extern 
ne 31 V-ln Analog V-Out Analog GND Analog 
SIORBLNDETRASELE NN 32 +3,6V Akku +5 V GND 
einen Interrupt-Vektor an. 
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Autovektoren 
werden. 


-/INT2 ist ebenfalls ein lat- 
chender Interrupt-Eingang 
mit definierbarem Interrupt- 
Level. Dieser Anschluß ist mit 
dem Timer-Interrupt-Aus- 
gang PC3 des 68230 verbun- 
den und kann nur Autovekto- 
ren verarbeiten. Da dieser In- 
terrupt-Eingang aber auch ge- 
sperrt werden kann, ist die 
freie Verwendung des PC3- 
‚Anschlusses möglich. 


DMA-Betrieb 


Die beiden DMA-Controller 
des 68070 haben unterschiedli- 
che Fähigkeiten. Kanal | kann 
den direkten Transfer von Spei- 
cher zu Peripherie und umge- 
kehrt realisieren. Die Byte- 
Übertragung vom Port zum 
Speicher geschieht auf folgende 
Weise: ein Peripheriebaustein 
teilt dem DMA-Controller über 
/Regl mit, daß ein Byte ange- 
kommen ist. Der DMA-Con- 
troller legt nun die Ziel-Speicher- 
adresse auf den Adreßbus und 
die R-/W-Leitung auf Low, da 
ja in den Speicher geschrieben 
werden soll. Jetzt antwortet er 
dem Peripheriebaustein mit 
/ACKI, daß der Transfer jetzt 
stattfinden möge. Der Periphe- 
riebaustein legt das Byte aufden 
Datenbus und meldet das mit 
/RDY. Nun macht der DMA- 
Controller /AS und /LDS oder 
/UDS aktiv und veranlaßt da- 
mit den Speicher, das Byte zu 
übernehmen. Wenn der Spei- 
cher fertig ist, meldet er das mit 
/DTACK, und der DMA- 
Controller löscht das /ACKI- 
Signal. 


Beim Transfer vom Speicher 
zum Peripheriebaustein ist der 
Vorgang ähnlich: der Periphe- 
riebaustein meldet über /REQI, 
daß er ein Byte lesen möchte. 
Der DMA-Controller legt die 
Quell-Speicheradresse auf den 
Bus, macht R-/W High und ak- 
tiviert /AS und /LDS bezie- 
hungsweise /UDS. Sobald der 
Speicher das Byte bereitgestellt 
hat (/DTACK), geht an den 
Peripheriebaustein die Meldung 
/ACKI, worauf dieser das Byte 
übernimmt und den Vollzug 
über /RDY quittiert. 


abgearbeitet 


Die 96polige VG-Leiste 
bietet reichlich 
Schnittstellen und 
W/O-Leitungen. 
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AutoCad ADS Vers. 104 650.00 7592.40 
Autoskatch d 175.00 19950 
Bine d 540.00 815.80 
Concord d 1280.00 1495.20 
Corefası d 310.00 35340 
Ciplist.d 220.00 501 

Cipper Sommer 87 4 1400.00 1596.00 


Cipper Grafik Toolbox BOCIOO 84.00 
Clioper Super Toolbox & gza00 480 
Crosstaik Xvid 000 3300 
Crosstaik KV e “2000 547.20 
Dan Brickin's Demo Ile 0000 34200 
sed 1350.00 153900 
Base IV Entwick Pak d 1800.00 2168.00 
dnse V LANe 180000218800 
0200 520.00 881.20 
xLa 500.00 570.00 
BXLe 200 32.00 
Designer d 1450.00 1853.00 
DO5401 a Iksine Updates) 220.00 250.80 
Eureka.d 215.00 235.00 
Enabie 2154 1310.00 1483.00 
FRA 380.00 108440 
FEA Primus 300.00 3200 
Fastback Plus d 370.00 a2ı 20 
Framework lid 1300.00 1482.00 
Framework LAN d 1800.00 2168.00 
Freslance Plus & Saoo 
Gem Ist Word Plus d 37000 421.80 
Gam Artine d 520.00 1060.20 
Gem Desktop Publishing d 790.00 855.00 
Gem Draw Plus d «7000 53580 
GemGraphd 420.00 290,20 
(Gem Presentation Team d ‚85000 3ealon 
Gem Progr. Too & 1050.00 1197.00 
(Gum Wordehart d 2000 38480 
in-AVision d 780.00 Ba8.20 
Lotus 1:23 ‚co 91200 
Lotus Grophwriter.d 340.00 95780 
Lotus Manusenpt 6 10.00 9857. 
Lotus Mansurs e Ba0.c0 357.80 


MSc 
MS 51 Rurt. Source Lb.e 


25000 285.00 
MS Chart 304 SO 786.80 
NS Cobol 300 1320.00 1504,50 
MB Enceld 830.00 1080.20 
NS Piugeimulator 11000 125.40 
MS Fortran dt e 70000 738.00 
MS Macro At 223.00 256.50 
0.00 SB2E0 
NS Pascal 400 53000 80420 
8 Project 3.1 4 77000 877.80 
M8 Project Netzwerk Ser 2450.00 2793.00 
MS Quick Basic & 200.00 zei 
MS Quick d 200.00 228.00 
MS Windows 2.0 d 250.00 285.00 
MS Windows 28B e 220.00 26220 
MS Windows 388.6 420.00 47880 
NS Wondana To. 880.00 1003.20 
MS Wor 880.00 989.00 
MB Word Netzwerk Sr Netz 2800.00 3306.00 
MS Works & 0 41040 
Norton Advanced Wilties d 28000 296.40 
Norton Commander & 17000 18380 
Norton Editor 6 158.00 176,70 
Norton Guides Engine d 18000 205.20 


Norton Gulden Sprachmodule 100.00 114.00 


Pictures by PC 2O 


1340.00 1527.80 
Publisher Paintbrush d 3000 490.20 
Publiahers Tppe Foundry SEO 112860 
Ousttro d 37000 42180 

taport Writer 0 52000 sBaao 

Ri 31000 35340 

Workshop e 2s0c0 285.00 
AM Cobol 85 0 2100.00 2394.00 
PM Cobol 85 Runtime & 440.00 501.80 
RM Fortran/AM Forte e ‚400.00 1596.00. 
Sale.Guard Pund ‚42000 49020 
Sideick Pus d 200.00 31920 
Sidevayı d 15000 171.00 
Sprntd 420.00 47880 
Superenic 500 54000 72860 
Superproject Plus d 1450.00 185300 
Superproject Erpert. d 2000.00 2280.00 
Statgrapnies 27 d 1800.00 1824.00 
Symohony d 1170.00 1333.80 
Timeline 206 1030.00 117420 
Tmelne De 1200.00 138800. 
Tom Rattig’s Library 220.00 2sa80 
TurboAssembler/Debuggerd 250.00 285.00 
Tue Bus 1saco 21880 
Tutac20 250.00 285.00 
Turde 02.0 Professional 00.00 256.00 
Turbo Jumbo-Pack.d 580100 627.00 
Turbo Pascal 50d 2000 285.00 
Turbo Pascal SOProfessionald 400.00 456.00 
Turbo Proiog 2.04 2s000 288.00 
Turbo Toolbar dje 170.00 133.80 
Ventura Publisher 735.00 1977.50 
Wartpertect 506 830.00 1060.20 
Wordbertact Library 50 255.00 280,70 
Wordatar Professional 506 870.00 89180 


Kran Prod 220.00 26220 


I tum vorbehalten. 
englische Fassung. 
‚sand am Besteikag 
Preise für original US-Software auf Anfrage. 
Listerung gagen Nachnahme oder Scheck im Voraus 
Behörden und Großfirmen werden 
auf Rechnung behiefert. 
en oder telefonisch 
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„Für PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir viele Projekte der 
mc rund um diese beiden Rechnerfamilien zusammenge- 
faßt haben. 

Sie finden GAL- und EPROM-Programmierer, AD- und DA- 
Karten, Tastaturen, Videotextdecoder und noch einiges 
mehr. Alle der von uns mit der mc zusammen veröffentlich- 
ten Baugruppen erhalten Sie als Bausatz oder als geprüfte 
Fertigbaugruppe. 


„Von EMUFs & EPACs“ 


steht auf der Titelseite einer weiteren Broschüre. Hier 
beschreiben wir die preisgünstigen Einplatinen- 
rechner, die in mc und c't veröffentlicht worden 
sind. Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 

(aus mc 2/81) über den EPAC 68000 

(aus c't 7/88) bis hin zum RISC-EMUF 

(aus mc 7/89) oder den EPAC 68070 

(aus c't 9/89). Auch für Ihre An- 

wendung werden Sie bei uns 

den richtigen Zielrechner 

finden, denn über 20 ver- 

schiedene Prozessorkarten 

stehen zur Auswahl. Wählen 

Sie Ihre CPU aus diesem Angebot: 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 64180, 

6505, 8052, 80052, 800552, 68008, 

68000, 8086, 68070, 30, V50, 84015, 
RTX2000. Fordern Sie unsere Broschüre an! 


„Für PALs & GALs & 
EPROMs & BPROMs“ 


und noch viel mehr können Sie mit dem ALL-02 
programmieren! Wenn Sie es genau wissen wollen: 


2716, 2732, 2764, 27128. 27256, 27512. 27010, 27011, 2816, 2B17A, 2864A, JOHB, 1OLB, 

12H6, 12L6, 14H4, 14L4, 16H2, 16L2, 1601, 16LB. IRA, 166, 16%, 1644, 12110, 1aL8, 

16L8, 18L4, 2012, 20C1, 20110, 20X10, 20X8, 20X4, 20L8, 2ORB, 20RB, 20RA, 18CVB, 
SISXOBO, 


22CV10, 16V8, 20V8, 635081. 635140, 639141, 638240 usw. bis 6353281. 
TAS188, 74S288, 748287, T4S367, 728570, 748571, 74S47I usw. bis 878421, 24510, 
24SA10, 28122. 28LA22, 28542 usw. bis 28.166, 82523 825123 825126, 825129, 
825130, 825131 bis 825321. 27518, 27519, 27820, 27521. 27512, 27813 usw. bis 275191, 
8741, G7A1A, 8742, BTA2H, 8748, B749H, 8750, B744H, 8751H, 8751BH, 87C51, 8752BH 


Testen kann ALL-02 auch und zwar: TTL 7äxx, 74LSx«, 74Sxx. Talxx, 74x, TAHCHK 
CMOS 4ucx, 45xx, DRAM 4164, 41256, SRAM 2114, 6116, 6264, 6256 


ALL-02 gibt es für alle PC/AT-Rechner. 
ALL-02 umfaßt die Steckkarte, das Verbindungskabel, die 
Programmiereinheit und die Software. 
Wir bieten mit Ihnen einen Update-Service zu ALL-02, der 
nach dem Kauf zweimal kostenlos ist, danach 27,36 DM pro 
Update-Lieferung kostet. 
Die Steckkarte ist zusammen mit dem Verbindungskabel 
auch einzeln erhältlich. S 
ALL-02 kann unglaublich viel gt 
und kostet unglaublich wenig! zer 
ALL-02 Einsteckkarte, Kabel, 
Programmiereinheit und Software 1287,00 DM 
O1/PCK Einsteckkarte mit Kabel, einzeln 60,00 DM 
Alle hier angebotenen Baugruppen und Broschüren erhalten 
Sie in unseren Verkaufsstellen: 
1000 Berlin 62 030/7 844055 
4400 Münster 0251/795125 
5100 Aachen 0241/875409 
‚6000 Frankfurt 90 069/788752 
7800 Freiburg 07 61/4090 61 
8000 München 19 089/1679499 
SCHWEIZ 064/716944 


‚oder direkt bei 
ELEKTRONIKLADEN 
Mikrocomputer 
W.-Mellies-Str. 88 

4930 Detmold 

Telef. 052 32/81 71 

Fax 05232/86197 


eng 


MzgXJor 


XENIX/UNIX 


XKIT 150 MB, 14ms 
XKIT 320 MB, 16ms 
XKIT 350 MB, 14,5ms 
XKIT 630 MB, 16,5ms 


NOVELL 


LAN 160 MB netto, 29ms 
NKIT 150 MB netto, 14ms 
NKIT 320 MB netto, 16ms 
NKIT 350 MB, 14,5ms 
NKIT 630 MB, 16,5ms 


DOS 


MAT 90 MB, 27ms 
MAT 150 MB, 14ms 
MAT 320 MB, 16ms 
MAT 350 MB, 14,5ms 
MAT 630 MB, 16,5ms 


Jeden KIT erhalten Sie als 
vollständige Lösung, 
bestehend aus: 


Maxtor-Laufwerk, 
passendem ESDI-Controller, 
bzw. SCSI-Hostadapter, 
Kabelsatz, 

Dokumentation, 

deutscher Einbauanleitung. 


1 Jahr Garantie 
auf alle Kits! 


erwünscht! 
ds- aratung 
Siegfried Grandt 


Tel. (0208) 6550 24-27 
Telefax (0208) 654332 
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Diese Betriebsart ist für den Er- 
weiterungsport vorgesehen. Da- 
bei können nur Bytes von unge- 
raden Speicheradressen über- 
tragen werden, denn die Verbin- 
dung zur Peripherie ist ja nur 
auf 8 Datenleitungen möglich. 
Wichtig ist noch, daß die 
R-/W-Leitung den Datentrei- 
ber IC22 in umgekehrter Rich- 
tung ansteuern muß. Denn 
wenn ein Byte gesendet werden 
soll, so ist R-/W High (Lesen 
aus dem Speicher), aber der 
Treiber muß das Byte ausgeben. 
Die Lösung liegt im EOR- 
Gatter des IC21, welches bei ak- 
tiviertem /ACKI-Signal eben 
die Polarität von R-/W um- 
kehrt. Gleichzeitig bemerken 
Sie sicherlich, daß auch der 
/Enable-Eingang des IC22 ak- 
tiviert werden muß, obwohl gar 
keine Erweiterungsportadresse 
auf dem Bus liegt. Dieses er- 
möglichen zwei Gattern des 
IC23: das Enable-Signal ist 
Low, wenn entweder der Erwei- 
terungsport selektiert ist oder 
/ACKI auf Low liegt. 


Der zweite DMA-Kanal bietet 
neben dieser extrem schnellen 
Betriebsart einen Zwei-Phasen- 
Modus. Bei der Übertragung ei- 
nes Bytes vom Port zum Spei- 
cher wirddem DMA-Controller 
über /Reg2 mitgeteilt, daß ein 
Byte angekommen ist. Der Con- 
troller legt nun die Adresse des 
Peripheriegerätes auf den Bus 
und liest das Byte in einen Zwi- 
schenspeicher ein. Danach 
adressiert er den Speicher und 
legt das Byte ab. Der umge- 
kehrte Weg geht entsprechend. 
Alseinzige DMA-Quelle aufder 
Platine gibt es den 68230, dessen 
Anschluß PC4 als DMA-Re- 
quest-Ausgang programmiert 
werden kann. Da man vergeb- 
lich nach einem /RDY- 
Anschluß sucht, ist klar, daß 
nur die gerade beschriebene Be- 
triebsart des 2-Phasen-Trans- 
fers möglich ist. 


Man kann allerdings trotz die- 
ser Einschränkung eine flotte 
Datenübertragung ermögli- 
chen: Wenn etwa im RAM- 
Speicher Daten verschoben wer- 
den sollen, so legt man Quell- 
und Zieladresse sowie die An- 
zahl der zu verschiebenden Da- 
ten fest und legt anschließend 
PC3 fest auf Low. Jetzt über- 
nimmt der DMA-Controller 
den Bus solange, bis alles über- 
tragen ist. Der Geschwindig- 
keitsunterschied zu einer 
Block-Verschieberoutine ist 
schon deutlich erkennbar. Auch 
der AD-Wandler kann mit einer 
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solchen DMA-Betriebsart ver- 
anlaßt werden, mit einem regel- 
rechten Affenzahn Daten in den 
Speicher zu schreiben. 


Minimalbestückung 


Wenn man davon ausgeht, daß 
nur die Kommunikation mit ei- 
nem Hostrechner gewünscht ist 
(vielleicht, weil das KAT-Ce- 
oder RTOS-Betriebssystem so 
schön sind), können folgende 
Bausteine entfallen: IC16 (Uhr), 
IC17 (Parallelport), IC20 mit 
IC18 und 19 (Seriellschnittstel- 
len), IC 22 und 24 (Erweite- 
rungsport-Treiber bzw 
TTL-Schnittstellen), IC26 
(Analogwandler) und natürlich 
zwei RAM-Bausteine IC13 und 
14. 


Führt man diese Minimalbe- 
stückung in CMOS-Technik 
aus, liegt der Strombedarf bei 
zirka 80 mA. Auch mit dem 
Analogwandler, den TTL-Trei- 
bern und dem 68681 mit den 
MAXen geht der Verbrauch 
kaum über 100 mA, wenn diese 
Bauteile ebenfalls CMOS-Ty- 
pen sind. Der einzige Stromfres- 
ser ist der 68230, denn er ist zu- 
mindest bisher noch nicht in 
CMOS-Technik erhältlich. Das 
erklärt auch, wieso der Adreß- 
bustreiber IC22 als Latch aus- 
gelegt ist: Man erhält ohne den 
68230 ein paar Parallelan- 
schlüsse, die den Stromver- 
brauch nicht in die Höhe trei- 
ben. Vielleicht wird jetzt auch 
klar, wieso kein einziges PAL 
auf der Karte eingesetzt ist: 
selbst die neuesten CMOS- 
GALs haben einen Strombedarf 
von 90 mA, würden also etwa 
genau soviel fressen, wie die ge- 
samte übrige Karte in CMOS- 
Technik. 


Wenn alle Bausteine in LS- be- 
ziehungsweise NMOS-Technik 
vorliegen, fließen etwa 500 mA. 


Aufbau 


Der Aufbau der 68070-KAT-Ce 
stellt keine besonderen Ansprü- 
‚che, man sollte allerdings schon 
einmal einige Stunden am Löt- 


So 
Spol. Seriell-KAT-Ce IT ZSpoliger Hostanschlup ANge- 
schlossen 
TxD 3 an 3 RxD sollte 
RxD sm 2 TxD die 
ars 2 .% 5 und 20 CTS und DCD 
es 6a 4 ars Kommu- 
ud ı an 7 onD nikation 
mit dem 
Gpol. Serieli-KAt-Ce II poliger Hostanschtug MOST 
rechner 
TxD 3 an 2 RxD problem- 
RxD Sc 3 TxD los 
RIs 2 m 8 und 1 CTS und Den e 
ers 6 a 7 ars Karo 
SnD 1 an 5 HD nioren. 


kolben zugebracht haben. Beim 
Bestücken beginnt man mit den 
Widerständen und Dioden; es 
folgen die Fassungen (außer 
PLCC), Netzwerke, Kondensa- 
toren und der Transistor. Da- 
nach kommen die PLCC-Fas- 
sung, die Pfostenfeldleisten, die 
VG-Leiste und zuletzt die 
Quarze an die Reihe. Die Fas- 
sungen der RAMs und 
EPROMSs sind 32polig. Falls 
28polige Bauteile eingesetzt 
werden, müssen die Pins 1,2, 31 
und 32 frei bleiben. Sollten Sie 
bei der Beschaffung der 32poli- 
gen Fassungen Schwierigkeiten 
bekommen, so müssen Sie 
stückeln oder vorläufig 28polige 
Fassungen verwenden. 


Bevor Sie die ICs einsetzen, le- 
gen Sie die Stromversorgung an 
die Platine und prüfen, ob die 
Polung korrekt ist. Es darf auch 
nach Abklingen des Einschalt- 
stroms, der die Abblockkon- 
densatoren auflädt, fast kein 
Strom fließen. (Wenn Sie die 
Polung nicht prüfen, gibt es 
kurz darauf erfahrungsgemäß 
die schönsten Rauchwolken 
und verzweifelte Anrufe mit der 
Bitte um neue EPROMs.) 


Statt einer 24poligen schmalen 
Fassung für den AD 7569 kön- 
nen auch eine 8polige und eine 
16polige Fassung nebeneinan- 
dergesetzt werden (oder 18 + 
6). Die 48polige Fassung des 
68230 können Sie auch durch 
zwei 24polige Fassungen erset- 
zen. Die Tantalkondensatoren 
C9 bis C14 müssen wegen der 


Haben Sie 
nee KAT-Ce 2.0 «ae alles richtig 
gemacht, 
Systenfrequenz erscheint 
Editortext diese 
Assenbler Code 
RAM Ende Meldung. 
Elditor Monitor Alssenbler 
Plascal Xlexute Rlun Qluit 


Bestückungsdichte der Platine 
recht dünn sein. Sollten diese 
Kondensatoren zu dick sein, so 
sind auch kleinere Werte mög- 
lich. Bei Tests funktionierten die 
Schnittstellen sogar noch mit 
3,3-hF-Kondensatoren. Die 
‚Ausgangsspannungen der 
RS-232-Schnittstellen betragen 
dann allerdings nur noch etwa 
+5 V. Sind die Leitungen nicht 
übermäßig lang, reichen diese 
Pegel völlig aus. 


Statt des Trimm-Kondensators 
C17 kann auch ein Festwert von 
12 pF eingesetzt werden. Dann 
entfällt nur die Möglichkeit, die 
Uhrenfrequenz auf Genauigkeit 
zu trimmen. Die nicht näher 
bezeichneten Kondensatoren 
sind Abblockkondensatoren in 
Subminiaturausführung von 
100 nF. Vergessen Sie nicht, den 
Widerstand R5 einzulöten; er 
liegt unter dem EPROM IC9. 
Der Widerstand R6 darf nur 
‚dann bestückt werden, wenn ein 
Akku zur RAM-Pufferung ein- 
gesetzt ist. Bei einer Batterie 
muß R6 entfallen. 


Alle TTL-ICs können entweder 
in LS oder HCT-Technologie 
gefertigt sein, auch Mischungen 
sind erlaubt. Lediglich der 7409 
ist nicht als HCT-Typ erhält- 
lich. Falls Sieeinen 74HC09 ver- 
wenden, müssen die EPROMs 
CMOS-Typen sein, weil die 
Ausgänge des 74HC09 keine 
NMOS-EPROMs treiben kön- 
nen. Auch andere Bausteine 
dürfen durchaus HC-Typen 
sein. Vorausgesetzt ist dabei je- 
weils, daß an den Ein- und Aus- 
gängen dieser Bausteine 
CMOS-Bausteine angeschlos- 
sen sind. Für die beiden TTL- 
Ports IC22 und IC24 sollten Sie 
auf jeden Fall LS- oder 
HCT-Typen verwenden, damit 
alle dort angeschlossenen Bau- 
steine funktionieren. 


Die LC-Anzeige liegt direkt am 
Daten- und Adreßbus. Verwen- 


c't 1989, Heft 9 


See- u DATA SYSTEMS LTD. 
jar Ind’I Building, 
en Moin Road, 


rdeen, HONG KONG 
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Schon ab 
DM 4161,— 


VMEbus-CPU 
ATARI-ST 
Kompatibel ! 


VMEBus Rev. C1 
16 MHz 68000 CPU 
zusätzliche Schnittstellen 
bis 4 MByte Dual-ported RAM 
Batteriegepuffertes SRAM 
EEPROM, I2C-bus 
und das alles im Single Slot, 
Doppel- Europakartenformat 


Unsere Vertriebspartner. 
Becker heslab GmbH 
Ingenieurbüro 
Audoltstraße 14 
7500 Karlsruhe 1 
Teı ( OT21 ) 60312 


Posttach 1323 
2444 Heringsdor! 
Tel. ( 04365 ) 8650 


Postfach 1236 
D-6903 Neckargemünd | 
Tel | 06223 ) 72029 
Eax_( 06223 ] 71873 


a) ABAKE: oyylp mar 


Schriftliche Bestellungen: 


PA 


Lodenverkauf: Mo-Fr 10 
Heerstr. 149, 6000 Frar 
Technische Auskunft: 
Mo-Sa 8-9, 
(069) 76 


ABACO-PC’s "made in Germany" 
Wir fertigen PC’s in ca. 10 Mio. möglichen Variationen 
- hier einige Beispiele 


ABACO 16H5. 


ABACO 16:286.ATık 


ABACO 16-286. w 


Der 30MHz AT 
ABACOATIG. A 


ABACOATIS. wie 


Diskettenioutwerke 


Der EDV-Großhandel | 


WYSE Systeme 


- WYSE Terminals 
| — Tropic-XT 
| - Tropic NEAF-AT 
(12/16/20 MHz) 
- Tropic 386 SX (16 MHz) 
- Tropic 386 (20/24 MHz) | 
| - Tropic 386 
(25 MHz/64 KB Cache) 
| - Tropic Super 
Multiuser 386 
| — Speicher Chips 
— Computer Boards 
- WD-Controller 
- seriell/parallel Karten 
— VGA/EGA/Hercules-Karten 
- ATI-VGA Karten 
- Low Cost Monitore 
- EIZO Flexcan Monitore 
- Chicony Tastaturen 
- Grafik/Barcode Interface 
- Dataproducts 
Matrixdrucker 
- Dataproducts 
Tintenstrahldrucker 
\ — Dataproducts 
Laserdrucker 
— Dataproducts 
Zeilenmatrix/Banddrucker 
- TEAC Diskettenlaufwerke 
he SEAGATE Laufwerke 
| — KALOC Laufwerke 
- Maxtor Laufwerke 
| - Storage Dimension 
Laufwerke 
— Wangtek Streamer 
| Laufwerke 
— CDC-Laufwerke 
| — HP-Laufwerke 
— Kabel/Stecker/Boxen 
- Streamerbänder 
- Digital Data Netzwerke | 
und vieles mehr | 


Händleranfragen 
erwünscht! 
ds- 
Siegfried Grandt 


Tel. (0208) 655024-27 
Telefax (0208) 654332 


209 
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den Sie daher nur ein recht kur- 
zes Anschlußkabel von maximal 
15 cm Länge. Die LCD-Leitun- 
gen dürfen für keine anderen 
Bauteile verwendet werden. 


In Betrieb 


Nach dem Einsetzen der oben 
angegebenen Minimalbe- 
stückung muß an Pin 13 des 
1C25 mit einem Oszilloskopeeine 
Frequenz von 9,83 MHz nach- 
weisbar sein. Wenn in den 
EPROMSs das KAT-Ce- oder 
RTOS-Betriebssystem enthal- 


ten ist, wird die serielle Schnitt- 
stelle des 68070 initialisiert. Das 
kann am 6poligen Seriellport 
überprüft werden: Pin 2 muß 
kurz nach dem Reset-Impuls 
von Low (unter-5 V) auf 
Pegel (über +5 V) wechseln, 
dann dürfen Sie sicher sein, daß 
die c't-KAT-Ce 68070 korrekt 
angelaufen ist. Für den An- 
schluß eines Hostrechner mit 
25poliger oder 9poliger Schnitt- 
stelle sind die angebenen Bele- 
gungen fast immer richtig. 


Wenn Sie das KAT-Ce-Be- 
triebssystem in den EPROMs 


haben, so gehen Sie folgender- 
maßen vor: Schalten Sie den 
Hostrechner ein, und warten Sie 
ab, bis dieser gebootet hat. Jetzt 
wird die Stromversorgung der 
KAT-Ce eingeschaltet und auf 
dem Hostrechner das Terminal- 
programm für das KAT-Ce- 
Betriebssystem gestartet. Kurz 
darauf gibt die KAT-Ce die Sy- 
stemmeldung aus. 


Alsdann können Sie nach Her- 
zenslust im Monitor umherspa- 
zieren, im Editor schreiben, Pas- 
cal-Programme übersetzen oder 
aucheinfach ausschalten. (be) 


Literatur 


[1] Hans-Jörg Himmeröder: 
e't-KAT-Ce, Teil 2: EPROM- 
Interna, c't 12/86, S. 156 


[2] Hans-Jörg Himmeröder, Rai- 
ner Maria Toschke: 
e't-KAT-Ce, Teil 3: Real- 
Arithmetik und Terminalpro- 
‚gramme, c't 1/87, 8.152 


[3] Hans-Jörg Himmeröder, 
Wolfgang Mayer-Gürr: 
e't-KAT-Ce, Teil 4 KAT-Ce- 
Pascal, c't 7/87, S.90 

[4 Klaus Koerth: Die PEARL- 
KAT-Ce, RTOS-UH/PEARL 
für unseren Einplatinen- 
Rechner, c't 9/87, S. 168 


program KATCE; 


Isc-1 
181-1 


(* Abbruch aus READ verk 
(* 10 Check abschalten * 


const VERSION = "2. 


files = 26) 
buflen = 512; 
br9600 = 12; 
br19280 = 6; 
br38400 = 3; 


I" 8250 Registe 


sars; (« 
sr: (# 
sr; (e 
som: (e 
SIFB; (* Line Cont: 
S3rC; (* Hoden 
= $3PD: (# Line Statı 
(* Hoden Stai 


Receiver 
Transaitt. 
Interrupt 
Interrupt 


var 


help,d,i: integer; 
es,offset: Integer; 
ca: byte; 

array[0..til 


Byte; 
Zaehler: Int 


sans Abfrage Kommanı 


BR19200; (# Det: 
äf paramcount € 9 then 
begin 
if paranstr(1) = "19200" then 
if paranstr(1) = '9600° then 
end; 
inline (Sta); ir 


(a 
dumay := port[RBR]:  (* 
port[LcR] := 58 “ 


R 


inrannanı Ianannananaanaannann 
ff 

ie KAT-ce 

(* Bedienprogramm fuer den c't 68070 Einplatinenconputer " 
ie Di] 
i# 1 
(* Autor: Harald Holle / Newtec Gabh. 7908 Ulm D1 
i* D1 
(* Version 2.0 1 
(* Datu 8.-J. Hinneröder “ 
[6 toutinen (1.5.87) “ 
w agungsproblene aehr “ 
“ auch beim 'normalen’ PC 38489 Bauf möglich Di 
( (jetzt kann die ganze Angelegenheit zufriedens; 1 


indern *) 
) 


ers IBM-PC and Compatibles *) 


Buffer Register *) 
'er Holding Register *) 
Enable Register *) 
Identification Register *) 
ol Register *) 


Control Register *) 


us Register *) 
(tus Register *) 


] ot file: 


(* Nerker für Home- *) 
(® und End-Taste =) 


‚dzeile nach Baudrate +rutneni 


jault Baudrate *) 


BR192 
BR960\ 


ein 


(* Empfangsregister erreichen *) 


1, Zeichen im Enpfangsreg lesen *) 
. Zeichen im Empfangsreg lesen *) 
Divisor Latch Adress Bit (DLAB)*) 


POrt[THR] := lo(BR);  (# 
Pore[TER] := hi(BR) 
Port[LCR] := 803; i* 


POrtLTER]:= SO 
Port [NCR]: 


REPEAT 
POrt{THR] := $0D; 
Zaehler := 
REPERT 

Zaehler := Zaehler + 1; 
Antwort := (port[L5R] AND 


UNTIL Antwort OR (Zaehler = 10008); 


UNTIL Antwort: 


dumay := port[RBR];  (* erst 


POrt{MeR] z= 800; 


inline($r8} 
end; 


function GET_CHAR:hyte} 
begin 

änline(gra); 

Port [NER] :=$0: 

repeat until (port[LSR] and 901 ) 
GET_CHAR := port [RBR]; 

Port [MR] :=300; 

änläne ($FB); 

end: 


procedure PUT_CHAR (chzbyte); 
begin 

änline (SPA); 
Port [NER] := 90: 
POrt{TER] := chz 
repeat until 


POrt{NeR] := SO 


procedure PUT_SCR(ch:byte): 
begin 
IF ch = 57 


ELSE write(chr(ch)); 
end: 


procedure CLR_EOS; 
ır altx,alty: integer; 
actrow,i: Integer; 
begin 
altxiewherex; altyi=wherey; 
elreol; 
for irsaltytl to 25 do 


begin gotoryli,ä); clreol end; 


gotorylaltz,alty): 
end 


procedure SETUP; 
begin 
PUT_CHAR (xmax-1); 
PUT_CHAR (ynax-1); 
end; 


procedure UNIT_OUT; 
begin 


Set Divisor Low Byte (Baudrate) *) 
(# Set Divisor High Byte *) 
8 Databits, 1 Stopbit, 


(* keine Interrupts *) 
{® DTR und RTS auf High *) 


(* CR senden *) 


empfangenes Zeichen 
(® RTS und DIR auf Low +) 


(® erlaube Interrupts *) 


((port{uSR] and $20) = 520); (* w 


5 (8 SEI, ermoegliche Interrupt *) 


No Parity, Reset DLAB =) 


) = 501 


uninteressant *) 


(# verhindere Interrupt *) 
(# DTR und RTS auf High *) 
01; 


(* DTR und RTS auf Low *) 
(# erlaube Interrupt *) 


(* ChL, verhindere Interrupt *) 
(* DIR und RTS auf High * 
(* Zeichen senden “ 


bis Zeichen raus *) 
(# DIR und RTS auf Low *) 


(@ der a) 
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Losilec 


Ihr Partner mit 
den zuverlässigen 
Service-Leistungen 


DER POSTSCRIPT-DRUCKER 


LOGITEC GmbH 
Franziskanerstraße 16 
D-8000 München 80 
Telefon 0 89/48 30 29 
Telefax 0 89/48 65 05 
Telex 53-213 206 Igte d 
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hochauflösend (kein P) 
Den können. Zur Dartelung von Texden siehenindbare Zei 
chensätze zur Verfügung, die in Größe und Richtung pro- 
grammierbar sind. 


Die neuen Graphikbefehle können Sie problemlos in Ihren 
selbstentwickeiten Programmen verwenden. 
Hardware: IBM-PC/XT/AT u. 100%-komp. 
Sofware: Turbo Pascal 50 / 35 unerMS.DOS 
Graphäsaren: OGA/ HC | EGA/VOA 


Ausgabe: 

‚Ausg.-Formate: HPGL oe ‚oder gerätespez. Rast 
Drucke: NEO] UM /EFSONTSTAR HP /CANON 
Potter: HP7475 (HPGL) 


Preis: DM 248,- 


J.Puntke-4407 Emsdetten-Postt.1245 
Tel:02572/ 81071 Fax: 7623 


: PLE- 
Trimiggasse 23 = A-1180 Wien = Tel.: 0222/478080. 


SER-PLOT ....» 


HPGL > Drucker 
Mit dem Programm SER-PLOT können Sie: 


1. Ihre Plot-Daielen (HPGL-Formai) hochauflösend auf ei- 
nem Mairbe, Tintenstr.-, oder Laserdrucker ausgeben. 


2. Ihre HPGL-Daten in Textprogramme übernehmen. 
zu wird die Duckerausgabe In eine Dalei geleitet. 


3. Über optionale Parameter die Ausgabe vergrößern, ver- 
einer, drehen und positionieren. 


4. Über optionale Parameter den Drucker-Typ und die 
Auflösung (DPI) wählen. 
5. HPGL-Dateien in DXF-Dateien konvertieren (CAD). 


Hardware: IBM-PC/XT/AT u. 100%-komp. 
Software: unter MS-DOS / UNIX. 
Netzwerk: 


Ausgabe: En ter Da 
ormale: 
Feen: NEO/IEM ERSOR] STAR HP /cANoN 


17 Emsdetten-Postf.1245 
Tel: Garzisnon Fax: 76 23 


PC-Meßtechnikkarten 


LPI-06 DM 210,— LPI-33 DM 420,— 
16 Kanal AYD, 1 Kanal 192 dig. VO 
DIA, 12 Bit 


LPI-28 DM 525,— 
LPI-07 DM 420,— 3 kanal Dia, 8 Bit 


16 Kanal AD, 1 Kanal 


D/A, 
rn LPI-212 DM 805,— 
LPL31 DM 98,— $ Kanal Dr 128 


48 dig. VO, drei 16 Bit 

Timer, kurze Karte LPI-PC DM 112,— 
XT-Prototypkarte 

LPI-32 DM 420,— mit Businterface und 

16 Relais, 10 opto. Input _Adressendekodierung 


Nachnahmepreise 
Telefonischer Bestellservice Mo.—Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr 


disys GmbH 


‚Auf der Grefenfurth 1—3 - 5064 Rösrath 
Telefon 02205/84019 


=> 


* Blltery-operated 


* 80C286 — 12MHz 
* 640K SRAM 
® Fast access 40Mb 


® EGA backlighted 


® Built in cellular 


phone and cellular 
modem (option) 


HD 
* 1.44Mb FDD 


* Powerful presentation tool works with your 
micro computer 

* High contrast supertwisted LCD 

* EGA, CGA display compatible 

* User-friendly, no add-on card required 


* G3 compatible 

* Built in 32 bit CPU and 512Kb RAM 

* True background (without interrupt the PC 
operation while receiving and transmitting) 

« Support auto-dial, multi-address and 
scheduling transmission 


* AT/XT laptop 
* LCD monitor 
* Other OEM manufacturing 


24-26 Sze Shan Street, Yau Tong, 
Kowloon, Hong Kong. 
Tel: 3-7171 


Tix: 47821 XTAL HX 
Cable: “IQLHKG” 
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Projekt 


write (lst.chr (GET_CHAR)); 
end; 


procedure UNIT_INIT; 
begin 

rewrite(ist); 

end; 


procedure BL_READ; 
var fileno,blockno: integei 
blockbuf: arrayli..buflen] of byte; 


seek(£{fileno] ‚blockno ® 4 ); 
Blockkead (f [£ileno] ‚blockbuf,&) 
TO_Res:=ToResult; 

for 4 := 1 to buflen do PUT_CHAR(blockbuf [i]); 


procedure BL_WRTI 


for i := 1 to’stlen 
assign(£[fileno] ‚ti| 
reset (£{fileno]); 


2 do filenane 
son (£[fileno] ‚filenane) ; 


filenane + chr(GET_CHAR); 


procedure CLOSE_FILE; 
var fileno:intager 


procedure CLOSE_DELETE_FILE: 
var fileno:int, 
begin 
fileno := GET_CHAR; 
otose (£{fileno]); 
=ToResult; 
IF TO_Res=$ 
TEN BEGIN erase(f[fileno]);I0_Res:=IOResult; END; 
end; 


procedure IO_ RESULT; 
begin 
PUT_CHAR (TO_R. 


begin 


read(kbd,ch); 
je Taste var Hone *) 


if HONE_FLAG then (" Vorher: 
begin 


t* den ’Q noch ein R nachschicken *) 


end; 
if END_FLAG then 


Vorherige Taste war End *) 


or; (* den ‘Q noch ein C nachschicken +) 
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case ch of 
“0: haltz d# Abbruch #) 
"tz if keypressed then (® Tastatursteuercodes IBN PC *) 
begin 
rend(kbä,ch); 
case ch of 
ch (# left Arrow #) 
E3 (# right Arrow ®) 


(* up Arrow ») 
{® down Arrow ») 


end; (* if keypressed *) 
end; (* case *) 

PUT_CRAR (ord(ch)); 

end; 


procedure KEYPRESS_BEARBEITUNG; 


01: UNIT_out; 


procedure HELLO_WORLD; 
var ch: char; 


ET RAT-Ce Teralı 
Version *, VERSION): 


Iprogramn'); 


AM = PC und Kompatible ' 


(e) 1986 Newtec GmbH"); 


Wenn bereit, (Esc» Taste drücken‘); 


Um mit der KAT-Ce zu kommunizieren, braucht man auf 
dem Host-Rechner ein spezielles Terminalprogramm. 
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CsR2 
CER2 
DER? 
OER2 
scR? 
CCRZ 
urc2 
nac2 
Dac2 
CPRZ 


‚Adressen des 6: 


PcDpR EQU 
PCDR BU Sanneı9 


{Adressen des 68230 Port C 


jest des 2. DNA-Kanals ueber REIZ Dauer-Low 
;Speicherverschieberoutine: von (Quelle) 
‚werden (Anzahl) Bytes nach (Ziel) uebertragen 


Quelle zgu $: 
Ziel Qu St 
Anzahl EQU 9304 


AsFr,csa2 
Quelle, Nac2 


talle Status-Flags losschen 


move.w HAnzahl,.NTC2 
move.1 #ziel,DAc2 


DER2 ;burst, mo Ack, 16 Bit-Ziel 
;Men to Dev, Byte 

ide Count Up 

10.CCR2 ;DNA-Controller starten 


‚DCR2 zersetzt die 4 letzten Zeilen 


beir #4, PCDDR 
ets 


2. DNA-Kanals ueber REO2 Dauer-Low 
i von AD-Werten 

;von «Quelle> werden (Anzahl) Bytes nach 
HZiel) uebertragen 


Quelle EQU $42; 
Ziel EQU SI000 
Anzahl EQU 80000. 


;Adresse des AD-Vandlei 
165536 Werte einlesen 


move.b ISFF,CSR2 
1 AQuelle,Dac2 


zalle Status-Flags loeschen 


{Dey hat kons, 


Eine kleine Testroutine ernoeglicht die Ueberpruefung der 
Funktionsfachigkeit der RAT-Ce 68070 Platine, wenn kein 
Betriebssystem vorhanden ist, Die Seriellschnittstelle des 6 
wird auf 9600 Baud initialisiert. Anschliessend können von einer 
beliebigen handelsüblichen Terminalprograma ait dieser 

Baudrate Daten gesendet werden, die KAT-Ce sendet dieselben 
Zeichen zurück. Das laesst sich am Bildschirm leicht verifizieren. 


zu 11 ;Adressen der seriell. Schnittstelle 
zqu 13 
zu 15 
zau 017 
zau 013 
zu 018 
org sa000 
Stackptr DC.L 
Reset  DE.L 
Start ber Init68070 
Loop ber In68070 
ber Out6ae7e 
dra Loop 
Init68070 move.b NSFF,USREAG ;Statusbits loeschen 
move.b AS31,UNREAO7O Control, 
t, 1 Stop, no Parity 
move.b 1566.UC568070 1608 Baud in beide 


ichtung, 
‚Reset Receiver 
t Transmitter 
t Errorstati 
Stop Break 


ASAS,UCR6: 


In68970 


;arte, bis Zeichen 


jByte lesen 
#Flag loeschen 


jags lesen 
eide Flags muessen 
gesetzt sein 


{Byte senden 


Die beiden Eprons nüı 
(restliche Bytes FF) 


'n folgende Inhalte haben 


06 38 56 FA rc 
FC AS 00 17 FC 


Adresse 0; 75 39.00 00 13 


Count Up 
:OHA-Controller starten 


1 1508620480,DCR2 zersetzt die 4 letzten Zeilen 


:Pin 4 des 68230 zum Ausg machen 


beir B4,PCDDR 
ets 


joquest des DNA loeschen 


ai L 11 01.0. 01 c0 
Migh: 

Adresse “a 

a 1 

Adresse 9 “ 

Aresse 9 2 


Diese Beispiele demonstrieren den Eins: 
DMA-Einheiten zur Verschiebung von 
Speicherbereichen und zum Einlesen vom A/D-Wandleı 
Das dritte Programm ist ein einfacher Funktionstest. 


tz der 


{3 


Wir haben etwas gegen lange Produktentwicklungszeiten 


SwissFORTH ME inc., V401 


© RTX-2000 Prozessorboard 
für den VMEbus mit einer 


Ausführungsgeschwindigkeit 


von 15MPS. 


© Entwickung, Simulaton, 
Optimierung, Test und Demonstration unabhängig von | @ schnellste Verarbeitungsraten 


Wiesel-2900 


@ Modular aufgebauter standalone Computer in 
Europakartenformat, mit dem RTX-2000 

© geballte Rechnerleistung für neue Lösungen in 
‚den Bereichen Messen, Steuern und Überwachen 

@ Interaktive Entwicklung und Test der Anwen- 
dungssoftware: 

© Integrierter Deoompiler und Singie-Step Tracer 


der amvendungsspezischen Hardware | be midgsten Kosten 
@ Simuaton des Mensch / Maschinen Interface mittis | @ Optimiert fr Roboter, 
VGA-Grafik und Touchsereen | Prozeß- und Maschinen- 
© Muttiaskingfähige und auf Geschwindigkeit optimierte re re 


‚Zielsystemimplementationen 
© Übersetzungsgeschwindigkeit bis 50.000 Zeilen/ Minute 


@ Programme zwischen unterschiedlichen Microcontroller 
übertragbar 


FORTH-SYSTEME 


© fioxibies und änderungsfreundliches Tming 
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Know-how 


Schnellfärberei 


Mehr Features und schnellere VGA-Grafikausgabe 
unter Turbo-Pascal, Teil 2 


Jürgen Petsch 


Nachdem im ersten Teil 
dieses Beitrags die 
wichtigsten VGA-Register 
im Hinblick auf den 
‘EGA-ähnlichen’ Modus 
12h behandelt wurden, 
geht es nun darum, die 
gewonnenen 
Erkenntnisse in 
möglichst schnelle 
Software umzusetzen. 
Sofern Sie sich nur für 
lauffähige Routinen 
interessieren, kommen 
Sie mit diesem zweiten Teil 
allein aus. Sollten Sie 
Jedoch eigene Varianten 
erwägen, ist ein Rückgriff 
auf den ersten Teil 
anzuraten. 


Der von Turbo-Pascal erzeugte 
Maschinencode ist zwar unbe- 
stritten schnell, aber mit vom 
Compiler-Ballast befreiten As- 
sembler-Code läßt sich doch 
noch etwas mehr an Geschwin- 
digkeit herauskitzeln. Um den- 
noch die Vorzüge einer Hoch- 
sprache nicht missen zu müssen 
ist der Assemblercode als Unit 
für Turbo-Pascal 4/5 angelegt 
Dazu muß man den Assembler- 
quelltext zunächst mit einem 
Assembler in ein Object-File 
(.OBJ) übersetzen lassen und 
später vom Compiler (bezie- 
hungsweise Linker) über eine 
Pascal-Deklarationsdatei dazu- 
laden 


Beeilen bitte 


Den Puristen der strukturierten 
Programmierung werden gleich 
die Haare zu Berge stehen. Aber 
wer seiner VGA-Karte wirklich 
Beine machen will, muß sich 
trotz Assemblerprogrammie- 
rung anstrengen 


Es ist zum Beispiel wichtig, daß 
Schleifen, die oft hintereinander 
durchlaufen werden, so wenig 
Code wie möglich enthalten 
Zugriffe auf den Bildspeicher 
wickelt man zum Beispiel oft 
über das bei A000h feststehende 
ES-Segment-Register ab, wo- 
durch man aber bei einigen Be- 
fehlen ein Override Prefix für ES 
benötigt. Das ist immerhin ein 
Byte Code mehr, das auch Aus- 
führungszeit kostet. Es lohnt 
sich daher, vor häufig durchlau- 
fenen kurzen Schleifen (also au- 
Berhalb der Schleife) das stan- 
dardmäßig benutzte DS zu ret- 
ten und auf A000h zu setzen. 


Dazu gehört weiterhin, daßman 
innerhalb der Schleife nur die 
notwendigsten Zugriffe auf 
Speichervariablen ausführt und 
Konstanten, Zeiger und Schlei- 
fenzähler (CX) in Registern 
hält. String- beziehungsweise 
Block-Move-Befehle verkürzen 
die Laufzeit sehr, Loop-Befehle 


sind selbstverständlich. Um Zu- 
griffe auf Variablen innerhalb 
einer Schleife einzusparen, kann 
man die Variable im Programm- 
ablauf verankern und dann vı 
schiedene Schleifen anspringen. 
Diese Möglichkeit nutzt das 
Beispiel LineX, wo es je nach 
Steigung der Geraden vier ver- 
schiedene Schleifen gibt 


CALLs sind zu vermeiden und 
durch Makros zu ersetzen. Da- 
mit steht derselbe Code zwar 
mehrfach im Programm - dieses 
wird also länger — die Ausfüh- 
rungszeit reduziert sich aber. 
Umso mehr, wenn dadurch die 
CPU ihre interne Befehlspipe- 
line nicht verwerfen und neu 
auffüllen muß. 


Weiter oben wurde beschrieben, 
wie durch einen Byte-Lesezu- 
griff das Latch Register mit den 
vier Plane-Bytes geladen werden 
n. Bei einer anschließenden 
Schreiboperation findet die ge- 
wählte Verknüpfung des Latch 
Registers mit den vier Ebenen 
unter Berücksichtigung des Bit 
Mask Registers statt. Diesen 
Schreib- und Lesevorgang kann 
man bei den Intel-Prozessoren 
in nur einem Maschinenbefehl 
realisieren, zum Beispiel mit 


ADD [DIJ,AI 


Wenn DS = A000h ist, wird da- 
bei zunächst die Videospeicher- 
zelle, auf die DI zeigt, in die 
CPU geladen, eine Addition mit 
AL durchgeführt und anschlie- 
Bend das Resultat wieder an die 
Herkunftsadresse im Bildspei- 
cher zurückgeschrieben. In den 
Programmbeispielen _ interes- 
siert aber nicht das Ergebnis 
dieser Operation, sondern die 
‘Verpackung’ eines Lese- und 
Schreibzyklus in einen CPU- 
Befehl: Die CPU-Daten spielen 
nämlich im Write Mode 0 keine 
Rolle, sondern es geht nur 
darum, eine möglichst schnelle 
Abfolge ‘Laden des Latch Re- 
gisters aus den vier Planes, lo- 
gisches Verknüpfen und Weg- 
schreiben in die Planes’ per Pro- 
gramm zu erreichen 


XCHG [DI],AL 


kostet noch zwei CPU-Clocks 
weniger, verändert aber AL 


Den Beginn einer oft durchlau- 
fenen Schleife setzt man bei 
16-Bit-CPUs mit “Align 2’ auf 
eine gerade Adresse (bei 
80386-Rechnern empfiehlt sich 
Align 4), so daß die CPU, die 
nach einem Sprung die Warte- 
schlange wieder auffüllen muß, 
gleich mit wortweisem Zugriff 
arbeiten kann 
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PLATINEN-IAYOUT 


auf dem ATARI ST unter TOS: 


TURBO-PLOTTER 


Schnet, preiswert und präzne plotan mi PL-AS0 


Schneller, höher, weiter - ohne Postzulassung 


solon lieferbar 
Aktlonspreis 1509,00 DM 


Datentechnik Dr'Oert Mer Diastrade 24. 
0.5300 Bonn ı 
mar 


Smartlink2400 MNP, FehlerkorrekturundDaten-_ 698,- 
MNPS kompression nach MNP-Class 5, Durchsatz bis 8, 
4800 Bd, CCITT V.22/V.22bis, Tischgerät 


2400 Dicovery 2400 H, 300/1200/2400 Bd, PC-Karte 398,- 


Discovery 2400 C, 300/1200/2400, Tischgerät 449,- 
Pocketmodem 300/1200/2400, Batterlebetrieb 498,- 
2400 V, wie 2400 H, zusätzl. V.23 (BTX), Karte 498,- 
1200 Discovery 1200 HK, 300/1200 Bd, PC-Karte 249,- 
Discovery 1200 CK, 300/1200 Bd, Tischgerät 298,- 


Pocketmodem 1200 PN, CMOS (keine Batterie) 348,- 
| 1200 A, wie 1200 CK, zusätzl. V.23 (BTX), extern 398,- 


‚Alle Modems voll Hayes-kompatibel - Betrieb In Inhouse-Anlagen gestattet, 
Betrieb am Postnetz strafbar. Weitere Infos erhältlich. Händler willkommen. 


Datentechnik GmbH Tel. 0221 - 131441 


5000 Köln 1 - Hohenzollernring 74 - Fax 13 82 81 


Liebe Softwareknacker. Es ist völlig zwecklos, 
dem neuen Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Softwareschutz braucht einen seriösen 
Partner. 

Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 
mehr zudrücken möchte, landet irgendwann 
bei FAST Electronic. Seit 1985 haben wir 
über 130.000 Hardlock-Module produziert 
Und verkauft, Denn Hardlock ist kein 
gewöhnlicher Kopierschutz. Hardlock ist 
Softwareschutz durch Hardware, 
Transparent. Anreihbar. Und knackfest durch 
die einzigartige Encryption-Technique. 
Hardiock E-Y-E- ein eigener Chip für den 
Softwareschutz. 

Der Vorsprung wird größer. Das neue 
Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 


FAST Electronic eigens zum Schutz von Soft- 


ware entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist cryplo- Testen Sie den neuen Chip. 
programmierbar. Das heißt, es kann von FAST Electronic hat eine halbe Million 

Ihnen selbst program- Deutsche Mark investiert, um Hardlock noch 
miert werden - und von sicherer zu machen, Und noch preisgünsti- 
niemand anderem. So ger. Es lohnt sich, unsere Konditionen zu 
sind Sie flexibler beim kennen. Und Leistung und Preis mit anderen 
Schutz von Programm- Systemen zu vergleichen. Sie werden sehen 
optionen. Im neuen Gerade bei großen Stückzahlen können wir 
Hardlock E-Y-E können Ihnen konkurrenzios günstige Angebote 
optional bis zu 128 Byte kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul des 
Daten abgelegt werden, neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 


Und mit dem automati- Sicherheit in Silizium. Ansicht. Jetzt. 
schen Einbindungspro- 
gramm HL-Crypt schützen Sie Ihre COM- und 


EXE-Files in Sekundenschnelle. Für die indivi- 
duelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis MFAST 
‚Abfrageroutinen für alle gängigen Compiler. 


Fast Electronic GmbH 


Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Telefon (089) 532653, Fax 53 34 01 
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Know-how 


Zeitvergleiche 
Turbo 4 Turbo 5 1 
Zeit Vorteil Zeit Vorteil 
(Faktor) (Faktor) 
100 * PutPixel (X,Y,Farbe) 16054 16364 
100 * PutPixelX(X,Y,Farbe) 4784 3,35 4618 3,54 
Horizontale Gerade 
Line _(0,0,399,0) 312 sı9ı 
Linex (0,0399,0Farbe) 3527 0,088 3525 1,47 
LineH (0,0,400,Farbe) 271 1,15 268 19,36 
Vertikale Gerade 
Line  (0,0,0,399) 7444 4959 
LineX (0,0,0,399, Farbe) 3246 2,29 3249 1,52 
LineV (0,0,400,Farbe) 1652 450 1647 3.01 
Geneigte Gerade 
Line  (0,0,399,100) 8055 5646 
LineX (0,0,399,100,Farbe) 3475 2,31 3480 1,62 


Die Zeiten wurden auf einem 8-MHz-AT mit VGA-Karte von Hewlett Packard (Paradise PVGAIA-Chip) 
gemessen. Die Angabe erfolgt in Timerclocks: V/1,19 MHz = 0,84 us 


Den Pseudobefehl *Align’ ken- 
nen allerdings erst die Assem- 
bler ab MASM 5.0 und Bor- 
lands TASM. Bei MASM 3.0 
und 4.0 gibt es statt dessen nur 
die Anweisung ‘Even’ (ohne Pa- 
rameter), die nur auf 16-Bit- 
Wortgrenzen justiert. Die Bei- 
spielprogramme lassen sich mit 
dieser Änderung jedoch bereits 
ab MASM 3.0 korrekt assem- 
blieren. 


‚Aber so richtig Vollgas kann die 
CPU erst geben, wenn man ihr 
die Warteschlange gar nicht erst 
zerstört. Das erreicht man 
durch Auflösen von Schleifen, 
die in konstanter geringer An- 
zahl durchlaufen werden, indem 
man den Code mehrmals hinter- 
einander schreibt. Dieses Ver- 
fahren wurde beim Beispiel Get- 
PixelX angewendet. 


Der Algorithmus für das Zeich- 
nen einer Geraden sollte nicht 
die Position der Pixel als X,Y- 
Werte ausrechnen und dann 
eine Prozedur PutPixel aufru- 
fen. Die Berechnung des jeweils 
nächsten Pixels kann sich stark 
an der Organisation des Bild- 
speichers orientieren. Dabei 
hilft zum Beispiel das Wissen, 
daß übereinanderliegende Pixel 
im Videospeicher 80 Bytes von- 
einander entfernt sind und ne- 
beneinanderliegende durch 
Rechts- oder Linksschieben ei- 
ner Maske zu erreichen sind, 
solange sie sich im gleichen Byte 
befinden. Durch gleichzeitiges 
Behandeln von acht nebenein- 
anderliegenden Pixeln lassen 
sich horizontale Linien mit ho- 
her Geschwindigkeit zeichnen 
(Beispiel LineH). 

Jeder der Vorschläge allein 
bringt etwa zehn Prozent Zeiter- 
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sparnis, so daß sich erst alles 
zusammen richtig lohnt. Das ist 
nicht gerade umwerfend viel 
und zeigt, daß die BGI-Pro- 
grammierer ihr Handwerk 
durchaus verstehen. Die hier 
vorgestellten Routinen können 
aber auch leicht an die höher 
auflösenden Modi angepaßt 
werden, und bei den dort zu 
schaufelnden Datenmengen 
lohnt sich das Investieren in 
Schnelligkeit noch mehr. 


Turbolader 


Nun wird den elementaren 
Funktionen PutPixel, GetPixel 
und Line von Turbo-Pascal 4 
und 5 zu Leibe gerückt. Zur 
Geschwindigkeitssteigerung 
wird bewußt etwas von der 
Funktionalität geopfert: Wir 
haben auf die Möglichkeit von 
SetLineStyle verzichtet, weil 
schrägverlaufende Geraden 
durch den unvermeidlichen Sä- 
gezahneffekt schon genug ver- 
unstaltet sind. Zusätzlich unter- 
brochene Sägezähne sehen recht 
fürchterlich aus. 


Außerdem verzichten wir auf 
die Abfrage, ob wirklich inner- 
halb des darstellbaren Bild- 
schirmbereiches gezeichnet 
wird. Für Turbo 4 fügen wir die 
Möglichkeit hinzu, mit SetXor- 
Mode vorhandene Grafiken 
durch nochmaliges Zeichnen 
wieder verschwinden zu lassen. 


Alle Routinen sind in der Unit 
VGA vereinigt. Wo es bereits 
gleichnamige Routinen in 
Turbo-Pascal gibt, wurde zur 
Unterscheidung ein ‘X’ ange- 
hängt. Falls der Aufruf eine 
Farbe verwendet, gibt man diese 
als letzten Parameter an. 


Tempo für Turbo 4... 


Zuerst die gute Nachricht: Put- 
PixelX und GetPixelX laufen 
(gemessen über 100 Aufrufe) 
mehr als dreimal so schnell wie 
die Originalversionen. Geneigte 
und senkrechte Geraden brin- 
gen es mit LineX etwa auf das 
2,3fache Tempo von Line. Für 
Vertikale schafft LineV gegen- 
über Line eine Beschleunigung 
um das 4,5fache. Aber ach, für 
Horizontale enthält Turbo 4 ei- 
nen Spezialalgorithmus, der 
etwa 1 Imal schneller als der des 
hier vorgestellten LineX ist-der 
aber keinen XOR-Modus 
kennt. Dennoch war das die 
Veranlassung dafür, die Proze- 
dur LineH zu kreieren, die für 
horizontale Linien etwa so 
schnell wie Line ist (siehe Ta- 
belle “Zeitvergleiche"). 


...und Turbo 5 


Für die Version 5.0 hat man bei 
Borland die EGAVGA.BGI- 
Datei offensichtlich überarbei- 
tet. Bei geneigten Geraden ist 
der Zeitvorteil auf das 1,6fache 
zusammengeschmolzen. Dafür 
gibt es den Spezialfall für Hori- 
zontale nicht mehr, und LineH 
überflügelt Line um das 
19fache. Bei PutPixel und Get- 
Pixel gibt es keine wesentlichen 
Zeitveränderungen gegenüber 
Turbo 4.0. 


Wenn Sie nun sagen, dieses Ge- 
schwindigkeitsgetue interessiere 
Sie nicht, weil Sie Ihr Koordi- 
natenkreuz und die hundert 
Meßwerte allemal schnell genug 
zeichnen können, so ist das Ihr 
gutes Recht. Wenn Sie aller- 
dings bewegte Grafiken anferti- 
‚gen wollen, wo im XOR-Mode 


gezeichnet (das geht bei 
Turbo 4.0 schon mal nicht), et- 
was abgewartet, dann wieder 
mit XOR gezeichnet (gelöscht) 
werden muß, sind Siean Verbes- 
serungen, die etwa dem Tempo- 
unterschied zwischen einem 8- 
MHz-AT und einem 16-MHz- 
386er entsprechen, vermutlich 
schon eher interessiert. 


Wenn Sie den optischen Ein- 
druck des hier abgedruckten 
Beispielprogramms LineDe- 
mo.Pas mit der entsprechenden 
Stelle in Borlands BGI-Demo 
vergleichen, wird der Unter- 
schied deutlich. Wesentlichen 
Anteil an der flimmerfreieren 
Darstellung hat die Prozedur 
WaitSyne, die auf die anstei- 
gende Flanke des vertikalen 
Synchron-Impulses wartet. 


Erweiterungen 

Obwohl Turbo-Pascal 4 und 5 
reichlich mit Grafikbefehlen 
ausgestattet sind, fehlt zum Bei- 
spiel eine Möglichkeit für das 
Rollen von Bildschirmteilen. 
Die hier vorgestellten Prozedu- 
ren kann man etwa verwenden, 
um im Grafikmodus Texte in 
Fenstern sanft in vertikaler 
Richtung zu bewegen. Auch für 
die Anzeige von Analogwand- 
lerdaten ist das Durchrollen in 
Pixelzeilenschritten sehr  hilf- 
reich, weil es eine Darstellung 
wie auf einem Registrierstreifen 
erlaubt. Und schließlich sind 
auch Effekte für Spielereien 
‚oder Titelgrafiken möglich (Bei- 
spiel RollDemo.Pas). 


Natürlich steht die Geschwin- 
digkeit und damit die flacker- 
freie Darstellung wieder im Vor- 
dergrund. Das pixelweise Rol- 
len in vertikaler Richtung von 
Bildausschnitten ist einfacher zu 
erreichen (Prozeduren ScrollU, 
SerolID) als in horizontaler 
Richtung. Denn bei letzterem 
muß die CPU die Bytes der vier 
Ebenen einzeln lesen, in einem 
CPU-Register durch das Car- 
ry-Flag rotieren und wieder zu- 
rückschreiben (Prozedur 
ScrollRpw). Wem es pixelweise 
zu langsam geht, der kann mit 
den Prozeduren ScrollR und 
ScrollL schneller, aber dafür 
nur byteweise verschieben. Viel- 
leicht findet ein Leser ja auch 
eine Lösung, die die Fähigkeiten 
des Data Rotate Register für 
diese Zwecke nutzt. 


Wer noch nie mit den BGI- 
Treibern unter Turbo-Pascal 
gearbeitet hat, sei noch schnell 
auf eine Besonderheit in deren 
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BITPARADE BE ars st sr] 


4164-100 GARKL 4,98] BLI6-LPZ 
4164-120 SAK#L 4,781 6264 
(41256-60 ZS6K#L 


EO-PROZESSOREN 
€ KEINE RABATTE | > 


1256- 13,5 
41256-80 ZS6K#L 13.25 
41256-100 Z56K*i 12.80 
-120 256K*1 10,95 
141256-150 ZS6K*1 10.50 
41257-15D 256K#1 11.95) 
41464-100 GAKK4 14,95) 
141464-120 G4Kk4 11.95 
70 1 38,95 

17.35 


S11000-5D IM 
5100-100 iM 34. 
514256 DS6R#4 


ONS eiectronic 


Inh. Günter SInORS 
uno no an nurene sin ers meter | MEISEIEB 4 POSTFACH 2254 
ELLE LAGE auf DEN SPEICHERNARKT inromıent 5012 BEDBURG 
'SIEn ın UNSERE Fax-DaTeı 
En. 0227276159 TEL.? 02272/81619 ODER 5900| 


514256-100 256K%4 35,95|270256-170 11,95 
SIM-100 256K#9 198.00 27512-250 16,95 
SIM-B0 1M#9 498.00] 27C512-170 22,95 


SIE BENÖTIGEN STÄNDIG SPEICHERBAUSTEINE 
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REINHARD NOE SOFTWARE 


NOE_SC 


Tel. 02 11/74 3420 
Die Verbindung zwischen PC’s 


NOE_SC ist ein Datentransferprogramm, das die Kopplung zweier kompatibler 
XT/AT-Rechner über eine normale RS232C Schnittstelle ermöglicht. Besonders 
vorteilhaft zum Datenaustausch zwischen Rechnern mit unterschiedlichen Dis- 
kettenlaufwerken (Laptop 3,5” auf AT 5,25” oder AT 5,25” auf XT 5,25” Format). 
© hohe Datentransfer-Rate (ca. 9000 kb/s) View Funktion (Schnelle Dateidurchsicht) 
keine Zusatzhardware erforderlich Print Funktion (z.B. Formatiert Ausdrucken) 
Benutzerfreundliche Menüstruktur keine aufwendige Installation erforderlich 
© Hilfe durch HOTKEY jederzeit möglich @ Bedienungsanleitung kompl. in Deutsch! 


DM 248,00 


‚ohne Kabel und Adapter DM 196.00. 


Lieferung auf zwei Disks 5,25” und 3,5” incl, 
‚2m Kabel sowie zwei Adaptern (9/25 pol.) 


Chinon, 8.25, 0008, ha Du Ira Duo ,am 


DM 199, **Ext. Laufwerke für vorst. Contr. ab DM 2uß,- 
Teac FD-238-F112, 357, TAOKB hal mi 628° 
Siockadapterm, ww. schwarz 


Einbau. und DM 220, 

Ale für 

Schneider/Amatrad. PC1812.1840, lelorbar 

Aurel für DM & 

Hr AT mn 

one PC/XT mit AT-Coniroller und DOS ab 3.2 
525, 1.208, ha DM 28- 

Tone 528. 18, neu DM 

Teac FOSSGFR, 526°, 12MB, schwarz DM 228, 

‚Chinon_FB-367, 35, 0.71 44MB, hako Front 

ma 825° Einbaurahmen und Steckadaptern DM 228, 


ct KAT-Ce 68000 Einplatinensysteme 


KAT-CE 68070: mit 68070, 88230, 68691, 4 RAM-Plätze bis 512 kB. 2 Eprom-Piätze bis 128 KB, 
8 Bü AD/DA-Wandler, RAM-Pufferungsschaltung. Uhr, LCD-Anschluß, DMA- und 
MMU-Möglichkeiten 


KAT-Ce 1.3: mit 68000, 68230, 68681, 4 RAM-Plätze bis 128 kB, 2 Eprom-Plätze bis 128 KB, 
8-Bit AD-DA Wandler 
KAT-Ce 1.4: mit 68000, 68220. 68681, 4 RAM-Plätze bis 512 k, 2 Eprom-Plätze bis 512 kB, 


RAM-Pufferungsschaltung, Priortätsencoder, Uhr, LCD-Anschluß bis 2 Zeilen zu 
je 40 Zeichen 


KAT-Ce Leerplatine 68070, 1.3 oder 1.4 ohne Betriebssystem 
KAT-Ce Bei mit Monitor, Disassembler, Assembler, Editor. 
Pascal-Compiler mit Parakelprozeduren, Assembler.Unterstützung. Tracing 
KAT- mit Betriel 


-Ce Leorplatine 
Bausatz 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem 

Fr ine 8 MHz, 84 k RAM mit Betriebssystem 
‚68070 mit 19,66 MHz Quarz und PLCC-Fassung 
AD 7569. 


68 HC 000 oder 68 C 681 
Disk für IBM, Atarı ST, APPLE il, Mac, CPC, C64, Amiga 
Runtime-Eproms für speicherrasidents Anwenderprogramme 


KAT-Ca Betriebssystem auch für EPAC 68008 und 68008 


Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 


Wie können 
Sie hier widerstehen? 


1) Modula-2 Compiler 
(2) Symbolischer interaktiver Debugger 
+ 

(3) ISAM-Verwaltung 
(4) Maskenverarbeitung 


E elusi? 
hei W 


für unglaubliche 555, - 


Deutsche Handbücher und Oberfläche - Windows - 
Menüs - PopUp’s - 10.000 Zeilen/M - Standard Obj.- 
Format - Unmengen Source-Code - AUTO-Make - Smart- 
Link - mehr als 640 KByte Code - Multi-Window Editor 
- Grafik - Multi-Tasking - Turbo-Pascal-Support - TSR - 
Break-Watch-Trace Points - Profiler - OS/2-Version - 
ROM-fähig - Einzelpreise: Compiler DM 348,- 
VID-Debugger DM 248,- - TechKit DM 248,- 


Know-how 


Handhabung hingewiesen. 
Diese Treiber werden (wenn 
man sie nicht mit BGILINK. 
PAS und anderer Behandlung 
im Hauptprogramm für das re- 
sidente Dazuladen präpariert 
[12]) nämlich erst zur Laufzeit 
des Programmes auf der Platte 
gesucht und geladen. Deshalb 
muß beim Aufruf von Init- 
Graph in unseren Demopro- 
grammen entweder der genaue 
Suchpfad eingetragen oder 
EGAVGA.BGI ins aktuelle 
Verzeichnis kopiert werden. 
Rolldemo.pas und Linedemo. 
pas sind so knapp gehalten, daß 
sie keine Fehlermeldung geben 
und kommentarlos ‘wegtreten', 
wenn der Treiber nicht gefun- 
den wird. 


Spezialitäten 


Wer das Flackern bewegter Bil- 
der verringern will, wartet vor 
dem Zeichenvorgang auf den 
vertikalen Synchronimpuls. Zu 
diesem Zweck liest man das In- 
put Status Register (Portadresse 
3DAh), bei dem das Bit 3 den 
Strahlrücklauf durch 1 kenn- 
zeichnet [8]. 


Die Segment-Startadresse des 
angezeigten Bildspeichers liegt 
nicht unverrückbar fest bei 
‚A000h. Mit den beiden Regi- 
stern ‘Linear Start Address 
Low’ und ‘High’ [5], die man 
nach dem Setzen des Indexregi- 
sters 3D4h auf ODh beziehungs- 
weise OCh über das Datenregi- 
ster 3D5h erreicht, lassen sich 
die angezeigten 38,4 KByte in- 
nerhalb von 64 K verschieben. 
Durch fortlaufende Addition 
von 80 (50h) zur Startadresse ist 
ein sanftes pixelweises Rollen 
des ganzen Bildschirmes in ver- 
tikaler Richtung möglich. Ho- 
rizontales Rollen (allerdingsnur 
byteweise) kann man durch In- 
krementieren der Startadresse 
erreichen. 


Für horizontales, pixelweises 
Rollen (Panning) ist das Hori- 
zontal Panning Register zustän- 
dig [13]. Mit dessen Hilfe kann 
der ganze Bildschirm um 0 bis 7 
Pixel nach links verschoben 
werden. Durch Kombination 
von byte- und pixelweisem Rol- 
len ist dann jede Pixelzahl ein- 
stellbar. Der Zugriff auf das 
Horizontal Panning Register 
erfolgt über die Portadresse 
3C0Oh, wobei man beachten 
muß, daß Index- und Datenre- 
gister die gleiche Adresse ver- 
wenden. Durch ein internes Flip- 
flop wird bei Schreiboperatio- 
nen zwischen beiden hin- und 
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hergeschaltet. Eine Leseopera- 
tion auf die Portadresse 3DAh 
setzt das Flipflop definiert zu- 
rück, so daß man ganz sicher 
mit der ersten Schreiboperation 
den Index (33h) nach 3C0h 
überträgt. Folgender Ablauf be- 
wirkt ein Rollen des ganzen 
Bildschirms um vier Pixel: 


MOV DX, 3DAh 
IN AL,DX 
;Flipflop zurücksetzen 
MOV DX,3C0h 
MoV AL,33h 
OUT DX,AL 
;Index auf 33h 
MOV AL,04 

ouT DX,AL 
‚vier Pixel rollen 
Seitenweise 


Wer eine VGA-Karte mit 512 
KByte Speicher besitzt, kann 
ähnlich wie bei der EGA- oder 
Hercules-Karte zwischen zwei 
vollständigen Seiten umschal- 
ten. Man zeigt auf diese Weise 
eine Seite an, ohne den Bildauf- 
bau der nächsten ‘miterleben’ zu 
müssen, der sich gerade auf der 
anderen Seite in Ruhe vollzieht, 


Es ist so zum Beispiel möglich, 
den Tiefflug über eine fraktale 
Landschaft zu erleben oder eine 
mathematische Pflanze beim 
Wachsen zu beobachten: Man 
lädt die (eventuell nach stunden- 
langer Rechenzeit) auf der Fest- 
platte gespeicherten Bilder in 


die unsichtbare Seite und schal- 


tet schlagartig um, so daß der 
Bildaufbau unbemerkt abläuft. 
Immerhin sind für eine Seite 
153,6 KByte notwendig, also 
mehr als viermal so viel wie bei 
der Hercules-Karte, weshalb 
der Aufwand für den schnellen 
Seitenwechsel beim VGA ge- 
rechtfertigt erscheint. 


Bei der Verwendung von zwei 
Seiten ist es notwendig, der 
CPU den Zugriff auf jede Stelle 
der jetzt 128 KByte großen Pla- 
nes zu ermöglichen und dem 
VGA-Chipeine Startadresse für 
den Bildschirm zuzuweisen. Da 
dieser große Speicher von IBM 
nicht eingeplant war, haben die 
nacheifernden Firmen unter- 
schiedliche Lösungen für den 
Umschaltmechanismus erfun- 
den. 


‚Auf dem Tseng Chip [7] gibt es 
das Segment Select Register an 
der Portadresse 3CDh, bei dem 
die Bits 0 bis 2 einen Write- und 
die Bits 3 bis 5 einen Readseg- 
ment Pointer enthalten und so- 
mit den CPU-Zugriff steuern. 
Die im letzten Abschnitt er- 
wähnten Register Linear Star- 
ting Address Low und High sind 


auf dem Tseng Chip durch ein 
Extended Start Address Regi- 
ster (Index 3D4h=23h, 
3D5h=Daten) erweitert wor- 
den, dessen Bit | das MSB einer 
Starting Address von 17 Bit 
Länge ergibt. Damit ist die Lage 
des Bildspeichers über 128 
KByte verschiebbar. 


Einen anderen Weg hat Para- 
dise Systems mit dem PVGAIA 
Chip [8]eingeschlagen, der übri- 
gens nicht nur aufder VGA Plus 
Card [5] verwendet wird, son- 
dern auch zum Beispiel von 
Compaq eingesetzt wird und für 
die ganze Kompatiblenschar 
von Hewlett Packard als Stan- 
dardausrüstung gilt. Hier sind 
die über die IBM-Vorgabe hin- 
ausgehenden Funktionen mit 
sieben zusätzlichen ‘Paradise 
Registers’ (Index 3CEh=09 bis 
OFh, 3CFh: Daten) steuerbar. 
Dieses ‘Paradies’ an Möglich- 
keiten ist normalerweise verrie- 
gelt. Zugriffe bewirken nichts. 
Erst nach dem Schreiben von 05 
in das Lock-Register (Index 
3CEh=0Fh, 3CFh=05) kön- 
nen die restlichen sechs Register 
gelesen und beschrieben wer- 
den. Für die genannten Zwecke 
ist das Address Offset Regi- 
sterA (Index 3CEh=0Fh, 
3CFh: Daten) interessant. Sein 
Inhalt (die sieben niedrigstwer- 
tigen Bits) werden bei CPU- 
Zugriffen zu den Bits 12 bis 18 
der physikalischen Adresse ad- 
diert. 

Ein Beispiel: enthält das Regi- 
ster OAh, so landet die CPU bei 
einem Zugriff auf A000:0000h 
statt dessen an der Stelle 
AA00:0000h. Von dieser Mög- 
lichkeit macht die von 
Turbo 4/5 aufrufbare Prozedur 
SwitchPage Gebrauch, die die 
zweite Seite an dieser Stelle be- 
ginnen läßt. Es ist ratsam, das 
‘Paradies’ nach dem Verlassen 
durch Schreiben von 00 in das 
Lock-Register für ungebetene 
Gäste wieder zu verriegeln. 


SwitchPage ist hier beispielhaft 
nur für die Karten mit Para- 
dise-Chip-Satz im Assembler- 
Listing aufgeführt. Da es ja 
noch etliche Chip-Sätze mehr 
gibt, die das alle individuell 
handhaben, lassen sich ohnehin 
nicht alle Lösungen bringen. 


Ausblick 


Der Wunsch des Anwenders 
nach immer höherer Auflösung 
und mehr Farben ist verständ- 
lich, allerdings stellt sich die 
Frage, womit man in vertretba- 


rer Zeit all die bunten Pixel set- 
zen soll. Wenn die CPU allein 
dafür zuständig ist, kann sie be- 
sonders bei Veränderungen gro- 
Ber Flächen auf dem Bildschirm 
ihrer Aufgabe nicht schnell ge- 
nug nachkommen. 


Zusätzlich wird sie durch Wait- 
States (die sind bei Video- 
Adaptern immer vorhanden, 
egal, was die Hersteller erzäh- 
len) und nur meist byteweise 
Zugriffe auf den Bildspeicher 
gebremst. Der wortweise Zu- 
griff einiger VGA-Karten ist 
auch nur dann hilfreich, wenn 
der geeignete Videomodus ver- 
wendet wird und die Software 
diese Möglichkeiten richtig 
nutzt. 


Eine weitere Verbesserung der 
Auflösung und der Farbenviel- 
falt wird nur durch intelligente 
Grafikadapter zuerreichen sein, 
die von der CPU mit Komman- 
dos versorgt werden, ansonsten 
aber ihre Aufgabe (eine Linie 
zeichnen, eine Fläche füllen, ei- 
nen Bildschirmbereich rollen) 
selbständig erledigen. IBM hat 
für seine PS/2-Serie den 
8514/A-Adapter mit 1024 x 768 
Pixel bei 256 Farben herausge- 
bracht ([4],[5]), und Intel hat für 
solche Zwecke den Grafikpro- 
zessor 82786 [10] entwickelt, der 
bereits auf AT-kompatiblen 
Boards zu finden ist [11]. (gr) 


[4] Andreas Stiller, Big Blues Su- 
per VGA, c't 5/89, S. 102 
[5] Manfred _ Michael, VGA- 
Kompendium (2. Auflage), 
Markt & Technik, Haar b 

München 1988 


[6] Holger Schmidt, Virtuoser 
Grafikhelfer, c't 8, 9, 10/87 


[N Tseng Labs, ET3000-AX/BX 
Data Book 


[8] Paradise Systems, Datenblatt 
PVGAIA 
[9] Hewlett Packard, Video Gra- 
phics Adapter, Service Ma- 
nual 
[10] Intel, 82786, A Collection of 
Article Reprints 
[11] Schleicher, PGA 876-Grafik- 
karte 


[12] Bernhard Stütz, MaNager 
(Turbo-Pascal unterstützt die 
Maus), c't 10/88, S. 196 ff. 


[13] George Sutty, Steve Blair, 
Programmer’s Guide 10 the 
EGÄ/VGA, Brady Books, 
Simon & Schuster, New York 
1988 
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TENNERT- 
ELEKTRONIK 


Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Ing. grad. Rudolf K. Tennert 


Pascal = C 100%* 


Überzeugen Sie sich selbst, daß unser 
Pascal nach C Translator hält was wir 
versprechen. 


@noch Ungläubige: 
Schicken Sie uns Ihr 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und testen Sie den C-Code. 


& Angebot: 


u bei Kaufnachweis anderer Konverter 
gung mit bieten wir ein überzeugendes 
e sic ehler. Auch für h. b 
sen tige en Umtausch-Angebot 
RER. }| | mern "0 Aunenan + 
__Z.DIODEN + REF-DIODEN Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 
ATALOG AUSG. 1988/00 
> UR Grafik - Windows - UNITS - File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C - L&W-eigenes Produkt 
7056 Weinstadt 1 (Benzach) CAD/ CONSULTING GmbH * Inlines (MSC) werden zu Kominerilaten 
Postfach 2222 - Ziegeleistr. 16 Berliner Str. 31 - D-7030 Böblingen 
TEL.: (07151) 660233 + 68950 Teletax 07031-223007 
FAX.: (07151) 68232 Telefon ©.07031-223005 


Profi-Tools für 


QuickBASIC und Turbo BASIC Turbo Talk 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und professionellere Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 
Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel 

® Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 
Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 
Maus-Programmierung 


interrupt-getrieben, im Hintergrund, 
Pufferung bis 64 KByte 


Laser-Drucker-Unterstützung 
Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Oueltexten und Programm- | © 1eber linkbar/resident, L&W-eigene 
beispielen. Wo erforderlich, k 'hnelle A: Ibler-Routir 
Einsatz, Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir Entwicklung, keine Lizenzgebühren 
informieren Sie gerne kostenlos! 
Ingenieur-Büro Harald Zoschke | ©; 115200 Baud, 8 Ports gleichzeitig, 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 0 43 44/6166 8- fach RS- 2324 Karla für 998,- lieferbar 


(Eingutr Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft; Turbo BASIC: Bortand 


Turbo-Pascal 3-5, Turbo-MS-C, Iealisch, 


Eee für PC/XTIAT u. Kompatible TopSpeechModutsZund Asse 
Exceptions, Handshake, XON/XOFF, 


Programmiert: 2716, 2732, 2T32A, 2764 g er 
ZIGAR, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513 r ri m 
27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen Sakı Lauly, Nodemsjauegung 
EEprom's 2816, 2817, 2864 © uboTak 498,- DM, 
" ZUEBRERULDESHRRLEN SKINS Z7ELIO Supportpaket+Treibersourcen 298,- DM 


Preis: DM 168,— 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 


— Screen-Editor HEX/ASCII 
LAUER & WALLWITZ | 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. N 
road 
INFO: MP-Sys GmbH L&W 


Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD sg 
Preis: 198 u Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 Kirchgasse 24 - 6200 Wiesbaden + Tel: 106121) 
" y Fax 02162/22627 = 


Know-how 


1 NIT voi 19 INPLEMENTATION 

2 20 SL VGAASM.OBI | 

3 INTERFACE 21 Procedure WaitSync; External 

4 Procedure WaitSyne; 22 _Procedure 

5 _Procedure SetXorNode 23 _Procedure SetMovelode; External; 

6 Procedure SetNovelode; 24 _Procedure SwitchPage; 

7 25 _Procedure PutPixelX; Externa? 

8 26 Function GetPixe] 

9 27 Procedure LineX; External 

10 28 Procedure LineV; External 

u 29 _Procedure LineH; External, 

12 ineR (X,Y,‚Laenge, Farbe: Integer 30 Procedure ScrollR; External 

13 Procedure ScrollR (X,Y,Breite,Hoehe:Integer) 31 Procedure ScrollL; External 

14 _Procedure ScrollL (X,Y,Breit 32 _Procedure ScrollD; External; 

15 _Procedure ScrollD (X.Y‚Breit« 33 _Procedure ScrollU; External; 

x Procedure ScrollU (X,Y,Breite 34 _Procedure Scrollßpw; Externa' 
B 35 Em. 


Page 66.132 
TITLE VGÄASM 
SEGHENT WORD 

ASSUME CS:CODE 


: 3. Petsch 7/89 
PusLıc 


2 und Erweiterung fuer Turbo Pascal 4/5 Prozeduren 
Waitsyne Nartet auf 
SetXorNode 
SetHoveNode 
SwitchPage 
PutPixelX 
GetPixelX 
Linex 
Linev 
Lineh 
Scrollr 
Seroll, 
Serollu 
Serolld 
SerollRpn 


Setzt Data Rotate Reg 
Schaltet zwischen zwei Seiten um 
ixel X,Y, Farbe 

Liefert die Farbe an der Stelle X,Y 
Zeichnet Gerade von A,Y nach Xe,Ye in Farbe 
Senkrechte von X,Y von Laenge mit Farbe 
Horizon! 
Rollt ein Sprite rect 


Nacro Definitionen 


80 fuer spaeter 


0. r 
; Äns DI 


0X = X fuer spaeı 


: 88 
: Di 


SCREEN 


DS:DI-> SCREEN 
AX=A000, Bxe: 


CX«X 


SET_COLOR_REG  HACRO 


ur DRAK : ENABLE_SET_RES_REO=0F 
Fe} 
Nov An, [COLOR] 
UT DKAR 3 SET_RES_REG=COLOR 
ENDN 
SET_IR_MODE MACRO NODE 
MOV DX,SCER 3 DX-> ScE 
NOV AX,256NODEHS  ; Alellode AL=S 
Out DKAX 
ENDN 
CLEAN_UP MACRO. 
nor 
nor HENABLE_SET_RES_REG=E 
our 
mov HBIT_NASK_REG=FF 
our 
END 


Wartet auf ansteigenden Flanke des Vertical-Sync-' 


NALTSYNC. PROC FAR 
Kov_  DX.3DAH 5 DX-> STATUS-Register 
Mo As 3 AB-) SYNC-Bit 
WrT_sruc_2: IM Au,Dx : Hole STATUS 
Test AL, : mie= 0? 
NE WAIT_STNC2 ; Nein, varte 


Das ist der 

Deklarationsteil für 
Turbo-Pascal, um die 
eigentliche, in Assembler 
geschriebene Unit als 
OBJ-File einzubinden und 
in eine TPU zu verwandeln. 


Schaltet den CPU-Zugriff 
H1} Nur fuer den Parı 


3 Aufruf: SwitchPage (Seit: 


SWITCH_PAGE_2: 


333 3833 


; lock Paradise Registers 


333 


: Wenn CPU-Bit 


PutPixeix PROC FAR 
SavE 


: Berechne Bitadr Alz« 


var 
DX,IcEn 
AX, 18038 
DX.AX. 


Integer) Anzeige 
ars 


Au, (SEITE) 


mn Controllerbit = 1, dann PROA := GAR, sonst PROA 
‚OAR 
1,01 
SUITCH_PAGE_2 


DX, SEN 
AX. O00FR 
DX.AX 

‚dann Startadr ;= AB0OR, sonst Startadr := 0 


GET_BYTE_PTR 
SET_COLOR_REG 
SER (X mod 8) und bringe ins BIT_NASK_REG 
AMD CL,T 

nv AX.so0sn 


Hole STATUS 


5 DATA_ROTATE_REG=18H 


5 DATA_ROTATE_REG=O 


4 die Anzeige zwischen zvei Seiten um 
Chip tt 


Bit 40 CPU = Bit Mi 


# PUSH BP MOV BP.SP PUSH DS 


# Kopiere Seite 


: Bereite 0A vor 


nv 8 ; Bereite AD vor 
TEST BL.IOR 
NZ SWITCH_PAGE_4 
nov 
SUITCR_PAGE_4: 
nov 
nov 
ov 
our : Startadr Wi 
nov 
ur ; Startadr Lo = 0 
RETURN 1 3 POP DS, POP BP, RET 2=PAR 
SUITCHPAGE ExDp 


: PUSH BP MOV BP.SP PUSH DS 


EX mod 8 


: Ahedoh AL-» BITLKASK_REO 
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*k%* RAMs «++ RAMs ++ RAMs «+ x* RAMs x + * 


XT-Basis-System 10 MHz, 640 KByte, OWs 760,00 DM 4164-100 5,90 DM 511000-100 .. 34,80 DM 
AT-Basis-System 12 MHz, 1 MByte, 0/1Ws. 1398,00 DM 41256-120 11,80 DM 511000-80 ... 37,00 DM 
AT-386er-Basis-System 20 MHz, 1 MByte.. 2950,00 DM 41256-100 12,10 DM 511000-60 39,00 DM 


Neben 30 weiteren Komplett-Systemen bieten wir auch 
anwenderspezifische Lösungen an. 


Aktuelle Tagespreise bitte tel. erfragen. 
Weitere Typen auf Anfrage lieferbar. 


C-Sourcen für C-Profis 
für MS-DOS, Novell, UNIX/XENIX, VAX, Macintosh usw. 


C-trEE oaieorwaitung mt B+Baum, veriabier Satziänge, beliebigen zusammen 


F-{FEE Reporgenerator für Listen und Auswertungen bis. zur Komplextät von 
Rechnungen und Stücklisten. Neue Listen können mit jedem Editor erstellt werden. 


d-tree development Tooıdox tür © Programmierer, die © nicht aufgeben wollen 
aber trotzdem die Möglichkeiten einer 4GL wollen. ainetonary und Interfaces für 


Auf Wunsch porlieren wir 
f Anfrage. Wir 


"Fordern Sie ausführliche Unterlage‘ 
auch für Sie oder helfen Ihnen bei der Installat 
k JS Softw 


SQL für c-tree 


CQL Ansı SQL komplett mit C Sourcen, lauffähig unter MS: 
DOS, UNIX/XENIX endlich können Sie jeder Ihrer Applikatio: 
nen eine SQL Schnittstelle hinzufügen. 

PASS Portables Windowsysten, mit Masken und Menüs. Anslı, 
Bios oder Vileomapped bei MS-DOS oder über Termcap bei 


Für weitere Dateiverwaltungen auf Anfrage 


MKS Toolkit mit mehr als 130 UNIX Kommandos auf Ihrem 


MS-DOS oder 08/2 Rechner fühlen Sie sich wie auf UNIX, 
incl. awk, vi, Is, grep, ksh, ed/sed, dif, spell, pack usw. 

VI Endlich für alle UNIX Profis, VI auf dem PC. Schnell und auf 
den AT angepasst. 

SQPS 
Treiber für HP Laserjet und Postscript 
XENIX, 386/tx und Microport 


professionelle Textformatierung wie unter UNIX 
verfügbar. Auch für 


Hirsch Hard & Software - Siegfried Hirsch - Rastatter Str. 26a - D-7500 Karlsruhe 51 
Telefon: 0721-88 66 64 - Fax: 0721-88 1379 


GMBH + CO. K6 
SEHANNSTRASSE 11 + 
TEL. 02331/23290 5 Sı272 
FAX 02331/23231 
ji H VERSAND DURCH NACHNAHME +10.- 
6800 HAGEN 1 (GEGENÜBER BAHNHOF) 


14 DER 
DGPUTERDISEDUDITER 
AUS HABEN 


x 


SUNDERVERKAUF 


COMMODDRE-SONDERPUSTEN 
SOLANGE DER VORRATREICHT ?? 


UGA-AZWZTOR 


| HEREDITOR 


A FEREETNSTNWEERE 


em Kar i 


-FABRIKNE 
SUSB/ Ur elnyasern 


50 GENISCHT mm 
L-Drro. ehren 10. 


FEN 
6 MOM. GARANTIE 
FABRIKNEU, ORIG. VERP. 


\ RL 77 


DAS PC-BUCH für alle PC's+ AMIGA 
_||PC-TESTBOARD für alle Port‘s 
EPRON-LÖSCHER-BAUSATZ 220 U 
EPRON-LÖSCHER Fertiggerät i.G 


AMlLGA zun selbe baven 


MIG, 2000 BOARD 
Yneferte Aunkeronetücht fa 


298 
NETZTEIL 'a Su00- konplett -8s 


ZU 10+20 MB 


dito, ungepruüft 2a _— 


SET ATIET E 
8 


BIDEREK- 


aus PC-10 
| Platine 29 


UNGEPRÜF 
| ko let 


\ in Gehäuse 
\ UNGEPRUFT 49.— 


FB ERUELTERUNG DES. 
3 TS Far FOLIEN 


gt 


UBER Bein 


FORDERN SIE KOMPLETTINFO AN = 50 
GEGEN 10. 


SEITEN HARD-UND 
‚ AUSSERDEM ERHALTEN SIE UNAUFGEFORDERT 
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SOFTUARE, 
SPORADISCH 


SOWIE IPD + 9 DISK 5,25, ODER IPD + 2 DISK 3.5 


DIE NEUESTEN SUNDERANGEBUIE DIE DATAPUST ! 


221 


Know-how 


suR 
166 ur  DEaX 
167 ; Dummy Read/Write 


: 808 SUR (X mod 8) 


5 POP DS, Pop Bi 


BET 20paR 


der Stelle X,Y 


A 
3 Berechne BIT +1’im ch 


am cx,1 
me ch 
3 Zeige -> READ_NAP_SEL_REG 
ix. scan 


Beginne mit Seite 3 


it in 


Selektiere Seite 


Ergebnis 
Haechste Seite 


Selektiere Seite 


ei 


Haechste Seite 


Selektiere Seite 


RSEER 5 
FagE 


B33 ABESS RERSS EEELEFEEEER) 


Dx.au Selektiere Seite 
an. [or] An = dyte 
SM ACH Bit ins cr 
ac cm 
N Mr AL,ch 5 
Mor ame ; 
neun 2 3 POP DS, POP BP. RET 2«PaR 


219 GetPixeix 


‚YE mit Color 


Aufruf: LineX (R,Y,XE,YE,Color:Integer) ; 


# PUSH BP NOV BP,SP PUSH DS 


st, (xE] xe 
st, [x] XE- x 
tausche X <-> KE und Y <-> YE 


235 ; Wenn DLIX «0, 


236 Ns  LINER_2 
237 Nov AX,{xE) 
238 XcHe AK IX) 

239 mov [XEI,AX 
200 Mov ax, [yE) 


ax, in 

{YE) ‚ax 

sı 

GET_BYTE_PTR : DS:DI-) 1. Byte im Screen 


au.s 3 =) BITLNASK_REG 


DX,AL 
Dx 
: Ch = Xmod a 
5 Ab = BITZEIGER => BIT? 
z AL = Bit_Pos 
254 ; Setze das 1. Pixel 
255 
256 
237; 
258 
259 
260 :; Wenn DLTY > ©, dann Scanlineoffset = +80 
261 INS LINER_® 
262 NEE BxX 
263 ; Nenn DLTX > DLTY, dann berechne Y = £{X} 
264 CN SI,BR 
265 % LINER_20 
266 SE 
267 5 Wir berechnen X = FIT) mit Scanlineofser = -20 
I; 
269 Nov CX.BR 5 Loopeount = DLTY 
270 JEXZ LINER_® ; Loopcount = 0 ? 
am Nov ___BP,BR 


AD  sLst 
ADD BX.BX 
AuIcn 2 
LINER_12: 
SB DI,80 
Am ap.sı 
35 LINER_16 
SUB BP,BX 
RR Al.ı 
ac Dr,0 
LINER_14: UT DEAL 


ADD  fDIJ,AL 
Loop LINER_12 
AMP SHORT LINEX_O 


LImER_20: 


LINER_22: 


mov cX,BX 
Jcxz LINEX_4 
mov BP,BX 


Linex 


Zeichnet eine senkrechte Gerade 


ou Dax 

die Linie auf den SCREEN 
MOV CK, [LAENGE) 
Au 2 


# Uebertra 


Wir berechnen Y = EIR) it Scanlineoffset = 


: Wenn DLTX > DLTY, dann berechne Y = £(X) 


itadr AH = SON SER (X mod 8) u 


xex#1 
Setze Pixel 


5 Loop mit DLrY 


x Loopeount = DLTK 
# Loopeount = 0? 


SUN ı= SUN + 2 DUTY 
? Skip, wenn SUN < 0 
3 SUN ze SUN - 2DLTR 
Yoy-ı 
Setze Pixel 


; Loop mit DLTX 


: POP DS, POP 


Loopeount = DLTt 
Loopcount = 9? 


SUN = - DLrY 
2» Durx 
2 = Dur 


Yıysı 
SUN ı= SUM + 2 DLTX 
Skip, wenn SUR < 0 
SUM := SUN - 2 DUTY 


Kımxrı 
Setze Pixel 


Loop mit DUTY 


et = +00 


Loopeount = DLIR 
Loopeount = 0 ? 


SUN = - purx 
2 = burg 
2 = Duty 


Skip, wenn SUN < 0 
SUM t= SUN - 2 DLTX 
Yımyel 
Setze Pixel 


5 loop mit DLTK 


Aufruf: Linev (X,Y‚Laenge, Color: Integer); 


# FUSH BP MOV 8P,SP PUSH DS 
: DS:DI-) 1. Byte im Screen 


bringe ins BIT_NASK_REO 
3 X a0d 7 

5 AU = 80 Al-> BITHASKLREG 
; 804 SER (X mod 8) 


Laeng, 
Sprungziel optimieren 
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Er 


‚nery Made In ey? 


"Aut Wunsch übernehmen wir Install 
erwünscht 


me 


>Ab sofort können Sie ALBATROS Geräte auch auf Zeit mieten, < -------—- 


Preise je nach gewünschter Mietdauer und Gerät, ab 1 Woche z.B. XT mit HDD, Monitor und DOS komplett 75,- DM/Woche 


107 Bad Wimpfen 
-7 Fax 07063/8191 


nach Landmark, 640 KB Ram 


LE 


ALBATROS :53:375% 


it Akku, Schneller Kombicontroll 


F 
= 


ten MF2 Tastatur deutsch CI 
5, Amber oder Paperwhite, 


st 


2% 
a 


pet 


kom; 
n. Die Preise gelten ab Work ausschließlich Verpackı 


tür auf Anfrage. Händieranfragen mil Gewerbenact 


Mit uns sollten Sie reden, bevor Sie sich entscheiden 


m 


104 AT 42 MB » ms 400 16 Mhz 


Härdwaremanuals in er 


und Einweisung vor Ort. Preise 


A 


! Neu Neu Neu ! 


CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX-Welt. 
Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION 
DER Fenster-, Menü-, 
und Dialogboxenmanager 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentlichel 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
‚ge Verwaltung einer professionel- 
Ion Benutzeroberfläche! 

Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
‚gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt. 

Entwickeln Sie schon heute Pro- 
gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 

Für alle gängigen C-Compiler wie: 
Microsoft C, Turbo C und Lattice. 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
‚dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich, 

Fordern Sie noch heute kostenlo- 
ses Informationsmaterial oder die 
Demodiskette für DM 10,- an! 


KICKSTEIN Software 
Manfred Kickstein 
Postfach 21 1104 
D-8900 AUGSBURG 21 
= 08 21-814666 
Eingetr Warenzeichen 
MSC, MS.DOS, XENIK Microsat: 


Turbo C: Borland; Lattios: Latice Inc. 
UND Ara 
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WESTPHAL-ELEKTRONIK 
Inh. Peter Westphal 
An der Untertrave 45 - 2400 Lübeck 1 
Telefon: 0451/75860 - Telefax: 0451/75188 
Laufwerke 544” AT-286 Bausatz 
360 KB Teac 198,00 DM | 8/12 MHiz Motherboard bis 4 MB, 512 
1,2 MB Teac/NEC 229,00 DM | KB bestückt, rs ‚on Board, Kombi- 
” kontroller, 1,2 MB Disk, Herc. komp. 
Laufwerke 3,5 Graphikkarte, ser. + parall. Schnitt- 
720 KB NEC 169,00 DM $ 
1,44 MB Teac/NEC 269.00 DM | Stelle, Gehäuse mit 200 W Netzteil, 
2 Tastatur mit sep. Cursorblock, 102 
Monitore Tasten kmpl. 1699,00 DM 
14” TTL s/w, Amber . 279,00 DM 
14" TVM 116 11 499,00 DM | Co-Prozessoren 
EIZO 9070 S 2198,00 DM | 8087-5 230,00 DM 
EGAYGA Graphikkarten os San 
80287-6 335,00 DM 
a 80287-8 460,00 DM 
a ADn 80287-10 530.00 DM 
mit Treibern, 8-BIT .... 399,00. DM | goB7.16 755.00 DM 
EVA 1024, 80387-20 895,00 DM 
bis 1024 x 768 mit 80387-25 1170,00 DM 
umfangreicher Software 
16-BIT, 512 KB 799,00 DM | Motherboards 
EIZO MDB-10 998,00 om | AT-80286, 8/12 MHz, 
0 KB, legales BIOS, 
ig en a5.00 0m | Babv-Size 499,00 DM 
Star LC-10/24 890,00. DM | 80386 SX, 8/16 MHz, 
Epson LO 400 798.00. DM | O KB, legales BIOS, 
NEC P 2200 890.00 DM | Baby-Size 1490,00 DM 
NEC P 6+ 1590,00 DM 
RAM's Push 1990,00 DM 
416412 6,50 DM A 
Aiesh, ee ie Lieferung nur gegen Nachnahme! 
41256-10 .. 13,00 DM | Fordern Sie unsere kostenlose Liste 
41256-8 15,00 DM | an. 


STATGRAPHICS’ 


STSC Statistical Graphics Corporation 


Statistische Graphik ist mehr als 
nur graphisch dargestellte Statistik 


Diemeistender heuteverfügbaren StatistikpaketefürPCs erlauben 
die Durchführung nahezualler statistischen Berechnungen, die Sie 
jemals brauchen werden. Nur STATGRAPHICS von STSCbesitztals 
integrierten Bestandteil die Möglichkeit, graphische Darstellungen 
von Statistiken In jeder gewünschten Art beeinflussen zu können. 


@ über250 statistische Verfahren, mitRegressionsanalyse, Quali- 
tätskontrolle, Prognose- und Zeitreihenverfahren. 


@ 50 graphische Darstellungsarten - alle sind integrierter Be- 
standteil der Bedieneroberfläche. Sokönnen Daten unmittelbar 
dargestellt und jederzeit modifiziert werden. 


© Direkte Schnittstellen zu Lotus* und dBASE®. 


© Jetzt ab Version 3.0 netzwerkfähig, größere Variablenkapazität, 
deutsches Tutorial und vieles mehr... 


Fordern Sie nähere Informationen an: 


ISE DATA GMBH - 5.6050 Offenbach/Main CO 
Tel.:069/ 800530-Fax:069/8005332-Tx:4185164 ised D 


TORNADO 


- „879,— 


1879,— 
‚Amiga 2000 m. Festplatte . 2879,— 


VORTEX-System 2000. 
20 MB 500/1000 ........ 


2 
Laufwerk EXTERN 1010 ... 
Monitor 1084 Stereo ..... 
BTX Manager V2.0 
inkl, Inter. „..-.4unen0. 


‚Atari Mega ST 4 + SM 124 3398,— 
‚Atari Laserdrucker SLMB04 3498,— 
Monitor SM 124... 
SC 1224 Color-Monitor 
‚Atari Megafile 30 . 
‚Atari Megafile 60 . 


BTX Manager V3.0 
inkl. Interf, . 
PC dito 3.96... 


a % 
A Kun 
Commodore PC 10-II1 . 
Commodore PC 20-III . ... 


‚Schneider Tower AT 201... 2298,— 
‚Schneider Tower AT 220 


Philips EGA Monitor 9043 
Philips TV-Tuner AV 7300. 
Thomson 4570 EGA 
incl. Dreh-/Schwenkfuß 
NEC Multisyne II ©...» 


NEC P 2200 24 Nadel Ad. 
NEC P 6 + 24 Nadel Ad . 
NEC P 7 + 24 Nadel A3 . 
Farb-Option P6 +/P7 + 


STAR 
LC-10 / LC-10 commodore 
LC-10 color. . kaaya 


C 
EBZ LC 10 / 24 


Interface Star NL-10 
Interface Wiesemann 
‚920006 f. C64/128...... 
Druckerkabel IBM... ....... 
Druckerpapier 1000 Blatt . 


Preise zzgl. Versandkosten, nur jet 
org Abholung nicht mög- 


TORNADO-COMPUTER 
Wangenerstraße 99 


19,— 


7980 Ravensburg 
Tel. 0751/3951 . Fax 0751/3953 
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Know-how 


Ann 
and 
Loop 


Linen Proc 


torJ,aL ; Bringe zum Screen 
DI,BX ; DI-> naechste Zeile 
Linev_2 


} Zeichner eine waagerechte Gerade 
3 Aufruf: LineR (R,Y,Laenge,Color: Integer); 


# Bränge das 1. Byte zun SCREEN 
AD for],Ab 
ne 

5 Bilde die Anzahl 


(XE/a =R/8) - 1 


Setze BIT_HASK_REG fuer die Ueb 
mV AL,OFFE 


oT DKAL 
ie vollstaendigen Byt. 
AD DI,AL 
me or 
LOOP  Lineh_2 


4 Mov  BN,OFFR 
435 ; Bilde das letzte (einzig 


46 mv cKiK 

#7 ADD CK, [DAENGE) 
48 Dec 

4 AND 

400 mov 

“u saR 

42 AND AL,BE 

463 ; bringe das letzte (einzige) Byte zum 
44 om DAL 


445 ; Bringe das letzte (einzig 


a0 {DI}, 


CLEAN_UP 
RETURN 4 
EnDp 


Rollt ein Sprite nach rechts byte 
AUFRUF: ScroliR (X,Y,Breit 


zu Pla 


BREITE 
HOERE 
Serolir 

SET WENDE 1 

Hov_  DX, BREITE) 

Dec DX 

Nov AX.BE 

Nov BX.DL 

AD  BX.Dk 

sro 

Aue 2 
5 Verschiebe eine Scanline nach rechts 
SCROLL_R_: Mov_ DIBX 

Nov SL, 

Dee st 

MOV CK,DK 

REP NoVsB 
: Berechne die Adr des Endes der naccı 


AD BR,AX 
: loop mit Anzahl Scanlines 
DEC NORD PTR IBP+6] 


Byte in AL = 


rar 
SAYE : 
GET_BrTE_PTR B 
Nov SL,cK ö 
SR sLı 
sm sLı 
SR sıı 381 = 28 
SET_COLOR_REG 
# Zeige-> BIT_HASK_REG 
MV AL.s 
OUT DAL 
Im px 
Bilde das 1. Byte in BH = FF SHR (X mod 8) 
AN cX, EX md 8 
Nov BHLOFFR 
SER BHLCL 3 FFR SER (XA mod 8) 
: Wenn (K mod 8)+LAENGE < 9, dann ist einzige Byte 
ADD CK, [LAENGE] Laenge 
 cx9 
Linen_6 Byte 
Bringe das 1. Byte zum BIT_NASK_REG 
wov  AL,BH 
ur DRAL 


xr/8 
AE/R - x/8 
(8/8 - X/8) 


'tragung der vollat Bytes 


Au = Bitauster 


SAR (XE mod 8) 
x=x 

CX = X + Laenge 
cx=ıE 

CK = IE mod 8 


And mit vorigen Byte 


BIT_HASK_REG 


Breite in Bytes ! 


PUSH BP MOV BP,SP PUSH DS 


in Byte 
DX = Bytecount - 1 
Scanlineoffset = 80 


BX-) Zeilenende 


String abvaerts 
Optiniere Sprungziel 


85:DI-) Zeilenende 


D$:ST-> Zeilenende -1 
CX = Bytecount -1 


Scanline 


3 Breite in Bytes ! 


SerollL PROC FAR 
SavE 5 PUSH BP HOV BP,SP PÜSk DS 
GET_BYTE_PTR 5 DS:DI=) SCREEN 
MOV ES.AR 


sELmaOE 1 


DK, [BREITE]  ; in Byte 
Dx #_DX = Bytecount - 1 
2 BR.BR }"Scanlinsoffset = 


vov 
Dec 

wor 

MV Bx.DI 
ci 

ALIGN 


; 8S:DI-) Zeilenanfang 


; D$:8T-) Zeilenanf +1 
CX = Bytecount -1 


; Berechne die Adr des Anfanges ‚chsten Scı 
ADD XAX 

# Loop mit Anzahl Scanlines 
DEE WORD PTR [BP+6] 
MZ  SCROLL_L_2 


SETLUR_ MODE © 
RETURN 4 
SerollL EnDP 


3 POP DS, POR BP, RET ZMPAR 


Rollt ein Sprite nach unten 
AUFRUF: ScrollD (X,Y,, 


> Breite in Bytes ! 


SeroliD PROC FAR 
SAVE 
GET_BYTE_PTR 
Nov” ES,AX 
nov AX, [BOERE) 
Dee ax 
ML Bx 
ADD DILAX # DS:DI-> untere linke Ecke 


SETIR_MODE 1 


ax.Bx sr“ 
ST.DL 
ST,Bx 3 81 := DI-80 
8X, [BREITE] 
AX.BK : AX = Scanlineoffaet 
Dx, [NOERE] # Anzahl Scanlines 
ax 
2 
Scanline in die untere 
CX.BX ; Restore Bytecount 
REP NoVsB 
SB SL.Ar : $I-> vorige Scanline 
SB DIA 5 DI-> vorige Scanline 
De mx Loop mit 1 Scanlin 


Mz SCROLL_D_2 


I); Breite in Bytes 


Serollu Pac Far 
SAVE ; PUSH BP MOV BP,SP PUSH DS 
GET_BYTE_PTR 5 DS:DI-> obere linke Ecke 
Mo ES. 3 ES-) Screen 


mov ST,BX sı= 

am  srot 3 SE = DI 

mov aX.ar sa 

"oY  BK [BREITE] 

SUB AXBK HAX = Scanlineoffset 
2 "or DX.[HOENE] ; Anzahl Scanlin 

De m 

cud 

Auen 2 


; Vebertrage die untere Scanline in die obere 
SCROLL_SPR_U_2: NOV ; Restore Bytecount 


Scanline 
Loop mit Anzahl Scanlines 


RETURN 3 POP DS, POP BP, RET ZuPAR 
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‚De & 
FX - 850P 
Kopplung“ 


TRANSFILE voprer 


Ihren CASIO FX - 850P 

mit Ihrem PC/XT/AT, 

‚Atari ST oder Amiga. 

@ sichere Übertragung in 
beide Richtungen 

®@ schnelles Speichern und 
Laden der Programme und 
MEMO-Daten auf Diskette 
und Festplatte 

@ Pull-Down-Menüs 
vergoldeter Stecker 

® Standard-Datenformate 

@ sofort einsetzbar 


ir weitere Produktinfos 
rufen Sie uns 
einfach an. 


Komplett 


Händleranfragen erwünscht 
Telefax 07136/22513 


Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/2.00 16 


ANTIDOTE Anti-Viren 
lokalisiert Viren 

COPYWARITE Vars, 02189 

kopiert geschützte Programme 

COPY II PC Vors. 5.01 110,— DM 
Backups von geschützten Programmen 
DIREC-LINK Vers. 3.0 345,— DM 
Dat 


jeglicher Absturzsituation 
NORTON UTILITY ADV. 
V.45 dt. PC-Dienstprogramm 


sehr gute Reisespesenabrechnung 
PC TOOLS Deluxe 
V55 — neu — 

engl. PC-Dienstprogramm 
PC TOOLS Deluxe V.43 
Progr. + HB deutsch 
PROFICODE 


ai 
Datenschutz/Datensicherheit 
PROFIDIR di 

zum Datenvergleich 


Werkzeug 2. Programmanalyse. 
DM 11,40. Versand per Nachnahme oder 
Vorkasse (neu Euroscheck). Bei VZ ge- 
währen wir 3% Vorausskonto auf Gesamt- 

10 Stuttgart 80 


eiex über BTX: 1631 + 
1 +, Fax 0711/6874488. 


ALFRED LERCH 


Ob dem Ste 
Tel. 0711/88; 
btx 0711 688; 
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Funkcenter Mitte GmbH 


Klosterstraße 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/362522 - FAX 0211/360195 


Sopywrite 248 
PC-Tools Deluxe 5.X% 148 DM 
PC-Tools di. de Luxe 128 DM 
Copy II PC 5.x« 79 DM 
Option Board de Luxe 238 DM 
"Norton-Utl. 4.5. 178 DM 
Norton Adv. 4. 248 DM 
Norton Commander 2..x 168 DM 
Desq. View 2.2 278 DM 
Fr Plus 368 DM 
Turbo-BASIC US 178 DM 
Turbo C US 20 298 DM 
Turbo-Prolog US 2.0 278 DM 
Turbo Pascal 5.0 US 298 DM 
Eureka 278 DM 
Fontasy 198 DM 
PC Anywhere 248 DM 
Plus 338 DM 
Pagemakor 3.0 US 1398 DM 
Ventura Publisher US. 1698 DM 
Newsmaster Il US 348 DM 
First Publisher 2 US 398 DM 
De Luxe Paint II PC 228 DM 
Plus 198 DM 
Mirror Il 178. DM 
Borland Quattro US 448 DM 
Borland Sprint 378 DM 
1600 Publik Domain Disketten 
schon ab 4 
Disketten zu den Amiga Publik 
Domain Büchern 1-3 je 49m 


PD-Pakete in großer Auswahl 


GFA Basic. 178 DM 
‚Amiga Tools. 38 DM 
Midin-Intertace 59 DM 
Boot Selector 14. DM 
ATARI 

GFA Basic 2.02 Interpr. 

GFA Basic. Compiler komplett 49 DM 
GFA Basic 3.0 Interpr. 188 DM 
GFA Draft Plus. 298 DM 
GFA Draft 168 DM 
GFA Objekt 168 DM 
GFA Vektor 79 DM 
GFA GEM-Starter 55 DM 
GFA Movie 128 DM 
GFA Antist 128 DM 
GFA Farbkonverter 55 DM 
GFA Monokonverter 55 DM 
GFA Floppyspeeder 55 DM 
GFA Basic 68881 298 DM 
GFA Assembler 148 DM 
GFA Rayırace 128 DM 
Copy IST 78. DM 
G Copy 88 DM 
G Harddisk Help 118 DM 
G Disk Mon 88 DM 
G Disk Help 89 DM 
G Data Anti Viren Kit 89 DM 


OMIKRON Basic Interpretermodul 229 DM 
OMIKRON Basic Compiler 179 DM 


Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD und West- 
Berlin bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 


Public-Domain-Software für Amiga, Atarl und IBMIT! 
Über 4500 Disketten schon lleferbarli! Bitte Computertyp angeben! 
24-Std.-Koplerservice 
Katalogdisketten gegen 5-DM-Schein/Brieimarken. 
Mailbox 24 Std. ONLINE, 0211/360104 8,N,1 


Lr IANOTR 


Elektronische Stei 


Der von INNOTRON erhältliche 
Universal Programmer und Tester 
INPROG UNI, anschließbar an 
‚jeden PC oder Kompatiblen, pro- 
grammiert nicht nur E-PROMs, 
EE-PROMS, bipolare PROMs, 
PALSs und Singlechip-Prozes- 


soren der Familien 8748 und 8751, 
‚sondern erkennt und testet auch 
ICs (TTL, CMOS, DRAMs und 
SRAMSs). 


Möglich ist zur Zeit die Pro- 
grammierung der 20 und 24- 
poligen PLDs der Hersteller MMI, 
TI, NS, Signetics und AMD und 
der Typen 2716 bis 271024, auch 
CMOS Versionen, von 19 Herstel- 
lern. 


Mitprogrammiert werden können 


das Programm-Lock-Bit und das 
Verschlüsselungs-Array und 
JEDEC-Dateien können im PC- 
Speicher editiert werden. 


Mit der Software stehen folgende 
Funktionen zur Verfügung: 
LOAD Disk, SAVE Disk, EDIT, 
BLANK CHECK, PROGRAM, 
VERIFY, COMPARE, Byte- 
Read/Write und AUTO 
(BLANK+PROGRAM+ 
VERIFY). 

Handbuch in deutscher Sprache, 
INPROG UNI DM 1422,15/St. 
ASSEMBLER DM 148,00/St. 


Weiterhin bieten wir an : 


E(E)PROM Programmer mit 
‚einem, vier, acht oder sechszehn 
Sockeln. 


IC und Speicher Tester für TTL, 
CMOS, DRAM und SRAM. 


PAL Programmer. 


Programmer für Singlechip- 
Prozessoren 8748/49/41/42. 


Nesselbergstr. 1 5600 Wuppertal 12 Tel. (0202) 40522232 


R 


BEER 


l 
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Rn 


R 
Ei 


7980 Ravensburg 
Tel. 0751/3951 - Fax 0751/3953 
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Know-how 


Scroilu 


Breite in Bytes ! 


5 Lokale Variable 


Serelinpn 


3 Lok Variable 


GET_BrTE_PrR : DS:DI-> obere linke Ecke 
mov” BS,aX 3 ES-) Screen 

MOV [SCREEN ADR],DT 

SUB BX,[BREITE) ; Scanlineoffset 


Zugriff fuer CPU 


# WRITE PLANE = Eber 


MASK] .AH 


SCROLL_6: 


Lonss. : Hole von Screen 
vr AL, Rotiere durch CY 
sToss zurueck zum Screen 
Loop scRoLL_6 ; Loop mit Breite 
amd sL.ax SI-» naechste Zeile 
am  DrL.ax 
mc a R 
az ScRobL_a 
vor Br ; Restore BP-) Lok. Var. 
Nov DX,3CSH 
SER Byte Ptr [URMASK],L 
MOV AL,IURNASK)  ; Naechste Write Plane 
ur DKaL 
MV DX,JcrH 
DEC Byte Ptr [RD_MASK] 

MOV AL,[RD_NASK]  ; Naechste Read Plane 

MT DEAL 

Ms Seroll2 5 Loop mit Read Plane 

mov DK,ACER 

MOV AK,OFOIR ; Zugriff 

ur DK.aX 3 ueber Set/Res Reg 

mov DX,aCaH 

Mor AX,OFFO2H ; Write Zugriff 

ur DK,AX : auf alle 4 Ebenen 

vor Ds 

mov SP,BP 

Por Br 

nm 8 ; Entferne 4 In! 
Serolinpe zwor 


Nov Dx,3cı 
Nov AX,0304H 
our DX,AR : READ MAP = Ebene 3 
MOV {RD_MASK].AH 
cup ; String aufwaerts 
SCROLL_2: 
Mov  DI.ISCREEN_ADR] ; Restore DI-> Screen 
"ov STD 
Mov_ DX, (BREITE) 
Pusu BP 5 
Mov BP. [HOENE) : 
Au 2 
SCROLL_4: 


eX.Dx Bytecount 


program LineDeno; 


(#* Turbo Pa 


al 4/5 + UmIT vor e) 


(* Bildet den in der Borland BGIDENO enthaltenen Ablauf fuer das 
Zeichnen und Loeschen von Geraden nach *) 


mes Crt, GRAPH, VoA; 


Yar 
3 Treiber, 4 
x Y, Breite, 


be:Integer); 


(* bara Di 
{® und Diagonalen +) 
(* zeichnen 0 


Farbe); 


(* Kleines Kech 
(# und Diagonalı 
(# zeichnen 


“ 


3 (* und wieder loeschen +) 


(# Rechteck verkleinern +) 


Dec(Breite, Anstep); 
Dec(Hoehe, 2estep) 
Until Y > 228; 
92 Until Keyprassed; 
3 ee. 


zus 
zu 

Das Assembler-Listing VGAASM enthält die eigentlichen 
Grafikroutinen der Unit VGA. Die neuen Funktionen sind 
am Anfang als PUBLIC-Deklaration aufgeführt und kurz 
kommentiert. 

1 progran Rolldeno; (+ Turbo Pascal 4/5 + UM VOR 9) 

3 (* Zeichnet zwei Bildhaelften. 

4 vertikaler Richtung aufein 

8 imen Ct, GRaPN, voh; 

8 War 

9 Treiber, Modus, I Integer; 

0. 0 Er 

u 

12 mm 

13 Tabo = Array [1..4] of Array [1..15] of WORD: 

5 Tabu = Array [1..4] of Array [1..19) of WORD; 

1 

ı 

1 

ıs 

F 

a 

2 

Fi 

2 

» 412.22, 

Fr 18,15.15,06,96,09,18.18,12,12) 

Fl 12,14.08.04.02.22.2 

22 te inte 

»  meru- 3.96,12,18,18,83. 

» 12.18.18,15), 

a 

» 

» 

„ 

FH 

» 

37 Megin 

38 Treiberses: Kodus: 

39 Initöraph (Treiber, Modus 

“ 110 18 40 

a (s=ro[1,i]+8,T°Xol2.1]+0, TeXo{4,i]40,18)5 

“a 1 to 18'40 {# Unteres Bijd zeichnen >) 

4 Liner (SCKuli,s]eB,TeKUf2,s]«U,S°KUL3,S)4B.TSKULA,AJAU.AS): 

(# Auf/Abrollen pixelweise *) 


Das Demoprogramm LineDemo zeichnet nacheinander 
verschiedenfarbige Rechtecke und läßt sie zum 
Mittelpunkt hin ‘wegschrumpfen'. 
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RoliDemo läßt zwei Bestandteile einer Zeichnung nach 


Tastendruck aufeinander zurollen, bis sie 
zusammengefügt sind. [43 
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KABO COMPUTER SYSTE 


Die neue KABO Computer Generation ist da! 


KABO CACHE MT386-25. 
" Proz. 80386 mit 25 MHz/max 8 MB 
= 1 MB Ram best / 32 KB GACHE 

* Grafik Herc. kompat../ Gontr. Interl. 1:1 

* Festpl. 40 MB- 28 ms /Laufw. 1,2 MB 

* Tastatur MF 102/Schnitist ixser. 2 x par. 


KABO CACHE MTV386-25 ........ DM 7 850,- 
*4MB Ram best. /Grafik VGA 16 Bit 1024 * 788 


DM 6 350,— 


KABO CACHE STV386 . DM 8 690,— 
= Proz. 80388 mit 25 MHz / max. 8 MB Ram on Board 
= 4MB Ram best. / 64 KB Cache (max 258 KB on B.] 
* Grafik VGA 16 Bit-1024 x 788 -512 KB Ram/ Contr. 1:1 
* Fostpl, 40 MB -28 ma / 1,2MB LW. /1,44 MB LW- 3,5* 
= Tastatur MF 102/Schnitist 2xser. und 1x par. 


KABO WORK ST386 ........ DM auf Anir. 
Information über unsere Workstation senden wir Ihnen zu | 


Gebr. Kassalik GmbH * Brakerstr. 26 * 4250 Bottrop * Tel. 02041/60876 * Fax /684778 


AT-12 MHz 


— Umschaltbar 6/12 MHz, 0 Wai 


AT-386 Tower 


it State — CPU 80386-20 LM: 26,7 MHz 


— 640 KB bestückt — bis 4 MB on board — 1 MB bestückt / 


— Mono-Graphik-Printer-Karte 
— 200 W Netzteil 

— 1 Par/Ser-Schnittstelle 

— 1,2 MB 5,25"-Laufwerk 

— AT Tastatur (102 Tasten) 
DM 1995,— ohne Monitor 


auf 16 MB erweiterbar 
— 1 Par/Ser-Schnittstelle 
— 1,2 MB 5,25”-Laufwerk 
— Mono-Graphik-Karte 
— AT Tastatur (102 Tasten) 
DM 4599,— ohne Monitor 


14" Monitor Flat Screen DM 265,— 
Wir führen CAD-Systeme u.a. mit Branchenlösungen 
für Elektrotechnik etc. 
Händleranfragen gegen Gewerbenachweis erwünscht 


W.E.S.-Computer Werth 
Jakob-Rullmann-Str. 7 6483 Bad Soden-Salmünster 


Telefon: 060 56/41 92 


Telefax: 060 56/2000 


SYSTECH 


e 
be} 


Il 1111 | ENMEE 
Ka  e 


Druckernetz für Büro und Druckernetzwerk 1.3 PC DM 
Schule: jeder weitere Anschluß DM 
Integr. ADU 6 Kan /RS-232. 
Druckernetzwerk bis zu 32 PCs. 0,5% mit Software om 
Einfache Verdrahtung von PC zu wio vor, Akkubetrieb DM 
SASSAB Ass. 1. MCS48 DM 


| RC. Automatische Druckerventel 
lung, Ausgabe ü. parallele 
| Schnittst. des PC. 


Intos für alle Produkte auf 
| Anfrage! 


SASSSI Ass. 1. MCSS1 
TRAC4B Deb. 1. MCS48 
Kabeltester bis 36 Adern 
wie vor, jedoch Steuerung und 

Archivierung auf PC DM 2298,— 


Öffnungszeiten Mo.—Fr. 10.00-12.00 und 14.30-18.30, Sa. 900-1300 | SYSTECH GmbH, Berliner Heerstr. 8, 3300 Braunschweig, 05 31/36 1560 


WICHTIGE INFO! Achten Sie beim Kauf Ihres Sekonic-Plotters auf den Original-Aufdruck am Gehäusedeckel 
Alle SPL-45xx Plotter mit deutschem 60 Seiten Handbuch, Computerkabel, Abdeckhaube und 8 Farbstiften. 


SEKONIC 
SPL-450 


Monberekh:  4oaxzomm > Ihr CAD-Fachhändler 
1 598 DM 56 HP-GL Befehle 7? Tel.: 08106/32096-7 
ET ek 02a Fax: 08106/32823 
Auslautmadsll Stiftwechselgenauigkeit: 0,3 mm yy 61 Bohn z 7 
= Papierhalterung. magnetisch = Händler - Konditionen 
(Nur solange Vorrat reicht) ine MHOlBE 2 ur Erna ‚EI-Bamios 
Neuheit: rose: , Hrau 1cs-Drucker 
m — = 2650,- Di Seitendruckt 
Der doppelt Genaue: 2%1200 #3 0- en 


'ECHNOCOM _J.Polierer 


Technische Daten: 


HPGL kompatibel zum HP 7475 
8 Farbstifte autom. Verschluß 
Zeichengeschw. max 560 mm 
Serielle u. parallele Schnittstellen 


SPL-450+ 


Technische Daten: 


wie SPL-450 jedoch 


Plottgenauigkeit 0,1 mm 
Wiederholgenauigkeit: 0,1 mm 
Stiftwechselgenauigkeit: 0,2 mm LCS-1600: 
Preis: 1898,- DM Speicher: 1,5 MB 
Dar" Elekdroetatiechs ;- Auflösung: 300 x 300 DPI 
r : - Geschwindigkeit: 6 Seiten/Min. 
SPL-1000 AO 10150,- Emulationen: HP-Laser Serie Il 
Epson FX-85 
SPL- 455 Plotter Zubehör: IBM Proprinter XL 


Technische Daten: Preis: 4750, 
wie SPL-450+ jedoch: 

+ LCS-1600-GL: 
eier Pape halter . Emulationen: HP-Laser Serie Il 
Ideal für Folien, Layouts usw. . % 94 HP-@L (Plotter) 
Preis: 2198-Dm pa N Preis: 4990,- 


Grafik Tabletts: 


Summagraphics: 


TECHNO) 


Fordem Sie unseren Prospekt an Diablo 630 


Möschenfelder Str. 47_ 8011 VATERSTETTEN 


Tel.: 08106/32096-7 Fax: 08106/32823 Mo. - Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr 


Projekt 


Brennbares Pascal 


Turbo-Pascal-Programme im EPROM 


Wolfram Podien 


Wer einen 
Einplatinen-Rechner wie 
den DPAC-88 sein eigen 
nennt, muß nicht sein 
Lebtag auf 
Assembler-Program- 
mierung festgenagelt 
sein, um EPROM-fähige 
Software ablaufen lassen 
zu können. Viel 
bequemer und weit 
weniger fehlerträchtig 
stellt sich bekanntlich eine 
so leistungsfähige 
Hochsprache wie 
Turbo-Pascal 4/5 dar, 
doch wie bekommt man 
deren Kompilate ins 
EPROM? 
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Assembler ist schön und gut und 
für einige Dinge unerläßlich 
Aber wer mag schließlich eine 
komplette Fließkomma-Biblio- 
thek in Assembler kodieren? 
Außerdem wirbt Turbo-Pascal 
seit der Release 5.0 mit einer 
hervorragenden Entwicklungs- 
umgebung, so daß die ‘sireni- 
sche’ Verlockung groß ist, die 
auf einem PC entwickelten Pro- 
gramme einfach auf ein 
EPROM-System zu übertragen. 
Hierbei sind - wie im alten Grie- 
chenland — zwei Haupthinder- 
nisse zu umschiffen: Die Skylla 
liegt im DOS, das Turbo-Pas- 
cal-Programme nun einmal be- 
nötigen, die Charybdis in der 
EXE-Struktur dieser Pro- 
gramme, welche es an absolute 
Adressen im EPROM und im 
RAM anzupassen gilt 


Die erste Hürde nahm bereits 
das Mini-DOS-Programm in 
der letzten c’t-Ausgabe [1], das 
bis auf die Diskettenverwaltung 


alle Funktionen EPROM-ge- 
recht bereitstellt. Ein PC-kom- 
patibles BIOS (wie das V20- 
BIOS oder der DPAC-Monitor) 
ist dabei natürlich Grund- 
voraussetzung. 


Die zweite Bastion überwindet 
nun das hier vorgestellte Relo- 
zierprogramm, das die Relozier- 
tabelle der EXE-Files (sie steht 
dort im Header, siehe [2]) aus- 
wertet und dann - getrennt nach 
Daten- und Codesegmenten — 
reloziert. In dieser Hinsicht un- 
terscheidet es sich vom norma- 
len DOS-Lader, der diese Tren- 
nung nicht kennt. In EPROM- 
Systemen liegen jedoch Code- 
und Datensegmente gemeinhin 
nicht unmittelbar hintereinan- 
der, sondern weit getrennt, der 
Code im ROM-Bereich jenseits 
Segment C000h, und das RAM 
beginnt bei 0. 


Da DOS diese Trennung nicht 
braucht (hier beziehen sich alle 
Relokationen relativ zum Code- 


segment), gibt es dummerweise 
keinerlei Eintrag dahingehend, 
ob sich die zu relozierenden 
Adressen aufein Code- oder ein 
Datensegment beziehen. Zum 
Glück kann man aus der Um- 
gebung dieser Adresse mit ziem- 
licher Treffsicherheit auf das in 
Frage kommende Segment 
schließen. 


In erster Linie kommen für 
"Codesegment-Relatives’ soge- 
nannte Intersegment-Sprünge 
in Betracht, und davon gibt es 
nur zwei: FARCALL und FAR 
JMP. In diesen Fällen steht drei 
Bytes vor der Adresse entweder 
ein 9Ah (FAR CALL) oder ein 
EAh (FAR JMP), 


Ist dieses Byte weder 9Ah noch 
EAh, so kann angenommen 
werden, daß es sich nicht um 
einen Sprung, sondern um ein 
Setzen von Registern, also etwas 
“Datensegmentrelatives’, han- 
delt. 


Ein weiterer Test kann diese 
Zuordnung noch untermauern 
- oder sie für fehlerhaft erklä- 
ren. Liegt die zu relozierende 
im Bereich des ur- 
;glichen Codesegments, so 
ist sie mit größter Wahrschein- 
lichkeit auch über dieses Regi- 
ster zu relozieren, liegt sie im 
Bereich des ursprünglichen Da- 
tensegmentes, ist wohl dieses 
Segment gemeint. Findet das 
Programm ‘weder noch’, so 
bricht es mit einer Fehlermel- 
dung ab, 


Welche Bereiche die ursprüng- 
lichen Code- und Datenseg- 
mente umfassen, kann man den 
MAP-Files entnehmen, die der 
Linker bei Bedarf erstellt. Bei 
Turbo-Pascal 5.0 ist dazu die 
Menü-Reihenfolge in der Ent- 
wicklungsumgebung: “Options, 
Linker, MAP File, Detailed’ 
Bei Version 4.0 ist bei "Options’ 
das ‘Turbo Pascal Map File’ auf 
‘on’ zu stellen. In einem zweiten 
Arbeitsgang wird dann aus dem 
erhaltenen TPM-File mit dem 
Tool TPMAP ein ordentliches 
MAP-File erzeugt. 


Relokator 


Das Relozierprogramm liest zu- 
nächst den Header der EXE- 
Datei ein und speichert die Re- 
loziertabelle im Feld rt ab. Da 
diese Tabelle nicht geordnet sein 
muß, sortiert es anschließend 
die Einträge nach aufsteigenden 
Adressen. 


Als nächstes liest es den Rest der 
EXE-Datei ein, ändert die 
Adressen an den Relokations- 
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Modems (ohne FTZ) alle Hayes kompati- 
bel und von COM 1 - COM 4 einstellbar 


High Fidelity 1200 intern 


incl. Procomm 2.4.2 nur 198,- DM 


Everex Pocket Modem 1200. 
incl. seriell Kabel und 
BilComm Software 

High Fidelity 1200 intern 
T-24 Modem Karte für 
Toshiba LapTops. 


1200 Baud Modem extern 


nur 358,-.DM 


nur 488,- DM 


nur 198,- DM 


Keitronic 2400 Baud Modem mit 
Intel Chipsatz Incl 


BitComm Software nur 268,- DM 
Discovery 2400P Pocket Modem 
incl. 9V Batterie nur 498,- DM 


EverFax Modem 4800 Baud 

incl. 1200 Baud Modem und Fax-Software, 
Bitcomm nur 998,-DM 
TurboMax Erweiterung IBM XT 

mit 4,77 MHz auf 10 MHz nur 258,- DM 


NEU AUSUSA: NEU AUS USA: 


Personal Computer 286 mit VLSI Chipsatz 
‚AMI BIOS PLUS 


1 par. ung 1 ser. Schnitte 
28, 8x 18.Bk Slots und 5 LW Siots 
Muittunktionstastatur mi 102 Tasten 
Netzteil mi 230 Watt uno UL Nummer 
MS-DOS 40.1 und GW-BASIC In deutsch 


Aut alle Artikel gewähren wir 
| 6 Jahre Garantie 


Computer Technik Androas Harm 
Vertriebs GmbH 
Kleiner Schippsee 3: 2100 Hamburg 90 
| Tel. 040/77 6331 Fax 040/77 9001 
| Mailbox 040 /77 6332 


Malbox 1200 / 2400 Bau 24 Stunden online 


| « Händleranfragen erwünscht 


Information 
+ Wissen 


Verlag Heinz Heise 


HEISE, 
GmbH & CoKG 
/A Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61 


PC-SOFTWARE 


Netto Brutto 


& 
Sr? 
Spinrite 


AD Computertechnik. 
1a Er BZ) 2820 Brı nn 


rstr.89,2800 Bremen 1 


Tel, :0421-391999 


Fax.: 0421 - 3964762 oder 0421-6365296 


DER Partner für AT286/386 
mit eigenem Service + 1 Jahr Gewährleistung auf Systeme 


Die 50 MByte INKLUSIVEATs 


33 Mhz 


eise 


= Systempr. 
inklusive 50 MB Harddisk 
ADTurbo 286, sı2K Ram 


Computersysteme ohne Monitor, jedoch inkl. Tastatur, Grafik-' 
karte Herkules, 1.2 MB+50 MB, par. + ser. Port, Controller. 


16, ım 16Mbz 2499,- 
AD AD 288/1, Neat 20 Mhz Takucru 2999;- 
AD 286) Neat 25 Mhz Takıcru 3499,- 
Alle Systeme inkl. EMS, Neat-AT mit Shadow/Videoram! 
OnBoard bis 4 MByte erweiterbar (max. 16 MB Ram!) 


AD Turbo 386, 1 MByıe, Towergehäuse 

Computersystem ohne Monitor, j h inkl. Tastatur, Grafik- 

karte Herkules, 1.2 MB+5O , par./ser. Port, Controller, 
(INTEL Cachecontroller optional nachrüstbar!) 


AD 386 x 512k bestückt, LM 19 Mhz DM 2999 
AD 386 SX, 512x, 20 Mhz Takt, LM 26 23199 
AD & 6 DoubleSigma, 20 Mhz Takt 9 
AD 386 Dee Sigma, 25 Mhz Takt 4499 
AD 386 20 Mhz + IntelCache, LM 30 Mhz 0689 
AD 386 33 Mhz + Intelcache, LM 58 Mhz 99! 


Alle Systeme onBoard bis 8 MB erweiterbar, Neat ChipSatz, 
Bios mit SetUp + Neat-Feinjustage, ideal für DOS, Unix,etec. 


MSDOS 4.01 deutsch inkl. GW-Basic DM 230,- 
Hauptplatinen unbestückt inkl. Uhr/Kalender 
286 CPU, 12 Mhz 0 Wait + EMS 4.0 DM 499,- 


286 CPU, 20 Mhz Takt, NEAT Chips + EMS 26 Mhz 899,- 


386 SX Platine, Neat Chips, EMS 4.0,19MhzLM 1059,- 
386 SX Platine, Neat Chips, EMS 4.0,26 MhzLM 1170,- 
386 20 Mhz DoubleSigma, 26 Mhz LM 1590,- 
386 25 Mhz Double Sigma, 33 Mhz LM 1950,- 
386 Intelcache DoubleSigma, 30 Mhz LM 2490,- 
386 33 Mhz + Cache, 58 Mhz LM 7499,- 
Drucker: 

Star LC 10 DM 470,- NEC P2200 DM 819,- 
NEC P6 plus DM 1390,- Epson/OKI auf Anfrage. 


Handyscanner DFI 3000, 400 DPI Auflösung DM 444,- 
Handyscanner 32 Graust., dBase/PascalSupport DM 549,- 
Texterkennung deutsch für Scanner DM 199,- 
ADIDA, IEE488, Grafikkarten, Scanner, NOVELL, Drucker, 
Monitore, Software etc. KAT unserem ausführ| Fr ‚Katalog. 


SOFORT G anfordern! 
(Bitte “ 1,- in Briefmarken beifügen!) 
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stellen und schreibt schließlich 
dasselbe Programm mit der Ex- 
tension .ROM wieder weg. 


Dabei muß es natürlich wissen, 
wohin es relozieren soll, wo also 
freies RAM und ROM im Ziel- 
system liegen sollen. Dies ist ab- 
hängig von der jeweiligen Hard- 
ware und läßt sich auf zweierlei 
‚Arten dem Programm mitteilen: 


— Anfang und Ende von RAM 
und ROM wird von Hand bei 
jedem Programmlauf eingege- 
ben. 


— Im aktuellen Verzeichnis be- 
findet sich ein File mit dem Na- 
men des zu relozierenden Files, 
aber mit der Extension ‚DEF. In 
diesem File sind die Informatio- 
nen über die Segmentgröße di- 
rekt hexadezimal (ohne ‘$’ oder 
‘H') in Paragraphen eingetra- 
gen, in der Reihenfolge: 


Startadresse des ROM-Bereichs 
Endadresse des ROM-Bereichs 

Startadresse des RAM-Bereichs 
Endadresse des RAM-Bereichs 

‚Environment-String (optional) 


Hinter den Hexadezimalzahlen 
kann ein Kommentar folgen, 
der durch Semikolon abzutren- 
nen ist, 


Beim EPROM ist zu beachten, 
daß die Endadresse des ROM- 
Bereichs um ein Byte kleiner 
sein muß als die Startadresse des 
Monitors. Beim RAM sind fer- 
ner die ersten 400h Bytes für die 
Interrupt-Vektoren der CPU 
belegt. Weitere 200h Bytes 
braucht der Monitor, so daß die 
minimale Startadresse auf 60h 
zu liegen kommt. 


Den gleichen Komfort wie bei 
der Konfiguration durch ein 
DEF-File bietet das Programm 
auch für die Angabe der ur- 
sprünglichen Code- und Daten- 
segmentbereiche. Hier hat man 
ebenfalls die Wahl: 


— Eingabe der Daten per Hand 
bei jedem Programmlauf- Aus- 
wertung einer gleichnamigen 
MAP-Datei. 


Im letzten Fall durchsucht das 
Relozierprogramm die MAP- 
Datei nach der Kennung 
DATA, mit der jedes Datenseg- 
ment bezeichnet wird. Das erste 
DATA liefert die Startadresse, 
das letzte liegt vor der Kennung 
STACK und liefert so die End- 
adresse. 


Konstanten 


Damit wäre man schon fertig, 
gäb es nicht noch ein paar wei- 
tere Untiefen, in die das eine 
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oder andere Turbo-Pascal- 
Programm geraten könnte. Da 
ist zunächst das Problem mit 
den Konstanten. 


Die untypisierten Konstanten 
machen keine Probleme, sie 
werden ja beim Kompilieren 
vom Compiler direkt in Code 
übersetzt oder — bei Strings - im 
Codesegment abgelegt. Kritisch 
wird's hingegen bei den typisier- 
ten Konstanten, die als Variable 
mit Anfangswertzuweisung nun 
im Datensegment zu liegen 
kommen, welches der Compiler 
unmittelbar hinter dem Code- 
segment vermutet. Bei verlager- 
tem Datensegment sind also 
diese typisierten Konstanten 
mit zu verlagern, jedenfalls 
wenn man auf sie zugreifen oder 
sie gar verändern möchte — was 
ja in EPROMSs immer so auf- 
wendig gerät... 

Zwei Lösungsmöglichkeiten 
bieten sich an: entweder man 
kopiert vor dem Programmstart 
den Datenbereich ins RAM 
‚oder überläßt diese Aufgabe ei- 
ner INIT-Routine im Pro- 
‚gramm selbst. 


Letztere darf aber nur noch die 
typisierten Konstanten übertra- 
gen und nicht allzu viel mehr 
(gar den gesamten vom MAP- 
File angegebenen Datenbe- 
reich). Turbo-Pascal speichert 
nämlich bereits bei der Initiali- 
sierung eine Fülle von System- 
variablen in das nunmehr relo- 
zierte Datensegment ab, die 
man sonst überschreiben würde. 
Welche Systemvariablen das 
sind, kann man ebenfalls dem 
MAP-File entnehmen. Bei 
Turbo-Pascal 5.0 beginnt der 
Reigen der Systemvariablen mit 
OVRCODLIST, bei Turbo- 
Pascal 4.0 mit INPUT. Alles 
was davor steht, ist der gemein- 
same Platz für typisierte Kon- 
stanten und Variablen, den man 
komplett ins RAM kopieren 
kann. 


Die Übertragung nimmt ein 
kleines Assembler-Programm 
(INIT) vor, welches am Anfang 
des eigentlichen Turbo-Pascal- 
Programmes aufzurufen ist. Es 
wird als eine externe Prozedur 
mit der Anweisung external de- 
klariert. 


INIT läßt sich vom Turbo- 
Pascal-Compiler die Adresse 
der Systemvariablen OVR- 
CODLST beziehungsweise IN- 
PUT übergeben und speichert 
sie ab. Damit der Relokator 
diese abgespeicherte Adresse 
nicht schon aufs verlagerte Da- 


PROGRAN Relokator: 


USES dos; 
const 


speicher = ARRAY [8.2847] OF BYTE: 
hes = STRING [S]; 


TYPE PSP_tye = RECORD 


WORD; ( 8 Terminierung: Int 20 } 
word: [ 2 marinale Ra-aaresse | 
ARRAYLL..KB] OF BYTEE (6) 

WORD; 1 26 Zeiger auf Environ. | 
POINTER: ( 2E Stackeointer 

ARRAYLL. „16 OF BYTEE (32 4 

POINTER; r N 
word; t ' 
WORD: ( 46 Offset: tye. Konsten | 
WORD; ( 48 Datenbereien ! 
ARRAYLI..18] OF BYTE: (da } 

ARRAYLL..1L] OF CHAR: 1 SC) 

ARRAY[1..S] OF BrTE: {67 } 

aRRayLı Or char: (66) 

ARRAYLI Or BIER 1774 

STRINSL ve) 

STRINGLSA: Verl 

= RECORD 


woRD, 


der letzten SI2-Byte-Pape 
a 512 Byte, aufgerundet 
Anzanl der Reloketionseinträge 
Parsgrafen ) 


Overlay_nunber: 
END; 


stran.endren, stron,endron # WORD; 

2 MORD; 

& STRING; 

© STRINGLSA@]} 

& FILE: 

TEXT: 

z ARRAY [B.;relmer) OF Lonaint; 
: speiche 


bufferi,buffer2 
ExEin 

ExE 

psp 

PSParrar 
avert,nigh.heacer 
sodedereich,konstbereich 


ABSOLUTE bufferi; 


SP_tvo; 

55] OF BYTE ABSOLUTE PSP; 
Lonaint; 

WORD; 


: ARRAY 


datenstart,datenende,ostenbereich : WORD; 
Gesamtsntenbereich ® WORD; 
aatort = WORD; 
geschrieben, gelesen 3 INTEGER; 
4,3, $h,einotr, ausptr 3 INTEGER; 
atrel,orogrel & INTEGER; 
testrte,hidyte 3 BYTE; 
ende,der 3 BODLEAN} 
zeile ® STRING: 
entscheisung 3 CHAR: 
FUNCTION dezhex (dez:WORD) + hex; 
FUNCTION evbyte (dytzBYTE) : nen; 
FUNCTION evnibble (nib:BYTE) : hen 


: her; 


THEN Str Infb:i,h) ELSE h ;= Chr (5Senipl: 
eunibble := ht 


FUNCTION herdez (hexstreSsTRing) : 
VAR res : INTEGER; 

a: WORD: 
BEsin 

1 Koma ‚ach ; fenorieren | 

IF Pos (';’,hexstr) ) ® THEN 
herstr:stooy (nexstr.1.Pos(";’.hexstr)-1); 
Val ('s'tmerstr,n,res)s 
IF res ) 8 THEN 

BEGIN 
Weiten. (herstr," 


WORD; 


ist keine Herzanl'); 
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KBS for OOPS 


Actor 


Preis DM 1584,- 
y. (fast Koste 


‚on Digitalk, Inc., auch isferbar in sp 
jmalltalk v 


Ik Implementation 


‚sführun. 


Preis DM 198,- 


Preis DM 299, 
Preis DM 198,50. 


Noliothek. UNIX & Mi 


ix und Mathematik 


Preis DM 1.410,-. 


een Ag 
otected mach 


Der Klassiker unter den PC Programmiersprai jetzt auch mit OP unterstüt 


Neues Pascal von Microsoft mit objectorientierten Erweiterunger 
Preis auf Anfrage. 


Preis auf Anfrage. 


lauffählg ur 
SCOANTERAL 


JPl Modula 


Bitzschneller Modulaı ( 
Interactive Debugger 


Preis DM 449, 


AE-Windc 


Jutinen, 


Preis DM 498.- 


DM325,-. 


Preis DM 


KBS Consultants 


stellungen: 
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AUSSEN MINI. 
INNEN MAXI. 


\ Kommen wir gleich zur Sache! 
Die Fakten: Dieser Tower Case ist 
nur 31cm hoch, 20 cm breit, 
41cm tief. Nicht höher als der 
Monitor, bequem auf den Tisch 
zu stellen. Mini-Maße also, die 
allerdings nichts über innere 
Größe aussagen. Ein Mini-Tower 
voller Power. 

Das Business - 386 - System, 
damit können Sie rechnen... 
und nicht nur das. 


Weitere Fakten: Mainboard 
80386 8/25 MHZ, 0 Waitstates, 
(Landmark 43 MHZ), Sockel für 
80387, 2 MByte Ram, 32 KByte 
Cache, Hardware Uhr, serielle & 
parallele Schnittstelle, VGA-Grafik- 
Adapter, MF-Tastatur, 102 Tasten, 
NCL FDD-HDD-Controller; Inter- 
leave 1:1, TEAC 1,2 MB/360 KB 
Laufwerk, NEC 3142 Harddisk 

40 MByte; >28 ms 


EEE ELEKTRONIK BEN 
Silber Elektronik GmbH » Postfach 70 32 
4000 Düsseldorf 1 - Telefon: 0211/35 3924 
Telefax: 0211/16 2298. 


Händleranfragen nur gegen 
Gewerbenachweis 
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rer 


HALT; 


matest:= Uptase (entscheidung) = 


182 END: IF NOT notest THEN MALT 1); 
183 heidersen: end 
END; ELSE 
sesın 
FUNCTION getbyte < BYTE: REpEAT 


187 BESIN Besoin (msotiie,zeilel; 
188 IF eintr = gelesen THEN unTzL [Pos ("DATA’.zeile) €) 8) OR Eof Imanfilel; 
189 BEGIN IF Eof (mapfile] THEN zeile:= '" 

118 Blockkeaa (eingaberfle,burferi,sizeüf(bufferi gelesen]; ntenstart nesgezicony(zeile.2,5)1 DIV 1 

a IF (gelesen = 0) THEN gatenende:z InerdeziCony(zeile,9.5)) +15) DIV 16 ı 
112 ende := TRUE Close (maofilel: 

113 einstr := 8 end; 

did END; Assian (aussabefile.eintilenamer'.Ron'; 


jurite lausgadefile.i] 
BlocaReas leingadefile.buffert.2i 


118 getbrte := Buffer! Teinptr): 
116 einptn ı= einptr = 1; 


jelesenl: 


117 END; ENE<SEREIn; | 1Nat EXE-Neader von Puffer in EXE-Record | 
118 

119 PROCEDURE nutbyte [vert : BYTEl; eogeberelen:= LonsInt (EXE.SIZE-1) * 328 

120 BEGIN * (ENE.REST +15) DIV 118 = EXE.header_sizer 

121 IF ausstr = Sizeor (buffer2) THEN ritein (*Codebereien: Code + typ. Konsta wi 


122 BESIN dezher (eodebereich) .’ Paragrafen’}i 
123 Blockurite 

124 Tausgabefile,buffer2,5{zeüflbufferi) geschrieben); Ir notest TEN 

125 auspir := 8; BEsIn 


126 END: buffer2 lausptr] ı= werti 
127 ausotr := ausptr + Ir 


datenstartier. 


jedereich: 
Stackseg; 


128 END; 
129 

130 FUNCTION nexein (meldung: STRENG]: WORD: datenbereieh:z oetenende - datenstart; 

131 BEGIN konstbereichis codebereich - datenstart 

132 IF def TEN Readin (mapfile,herstr) Gesantostenbereicn;= Konstbereich + EXE,Minalloc: 

133 ELSE 

138 BEsIn Writein ("Ostendereich: tvo. Konstanten + Variable: ", 
138 Write (meldung); ‚gezheı Idatendereich)," Paragraten'); 

186 Resoln (neustr); Writein ('Konstentenbereich: typ, Konstanten allein  : '; 
137 End; sernen Ikonstbereich)," Paragrafen')i 

138 hereinisnerdez(heistr); 

139 END; Writeln 

148 ('Gesont-Datendereich (toy. Konst »Vars + Stack + Heap] ı ", 
161 BEGIN gerhen (Gesantsatenbereich)." Paragrafen’)ı 

162 environment :=''; if codebereien ) Lonaint (enarom - atrom] * 16 THEN 

103 sesin 


146 Writeln ("Reloklerer für Turbo Pascal 5.0 
145 uriteln ("e''t 9/89 W.Podien/A.S. Vi.8'); 


Writein ("Nicht genug Platz im EPRON']; 
Close leingaberilel; 


146 Writeln; Close leusgabefilel: 
107 ‚Count ) 8 THEN Einfilen HALT; 

108 End: 

109 einstr ı= (Startverte 
150 Weite ("Eingaberile (OHNE „EXEI un ausotr ı= © 

151 iin (einfilenemel: gelesen ı= 8 

152 ende := FALSE; 

183 19.0 THem satrel ı= di 

154 Delete (einfilenane,Pos('.'„einfilenane], 255); rogrel := 8; 

155 Aasion leingabetile,einfilenamer'.EXE’); ir IEXE.Reloc.nr ) reiner] THEN 

186 (81-1 BEsIn 


157 Reset (eingsberkie,tl; 
18 farel 


Writein ("Zu viele Reiokationen’ ]; 


IF Ionesult © 8 THEN 
BESIN 
WriteLn ("Eingsbesstei ist nicht vorhanden” li 
MALTE 
end: if (endran - atran) ( Gesantdatenbereich 
Austen [maofile,einfilenaner" .DEr'); THER 
11-1 BESIn 
Reset (maotilel; Writeln ("Zu venta Ran’); 
167 {u1e] Entscheidung:='n' 
detinioResult = & IF (enoram - stram) ( Gesmmtsatendereich 


IF NOT der TMEN 
Writeln ('Definitionstile {st micht vorhanden." 1; 
strom :shexein ("Start des Röf-Berelches 


= EXE.SPOrFS DIV 16 + Su 


THEN 
Besın 


engronisherein Weiteln ("geuünsente STACK-Größe:', dezher(EXE.SPortsl); 
stran :zhexein uriteln ('sarimal aöglien R 
endran:sherein dexher (Gesantgatenbereich-endran +stran]); 
IF NOT det THEN Write ("Stack verkleinern (3/n]?"); 
BEGIn Resaln (Entscheidung); 
Write ("Environment eh END; 
Reaaln (Envirannent]; 1F UoCaselentscheiduns] () "I" THEN 
end sesın 
eLse Case (eingsberilel; 
BEGIn Close (ausgabetile); 
IF NOT Eof (maofile) THEN Resaln (maofile,environı HALT; 
Elose (menfilel; End; 
em End; 
FOR t:=1 TO Lensthlensirenment) DO Writeln ("Segnente bei Aufruf des Programmes"; 
IF environnentli] = ' ' THEN environment[älsschrl@l: riteln |'Datensegnent : "ıdeanen (strom); 
aasion Imapfile,einfilenane«" .MAr']; Writeln ("Ertrasegnent ",dezhex Istroml); 


188 I8t-l strom := strom + 818 
189 Reset (maotilel: uritein ("Stack x 

190 farer dezneı (detenbereich + stram),':' ‚dezherlERE.SPoffsl); 
191 IF löResult (0) @ THEN Nriteln ["Startadesse N 

192 BESIN deznexistron),':*‚derherl£XE.Stertedr)]; 
193 Weiteln ("Naofile ist nieht vorhanden!!!’ 1; 

19 Weite ("Bereich der tyoisierten Konstanten kann nicht " I tree Wir basteln uns einen PSP ' 

195 Writeln ("festgelegt werden." ; Filicnar (PSP,256.80): 

196 ürite ("Bereichsüberorüfung der Relozferung nicht PSP.INT2E := 828C0: 

197 Writeln ('vollständis möglich." ]; PSP.ENDNEN := endran 

198 Writeln ("Dennoch relozteren? (i/n) "1; PSP.ENVIRON := strom - di I auf PSP.ENV I 


Resaln (entscheidung); PSP.STACK  := Pirldatendereichtstram,EXE.SPofts 
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kompa 


ompati 


ICO 386-1a 3599,— 
80386 CPU, 0 Landmark = 25 MHz, 1,2 MB- 
Laufwerk, deutsche Tastatur, serieller, paralle- 
ler Port 


ICO 386-80a 4899, 
wie ICO 360-ta, jedoch mit einer schnelleren 
25mS 80 MByte Festplatte. Höchste Rechen- 
leistung für extreme Anforderungen! 


ICO 386 SX-20 
795,— 
80386 SX-CPU mit 20 MHz, 0 Waitstats, 
Landmark = 25. Sonst wie 386-1. 


tur 102 Tasten, Mono-Grafik-Karte, Drucker- 
Port, elegantes kleines Gehäuse. Funkentstört 
nach 1048-84. 


Konfigurationen für AT und 386 
statt Mono- eine Colorkarte +10— 
statt Mono- eine EGA-Karte 

extra serielle + parallele Schnittst. 
1,44 MB/720 KB Laufwerk, extra 
20 MB-Festplatte 

40 MB-Festplatte 


+380,— 


ICO Lap XT-1 1798,— 
XT-Compatibler, jedoch mit 4,7710 MHz und 
V2o-cpL, 

d.h. ca. 3,2% 
Schneller als 
Standard-XT, 
T2OK Laufwerk, 
Serie 

und Paralll- 
Port, Uhr, 
Akkulader, 
MS-DOS 
3,2 und 
Anletung 


ICO PORT AT-1 
Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 
MHz und LCD-Schirm! 80286 CPU. 8/12 MHz. 
1,2:MB-Laufwerk, deutsche Tastatur, Netzteil 
2 teie Slot, gesamt ca. 8,5 kg 


2495,— 


7 Monate Garantie. Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige Händlerpreisl. anfordern 


Hard- 
Software 
Kelkheimer Str. 45/8 


6233 Kelkheim © (061 95) 670 71 
Fax (061 95) 670 70, Telex 4072394 


XT-kompatible ab 
genaues bitte Preisliste anfordern 
Modem-Steckkarte 329, 


Externes Modem 399,, 
beide Modems sind Hayes-komp.: 2400/1200/ 


200 Ba Vase De By ragen 
Faxkarte (nur für Export) 1099, 


Harddisk-Schublade 
159,— 

‚Nehmen Sie Ihre Harddisk. 

S infach aus dem Rechner 
’ heraus. 


749, 


AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 
VGA-Karte 
Genoa kompatibel (XT, AT) 


Hand-Scanner 441 
Ideale Eingabe für Grafik bis 18 Graustufen, 
Rollen geführt. Inclusive Software. 


80286-Speed-Karte für XT 338,— 


429, 


14-Zoll-Monitor (sw 249,— 


ICO Lap AT-20 MB 3999,— 
AT-Compatibler, wie XT-1 ausgestattet, jedoch 
80286-10 MH: 


ICO Plasma Port AT-1 3339,— 
Rotes Plasma-&40x400-Display und 1.44- 
MB, 3,5" Drive — sonst wie Port AT-ı 


EGA-Monitor (147) 74: 
Multisync-Monitor 950, 


Barcodeleser IM 595,— 
Nest EAN, JAN, UPC, Codaber (NW7). 2 01 5 
Interlave, Code 3 ol 9, Anschluß an Tastatur- 


ıe 20 MB-Festplatte. 


schnittstelle, dadurch keine Anpassungspro- 
bieme, 


ß" 


Tel. 08654/ 


SAA Datentechnik o32s Feissains 66333-661383 


DIE NEUE PROGRAMMIERGENERATION! 
Checkpoint —C— 

Programmgenerator für Microsoft —C— 

Geben Sie Ihrem Computer Futter! 


Gönnen auch Sie Ihren Programmierern einen leistungsstarken 
Partner! Bereits nach einer Stunde entwickelt auch ein Program- 
mierlaie eine leistungsstarke Fakturierung u.v.a.m. Es werden keine 
Programmierkenntnisse mehr vorausgesetzt! Kundenwünsche kön- 
nen nun schnell und einfach entwickelt werden. Dabei sind alle er- 
zeugten Programme netzwerkfähig! 


Leistungsmerkmale kurz umrissen! 


— Voll menügesteuert 

— SAA-Benutzeroberfläche auch bei allen erzeugten Programmen 

— Volle Mausunterstützung 

— Erzeugt Popup-Windows und Pulldownmenüs mit echten hinter- 
legten Schatten 

— Integrierte Hilfefunktion 

— Integrierte umfangreiche C-Toolbox mit Handbuch! 

— Jedes erzeugte Programm enthält automatisch eine Textverarbei- 
tung, sowie Paßwortabfrage 

— Alle erzeugten Programme sind netzwerkfähig. 

— In allen erzeugten Programmen werden C-Quelltexte erzeugt! 

— Jedes erzeugte Programm faßt ein Datenvolumen von 
ca. 4 Gigabyte. 

— Mathematische Funktion, z.B. Additionen, Subtraktionen, trigo- 
nometrische Rechenfunktionen u.v.a.m. 

— Kinderleichte Handhabung 

— Deutsches Handbuch 

— uvam. 


unverbindliche Preisempfehlung: DM 2390,00 
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SAA-DICTIONARY 3.0 
Die Sprachsoftware des Jahres 1989 
Die neueste Version des Computer-Dictionarys 


Neuerungen: 

— Komplett in der Sprache —C— programmiert 

— Benutzeroberfläche nach dem SAA-Standard (wie Windows®, 
Ventura-Publisher®, u.v.a.m.) 

— Datenvolumen bis zu 4 GIGA-Byte je Sprache möglich 

— Netzwerkfähig (voll Novell kompatibel) 

— Mausunterstützung 

— Geschwindigkeitsregelung der Maus 

— WORD BY WORD DOLMETSCHER 
Texte im ASCII-Format werden jetzt Wort für Wort vom Dictionary 
3.0 übersetzt, wobei bei Mehrfachbedeutungen die Möglichkeit 
der Auswahl durch den Anwender besteht. 

— Dictionary 3.0 wird mit 2 Sprachmodulen ausgeliefert! 

— Netzwerkfähig 

Im Lieferumfang befinden sich die Sprachen: 

— Englisch/Deutsch — Deutsch/Englisch 

— Italienisch/Deutsch — Deutsch/ltalienisch 
mit einem Gesamtdatenvolumen von ca. 60000 Vokabeln 


incl. LÜCKENTEXT-EDITOR 1.2 


Mit diesem Programmteil können Sie Lückentexte für das Dictionary 
30 in eigener Regie erstellen. 


— Deutsches Handbuch 
— Lerntrainer/Vokabeltrainer 


‚Ansonsten sind alle Leistungen wie in der Version 2.0 enthalten! 
unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,00 
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Projekt 


20 
see 


Fer(stron,EXE.Startade |; 
stran 

Datenstarti 
Datenbereich; 

"IP 5.8, Reloziert nach e’'t 9/89'“"N; 
Envirannent: 


2e2 


FOR 1528 10.255 DO outorte [PSParrarlill; 


318 ( Auf Relokationstabelle genen ) 


31 WMILE (feinstrssic) ( EXE.RELOC START] DO I = getbrter 
312 ( Einlesen der Relokationstabelle } 

318 FOR S := 1 TO EIE.Reloc_nr 00 

s rtab[4] := LongIntlgetbyte] * 

sis Longint (getdyte 

ss Longint(getbyte] * 

sr Longint (getbytel; 

18 

319 f Auf Programmanfang sehen } 


320  J = Mic + Elfereloc.nr * 6 
321 header := LonaintlEXE. 
322 WHILE (3 € Nender) DO 
s22  BEGIN 


11 Blanks I 
21 Blonks } 


22% 1 18 getbyten 
ss smdieh 

2 Em; 

y27 

s28 ie +2 

EN 1 10 EXE.reloc_nr 00 (ordnen ser Tavellel 
se 

ss Bet 

332 avert ı= rrablilı 

erh) UNTLE (rtebL5) € rtantäl) and (I CHI DS := Se ti 

Etrt Jh = lı 

ss NHILE Ih (= 1-J.00 

ss BEGIN 

3 tab (i-sne1] ı8 rtab [i-jnls 

se Ih ae ine de 

3 End; 

so rtab [5] := averti 

sn END: 

32 

33 FOR Ä = 1 TO EiE.reloe_or DO (Relozieren) 
Si BEGIN 

305 FOR j := 1 TO rtabld] - rtab [dei] = 5 DO utbyte Igetpytel; 
366 testdyte := getbrte; 

sr outbyte (testhrtel; 

sus eutbyte ([getbrte); F Offset bleibt unverändert | 
10 putbyte (getbyte); 

so 0.509 := WORD (getbyte) "s188 + getbrtes 

ss If (testbyte () 39A) THEN (Mar es ein Interseonentsorung?) 
32 sesın 

ss IF (NOT metest and 

3 (0_se3 ) datenende)) THEN 

ss BEIN 

356 WeiteLn ("Fenler Datenseguent Offset = ", 

3 dezher (0889); 

3 

3” 

ss 

36 

362 

30, 

ss. 

ss end 

3% ELSE 

507 BEsIn 

308 IF (NOT notest AND ((0_$eg ) datenstart) OR 

309 (B_St@rstrom ) endram))] THEN 

3 BEGIN 

mn Weiteln ("Fehler Codesegaent Offset = ', 

3” dezher (0_8e9)); 

3” 

‚m 

3” 

s 

37 

3 utbyte (O_Seo NOD 256): I reiokierte Brtes ausgeben } 
62 nutbyte [0_Sea DIV 256): 

see END: 

3e1 REPEAT ( Den Rest des Files so kopieren | 
2 eutdyte (aetbyteli 

385 UNTIL enge; 

ses lt File-Ende herausschreiben | 
385 Blockürite laussadeflie,buffer2,ausptr geschrieben]; 

366 Close laussanefilel: 

387 Ciose leinsaberilel; 

368 Writeln ("Zahl der Relokationen Uber 0$ : "‚datrelli 

389 Writeln ("Zahl der Relokationen über CS : '‚progrell; 

398 END, 


Der Relokator ist eine Art EXE2BIN für 
Turbo-Pascal-Programme. 
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tensegment bezieht, bekommt 
sie als ‘Prefix’ ein 9Ah vorange- 
stellt. Damit wird dem Reloka- 
tor ein Intersegmentsprung vor- 
gegaukelt; er reloziert sie folg- 
lich — wie es in diesem Ausnah- 
mefall einmal sein soll — bezüg- 
lich des Codesegmentes. 


Stack 


Wie groß bei Turbo-Pascal der 
Stack sein soll, liegt im Ermes- 
sen jedes Benutzers; 16 KByte 
ist der Standardwert. Diese 
Größe kann man aber mit der 
Compiler-Option ‘M’ nach 
‚oben (bis 64 KByte) oder unten 
(minimal 1 KByte) verändern. 
Die Lage des Stack-Segmentes 
relativ zum Codesegment gibt 
der Compiler vor und vermerkt 
beides im EXE-Header ab Off- 
set 2Eh. Auch dem MAP-File 
ließe sich Lage und Größe des 
Stacks entnehmen. Der DOS- 
Lader setzt nun den Stack ent- 
sprechend dem Eintrag im 
EXE-Header; das Programm 
selbst ändert an den Werten 
nichts mehr. Im EPROM über- 
nimmt es folglich die Werte aus 
dem aufrufenden Monitor. 


In einem Einplatinen-Rechner- 
system stehen meist nur wenige 
KByte für Daten und Stack 
(und gegebenenfalls Heap) ge- 
meinsam zur Verfügung. Der 
Relokator überprüft daher, ob 
beide zusammen überhaupt 
noch in den RAM-Bereich pas- 
sen, und gibt im Fehlerfall einen 
kleineren Stack vor. 


Heap 


Bei der dynamischen Heap- 
Verwaltung gilt es, noch ein 
kleines Problem zu umschiffen. 
Denn Turbo-Pascal holt sich die 
Größe des zur Verfügung ste- 
henden Speichers aus dem Pro- 
gramm Segment Prefix (PSP), 
den DOS beim Laden des EXE- 
Files erstellt. In diesem PSP sind 
neben der Speichergröße (Offset 
2) einige Vektoren für Fehler- 
behandlung und Abbruch ver- 
merkt sowie die geöffneten 
Handles, zwei ‘File Control 
Blocks’ und schließlich ab Off- 
set 80h die Kommandozeile. 


Um diesem Bedürfnis Genüge 
zu leisten, erzeugt der Relokator 
einen rudimentären PSP, der 
alle notwendigen Einträge ent- 
hält, auf die restlichen aber ver- 
zichtet. 


Wie üblich ist dieser PSP genau 
100h Bytes groß; er wird direkt 
vor das Programm gelegt. Beim 
Start des Programmes im 


EPROM hat man dann nur 
noch darauf zu achten, daß ES 
und DS auf das PSP zeigen und 
CS um 10h größer ist, 


Nicht stören darf, daß die Va- 
riable FREEPTR, die das Ende 
des Heapbereiches signalisieren 
soll, bei leerer Fragmentliste um 
1000:0h zu klein ausgegeben 
wird (aus ‘technischen’ Grün- 
den, wie im Handbuch steht). 
Tatsächlich interpretiert Tur- 
bo-Pascal den Wert xxxx:0000h 
als xxxx:10000h. Gibt man je- 
doch einen Speicherblock im 
Heap frei, so nimmt FREEPTR 
mit xxxx:FFF8h wieder den 
richtigen Wert an. 


Wie im ‘klassischen’ PSP wird 
der Stackpointer ab Offset 2Eh 
verankert. Hinzugekommen 
sind ein paar neue Einträge ab 
Offset 40h, nämlich die relo- 
zierte Startadresse, sowie 
Adresse und Größe des Daten- 
bereichs. Mit diesen Werten 
kann ein Ladeprogramm alle 
Segment-Register richtig vorbe- 
setzen und gegebenenfalls die 
Umladung typisierter Konstan- 
ten vornehmen (alternativ zu 
INIT). 


Sogar ein Environment kennt 
der PSP, er belegt einfach die 
zweite Hälfte der Parameter- 
zeile mit dem Environment- 
String. Diesen kann man eben- 
falls mit dem DEF-File überge- 
ben oder per Hand. Da sich bei 
Strings ein Null-Byte (Tren- 
nung verschiedener Environ- 
ment-Variablen) so schlecht ein- 
‚geben läßt, interpretiert der Re- 
lokator ein “ als Null. 


Units 


Turbo-Pascal liefert standard- 
mäßig die Units System, DOS, 
CRT, Printer, Turbo3, Graph 
und Graph3 mit. Die Units Sy- 
stem und Printer sind im DPAC 
mit der Mini-DOS-Emulation 
lauffähig. Die Unit CRT ver- 
langt eine Grafikkarte; ist sie 
angeschlossen, dürfte die Unit 
CRT auch funktionsfähig sein. 


Die Unit DOS setzt CRT vor- 
aus. In ihr befinden sich etliche 
DOS-spezifische Dinge, die 
nicht so leicht in einem 
EPROM-System zu realisieren 
sein dürften; dennoch: viele 
Funktionen dieser Unit geben 
sich bereits mit dem Mini-DOS 
zufrieden. Die Unit Graph setzt 
eine Grafikkarte voraus. Den 
richtigen Grafiktreiber müßte 
man mit BINOBJ zum .OBJ- 
File konvertieren und diesen 
zum EXE-Programm vor dem 
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Fa. PK 


Petra Kottmaier 
Hard- und Software 
PREISHITS 
ICLIPPER, Sommer’87 d. 1.599 
IDBASE IV d. 1.559 
IFRAMEWORK Ill d. 1.399 
IBM PC-DOS 4.01 d 29 
IMS-EXCEL d. 9 
IMS-MULTIPLAN 4.0 599 
IMS-FLUGSIMULATOR 3.0.d. 109 
IMS-WINDOWS 2886 d. 309 
IMS-WINDOWS 3886 di 459) 
|MS-WORD 4.0/Pagev.d. 959 
PAGEMAKER 3.0 d. 1.599) 
PC-TOOLS DELUXE 129) 
ISYMPHONY 2.0.d. 1.299 
LOTUS 1-2-3.d. 989 
ITURBOASSEMBL/DEB.d. 279 
ITURBO PASCAL 5.0 d. 279 
TURBO C 2.0 d. 279 
ITURBO PROLOG 2.0 d. 279 
IWORDPERFECT 5.0 d 999 
IWORDSTAR 2000 3.0 d. 999 
IWORDSTAR 5.0 PROFESS.d. 799 
LLOGIMOUSE PLUS d 149| 
INEC-MULTISYNC-II d, 1.399] 
|[EIZO 90708 d, neue Vers. 2.259 
INEC P6 PLUS, d. lagernd 1.559 
INEC P7 PLUS, d. lagernd 1.859 
EPSON LQ 850. d 1.659) 


alle Produkte neuester Version 

und sofort lieferbar. Fordern Sie 

unsere Preisliste kostenlos an! 
8900Augsburg,Waibelstr.17 


Tel.0821/793703, 712639 


Telefax 0821/712628 


CMS - Workstation 


CPU 80286/10 , 16 MHz LM 
512 KB, bis 4 MB on Board 
‚Gehäuse mit 200 Watt 

\/O Karte mit 1ser. u. 1par. 
Hercules mit Printerport 


003 
1.2 MB Laufwerk 5.25" 
20 MB Festplatte ST 225 


Flatscreen s/w 
MF2 Tastatur mit Klick 
nur 2499, 
CMS - CAD 


CPU 80286/16 Harris 
Kir 20 MHz ‚27 LM 

1MB , bis 8 MB on Board 
‚Gehäuse mit 200 Watt 

\/O Karte mit 1ser. u. Ipar. 
Hercules mit Printe 


25 
1.44 MB Laufwerk 3,5" 
‚40 MB Festplatte ST 261 
14" Flatscreen s/w 
MF2 Tastatur mit Klick 
nur 4299,-- 


CMS - File Server 


Asia 20MHz ‚27 LM 
2 lauptspeicher 
‚Acrnet Kane, ELSI 
Betriebsfertig installiert 


40 MB Festi 
nur 6490,-- 
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TRIO 


Fakturierung, 
Mahnwesen und 
Buchhaltung 
Das komplette Packet für Selbständi- 

ge und Kleinunternehmen 

— 3 Funktionen in einem Programm, 
auf einer Disk 

— einfache und sichere Benutzerfüh- 
ung, ausführliche Bedienungsan- 
leitung (130 Seiten) 

— Schnittstelle für DATEV-, dBase-, 
Textprogramme 


— Artikelverwaltung, Kundenverwal- 
ung, Serienbriefe, Umsatzstati 
stik, Rechnungsbuch, Creditoren, 
Debitoren, Kontenblätter, Betriebs- 
übersicht, Journal 

— Einnahmeüberschuß, Bilanz, G&V 

— max. 32000 Kunden, Artikel. Bu- 
chungen, Konten 

— 14 Tage frei zur Ansicht 

und so urteilt die Presse: 

“Recht benutzerfreundich ist die Be- 

dieneroberfläche von TRIO, die durch 

ihre vollständige Menüsteuerung 
schnell erlernt werden kann.” (CHIP 
sag) 

“Mit sehr viel Lebe zum Detail schrie 

ben die Programmierer ein Pro 

gramm, das sich den unterschiedlichs 
ten Anforderungen anpassen läßt 
TRIO ist eine Arbeitserleichterung für 
alle kleineren Unternehmen, die über 
keinen eigenen. Buchhalter verfügen“ 

(PC Welt 7188) 

780,— — 980,— für XTIATIPC 
Röntgen Software 
Oltmannsstr. 34h 
7800 Freiburg 
0761/40 8740 


CMS - Mainboards 


80286-12 VLSLI6LM 449, 

© 80286-16 VLSI,22LM 749, 
80286-20 Neat,27LM 990,- 

80386-SX Neat 1250,- 

80386 -25,Neat,34LM 2099,- 

® 80386 - 25 Gache Anfr. 
CMS - Netware 

‚ArNet Card (Novell) 

EtherNet Card 

‚ActHub 8 Port ext. 

‚ActHub 4 Port int. 

PasHub, 4 Port 

Novell ELS I 

© Novell Adv. 2.15 


CMS - Service 


+ Install. von Netzw. 
+ Supervisor Training 
« Novell Schulung 

» Analysen 

« Software Beratung 
« Software Erstellung 


Händlerliste anfordern 
CMS Inh. E.Reiner 


Dr. Huggle & Partner 


Text 


Die Nr.1 unter den 
Textsystemen für 
Clipper 


O Universell konfigurierbare, 
modulare Textverarbeitung 

OD Textlormatierung im Blocksatz 

OD Verwaltung von Textbausteinen; 
ideal zur Formtextgenerierung 

DO Suchen und Austauschen, 
Blockverwaltung 


Die kompromißlose 
Toolbox für Clipper 
OD über 200 Funktionen in 
16 
O verschachteltes GET/READ 
DO) adapterunabhängige 
Grafiklunktionen 
D komplett grafiklähige 
Fensterverwaltung 
© serielle Kommunikation, 


interruptgesteuert 
OD) komiortabler Maustreiber 


OD Tabulatoren, 
Tabellenbearbeitung 

OD Druckattribute mit 
Bildschirmdarstellung 

DO Serienbriel und 
Makrounterstützung 

DO Druckfunktionen mit 
Reformatierung 

O String/Memo/Dateibearbeitung 


398.- DM 


Tools 


DO mehrdimensionale Arrays H 
OD viele Druckerfunktionen 
(Spooler, Laserdruckeranpas- 3 
sung, etc.) & 
OD Superschnelle Siringbearbeitung $ 
DO Zahlenmanipulation i 
(SIN, COS, Bis...) h 
DO System-Inlos von DOS und BIOS 
D Datei- und | 
Verzeichnisverwaltung 
% 


798.- DM 


Report 


Die Druckbibliothek 

für Clipper 

OD Listengenerator und Formular- 
editor, direkt einbindbar 


O) Lassen Sie den Anwender 
seine Auswertung selbst ausge- 


O freie Seitengestaltung, vollstän- 
dige WYSIWYG - Darstellung 

OD Zahlreiche Funktionen zur Aus- 
‚gabesteuerung, Format- und 
Gruppendefinition, Druckeran- 
passung elc. 


staken: Menügelührte Reporter- 398,- DM 

stellung innerhalb Ihrer 

Clipper-Applikation 8 

Mg 
ee! EN! 
wem TTEUTT cm 

ebK 
Rosenweg 3 


CH-8952 Schlieren 
Telefon: 017306274 


& 


Wolfgang Arnberger 
Schelleingasse 31 
A-1040 Wien 
Telefon:0222/5056218 


R& P owsH 


BERGDRIESCH 4 
5100 AACHEN 

TEL. (0241) 402407 

FAX (0241) 40.24 20 
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Projekt. 


Relozieren dazulinken, schließ- 
lich kann man den Treiber im 
Zielsystem nicht so einfach von 
Diskette nachladen (was ein 
komplettes DOS und Disk- 
‚System nötigt machen würde). 


Fließkomma 


Turbo-Pascal kennt drei unter- 
schiedliche Wege, Fließkomma- 
zahlen zu berechnen: 


— über die eingebaute Fließ- 
kommabibliothek (nur Type 
REAL möglich) — mittels Emu- 
latorbibliothek für den 
80x87-Coprozessor — mit Un- 
terstützung eines 80x87-Copro- 
zessor 


Für die Anwendungen eines 
Einplatinenrechners ist Fließ- 
komma kein absolutes Muß, 
aber in vielen Anwendungsfäl- 
len wäre es günstig, wenn man 
darauf zurückgreifen könnte. 
Die eingebaute Fließkommabi- 
bliothek läuft nach der Relozie- 
rung problemlos, hat jedoch den 
Nachteil, nur ein Fließkomma- 
format (REAL) zu kennen. 


Unter Turbo-Pascal 4.0 kann 
man nur dann mehr Formate 
nutzen, wenn sich ein Coprozes- 
sor im System befindet. Die 
Emulatorbibliothek von Tur- 
bo-Pascal 5.0 winkt jedoch be- 
reits ohne Coprozessor mit den 
fünf nach IEC-754 genormten 
Fließkommaformaten. 


Leider enthält sie aber einen 
kleinen Teil, der sich selbst än- 
dernden Code enthält - und so- 
mit nicht EPROM-fähig: ist. 
Turbo-Pascal 5.0 ersetzt die 
Aufrufe des Coprozessors 
grundsätzlich (unabhängig vom 
Compiler-Switch E) durch In- 
terrupts. Erst in dieser Inter- 
rupt-Routine wird die gefor- 
derte Fließkommafunktion aus- 
geführt, und zwar - falls vor- 
handen — mit Hilfe des Copro- 
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CODE SEGMENT RYTE PUBLIC HILr; 
ASSUnE CS:CoDE ; 
eiten freestr : far ; KOPIEREN DES DATENBEREICHES. 
3 ( ist besser als über OVRCODELIST } 1 
; (de die OVERLAY-Konstanten gesetzt verden mov AX,HORD Per CS:[MILr-2] 
PußLic InIT mov ES,CK 
INIT PROC NEAR MOV EX,HORD Ptr CS:[HILF-4] 
Push Es mov Ds,aX 
Push ar sus 
Push 08 mov 
mov ex.Ds # Int 3D verlagern nov 
MOV AXu2530H ser 
MOV DX,OFFSET RETUR vor 
Pu cs vor 
Por 08 op 
In 21m ReT 
MP SHORT HILF 
RETUR: mt Enpr 
; FuaıT für ellckliche 8887 Besitzer (7) 
IRET Code Ends 
08 aan en 
oo FREEPTR 


zessors, ansonsten per Software 
(genaueres dazu siehe in [3]). 
Damit ist das Hauptprogramm 
unabhängig von dem Vorhan- 
densein eines Coprozessors. 


Interrupt-Aufrufe verschlingen 
allerdings reichlich Zeit, was die 
Geschwindigkeitsvorteile eines 
Coprozessors schnell zunichte 
machen würde. Um das zu ver- 
meiden, haben die Entwickler 
die Interrupts so konzipiert, daß 
sie sich bei Vorhandensein eines 
Coprozessors ‘selbst heraus- 
schmeißen’: die Interrupt-Auf- 
rufe werden zur Laufzeit im 
Code durch die entsprechenden 
Coprozessor-Befehle ersetzt. 
Das ist natürlich nicht 
EPROM--tauglich. 


Die Emulator-Bibliothek be- 
schränkt glücklicherweise die 
Code-Modifikation nur auf den 


bei fehlendem Coprozessor ja 
auch völlig unnütz ist. Sie er- 
setzt den AufrufINT 3Dh durch 
MOV SP,SP. Dieser Befehl tut 
das gleiche wie zwei NOP-Be- 
fehle, nur schneller. 


Unglücklicherweise sind alle 
diese Code-Manipulationen so 
konzipiert, daß die Interrupt- 
Routine sie nach der Änderung 
gleich ausführen will. Im RAM 
geht das, im EPROM bleibt hier 
unverrichteter Dinge der INT- 
Aufruf stehen... die Endlos- 
schleife ist perfekt. 


Um zumindest die Emulation 
nicht in die Endlosschleife zu 
schicken, muß man den INT 
3Dh so ändern, daß er nichts 
tut. Er besteht dann nur noch 
aus dem Befehl IRET. Mit die- 
ser schlichten Änderung stehen 
dem Programmierer alle emu- 


Befehl FWAIT (INT 3Dh), der lierten Fließkommaformate 
kode seonent are runlic sus dr 
ASSUNE CS:CoDE 
PusLic RUN nov 
ons t00n nov 
nov 
a 
on: mov 
UN PROC FAR REP movsa 
mov : öffnen 
nov : Länge mv Ds. 
zo Bm. mov px 
a B1,0X i zum STRING dazu mv an 
mov [BR].BYTe Ptra mov x 
ne Dr Im 2 
mov ax,soe2n . er 
int mv an 
ıc im 2 
mov ab 200h Inden mov dx 
rov Push dx 
nov zunächst nur den PSP ver 
nov 
int Errori: ER DX 
ıc Errorz: MOV AN 
rov Im 2 
LEA mv MM, 
ene s ist Ziel ce cs m 2 
Zua 
MP as:lzuanl,aX  ; Zielgstenseguent (= cs|aun Ener 
INA ERRORZ 
eu "rent 
mov (22ER) + Stack 08 "Ziels 
nov :f23On] _; dort einrichten love emos 
sr End con 
uw 
mov Dxsas:l2u2n] ; Zielsesnent cs 


Eine kleine 
Initialisierungsroutine 
überträgt die typisierten 
Konstanten und macht die 
Fließkommabibliothek für 
EPROM-Programme 
verfügbar. 


auch in EPROM-Programmen 
zur Verfügung. Wenn man in 
der Runtime-Library von 
Turbo-Pascal nicht herumpat- 
chen möchte, darf man den 
terrupt 3Dh erst nach der Initia- 
lisierung auf das IRET verbie- 
gen, was die bereits erwähnte 
INIT-Prozedur gleich miterle- 
digen kann. 


Wer unbedingt einen Coprozes- 
sor braucht, zum Beispiel für 
FFT-Berechnungen, sollte auf 
Turbo-Pascal 4.0 ausweichen. 
Alternativ müßte man bei der 
5.0-Version mit einem Debug- 
‚ger durch das Programm fahren 
und von Hand alle INT-Aufrufe 
durch die entsprechenden Co- 
prozessor-Aufrufe ersetzen ... 


Trockenübung 


Um festzustellen, ob beim Relo- 
zieren alles mit rechten Dingen 
zugegangen ist, müßte man die 
Software erst in ein EPROM 
brennen, um sie im Zielsystem 


Relozierte Programme 
sollte man zunächst 
einmal mit RUN im PC 
ausprobieren. 


; Zielsesnente DB und ES 


: PSP verschieben 


: Rest Inden 


ori 
sen : Datei schliesen 
‚DS:la9n] 5 Startadresse 
serrasgl; 

‚s 

„ach; 

'p dein Örfnen/tesen der Dateis" 


jegment liest unter CS von RUN" 
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Projekt 


auszuprobieren — es sei denn, 
man verfügt über einen 
EPROM-Simulator. Ein kleines 
Lade-Programm kann Ihnen je- 
doch schon im PC die Funk- 
tionsfähigkeit des nunmehr 
brennbaren Pascal-Codes vor 
Augen führen. Es lädt das relo- 
zierte .ROM-Programm an die 
angegebene Adresse, setzt die 
Segment-Register wie verlangt 
und startet schließlich das Pro- 
gramm. 


Sie müssen jedoch die absoluten 
Segmentadressen zunächst so 
wählen, daß sie weder den 
RAM-Bereich des PCs über- 
schreiten noch mit den residen- 
ten Programmen (unter ande- 
rem DOS) kollidieren. Eine ty- 
pische DEF-Datei für den Test- 
betrieb auf den PC sieht dann 
wohl meist so aus: 


PC-Test=TRUE 


Das ‘ROM’ läuft von 8000h bis 
8FFFh, 'RAM'’ liegt zwischen 
7000h und 7FFFh. Wenn man 
nicht gerade Turbo-Pascal resi- 
dent geladen hat, dürfte der 
Platz ab 7000h noch frei sein, so 
daß keine Schwierigkeiten auf- 
treten dürften. Wenn Sie nun 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der erste Allgäuer Computer 
Club (EACC), der Anfang Juli 
als Verein ins Leben gerufen 
wurde, hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, die berüchtigte 
Schwellenangst bei der Compu- 
teranwendung abzubauen. 
Schwerpunkt des ‘Allgäuer 
Modells’ sind Einführungs- und 
Schnupperkurse für Arbeitneh- 
mer, Betriebs- und Personalräte 
sowie für unterschiedlich be- 
stimmte Zielgruppen von Frau- 
en, Jugendlichen, Lehrern, Ver- 
einen, Klein- und Kleinstunter- 
nehmern. Der EACC will dabei 
bewußt kein Insider-Club für 
“Computer-Freaks’, sondern zu- 
gänglich für ‘jedermann und je- 
defrau’ sein. Im Mittelpunkt 
des Programms steht der Nutz- 
wert und damit die Ausrichtung 
des Geräts auf die Bedürfnisse 
und Interessen seines Anwen- 
ders. Der Club ist dezentral or- 
ganisiert und fördert die Grün- 
dung lokaler Computer-Clubs 
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‘RUN dateiname’ eintippen, 
sollte Ihr Programm wie ge- 
wohnt laufen. 


Zu guter Letzt reloziert man mit 
den tatsächlichen Adressen im 
Zielsystem, um den Code für 
den EPROM-Brenner zu gene- 
rieren, zum Beispiel mit 

000 EFFF 60 

OFFF Version=1.0 


Beim DPAC bietet der Monitor 
die Möglichkeit, per Autostart 
gleich in medias res zu gehen. 
Dazu sind die vom Relokator 
ausgegebenen Werte: Start- 
adresse, DS, ES, SS und SP im 
Konfigurationsbereich 
F000h:FFDOh einzutragen. 


Damit Sie auch gleich etwas 
zum Ausprobieren haben, folgt 
zum Abschluß ein kleines Pro- 
gramm, welches auf sehr an- 
schauliche Weise die Vorteile ei- 
ner Hochsprache demonstriert. 
Es behandelt zwar kein typi- 
sches Problem, aber es zeigt, 
‚daß selbst rekursive Programme 
einfach in ein EPROM gepackt 
werden können. Außerdem 
stellt es unter Beweis, daß die 
gesamte Fließkommabibliothek 
von Turbo-Pascal ebenfalls im 
EPROM verfügbar ist. Es han- 
delt sich um die rekursive Be- 


PROSRAN fakultaet; 
{ Range-Öberor! 


CONST CSstart="CSSTART" 
0$start:STRING="DSSTAR 
KiBNTE = Br 

var 

wert : ertended; 


PROCEDURE init: EXTERNAL: 


is mr 


FUNCTTON tak 
15 BESIN 
16 IF ie 1 THEN faK 


Hisertengeslzer 


ze 


„dsst 
writeln 
s 

Weiten ('e 
27  Writeln ("logarstn 


28 Mriteln ('arcus tangens " 
29 End. 


a: th 


üfung muß ausgeschaltet sein !!! | 


U stent im cs] 
Til stent als erstes in DS) 


tended; 


SE ta := tar (i-1) 9 dh 


artlı 


("Resultat : ".Sartitaklvert]]); 


„AreTan (wert); 


rechnung der Fakultät. An- 
schließend wird der Form hal- 
ber noch die Wurzel gezogen 
und schließlich werden noch ein 
paar transzendente Funktionen 
auf mehr als 15 Stellen berech- 
net. Haben sie solche Problem- 
chen schon mal in Assembler 
programmiert? Die Zeit dürfte 
in die Mannmonate gehen. In 
Turbo-Pascal wird’s zum Kin- 
derspiel. (st) 


/u 


J 


im Allgäu. In diesem Jahr noch 
sind Club-Eröffnungen in 
Pfronten, Kempten, Bad Wöris- 
hofen, Kaufbeuren, Memmin- 
‚gen und Mindelheim geplant. 


EACC 
Kemptener Tor 8 
8950 Kaufbeuren 


Die SÜCRATES-Computerrun- 
de veranstaltet am 30. Septem- 
ber 1989 in der Zeit von 9-18 
Uhr in Waldheim Altenberg, 
Altenbergstraße 62 in 7000 
Stuttgart 1 den 7. Computer- 
flohmarkt. Der Eintrittspreis 
beträgt für Erwachsene 3 DM, 
für Schüler 1,50 DM. Standan- 
meldungen sowie weitere Infor- 
mationen bei 


SÜCRATES 

c/o Thilo Schuster 
Im Feuerhaupt 19 
7024 Filderstadt 3 
071 58/35 22 


In Hamburg hat der WordPer- 
fect-Club, der mittlerweile von 
200 Mitgliedern getragen wird, 
den Status eines eingetragenen 
Vereins erhalten. Wer Interesse 
an regelmäßigem, regionalem 
Erfahrungsaustausch hat, wen- 
de sich schriftlich oder auch 
persönlich (jeden letzten Don- 
nerstag im Monat um 18.30 
Uhr) an den Club. 


WordPerfect-Club e. V. 
Palmaille 63 
2000 Hamburg 50 


Die Arbeitslosenselbsthilfe Al- 
tona e. V. setzt sich nicht nur 
aktiv für die Interessen Er- 
werbsloser ein, sondern küm- 
mert sich auch um die Weiter- 
verwertung, Reparatur und Ent- 
sorgung alter Computer. Wer 
nicht weiß, wohin beispielswei- 
se mit seinem alten EDV-Tele- 
fon oder sonstigen Anlagen, der 
melde sich bei der Selbsthilfe- 


Programmieren Sie das 
mal in Assembler... 


Literatur 

[1] Wolfram Podien, Mini-DOS, 
c't 8/89 S. 166 

[2] Harald Grossauer, EXEreien, 
c't 8/87 8.134 


[3] Harald Albrecht, Vollgas für 
den 80387, c't 6/89 S. 168 


initiative. Die Abholung erfolgt 
prompt und kostenlos. 


Arbeitslosen Selbsthilfe 
Altona e. V. 
Max-Brauer-Allee 198 
2000 Hamburg 50 
040/43 70 01 


Kontakte 


Wer kann mir bei Aufbau und 
Inbetriebnahme des c't 68.000 
behilflich sein? 


Ronald Petzl 
Seigbichl 42 
9062 Moosburg 


Suche dringend Informationen 
über den CP/M Rechner TA- 
TUNG TPC-2000 und das Be- 
triebssystem CP/M 2.2 sowie 
den Anschluß von RAM-Kar- 
ten und Harddisk. 


Fritz Chwolka 
Saarstr. 34 

5173 Aldenhoven 
0.24 64/89 20 
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Programm 


Tele-Spion 


Parallel laufender Online-Debugger für den ST 


Stefan A. Dittrich 


Das Betriebssystem des 
Atari ST ist für Single- 
Task-Betrieb konzipiert; es 
kann also normalerweise 
nur ein Anwender mit 
einem Programm arbeiten. 
Doch diese Beschränkung 
läßt sich überwinden. 
Unser Beitrag zeigt eine 
Möglichkeit auf, mehrere 
Programme gleichzeitig 
laufen zu lassen (Multi- 
tasking) sowie zwei 
‚Anwendern die gleich- 
zeitige Benutzung eines 
Rechners zu ermöglichen 
(Multiuser-Betrieb). Diese 
Eigenschaften eignen sich 
ausgezeichnet zur exem- 
plarischen Installation 
eines Online-Debuggers — 
also eines Werkzeugs, mit 
dem man laufenden Pro- 
grammen quasi ‘über die 
Schulter schauen’ kann. 
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Für die parallele Bedienung 
wird ein zusätzliches Gerät 
benötigt. Gemeint ist eine Bild- 
schirm-Tastatur-Einheit, mit der 
der ST über die serielle Schnitt- 
stelle kommunizieren kann. 
Dabei kann es sich um ein her- 
kömmliches Bildschirm-Termi- 
nal oder einen zweiten Compu- 
ter mit RS-232-Schnittstelle 
und Terminal-Programm (z.B 
P ulation) handeln. 
Dieses Terminal sollte in der 
Lage sein, beim Empfang eines 
Carriage Retum ($0D) automa- 
tisch ein Line Feed ($0A) aus- 
zuführen. Andernfalls müßte in 
den abgedruckten Programmen 
jedem CR ein LF beigefügt 
werden. Bei meinen Versuchen 
habe ich mal einen zweiten ST 
und mal einen AMIGA verwen- 
det; ein alter C64 tut’s aber 
auch 

Der Vollständigkeit halber sei 
erwähnt, daß alle Funktionen 


auch mit einem Modem bezie- 
hungsweise Akustik-Koppler 
über die Telefonleitung aus- 
gelöst werden können, wenn 
am anderen Ende der Leitung 
jemand mit einem entsprechen- 
den DFÜ-Terminal sitzt 


Was kann man mit diesem Ter- 
minal anfangen? — Mit Hilfe 
eines geeigneten Programmes 
läßt sich die Arbeit des ST 
überwachen, protokollieren und 
sogar manipulieren. Doch zu 
Beginn erst einmal zur einfach- 
sten Verwendung des Termi- 
nals: als Zusatz-Tastatur und - 
Bildschirm, 


Sie benötigen dafür neben den 
Geräten (ST und Terminal oder 
Zweitrechner mit Terminalpro- 
gramm) lediglich ein geeigne- 
tes Verbindungskabel. Dieses 
kann ein sogenanntes Null- 
modem für die Verbindung 
zweier DÜE (Daten-Übertra- 
gungs-Einrichtungen) sein, 
wenn zwei Rechner benutzt 
werden. Dabei müssen die An- 
schlüsse 2 und 3 der RS-232- 
Schnittstelle, TxD und RxD, 
gekreuzt sein. Bei der Verwen- 
dung eines echten Terminals 
oder eines Telefon-Modems da- 


gegen, beides DEE (Daten- 
End-Einrichtungen), sind diese 
Leitungen nicht zu kreuzen. 


Wenn Sie also nun die Geräte 
zusammengeschaltet haben, 
können Sie die Verbindung 
auch gleich ausprobieren. Der 
ST muß auf dieselbe Baudrate 
und dasselbe Datenformat wie 
das Terminal eingestellt sein 
Zur Änderung der Übertra- 
gungsparameter können Sie das 
Standard-Accessory EMULA- 
TOR.ACC oder das neuere 
Kontrollfeld verwenden, w 
che das Einstellen der seriellen 
Schnittstelle ermöglichen. 


In dem EMULATOR-Acces- 
sory ist ein V rminal- 
Emulator enthalten, den Sie aus 
dem Desk-Menü aufrufen kön- 
nen. Sind beide Geräte richtig 
eingestellt und verbunden, dann 
wird bei Betätigen einer 
Taste auf dem Bildschirm des 
jeweils anderen Geräts das ent- 
sprechende Zeichen zu sehen 
sein. Auf diese Weise kann man 
immerhin schon von G: 
Gerät Nachrichten verschicken. 


Mit dem nächsten Schritt kön- 
nen Sie dem Terminal richtige 
Funktionen zuweisen. Starten 
Sie hierzu bitte einen Komman- 


do-Interpreter wie zum Beispiel 
COMMAND.TOS. Wenn Sie 
dann 


{aJCOMMAND.TOS <AUX: >AUX: 


eingeben, wird die Kontrolle 
über den Computer an das Ter- 
minal übertragen. Alle Bedien- 
befehle des Kommando-Inter- 
preters sind nun von dort aus 
abrufbar. Beenden können Sie 
diese Sitzung mit dem Befehl 
"EXIT" (oder dem entsprechen- 
den Ende-Befehl Ihres Kom- 
mando-Interpreters). 


Während der Fernbedienung 
mittels Terminal bleiben ST-Ta- 
statur und Bildschirm aller- 
dings tot, was die Nützlichkeit 
dieser Installation natürlich in 
Zweifel stell. Der nächste 
Schritt wird fällig: hin zu einem 
Verfahren, das Terminal ‘ne- 
benbei’ zu bedienen. Dafür ist 
ein Programm erforderlich, das 
quasiparallel zu anderen Appli- 
kationen im Hintergrund laufen 
kann, 


Fernüberwachung 


Als erstes Beispiel ist das Pro- 
gramm SHOWGEM _abge- 
druckt, das jede aufgerufene 
GEMDOS-Funktion an das 
Terminal meldet. Es wird an- 
stelle der ursprünglichen Trap 
#1-Routine installiert und so 
bei jedem GEMDOS-Call auf- 
gerufen. Dann ermittelt es die 
Funktionsnummer, die ja oben 
auf dem Prozessor-Stapel liegt 
und gibt den Namen der betref- 
fenden GEMDOS-Funktion im 
Klartext an das Terminal weiter, 
Anschließend wird die Funk- 
tion ausgeführt. 


Dieses Programm ist recht in- 
teressant, wenn man beispiels- 
weise die Funktionsweise eines 
Accessories überprüfen möch- 
te. So kann man etwa beim 
Aufruf des Kontrollfeldes 
sehen, daß Speicher reserviert, 
der Supervisor-Modus aufgeru- 
fen und die Uhrzeit abgefragt 
wird. Dies wird dann auf dem 
Terminal so dargestellt: 

Super 

Malloc 

Tgettime 

Tgetdate 


Der Tele-Spion sollte allerdings 
nicht allzu freizügig verwendet 
werden: der Ablauf eines Pro- 
gramms, das in einer Schleife 
immer wieder beispielsweise 
die Cconis-Funktion (Eingabe- 
status der Tastatur ermitteln) 
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32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286’ ?? Scherz 277 NEIN !! 
Möglich durch das neue NEAT-386 SX! 
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Fe 
Ineu "m BEAT SUIBEI MEIN am, Grksike Ass Sirime 60 Kg « Pa 
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Proteinen LAN-PC.Mezwre sch nun PCPra 
SOOCROM 1 MerWare V2.0 zu den LA Karen et ksta 


Aero Konfigutinen nach Wenn we Ange. 


Garantie: 1 Jahr, UPS NN, Händlerpreisliste, Mengenrabatt. 


CCE — Lutterothstr. 7° 
Te 


70 — 2000 Hamburg 20 
040/400790 — Fax. 040/4910244 


Systemhaus Habrichs 
Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


DRUCKER 20 MB Seagate ST 125 

STAR-LC 10 455,00 28 msiau“ ‚680,00 
STAR-LC 10 Color 675,00 20 MB ST 225 65ms 500,00 
STAR-LC 24-10 665,00 EIZO 9060 S 1755,00 
EPSON LQ400 698,00 Schneider Telefax SPF 200 2337,00 
Panasonic KX-T 1124 975,00 Monitore 14” Flatsoreen ab 215,00 
NEC P6 Plus 1455,00 Druckerkabel 25,00 
NEC P7 Plus 1795,00 Farbbänder für alle Drucker 


Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch. 
Händlerkonditionen nur telefonisch erfragen. 
Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang der Hersteller. 
Versandkostenpauschale zzgl. Nachnahmegebühr 15,00—20,00 pro Paket 
Lieferung per Nachnahme durch UPS. 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


Diskettes from an Expert Selling Worldwide 


We are a professional manufacturer of 5.25” & 3.5” floppy diskette in Hong Kong. We certify each diskette to assure it is 100% 
rroc ron & ac He wi Well nryanti:onk nam. Itradwene Ye 3.57 dt hand Cleaning dk wir Eacing id. 


HosT DISKETTE MANUFACTURER 


Flat 5, 19/F, Woh Chun Industrial Centre, No. 54, Toi 
a O.a2erZ. 0.413246, D-A132479 Fa 8520-4 
PO. Box Tsui, Hong Kong. 


‚Road, NI, 
So 


Wir haben sie . 


die gesuchten DRAM, SRAM, EPROM, Mikroprozessoren. 


Fragen Sie an bei: H. Skirde unternenmensberatung für Materialwirtschaft 
Mainstraße 33, D-6050 Offenbach, Telefon 069/8845 76-7, Btx: 069/821955, Fax: 069/81 8465 
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‚ADVEKO Korrespondenzprogramm (366)... . ++ 
‚ALGEBRAISCHE TERMUMFORMUNG (548) . 
ARGUS Manüsystem (146) DM 


BILDUNGSTEST (471) 
BIORHYTHMUS (377) . 
BS-MENU Benutzeroberläche (360) . 
BUNDESLIGA Tabellenverw. (568) 
CASCADE CAD 2 Disk (5061) . 


CHOICE Unlity 1. TSR-Progr. (556) 
CTO-EHO Einzelhandelsorg. 2 Disk 
DBASE UTILITIES (015) . 

DBUG Utiity für dBase (360) 
DISCLEAR Zahlungsverkehr 
DMANAGE Menüprogramm (399) 
DOS-HELFER Erklärung der Betehle (355) . 
DRAGON-WORLD Adventure (384) 
EGA-PRINT Pc für EGA (558) . 
EIBU Buchhaltung (583)... & 
ELEKTRA Formelberechng. 2 Disk 15051] 
ELVIS Schalplatervervahung (236) 
ETIKETTENDRUCK (531) - 
FAKTURA Rechnungsdruck (008) 
FIBULA Buchaltung (533) 
FFLAGGEN mit Gralik-Darstelng 489). 


Lieferung erfolgt gegen Vorkasse (V-Scheck) oder per Nachnahme. Die 
Programme erhalten Sie von uns kostenlos. Die angegebenen Preise 
sind Material- und Bearbeitungsgebühr (i.a. DM 8,90 pro Diskette). 
Lieferung auf 3,5°-Disketten möglich (Aufpreis DM 4,00 pro Diskette). 
Versandkosten DM 5,00 pro Lieferung. Versand ins Ausland nur gegen 
Vorkasse. 

24-Stunden-Service: Wir liefern generell spätestens am nächsten 
Werktag nach Bestelleingang aus! Ausführlicher Versandkatalog gratis. 


utsche Shareware von A bis z| 


PLOTTY für XY-Grafiken (368) . 


ZINSEN Berechnungsprogramm (400) „ 


ZERNECKE & DITTMANN 


EDV-Beratung und Versand OHG 
Am Schüsselteich 42 


2058 Lauenburg 
Telefon 04153/2042 
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Programm 


aufruft, würde doch allzu stark 
abgebremst, denn die serielle 
Datenübertragung kostet Zeit. 


Ändert man den Vektor und die 
Texte, so kann das Programm 
natürlich auch zur Überwa- 
chung der BIOS-, XBIOS- oder 
GEM-Funktionen verwendet 
werden. 


Der nächste Schritt führt das 
zusätzliche Terminal am ST 
einer besonders nützlichen An- 
wendung zu: man kann damit 
in die laufende Programmaus- 
führung eingreifen. Da diese 
Eingriffe und gegebenenfalls 
auch die Fehlersuche (Debug- 
ging) somit aus der Ferne (Tele) 
und während des Betriebs (On- 
line) erfolgen, ergibt sich der 


wohlklingende Programmna- 
me: 

Online- 
Tele-Debugger 


Der Zweck des Programms 
OLD besteht darin, vom Termi- 
nal aus Speicherinhalte betrach- 
ten oder ändern, die Register 
ansehen und bei Bedarf die 
Ausführung eines anderen Pro- 
gramms unterbrechen zu kön- 
nen. Da die Funktionen eben- 
falls im Hintergrund laufen sol- 
len, bieten sich zwei verschie- 
dene Methoden der Implemen- 
tierung an: 


— mittels Hardware-Interrupt 


— als Accessory (durch GEM- 
Software-Interrupt) 

Die Realisierung als Accessory 
hat Vor- und Nachteile: positiv 
schlägt zu Buche, daß man Zu- 
griff auf GEM bekommt, ohne 
sich allzu weit in interne Vor- 
gänge des Betriebssystems ein- 
mischen zu müssen. Als Nach- 
teil ist zu vermerken, daß ein 
Accessory nur dann im Hinter- 
grund läuft, wenn GEM in 
Funktion ist. Startet man ein 
TOS-Programm, so liegt das 
Accessory auf Eis. 


Bei höherem Programmierauf- 
wand ist dieses Manko zu um- 
gehen, und zwar, indem man 
den Debugger an einen geeig- 
neten System-Interrupt der 
Hardware koppelt. Beide Ver- 
fahren sollen nun vorgestellt 
werden. 


Interrupt-gesteuert 


Als Interrupt-Quelle für die 
zweite Methode bietet sich der 
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RS-232-Receiver besonders an. 
Dieser löst immer dann eine 
Programmunterbrechung aus, 
wenn an der seriellen Schnitt- 
stelle ein Zeichen empfangen 
worden ist. 


Das Programm muß nun auf 
der Lauer liegen und bei Bedarf 
das Zeichen entgegennehmen. 
Da vom Terminal ganze Kom- 
mandozeilen kommen, müssen 
die Daten zunächst gesammelt 
werden. Beim Empfang eines 
CR ($0D), das bei Betätigen 
der Return-Taste gesendet wird, 
soll die Kommandozeile als ab- 
geschlossen betrachtet und aus- 
‚gewertet werden. 


Eine weitere Interrupt-Quelle, 
der VBI, bringt einen interes- 
santen Zusatznutzen: eine 
WATCH-Funktion, die es er- 
laubt, kontinuierlich einige 
Speicherzellen zu beobachten. 
Jedesmal, wenn sich der Inhalt 
ändert, wird dies mit der Aus- 
gabe aller neuen Daten gemel- 
det. 


VBI steht für Vertical Blank In- 
terrupt. Dieser Interrupt ist an 
die Frequenz des Monitorbildes 
‚gekoppelt, tritt also 71mal pro 
Sekunde (bei Monochrom-Be- 
trieb) auf. In diesem Rhythmus 
werden diverse Aufgaben vom 
Betriebssystem erledigt. Die 
ausführenden Routinen werden 
über eine Tabelle von Zeigern, 
die VBI-Queue, gefunden. 
Trägt man in diese “Warte- 
schlange" einen weiteren Zeiger 
ein, so wird die entsprechende 
Routine ebenfalls bei jedem 
VBI aufgerufen. 


Die Syntax des Watch-Befehls 
im OLD lautet: 


>w [adri[,adr2....]] 
w ohne weitere Parameter 
schaltet die Watch-Funktion ab. 


Das Programm prüft bei jedem 
Interrupt, ob sich der Inhalt der 
Speicherzellen an den angege- 
benen Adressen geändert hat. 
Ist dies der Fall, werden die 
neuen Daten an das Terminal 
übermittelt. Probieren Sie dies 
doch auch einmal aus, indem 
Sie die Mausposition beobach- 
ten lassen (w 26e0,26e2). Bei 
jeder Bewegung der Maus be- 
kommen Sie dann die neue X- 
und Y-Position angezeigt. 
(Aber Vorsicht bei diesem Bei- 
spiel: Wenn Sie die Maus zu 
schnell bewegen, läuft der Aus- 
gabepuffer über, und es gibt 
Probleme.) 


inits 


move 


de mit dem SERA-Assenbler geschrieben. 
andere Assenbler mıB man ggf. die 
en. 


Basis 


#Super_Execute 


‚Länge des Spei 
;Keep Process 


;SR retten 
's ausschalten 


in 
öfsp),a0 


E) 
(a0) ,dd 


‚Register retten 


‚als Offset in deı 


Pnsg ‚Funktionstext ausgeben 
tspital jRegister holen 
oldvec, a0 
oldsr,sz 
(ad) 
d0,20 
#1, 
(a0) 0 
a0,-(sp) 
pchar Zeichen ausgeben 
(sp)4,0 
di,pmsglop ‚B mal 
* CR ausgeben 


‚sendet nox 
‚Zeichen ausgeben 


Cconout Cauxin 


Cauxis 


n 


Cprnos 
16 


TgetdateTsetdatetgett 


Dfree 


;RS232-Ru 
AMEP-Basis 


#812,-(sp) 


jAdresse der Init-Routine 


‚zurück zum Desktop 


Vektor retten 
Vektor setzen 


r auf Parameter 
Supervisor-Modus? 


‚sonst Parameter auf USP 


‚Funktionsnunmer in DU 


+* Zeichen in DO nach AUX: 


rawein Cnecin Cconus: ' 
0D Dsetdrv ' 
Cauxos ' 
18 " 


Fgetdta SversionPternres" 
3 3 ' 


lete Dsetpath' 


Text 


ine! 
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ONFLO LAPTOP 110 
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NUR 3 KG LEICHT a gan 
 Built-in DR-DOS (PC-DOS 
& ! x, 2.x, 3.x compatible) 
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Connector for external 
color/monochrome display 
® One 3.5" 1.44MB floppy disk 
drive 
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supply 
« 79-key IBM enhanced 
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overcharge protection 
® AC/DC adaptor to fast-charge 


Der LAPTOP - Markt ist heiß. Zögern Sie nicht, fragen Sie noch heute bei uns an. 


guy DNFLO ‚soMA En LTD. 


Showroom : 2/F,, Prin 
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Ho Tel 
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c INFLOTRON HONG KONG. 


Entenmühlstraße 57 
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Telefon (06841) 64067 
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Der Dalentresör für alle 
DMA-Pori-Fesitplatten! 


> Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 
Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 


auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 
werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 
Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 
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Programm 


Die Verwendung des zykli- 

schen Vertical-Blank-Interrupts 

macht es leicht, auch eine “Zeit- 

Inpen’-Funktion zu integrieren. 

Aufgerufen wird diese mit dem 

Kommando ‘z’ (für Zoom), 

Dem Buchstaben folgt ein Para- 

meter, der im Programm als 

Startwert für eine Zeitschleife 

verwendet wird. Wird kein Pa- 

rameter oder *0° angegeben, ist 
die Zoom-Funktion außer Be- 
trieb. Andernfalls wird die Pro- 
grammausführung entspre- 
chend verlangsamt, Verwenden 

Sie keinen Zoom-Wert über 

$2200, dadurch würde das Sy- 

stem völlig lahmgelegt. 

Der erste Programmteil erledigt 

dreierlei: 

- das  RS-232-Interrupt-Pro- 
gramm wird initialisiert, das 
heißt, der RS-232-Empfangs- 
puffer wird gelöscht, der In- 
terrupt-Vektor auf die neue 
Service-Routine gerichtet 
und das Programm im Spei- 
‚cher resident gemacht, 


-in de BLOSS wird ein 
neuer Zeiger eingetragen, der 
auf die WATCH-Funktion 
weist, 

— nach der Initialisierung: alle 
empfangenen Zeichen wer- 
den in einem Puffer zwi- 
schengespeichert; bei Emp- 
fang des Zeilenendezeichens 
CR wird zur Auswerte-Rou- 
tine *parse’ verzweigt. 

Hinzu kommt die neue VBI- 

Routine, die für die zwei Funk- 

tionen Watch und Zoom sorgt. 


Nach dem Start des Programms 
OLD_INIT.S sind die Interrupt- 
Routinen installiert. Wenn man 
nun auf dem Terminal ein 
Kommando eingibt und mit Re- 
tum abschließt, so wird *parse’ 
aufgerufen. Diese Routine wer- 
tet dann die eingegebene Zeile, 
welche im ‘puffer’ liegt, aus 
und ruft gegebenenfalls die ent- 
sprechende Funktion auf. 


Um die Auswerte-Routine fle- 
xibel und erweiterbar zu gestal- 
ten, habe ich einbuchstabige 
Kommandos gewählt, die in 
einer Tabelle abgelegt sind. 
Jeder Eintrag ist mit einer Null 
abgeschlossen. Eine zweite Ta- 
beile enthält die Adressen der 
Routinen, welche die gewählten 
Funktionen ausführen. 

Der Parser ist so gestaltet, daß 
bei einer nur aus *Retum’ (CR) 
bestehenden Kommandozeile 
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das vorangehende Kommando 
wiederholt wird. Dies ist recht 
praktisch, wenn man sich zum 
Beispiel wiederholt den Wert 
derselben Variablen ansehen 
möchte. Man gibt einmal den 
vollständigen Befehl ein und 
braucht dann nur noch die Re- 
turntaste zu drücken, um den 
Inhalt der Speicherzellen erneut 
anzusehen. 
Nun zu den vorgegebenen 
Funktionen: die einfachste ist 
die Help-Funktion, aufzurufen 
durch *h’ oder “2°. Es wird dar- 
aufhin ein kurzer Anleitungs- 
text auf dem Terminal ausgege- 
ben, der die verfügbaren Kom- 
mandos und deren Parameter 
aufzeigt. 

Die Dump-Funktion zeigt den 
Inhalt eines Speicherbereiches 
sedezimal und - soweit mög- 
lich — als ASCH-Zeichen an. 
Diese Funktion benötigt ein bis 
zwei Parameter, und zwar op- 
tional die auszugebende Wort- 
größe (dw, di, Default ist Byte) 
sowie die Anfangsadresse des 
betreffenden Speicherblocks. 
Um sich also beispielsweise 
den Inhalt der 68000-Vektoren 
ab Adresse 8 anzusehen, geben 
Sie ein: 

>dl 8 

Die Adresse ist in Sedezimal- 
zahl-Darstellung (Hex-Zahl) 
anzugeben. Sie können hier 
natürlich auch eine Routine ein- 
setzen, die Dezimalzahlen er- 
kennt. Das Ergebnis wird dann 
im Register DI zurückgegeben. 
Auch die nächste Funktion, 
Change, erwartet eine Adresse 
als Parameter. Sie können 
damit Änderungen im Speicher 
vornehmen. Beispiel: 

>0 2660 1 


beziehungsweise (für Blitter- 
TOS): 


>0 2740 1 


Bewegen Sie vorher den Maus- 
zeiger des ST an den linken 
Rand, nachdem Sie ein GEM- 
Programm geladen haben. 
‘Wenn Sie nun obiges Komman- 
do über das Terminal eingeben 
und die Maus ein kleines Stück 
bewegen, so werden Sie den 
Zeiger plötzlich mitten auf dem 
Bildschirm wiederfinden. 

Beachten Sie bitte, daß die 
Change-Funktion sich auf 
Bytes bezieht. Es wird also bei- 
spielsweise bei der Anweisung 
*c 10000 100° nur der Wert O 


init: 


newir: 


#tende-run+dende-dstart+5100, -(sp) 


up 
add. Kup 
ist 

beq.s Autengıy 
move #3,-tspl 
ah 
addq. .S 
bra.s er 
move  #7,-(sp) 
move #4,-(sp) 
Fe) 

R sp 
pea init 
move #38,-{5p) 
tp 216 
addq.l A6,sp 
move 40,-(sp) 
move.l 
move AS21,-isp} 
trap 4 
move.l Ahead, do 
ber pmsg 
cp.l Anewir,iev 
beg.s Init2 
move,l #newir,irv 
move.] dpuffer,pufpnt 
elr.l actadr 
move.1 3456,20 
tst.l (all+ 
bne sead 
move.l dvbir,-(a0) 
vs 

3*?* Interrupt-Service-Routinen *2* 
move _4$2700,5: 
aoren.1 .l Sa (sp) 
2% Di Eh 

«8 
move.b dead),c 
move,l pnt,a0 
web erde 
> Ba 
ap.) A 
wit kaufe 0 

e era 
Bet.s  nöcher 
sub.l #1,pufpnt 
von N 
sc 12 
E 

tr pehar 
bra.s nochar 
move.b dO, (a0)+ 
move.1 ad, pufpnt 
lea Kr 
belr Di 11a 


z**t*2 Vertical-Blank-ISR für Natch- und Zoom-Befehl #rrı 


volr: 


noxbl: 
delayloop: 


dwatch: 
woutlop: 


moven.1 (sp)#, a atra0-26 
te 


actwadr 
novbl 
dowatch 


elay,do 
&,delayloop 


actwadr,al 
actval,a2 
tal) 


noalt 
tal]+,a0 
neslt 
(22)+,d0 
(20) ,a0 
wout ik 


op 
actwadr, al 
actval,a2 
tal} 


autx 
tal}+,a0 
ta0}.do 
30, (a2)+ 


‚Cauxis 


‚Sind Zeichen im Puffer? 
‚nein, Puffer leer 


‚Cauxin, Zeichen abholen 


— 


sweiter, bis Puffer leer 


;"Pling' ausgeben 


‚Initialisierung mit 
‚Supexec ausführen 


;Pternres 


jan neuer IR-Vektor? 


neuen Vektor setzen 
jZeiger auf Kommandopuffer 


‚VBI_Queue 
;leefen Eintrag 

jsuchen 

zeigene VBL-Routine setzen 


‚IRs sperren 


;Receive Buffer Full? 
‚mein: ignorieren 
‚Zeichen hoien 

un, auf Eingabepuffer 
HER gekommen? 

»jat Kommando auswerten! 
‚Backspace? 

‚nein 

‚Zeilenanfang? 

»ja: ignorieren 
‚Pointer -1 


;Zeichen löschen 
‚Backspace, 


‚Zeichen in Puffer legen 
jneuen Zeiger retten 


‚IR-Service-Bit löschen 


‚aktuell ? 
Ya 
‚Sonst zur Watch-Routine 


»998. Zeitlupe 
sals Karteschleife 
‚und Ende 


‚Zeiger auf Adressen 
‚Zeiger auf alte Inhaite 


;Tabellenende; keine Änderung! 
‚Testadresse holen 


salter Wert 
‚ert. verändert? 

zmein: gleich geblieben 

jes hat sich eiwas verändert! 


zunde! 

{Ndtesse holen 
}Inhatt holen 

‚retten 

zund ausgeben 

»2 Blank 


€’ 1989, Heft 9 


Mit unserer einsteckbaren Interface- 
Karte spricht Ihr MEGA-ST die 


Sprache des IEC-Bus - 100%ig 
normgerecht. 

Dabei ist es ihm egal, in welcher 
Sprache Sie ihn programmieren. 


Natürlich könnten Sie woanders für 
weniger Leistung auch mehr Geld 
ausgeben ! 


Übrigens: Wir vernetzen mit eLAN - 

PCs, Ss, VME- und ECB-Systeme; 

universell, störsicher und zueinander 
kompatibel 


Fordern Sie doch einfach unsere 
Produktinformationen an. 
on 
Gesellschaft für technische 
Informatik mbH ® Berlin 


Unter den Eichen 108 * 1000 Berlin 45 
Tel (030)831 50 21 = Fax (030)831 61 10° 


84” SLIMLINE 
TEAC FDSS-BR 360KB. 
TEAC FDSS-FR 720KB 
TEAC FDSS.GFR 720KI1.2MB 


PPTITTITTI 


838888888588 


aur 
TEAG FD23S-F 720K8 

TEAC FD235-HF 7201,44 

MIT HD-SENSOR 198,00 
EINBAURAHMEN GT235. 51/4 33.00 


wanz BEREIE 
8388 3838888 


‘90 MANUAL JE 10,00 
PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN! 
VERSAND PER NACHNAHME 
ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 


WR LIEFERN AB LAGER ZU 
AUSSERST GUNSTIGEN 
PREISEN 
TALSIMCIHCTIALSIS 

IC FASSUNGEN, SUB D- 
PFOSTEN-, SLOT-STECKER 


NOVELL 
professionell 


Wir liefern komplette Novell-Netz- 
werksysteme in Ethernet-Topolo- 
gie. Mehr als 80 Fach- 
handelspartner in der BRD sorgen 
für zuverlässigen Service vor Ort. 


Wir helfen bei der Auswahl der op- 
timalen Konfiguration des Netz- 
werks nach individuellen 
‚Anforderungen. 


Rufen Sie einfach an! 


SOFTLAND EGA Laptop 286/16 


20MHz Landmark, Plasma EGA Display, 
0MB Festplatte, 1,44MB Floppy 3,5°, 
NOVELL-getestet 


SOFTLAND-Schriften 


1. HP-Laser+ und kompatible Drucker, Trei- 
ber 1.WindoText, Word, Works etc. . 
jeScht undGröße . .... 2...» + 
alle Schritten verwendbar für Windows, Pa- 
gemaker, Ventura etc, 


(G computer + integration 
Tr softland 
Frankenallee 28 - 6233 Kelkheim 
Tel. 06195/8873 - Fax 06195/8417 


‚Alle Warenzeichen sind eingetragen. 
‚Angebote freibleibend. 


{GUALITÄT HAT EINEN NAMEN |} 


SPACETRONIC 


»tronic-Handels GmbH 


Postfach 3106 
5024 Pulheim 3 


Tel.02238-14229 
Fax.02238- 137: 


3 


Bursslössn 


anssst 
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{Low Byıe) in die Speicherzelle 
$10000 geschrieben. 

Dem Watch-Kommando ‘w’ 
(siehe Programmteil 
WATCH.S) können bis zu sie- 
ben Adressen beigefügt wer- 
den, deren Inhalte überwacht 
werden sollen, 


Auf Zoom folgt nur ein Para- 
‚meter, der die Laufzeit der War- 
teschleife bestimmt. Interessant 
ist etwa ein Wert von $2100, 
bei dem der Fenster-Aufbau des 
Desktop & genau beobachtet wer- 


Das Start-, -/Stop-Kommando ‘ s’ 


chen. Beim ersten ‘s’ stoppt der 
ST, beim zweiten setzt er die 
‚Arbeit fort. Damit man am Ter- 
minal erkennen kann, daß der 
Rechner ‘steht’, wird im Halte- 
zustand die ufforde- 
rung (Prompt) von ‘>’ auf ‘#' 


Programmtschnisch funktio- 


der 
an derselben Stelle weiterarbei- 
tet. Während der Pause ist der 
ST allerdings nicht ganz 
untätig. Es werden immer noch 
Interrupts abgearbeitet, so daß 
Sie immer noch den Mauszei- 
ger bewegen, Tastenklicks 
hören und natürlich mit dem 
OLD weiterarbeiten können. Es 
wird auch jeder Tastendruck 
auf dem ST gespeichert, so daß 
nach dem Wiederbeleben diese 
Eingaben abgearbeitet werden. 
(Siehe Listing STARTSTP.S) 


Ein Debugger muß natürlich 
auch die Möglichkeit bieten, 
Programme zu starten, Zwei 
Funktionen (im Listing 
GOTO_ISR.S) sind dafür vor- 
gesehen: die erste, *Goto Ad- 
dress’, beendet den laufenden 
Prozeß und ruft ab ‘Adress’ ein 
Programm auf, 

Die zweite ist noch interessan- 
ter: mit der JSR-Funktion kann 
ein Unterprogramm abgearbei- 
tet werden, und zwar im Super- 
visor-Modus. Bitte beachten 
Sie dabei unbedingt, daß das 
Unterprogramm keinen GEM- 
DOS-Aufruf enthalten sollte, da 
dies meist zu Problemen führt. 
Die Ursache dafür werde ich 
noch näher erläutern. 
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FDC.S) macht den OLD manch 
anderem Debugger überlegen: 
sie ermöglicht die Abfrage des 
aktuellen FDC-Zustandes. Der 
FDC (Floppy Disc Controller) 


arbeitet wird, und ob gerade ein 
Schreib- oder ein Lese-Zugriff 
stattfindet. Man weiß also end- 
lich, was dieses oder jenes Pro- 
gramm auf der Diskette so an- 
stellt. 

Die übrigen zwei Kommandos 
(Listing VARIABLE.S) sind 
aus der Praxis entstanden. Bei 
der Überprüfung diverser Spei- 
cherzellen im ST ging es mir 
auf Dauer auf die Nerven, 


blen eingeführt, die man frei 
belegen und verwenden kann, 
Diese Variablen haben immer 
einen einbuchstabigen Namen 
mit einem _vorangestellten 
Punkt. 


Um einer Variablen einen Wert 
zuzuweisen, gibt man den 
Namen, ein Leerzeichen und 
den Wert ein. Mit ‘.s 2£00° wird 
also beispielsweise der Varia- 
blen s der Wert $2F0O zugewie- 
sen. Will man nun den Inhalt 
der Adresse $2F00 sehen, kann 
man das abgekürzte Komman- 
‚do ‘d.s’ verwenden. 


Für die Variablen ist auch eine 


und gibt alle Variablen mit 
ihren jeweiligen Werten aus. 
Wollen Sie Variablen 
grundsätzlich mit irgendwel- 
chen Werten vorbelegen, so 
können Sie diese Werte in der 
Tabelle ‘vartab’ an der entspre- 
chenden Stelle einfügen. 


Im Programmteit OLD_SUB.S 
befinden sich noch diverse Un- 


Achtung: 
GEMDOS-Falle 


Sie können den OLD, wie be- 
reits erwähnt, leicht um weitere 
Funktionen bereichern. Dabei 
ist aber unbedingt ein Punkt zu 


utx: bsr 
malt: ts 


prter 
zersne Podul: Parse 
z, Eingabezeile aumercen 
Parse: 
Atlen.e 
Puffer,ad 
a 
db (2014,00 
nextone 
comas,al 
Oomadıs,a2 
{a2)4,a3 


putter guten 


Aoekar 
Atar, dd 
pline 
nextone 


;* Kommando-Tabellen 


unknown: 


&c.b "thdexsgjfw.vz',0 
d&.l  help,heli , chanı 
«1 belptelp.dup 


zur CR ? 
je: selbe Teile 
;0-Byte ans Ende 


‚Kommandos in DO 
ikein Romando... 
;2eiger auf Komandos 

jZeiger auf Routinenadressen 


;Zeiger auf Routine 
‚richtiges Kommando ? 


‚Funktion ausführen 


‚Prompt ausgeben 
ztenehg} 


‚hat. 2’ ausgeben 
‚Ende 


‚ster, stop, goto, Jst 
El Mobswatchriet hp. tom 


Modul: HELP_DUNP 
move. fhelptxt,dO 
bra Kr 


wsize 
{a0} ,wsize 
Ku (20) 
j DR A 


#4-1,wsizerl 
(a0)+ 


k 
Kepler? 


ker 


rare 
a6,- 1: 


‚ggf. Wortgröße retten 


‚Adresse holen 


iMitesse, gerade 
1’Geilen ausgeben 
‚Adresse 

»16 Bytes ausgeben 

‚Byte ausgeben 

{langvorte ausgeben ? 
ssonst. jedes vierte Blank 
:auslassen 

‚Worte ausgeben ? 

‚sonst. jedes zweite Blank 


‚nächstes Byte 


;16 Bytes ausgeben 


‚nicht. druckbar! 
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PHM-ELECTRONIC [Li 


Wir bieten zu aktuellen Preisen an: Sprinter 
aktive electronische Bauelemente aller führender Hersteller. 


D-RAMS, S-RAMS, E-PROMS, Digitale Bausteine | 
74 Standard, LS, S, HC, HCT, F... ‚Serie 
Opto-Electronic, Transistoren, Dioden usw. 


Dies ist nur ein Auszug unseres Programmes. 
Bitte bieten Sie uns Ihre Sonder- und Restposten an. 
PHM-ELECTRONIC PETER HERMLE 


Pfullendorfer Straße 11, 7790 Messkirch 
Telefon 07575/2448, FAX 07575/2927 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC’s ab 1298,— 
— Tandon PC's ab 2495,— 
— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


... COMPUTER vom PROFI ... 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 - Tel. 0221/7131945 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
— IBM XT/AT — PS/2 — 
@ BARCODE-READER ! XT. AT, PS om oo 
TIy.O mA 


BERN Opioroonler Input out Pine” 
EEE; LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedarf, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 


= 0761/1409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 


Platinensatz mit GAL's und EPROM DM 148,— 

Komplettbausatz mit allen Teilen DM 228,— 

Fertiggerät DM 298,— 

Festplattensystem 60 MB mit MAUDE DM 2098. — 

— Streamer-Erweiterungskit 60 MB bzw. 150 MB 
und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/EC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum £ MI 
Anschluß an MAUDE in Vorbereitung je Er g|ERFIFFT 

Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen ee \ 


entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 
ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB. 
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beachten: verwenden Sie keine 
GEMDOS-Funktionen! BIOS- 
und XBIOS-Funktionen können 
dagegen problemlos eingesetzt 
werden. 


Aufgefallen ist mir diese Ein- 
schränkung, als ich eine zusätz- 
liche Funktion zur Ermittlung 
des noch freien Speichers ein- 
gebaut hatte. Dieser Wert kann 
ja durch die GEMDOS-Funkti- 
on MALLOC ermittelt werden. 
Die Funktion arbeitete auch 
einwandfrei, solange nur das 
Desktop aktiv war. Sobald ich 
aber zum Beispiel mit dem 
SEKA-Assembler arbeitete, 
stürzte der Rechner jedesmal 
nach der immerhin korrekten 
Ausgabe der Restspeicherkapa- 
zität ab. 


Die Analyse des GEMDOS- 
Teils im TOS-ROM brachte die 
Ursache ans Licht: zu Beginn 
der Trap #1-Routine wird näm- 
lich sowohl für die Rettung der 
Register als auch für den Stack- 
bereich ein fest definierter 
Speicherbereich eingesetzt. 
Dieser liegt für den Stack bei 
$166E abwärts (beim Mega-ST 
bei $16CE) und für die Register 
dort, wohin der in $602C 
($87CE) enthaltene Zeiger 
weist (zuzüglich eines Offsets 
von $68). Fällt nun in die Bear- 
beitung einer GEMDOS-Funk- 
tion ein Interrupt, der wiederum 
einen GEMDOS-Aufruf zur 
Folge hat, so werden die zuvor 
geretteten Register und Stack- 
Werte rücksichtslos überschrie- 
ben. GEMDOS ist also nicht re- 
entrant _ (wiedereintrittsfest). 
Nach Beendigung der Interrupt- 
Routine arbeitet die unterbro- 


chene GEMDOS-Funktion 
zwar weiter, jedoch mit 
falschen Parametern. Die 


Folge: jede Menge Bomben ... 


Accessory-Debugger 


Im Gegensatz zu der Interrupt- 
Version bedient sich das De- 
bugger-Accessory der rudi- 
mentären Multitasking-Fähig- 
keit des GEM. Damit entfällt 
die erwähnte Beschränkung auf 
BIOS und XBIOS, auch das 
GEMDOS wird nutzbar. Das 
Debugger-Accessory kann des- 
halb unter anderem auch eine 
Memory-Funktion bieten, die 
auf dem Terminal die freie 
Speicherkapazität anzeigt. 


Der Zugriff auf die Funktionen 
des GEM eröffnet interessante 
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Möglichkeiten, von denen eine 
anhand des Alert-Kommandos 
‘a’ aufgezeigt wird. Dieses be- 
wirkt die Ausgabe eines Alert- 
Fensters auf dem ST, in dem 
ein als Parameter übergebener 
Text angezeigt wird. Nach An- 
wahl des Accessory-Eintrags 
im Menü kann man vom ST aus 
auch eine Antwort an das Ter- 
minal senden. Somit lassen sich 
Nachrichten zwischen Compu- 
ter und Terminal austauschen. 


Da ein Accessory nicht so ma- 
schinennah abläuft wie ein In- 
terrupt, sind die Start-/Stop- 
und die Register-Funktion ent- 
fallen. Funktionen, die im Su- 
pervisor-Modus des Prozessors 
ausgeführt werden müssen, 
weil sie manchmal auf reser- 
vierte Speicherbereiche zugrei- 
fen (also zum Beispiel Dump), 
werfen ein zusätzliches Pro- 
blem auf: Accessories werden 
normalerweise in der User-Be- 
triebsart abgearbeitet, so daß 
man selbst in den Supervisor- 
Modus umschalten muß. Da- 
durch aber werden wiederum 
infolge der mangelnden Reen- 
tranz weitere GEMDOS-Aufru- 
fe ausgeschlossen. Alle kriti- 
schen Funktionen, in der die 
Umschaltung erfolgt, sind in 
einer weiteren Tabelle durch 
ein ‘s’ markiert. 

In den abgedruckten Listings 
habe ich einige Funktionen 
nicht vollständig aufgeführt, da 
sie genauso wie in der Inter- 
rupt-Version programmiert 
sind. Sie können diese daher 
selbst aus der anderen Pro- 
grammversion übertragen und 
an der entsprechenden Stelle 
einfügen. 


Das Programm nutzt eine Viel- 
zahl von ST-Funktionen, die 
durchaus auch für andere Pro- 
jekte interessant sein können. 
Zunächst die Initialisierung des 
Accessory: diese muß die An- 
wendung beim GEM anmelden 
und den Menüeintrag setzen. 
Zusätzlich werden hier noch die 
Überschrift sowie der Prompt 
an das Terminal ausgegeben. 


Danach folgt die übliche End- 
losschleife, in der Accessories 
laufen müssen. Gewöhnlich 
wird hier lediglich auf die An- 
wahl des entsprechenden 
Menüeintrags gewartet, (die 
Accessory-Nummer liegt in 
accid). Das Debugger-Acces- 
sory tut allerdings mehr: bei 
jedem Aufruf, der vom GEM 


bis.s prntbl 
zove 1,d0 
bse  pcehar 
move,1 (sp)+,a6 
dbra d6,dumplop3 
bst prter 
dbra &7,dumplopl 
move.l as,actadr 
bra__preer 

* Change-Funktion 

Change: ber  getadr 
move.l di,a6 
subg.1 41,26 

chlop:  addg.l #1,a6 
ber getadr 

.s chlop 

bi retumm 
move.b di, (a6) 
bra.s chlop 


: WATCH 
actwadr, al 
actval,a2 
getadr 
0, 

“1 dl, (al)+ 
watchx 
„1. 4587654321, (a2)+ 
bra  wloop 

watchx:  rts 

;*%% Zeitlupen-Funktion *"* 

Zoom: bsr getadr 

move.1 di,delay 
rts 

pre Modul: STARTSP 

stop: lea 4ispl,a6 

lea regsave,a0 
move 433-1,di 
tst  ssflag 
bne.s restart 


move #4°,prompt 
st ss£lag 


savlop; move (a6)+, (a0)+ 
dbra  di,savlop 
move.1 #totprg,-Ala6) 
1ts 

restart: move #'>',prompt 
eir  sstlag 

getlop: move (aDl+,(a6l+ 
dbra di,getlop 
ıts 

totprg: bra totprg 


Modul: REGISTER 


register: lea Alsp),a6 
moveg #7,d6 
move.1 Adütxt,d0 
bsr.s prregs 
moveg #6,d6 
move.1 Habxt,co 
bsr.s prregs 
move.1 Asrtxt,d0 
bsr  pmsg 
move (a6j4,d0 
bst pword 
bst  päblank 
move.1 Apotzt,c0 
bst  pasg 
move.l (a6j%,d0 
bsr  plong 
bsr p2blank 
dusptxt,dü 
pasq 
usp,a0 


;druckbar! 
zsonst '." ausgeben 
jByte ausgeben 


‚nächste Zeile 
raktuelle Adresse setzen 
zund 


‚Adresse holen 
;hdresse in A6 


;ert holen 
;Byte überspringen 
jEnde 


;Byte setzen 
zweiter... 


‚Adresse holen 
gerade nachen 
zünd merken 
‚Ende! 

‚Startwert setzen 


‚Wert holen 
zund einsetzen 
‚Das war's schon! 


‚leiger auf Register 
;Zeiger auf Registerspeicher 
iAnzähl der Registerworte 
‚Start oder Stop ? 

‚Start: wieder anwerfen! 
HPrompt ändern 

‚Register retten 


»PC auf Totschleife 
‚Prompt ändern 


‚Register holen 


‚Endlos-Schleife für Stop 


‚Zeiger auf Datenregister 
58 Register 


‚Datenregister ausgeben 
17 Register 


‚Adressregister ausgeben 


5'SR=" ausgeben 


#SR ausgeben 


#"PC=" ausgeben 
PC ausgeben. 


;'USP=' ausgeben 
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Achtung Händler C ) 
Mainboards : 286 NEAT, 386 Cache 23MHzZ —-)/ P)\h 


. i . Sauke & Barth Co iter GmbH 
Cherry Tastaturen : Made in West - Germany Sauren nk rn 


TEAC : 360 Kb, 1.2 Mb, 720 Kb, 1.44 Mb TR EL TEPANN 
NCL : Combicontroller MFM, ESDI 06121 / 714003 
Speedline 286 Speedline 386 SX Speedline 386 / 20 MHz 
Desktop Rechner mit 20 Mb HDD, Desktop Rechner mit 40 Mb HDD, Tower mit 80 Mb HDD (SCSI), 
1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 
u. Cherry Tastatur DM 1.999.- u. Cherry Tastatur DM 2.999.- u. Cherry Tastatur DM 4.399.- 
PC-kompatibler Rechner im Industrieformat TU 
Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PC/XT Im Eintach-Europe-Format für Te STEHE 
ECB-Bus und SMP-Bus Ta turen 
ZU NEO Vom IM TER, EPC 88 nr 
— 4 DMA Kanäle intern 
Senne Ken Ben son 
‚SuperEGA Chipset mit max: 600-800 Punkte, sor Dr er gonderak C, xt A ne 
16 aa 64 Farben 85 u je 
— Anschluß für MullsyncH ‚aschin inenla ronic- er er reicht! 
=? Baia Bohnen RS 232 für Maus u.a. ER solan! 25 
— 1_ReakTime-Clock AT kompatibel wir 
— 128 Byte CMOS-Speicher AT kompatibel 
— PC-kompatoke Ta 
— AT kompatible Floppy-Disk-Schnittsteile 
UROHTTEIR ONE Na BEI Bra. Sbaa po am BCE Peptide zu NED Q.MIE2.0, 
‚ein Hard-Disk-Controller und diverse VO-Boards. 
Werwolt 4 
& Jatakamp Teiston (0212) 12) H 7341 
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aus jeder Event-Funktion her- 
aus erfolgt, wird ein eventuell 
angekommenes Zeichen von 
der seriellen Schnittstelle abge- 
holt, Ist ein CR angekommen, 
so wird wieder in die Parse- 
Routine verzweigt, um die ent- 
sprechende Funktion des OLD 
aufzurufen. 


Wählt der ST-Benutzer den 
Menüeintrag, in dem ‘Send 
Message’ steht, so wird die 
Menüzeile des Bildschirms 
gelöscht, und ein Cursor er- 
scheint. Der Anwender kann 
nun einen Text eingeben, der 
nach dem abschließenden Re- 
turn an das Terminal geschickt 
wird, 


Das Listing zeigt im Abschnitt 
ACC_INIT,S die Initialisierung 
des OLD-Accessory, die typi- 
sche Warteschleife sowie den 
Parser und die SendMessage- 
Routine. Es folgen die einzel- 
nen Funktions-Routinen, zu- 
nächst unter ACC_ALT.S der 
Teil, den Sie aus der  Inter- 
rupt-Version übernehmen kön- 
nen. Achten Sie dabei aber bitte 
darauf, daß einige wenige Zei- 
len hinzugekommen sind. 


Die neuen Funktionen des Ac- 
cessory-OLD stehen im Listing 
ACC_MEM.S. Wie erwähnt, 
kann mittels der vorgesehenen 
GEMDOS-Funktion die freie 
Speicherkapazität ermittelt wer- 
den. Diese Debugger-Funktion 
wird durch ‘m’ aufgerufen, 
man erhält dann die Anzahl der 
freien RAM-Plätze als Sedezi- 
malzahl. 


Alert wird ausgelöst durch Ein- 
gabe eines ‘a’, gefolgt von dem 
Text der Botschaft (maximal 30 
Zeichen). Es können auch meh- 
rere Zeilen auf einmal übermit- 
telt werden. Dazu muß man in 
den Text an den Trennstellen 
einen senkrechten Strich (Shift | 
beziehungsweise das auf dem 
verwendeten Terminal mit dem 
ASCII-Code $7C belegte Zei- 
chen) einsetzen. Der ST-Benut- 
zer muß die Mitteilung durch 
Anklicken des OK-Buttons be- 
ziehungsweise Drücken der Re- 
turntaste quittieren. 


Zum Schluß die diversen Un- 
terprogramme. Viele der Routi- 
nen entsprechen denjenigen der 


Interrupt-Version. Einige je- 
doch sind neu. 
Die erste ruft die 


EVENT_MULTI-Funktion des 
GEM auf, die eine Vielzahl an 


248 


Parametern benötigt. Sie wur- 
den in eine Tabelle gelegt; diese 
wird einfach in das INTIN-Feld 
des GEM kopiert; und dann 
wird das AES aufgerufen. An 
dieser Stelle übernimmt das 
GEM-Anwenderprogramm wie- 
der die Kontrolle über den ST. 


Der erste Parameter in der Ta- 
belle, in diesem Fall $30, be- 
wirkt, daß sowohl auf eine 
GEM-Nachricht als auch auf 
das Ablaufen eines Timers ge- 
wartet wird. Die Nachricht 
kann verschiedene Ursachen 
haben, etwa die Manipulation 
eines Fensters oder die Anwahl 
eines Menüpunktes. Letzteres 
will man ja auch wissen, für 
den Fall, daß der eigene Acces- 
sory-Menüpunkt angeklickt 
wurde. 


Der Timer sorgt für eine zykli- 
sche Aktivierung des Acces- 
sory in kurzen Zeitabständen. 
Es wird dann jeweils aus der 
Accessory-Hauptschleife in das 
OLD-Programm verzweigt, um 
gegebenenfalls ein Zeichen an 
der Terminal-Schnittstelle in 
Empfang zu nehmen. 


Zum Schluß noch die Unterpro- 
‚gramme und Datenbereiche, die 
für die Accessory-Version des 
OLD notwendig sind. Je nach- 
dem, welchen Assembler Sie 
verwenden, können Sie Daten- 
und .bss-Bereich (uninitialisier- 
ter Datenbereich) mit den ent- 
sprechenden Statements einlei- 
ten (etwa .data und .bss). Sie 
sparen dadurch vor allem beim 
.bss-Bereich Platz auf der Dis- 
kette, da für diese Speicherbe- 
reiche sonst entsprechend viele 
Nullen mit abgespeichert wer- 
den. 


Doch Vorsicht: der K-SEKA- 
Assembler von KUMA weist 
an dieser Stelle einen schweren 
Fehler auf. Wenn Sie das für 
.bss-Bereiche vorgesehene 
Statement *data’ (entgegen aller 
Konventionen leitet dies nicht 
das data-, sondern das bss-Seg- 
ment ein) verwenden, so wird 
dies NICHT in der Diskettenda- 
tei vermerkt. Die Folge ist, daß 
beim Laden der benötigte bss- 
Bereich nicht reserviert und 
somit vom nächsten Programm 
überschrieben wird. Dies führt 
mit größter Wahrscheinlichkeit 
zum Absturz bei Accessories. 
Meiden Sie daher lieber diesen 
Assembler (bei der Accessory- 
Programmierung) oder zumin- 
dest dieses Statement. (cp) 


prregs: 


reglopl: 


hexbyte: 


pbyt2: 


eir. 


a0,d0 
long 
p2blank 


pmsg 


(a6)+,d0 
plong 
Pblank 
#1,d2 
4,2 
rglli 
pöplank 


prter 


Modul: GOTO_ISR 


getadr 
Atsp) ‚a6 
dl,621a6) 


getadr 
äl,a6 
(a6) 


Modul: FDc 


Itrktxt,do 
#trackreg, dnamode 
hexbyte 
Fsectxt,dO 
#secreg, dnamode 
hexbyte 

Apatst, dO 


Pasg 
scport,dO 

jt2 
dsttxt,do 
Astatreg, dmanode 
hexbyte 
Hadrtxt,dO 
gasq 
$££8609,d0 
pbyr. 
st£8s0b, 0 
pbyt 
$£f8604, d0 
pbyt2 


pasg 
nareg,dD 
pbyt 
prter 


Modul: VARIABLE 


tzuweisung an Variable 
1 0 


(a0)+,00 


«0 


(al,00),al 
getadr 
di, (al) 


zUSP ausgeben 


5"SSP=! ausgeben 


;SSP ausgeben 


nd Ende 


= oder "DJ=' ausgeben 


‚Inhalt ausgeben 


‚halbe Zeile ? 


HER ausgeben 


;Adresse holen 
ileiger auf Register 
‚PC auf Adresse setzen 
hund Sprung folgt... 
‚Adresse holen 


‚Unterroutine ausführen 


HDNA-Mode-Register 
/DNA-Data-Register 
»Sound-Chfp-Port A 


‚Track 


‚Sektor 


‚Port A 
‚Status 
‚Address HI 


‚MID 


so 


‚Register auslesen 
yte ausgeben 


{Upper Case 


iger in Variablentabelle 


iger auf Variablenwert 
rt holen 
und setzen 


;Variablennanen 
jausgeben 
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ISSAM-Computersysteme Schützenstraße 59 4010 Hilden 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 
Rams auf Anfrage 
Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/80772 | !!! Nur an Händler !!! 


Sofort lieferbar. Superpreise! uss Faxgerät und Kopierer. Nur 


ystem Board (20/24 MHz or 16/20MHz) 380.- — 420.- 63, 62 Compatible US$ 515.- 
em Board 380.- Ac 220 V 


w/Harris — 16 cpu 350.- Made in Japan SINTRACK 


12 cpu 224.- 
10 cpu 160.- COMPUTER TECHNOLOGY 


130.- L guter Paz, Sivercord, 30 Canton Road 
Price On Request 30: D.9.7a00226 


für ATARI ST DM zass,- 
[24 NADEL DRUCKER 


| NEE P9 Plus 
K Kar ROT - 2 = se 
IE SSH 


Leistungsstark durch Direktimport RN 


2998,-DM* MCR 
für 80386 SX Be 


gebracht 


Alles, was Sie brauchen, aus einer Hand 
Die MCR Computer GmbH nutzt international die 
direkten Bezugsquellen für EDV-Systeme und Zubehör. 
Dadurch geben wir einen erstaunlich günstigen Preis an 
unsere Kunden weiter und verfügen über einen 
Lagerbestand, der alles bietet. 

Rufen Sie uns an. Wir nennen Ihnen den 
Fachhändler in Ihrer Nachbarschaft 

Fordern Sie gegen Gewerbenachweis 

unseren Fachhandelskatalog an 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf 


MCR-Computer Telefon: 
Essener Straße 20 0231/121008 
4600 Dortmund 1 0231/121009 
Fax: 0231/104473 0231/123098 
0231/123099 


Import « Export « Groß- und 


Einzelhandel « Service + Entwicklung * ohne Monitor. Unverbindliche Preisempfehlung 
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move #'=',dO aoven.1 dO-d1,-(sp) 
ber je bsr.s 
a TR) iNert holen a Rn 
st plong zund ausgeben „phexull 
2 a ge! phemib: äna.ı 40L,d0 ‚bble ausgeben 
H ib: and. A ‚Nbble au: 
emp  #sla,dz ‚Ende? add.b 
bne  wgoon ‚nein ap. 
bra__piter bes. 
vgoon: move d2,do add.b 
and #3,d0 ‚Zeile voll? phexnl: bra. 
bne vdiop ‚mein 
ber preer ja, nächste Zeile »*Konstanten-Bereich 
bra vdlop wat: de.b 
txt: de.b 
altxt: dc.b 
zannne Modul: OLD_SUBS seext: de.b 
petxt: de.b 
getadrı clr.i d2 ;Elag löschen 2.de.b 
Ari di #Ergebnis: 0 ssptxt; de.b 
er.) do trktxt: de.b 
tst.b (a0) HAdresse da ? sectxt: de.b 
bne.s getadi 1ja patxt: de.b 
move.1 actadr,di ‚sonst. aktuelle Adresse sttxt: de.b 
moveg 4-1,d2 HFlag auf -1 setzen adrtxt: de.b 'DNA-Adress: 
tts head: de.b 'namıee Online’ Tele-Debugger 11.2 Auer 
A ein z db enen'>',0 
getadl: cmp. ",", (al ‚war ',' Argument-Ende‘ 
bne.s getadlop ‚mein 
addq.l #1,a0 ‚sonst überspringen 
getadlop: move,b (a0)4,d0 ‚Zeichen holen 
beq.s adrak ‚Ende! 
enp-b #",",d0 ‚Argument-Ende ? de.b_'c <address> Bytel,äyte Se Bytes’ ‚cr 
beq.s  adeok ‚a Kb 14 addrene> ..,.. 
enp.b. 8" ',d0 ‚leerzeichen ? d.h Shan FDi-Statusı ‚er 
beq.s. adrakl 1a dc.b Soto Address',cr 
dc.b Help-Screen (this one)',cr 
R ‚Variable ? dc.b Soto Subroutine',cr 
bne novar mein de.b Start(>) / Stop(h)',cr 
elr.i do de.b Yariables’ ‚cr 
move.b (a0)+,d0 ‚sonst Variablennanen holen dc.b Watch Menory-Longword(s)",cr 
sub "a,c0 de.b 2 ekneitge 
belr _ #5,d0 sUpper Case dc.b Set Variable',cr 
and #sl£,do de.b Zoom Tine (Slow Motion) *,cr 
1sl „do ‚leiger in Variablentabelle dc.b 
lea vartab,al 
lea (al,döl,al ‚Zeiger auf Varlablenvert even 
move,l alj,dl 
ıts 
novarı moveg A1,d2 lag setzen 
sub.b 4'a',do ibble umwandeln 
bec,s ischar 
add #39,d0 
ischare add #10,d0 ‚Mibble-Wert in D0 
isl.t #4,d 
or.b  dö,dl ‚Hin Ergebnis einsetzen 
bra,s tadlop 
adroki: tst zwar schon ein Wert da? 
ben.s, getadlop {mein; Sonst Ende 
adrokt  subg.l #1,20 
tst ‚Flag testen: O=kein Wert, 
zts jleneuer Wert, -lmalter Wert ps: 
regsave: bik.l 18 
pzblank: bar larık tregs: bik.l 6 
pblank: move #" ,c0 wartab: bik.l $20 
bra,s pchar dende: 
pline:  bar.s pasg 
peter: move fer,do 
pchar: best #7,mfp+44 start ‚smeuen Stack setzen 
«5 ‚har ‚sendet noch... 
move.b dO,nfp+46 ‚Zeichen ausgeben sappl_init 
zetum: ts 
move #0,saddrin 
‚ A Line (DO) move #0, saddrout. 
move.i dü,a0 ber 
Aasglop: move.b: (aßls,ch move intout,appid 
beq.s return ;Zeilenende! 
move.1 al,-(sp) move #35, ;Nenu_ Register 
bsr.s ar ‚Reichen ausgeben mve #i,sintin 
move.l  (sp)4,a0 aove H,sintout 
bra.s  pasglop mve #1,saddrin 
move appid, intin 
plong: 17,dl ‚D0 8-stellig hex ausgeben move.l „addrin 
bra.s phexwil jr 2 
word: _ swap 2 ;D0 4-stellig hex ausgeben Move  intout,aceid 
bra.s 1 move.1 #hasd,dO 
phyt: moveg #,dı #DO 2-stellig hex ausgeben bar 
zor.l #8,d0 bsr nextone 
elr.l actadr 
phexuli: zol.t #4,d0 
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SOFTIM NEWS!!! 
Die PC TOOLS für Sie ! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM Kompatible 


Sichern Sie Ihre PC-Soltwars-Investiionen durch 
eigene BACKUP-Kopion mit Kopierprogrammen von 
MCQuakl, Centralpoint und MLI 


COPYWRITE V.April 1989 (enihät UNGUARD und 
ZERODISK) "E DM 197.00 


COPYIIPC V.5.01 
(enthält "NOGUARD" und "NOKEY)"E DM 110.00 


UPDATE COPYNPC V.5.01 mil Handbuch DM 78.00 


DISK MECHANIC V.6.00B 
Kopierprogramm der Spitzenklasse "E DM 320.00 
Neul ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE 

VON CENTRAL POINT 


Copyrigih-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3,5* 
Laufwerke. Option Hard & Softwareki lür IBM PC. XT, 
AT, PPC, COMPAQ. Erlordert ein 360 KB Diskattenlauf- 
work! Konvertiort Daten vom MACINTOSH zum IBM 
und umgekehrt. Auch für PS/2 Modelle. 

(Vod.%) DM 395.00 


UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION Een 
DELUXE *E 


DIREC-LINK V.3.0 Kopior jozt auch dio a 
Fostplato mi alkın Unlorverzeichnissen. Schneller 
Datontranslar zwischen Rachnom (Laplops) mi un- 
Terschiodlichen Laufworkan 3,5 5.25" mi 115 KB über 
die Ser,Paral, Schnittstelle. 


Mit Kabelsatz und deutschen Handbuch DM 345.00 
UPDATE DIREC-LINK 
mit deutschen Handbuch DM 110.00 


PC TOOLSII Die Nr.t Utility wurde zum Xlon Mal vor- 
bessert! Neue Funktionen wie DOS SHELL, CAL- 
CULATOR, NOTEPADS, PCBACKUP, SCHEDULER, 
COMMUNICATION, OUTLINER, RECOVER, 
PCSECURE, DATABASE, COMPRESS. 

‚Alle Funklionen können "Mausgesteuert“ werden. 


PC TOOLS DELUXE V55. englisch DM 269,00 
Update gegen PC TOOLS DELUXE V.55. DM 175,00 
PC TOOLS DELUXE V.4.30 deutsch mit dt. Handbuch 

DM 159,00 


32-1 BLASTOFF 

‚der LOTUS COMPILER V.Premium II 

Blastoff beschleunigt Ihre LOTUS Kalkulationen um 50- 
90% III Lassen Sie Ihren PC rechnen wie einen AT. 
Ihren AT wie einen 386. Preis DM 395.00 


BLASTOFF PROJEKT CALC ADD-IN 
für LOTUS SYMPHONY DM 395.00 


32-1 GOSUB Programmieren in LOTUS 1-23 
wie mil BASIC. DM 395.00 


ANTIDOTEN! Schützen Sie Ihre kostbaren Daten mit. 
den ANTIVIREN-PROGRAMM "ANTIDOTE" 


MODETE: lokalisiert und vernichtet VIREN 


DM 189.00 
De ‚Ankoitung DM 24.00 
QUAID ANALYZER 
das Werkzeug lür den PC Profi "E DM 575.00 


mi diesen Programm anlstand COPYWRITE 
SCO-XENIX sys.v Re12.23 (286) DM 1645.00 
SCO-XENIX sys.vRe1.223 (386) DM 1879.00 


UPDATE von GENTRAL POINT und MC QUAID 
‚erhalten Sie bei Softimill 


Wir ielorn (auch an Händker) schnellstens alle US 
Programme auf Anlragel 


Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen an. 
"E Englische Version 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


SOFTIM 
SW VERTRIEB 


‚Allted Grunikiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 STUTTGART 80, 
Telelon 0711/6874810 


Unser Leistungsprogramm 


%* 280 %* TMS995 
%* 6052 %* 8052 

% 8085 %* 8088 

%* Einplatinenrechner 
% Hex-Display 

% Analog-Display 

plus zugehörige Software 
x Fordern Sie Infos an x 
ING. BÜRO W. KANIS GMBH 


Lindenberg 113 - D-8134 Pöcking 
Telefon 08157-3576 - Telefax 08157-7799 


PFNNTES | MEGA-Link-Serie 


Stalter Computerbedarf GmbH 
17 - 6670 St. Ingbert 


22.06894/2012 


PRINT-TECH 
Leiterplatten GmbH 
Unser Leistungsprogramm: 
@ Hoher Qualitätsstandard 
© Ein- und doppelseitige Leiterplatten 
@ Leiterplatten in SMD-Technik 
urchmetallierung 
© Oberflächenbehandlung — Glanzzinn 
® Heißluft-Verzinnung 
© Vergoldung von Steckerleisten 
Lötstoppmasken 

© Bestückungsdruck 
®@ Optische und elektronische Prüfung 
®@ Eilservice ohne Aufpreis 
.4-Stunden-Service 
© CAD-Entflechtung 


Fordern Sie Infos an 


PRINT-TTECH Leiterplatten GmbH 
Karbachstraße 13, 5450 Neuwied 12 
Telefon 02631/74548 

Telefax 02631/75273 
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Das universelle 
Transputersystem 


‚Anspruchsvolle Anwendungen wie 
-CAD/CAM - Finte-Elamente-Analyse 
- Aerodynamik - Bildverarbeitung 
- Simulationen - Signalve erarbeilung 

|obot - Künstliche Intelligenz 
Rechenleistung ! 


unserer MEGA-Link-Serie bie- 
ten Rechenleistung in Verbindung mit 
‚einern günstigen Preis und großer Flexibilität. 


+ 1 MegaByte oder. 
- Bis zu 60 MIPS / 9 MFLOPS. 


MEGA-Link02: 

ERBE SEE TERN DER ERS SERDIE 
en rg MegaByte Video-! 
lösungen von 512"512 (50 Be 
bis 1280" 102 (07 Se narneracec) Pa 
‚Farben gleichzeitig 


ranaputer-Systom für große Datenmengen 
I TazaTano mi 132 EDEN BAM LBReCU Of 
Hochleistungs-DMA-Interface 


(2.8. Parallel C, -Fortran, -Pascal, Helios‘ unters! 
‚artloen bee 4BB/T00G Wahlen, oder son) 
in Germany” und haben 3 Jahre Garantie 


Bitte FORDERN Sıe IHR INFORMATIONSMATERIAL AN | 


SANG 


er 


EDER Essen 
Tel. 0201 /71 01 191 * FAX 0201/7104 10 


Programm 


ee * Warteschleife des ACC 


loop jr event ‚Event Multi 
move re 
emp HAce_open ? 
ine 
move Aecbueer8,a0 
amp  aceld,dO junsere Accessory-Nr.? 
beg _ sendnes Send Mes: 

dorun:  bse run 

bra loop jweiter warten 


‚* Text an Terminal senden 
sendmes: move #2,-(sp) 


trp M4 ‚physbase ermitteln 
addq.l #2,sp 

move.l dü,screen ‚und zwischenspeichern 
elr nsgbuff ‚Puffer löschen 


lea savscryal 

bsr  swapit joberste Zeile retten 
pea  setcurs 

move #9,-(sp) 


trp #1 Cursor setzen 

adaq.l #ö,sp 

pea ‚Her? 

move $a,- (sp) n 

trap 4 ‚Readline, Zeile eingeben 
1 #6ysp 

lea i£fer2,a0 

elr.b 2(a0,d0.w) ‚Null ans Ende setzen 

pea cursoff 

move #9,-(sp) 

ip M ‚Cursor aus 

addq.1 #6,sp 


wove.l screen,al 
lea savscr,a0 


ber swapit ‚Zeile wiederherstellen 
lea iffer2+1,a0 
move.b 47,20) 
move.l al, 
bsr line ‚Text an Terminal senden 
bra oo ‚Hund zurück 

swapit: move #20*16-1,d0 ‚Bildzeile retten/holen 


swaploop: move.l (aD)+, (al)+ 
ta d0,swaploop 


u»"  Online-Tele-Debugger, Accessory-Version +++" 
“sd CR, Carriage Return 


zun: move #$12,-(sp) 
trap sCauxis 
addg.l Hd,sp 
tst do »Sind noch Zeichen in Puffer? 
bne _ getchar »ja: abholen 
ıts 
getchart move  #3,-(sp) 
trap N ‚Cauxin, Zeichen abholen 
addq.l #2,5p 
move, Ba sleiger auf Eingabepuffer 
np. HCR gekommen ? 
beq parse #ja: Kommando auswerten! 
amp.b 48,d0 jBackspace ? 
bne.s  nabs ‚mein 
emp.l  puffer,ad lenanfang ? 
beqs ne ignorieren 
sub.l #1,pufent ’ointer -1 
move N, 
ber ar #Zeichen löschen 
move 48,00 
bra pchar ‚+Backspace 
nobs:  move.b dd, (a0)+ +Zeichen in Puffer legen 
move,l al, pufpnt ‚neuen Zeiger retten 
nochart  rts 


»* Eingabezeile auswerten 
Parse: comp.l fpuffer,a0 
again 


beg.s 
a; eb) 
again: lea puffer,at 
elr.l dO 
move:b (20)4,d0 
beg.s nextone 
lea coms,al ‚Zeiger auf Kommandos 
lea comadrs,a2 ;Zeiger auf Routinenadressen 
parselop: move.l (a2)*,a3 Heiger auf Routine 
move.b (al)+,cl 
beq.s IoWm. 
ap.b di,dı ‚richtiges Komando ? 
bne.s  parselop 


in,Alert an ST geben 
älert: lea 


allop: 


ischr: 


move.b stats-coms-L(al),dL 


ap #'s,di ;im Supervisor-Modus 2 
super Hal 

jr (9 a#® Funktion ausführen ** 

ra nextane 

aove,l alı-(sp) ;Befehlsausführung mit 

move #38,-(sp) HSupexec 

trap 

addq.1 #6,sp 

move.1 Hpuffer,pufpnt 

move.b Has 

bra pchar ‚Prompt ausgeben: fertig! 

move.l Inhat,d 

ber  pline s"#hat 2" ausgeben 

bra.s nextone sende 


BE Bein elpräimp change 


& Miener 
de.l  alert 
Kl 0 
Modul: ACC_ALT u. 


les puffere1,a0 
*#® Rest siehe Modul HELP_DUNP +++ 


lea puffer+1,a0 
"+ Rest siehe Modul HELP_DUMP *»* 


#e* siehe Modul HELP_DUNP *r* 
#ar siehe Modul PDC #r“ 

#+# siehe Modul VARIABLE **+ 
#t" siehe Modul VARIABLE *** 


Modul: ACC.MEM u. 
mel Kelten) 


aaa) (sp) MALLOC 
krap 'reien Speicher holen 
R 5 Hz Ann 
m plong zund ausgeben 
bra peter ‚mit CR abschließen 
puffer+1,al ‚Zeiger auf Text 
lea sure, „a2 


(alje,d ‚Text. kopieren 


more 
move.b 

tst.b 

move.b #' 1,dı sagt. auffüllen 
move.b dl, (a2)+ ‚in Alert-Struktur 
Mbra dD,allop 

move.l talertxt,addrin  ;form.alert: 

move #52,contrl Ei 

move #l,contrl#2 

move, Al,contel+4 

move #l,contri+6 

elr contel+ 

move #l,intin 

bra es ‚Alert darstellen 


Modul: AOC_SUBS en 


;* Die Pau vier “rn stehen im Modul OLD_SUBS: 


ea in DI holen 


HT Blank ausgeben 
5* Print Line/CR 


‚FAUX-Output, 
GEMDOS-Call 
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sEvent_ Multi 


move #1,saddr. 
move.1 #msgbuff,addrin 
lea table,al 
lea intina2 


#15,d0 
(al)+, (a2)+ 
d0, lopl 


Haespb, di 


R HABS 


#* Konsta 
accnam 
set. 


(max. 30 Cı 
"o <address> Bytel,Byt 
> 


tablen-Bereich 
:  de,l puffer 
v 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


um 793-/ 904- 


LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiter- 
plattenlayout mit maximal 
5.000 Datenpunkten, in der 
Standardversion 30.000 
Datenpunkte. 

(DM 2850,- o. MwSt, 
DM 3249,- inkl. MwSt.) 


« 16 verfügbare Ebenen 
® Auflösung 0,02 mm oder | 
ein inch = 
« Zeichnungsgröße bi: 
650 x 650 mm 
* 16 Standard-Löt: 
7 Bohrlochdurchm: 
7 Leiterbahnbreit 
1/80 bis 13/80 in« I- 


fähig 

« Schrittgrößen jederzeit ver- 
änderbar von 0, bis 
100 mm bzw. 1/1 inch 


Hardware: 
% oder AT mit 512 kB 
'S 3.0 oder höher 
.2 jerke wu Harddisk 


N ikkarte 
jes Handbuch 
Arbeitsfähige Demodiskette 
gegen V-Scheck: DM 10,- 
„ Micro-Tech 
= re 
Weitenburger Straße & 
D-8000 München 80. 
(088) 3101011 


MErO TECH FAX (mas) Sıa588 


c't 1989, Heft 9 


Turbo-Tools 


» Browser 
» Fie-, Record- und Readlocking 
|} Netzmodule für Novell, MSNetBios 


kompatible Netzwerke, 
BanyonWines sowie PCMOS 386 


ERATUNG GMBH 


«N eMedia GmbH 


c’t-Projekte 


e’t-Programme 


RTOS-UH/PEARL 


SPEZIALITÄTEN 


Dramen Fe, yigee Vresehng one 9a Arge 
Hose zes Sala: na Si Loaninag vom Urt Era Dana 1a cn uneter 


auBern A 


EEE EREIER EREEREEEELEL 3 


Bigtsung‘ (dt 218). Vrsion 2.2, mit Disc 
DK. 5 EPROMS 27258 (150 ns) 
PRONS) 
PRONS 27256 (1606) 
EPRONS) 


833 auäuds zu88: 


umge Toon 
“Tastaturen am an ST über irtace (1 108, 118) 


Sammeldisketten 


S060001  PC-Sammeldiskete 1 
Apr in U OS Becher RA Em. (BE. So I 0. Dune (c1 60; ir € 6 apa 
a len (ct 806), Uhrentreßer (c1 2188. 1085) m 


5360005 : 
Tavo er ASCH.Detch rer (EI 801, Disk. (7, Lopksmaaer (e1 B0. 
GER DOS Tante ei 1000) % Br 


RE USIPCDOS-Rer 3 Wyss (1A Du Ita (VA, WS Dcheruehen 
3 r vos, ncn human “ 
aber vor) “ Er 


ür MS-/PCDOS Rechner U. Benchmarks (187). Syanto (487). Window Toolbox (847). Turbo-Tracer für PC (ST) Einkomımen- 
Brain er Soda (a) am 


Sr 
NS ran 1 Oi (EN, cr rose Zn) Birne (Ge, 
nr en a) 


PC Sammeldiskene 6 
Fir N DOSAacmr Hrls Gr Ton ir Tu Ps (7 


SO7OODE _ PC-Sammediskt 7 

Für WSDOPCDOS acer U, Umera Ds Tibe (1 7. Hochachen Berchmrs (187), os true Sr 

Ur To Pusca (1017) Turbo Obere watch (1 

Sam. R-Sammeiauen 

ür MSOOSIPCDOS-Recher. U 

Ben 5 na 
PC Sammeisukene 9 

Fi uS0os- Ana Un Br Schrbraschne am Pc (208) Enten der Fuge Mrs (VB ud Sure 
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+ Software SUPPORT 


PLATINEN zu c't-Projekten = 


89011260BE DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 


eines OMTI-Controllers) 


ca. 67x 100mm 29 DM 


Sen bestehen aus Epos ashargeunbe, sc rip gbar und mi Löstoppick versehen bw, ver BBO1125 ALIA-PAL 20L 190M 
lerema könn Se dr Dlehsabankamen de der Bestellnummer entnehmen, die . 

Den bee: Goppeug, IM -Mohlayr 8 Bsicngenitn € Medrnsengenut _ PC-Kampathle / PS2 
86074208  PC-8MHz-Adapter a. 20x97 mm  90M 

Me. Projekt Format Preis  86097BGBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x199 mm 69.DM 
8612900BE PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschluß 

eIBB/et6B ECB intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 75. 0M 

8401474BE  CPU-II (Inkl. Dokumentation) Europa 85 DM zusätzliche Bufferkarte für extemen ECB-Bus ca. 88x100mm 25.DM 

8508704BE  IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette BA04158GBE  c’t-Super-EGA (inkl. PALs, Genoa-Chipsatz, 

(Source und Dokumentation) Europa 218.0M BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105mm 248 DM 

88051644BE  PC-CMOS-RAM, Siotarte für maximal 10 Byte- 

ECB-Boards. 

Ba01aad (CEPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 


Steckkontakte vergoldet ca. 164 x 110mm 49 DM 


Ba0t87d CEPAC-80 A (ohne Wrap-Feid) 


BB091660BE  Floppy-Steckadapter für PS/2, 
84078208  EPAC-BD A (ohne Wrap-Feid) 80x 100mm 38 0M 
34078308  EPAC-BO B (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM SPAREN VORTOR Du RN ZT DM 
85029408 PROMMER-80 ink. Platine für 89042260BE DPAC-BB, CPU Europa 69 om 
Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa Bm B9O4227 DPAC-88, CPU-PAL(16LB) für 8 Köyte 20 DM 
BSOBAB WO-Karte Europa 790m B904228 DPAC-B8, CPU-PAL(16LB) für 64 Köyte 20. DM 
B602300BE  c’t1B0, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM BOOSAU2OBE DPACSB, VO Europa 75 DM 
und Source Listing Europa 138 0M 8905208 DPAC-BB, VO-PAL(IGLE) 20. 0M 
B604760BE  1-MByte-RAM-Disk, Europa 790M 8908206 DPAC-SB, Wait-State-PAL(16R4) 20. 0M 
87011004BE  PAL-Brenner ink. Platine für 8907142UBE EGA-Huck für 256 Farben 61x 0mm 290M 
Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 790M 
en ei Bepe DOM BROATa00B  OMTI-Adaper für Amiga 1000 ca.58x 117mm 18.0M 
ei 880414108 OMTI-Adapter für Amiga 2000 @. 32x 129mm 22 DM 
B709130MBE  c’1:68020 CPU, 4-Lagen-Multlayer Europe 138 0M OMTI-Adapter für Amiga 500 a. 112x59mm 18.DM 
Brognaı PAL-Satz dazu (4 Stück) 65DM schneider CPC 
SWN2 Sesam egal 87101568 Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 @.32x40mm TOM 
BE END IR CHE NER DM grıonsz PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16.0M 
8801206MBE  c’1:68020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multlayer Europa 138 DM 
8801207 „Satz dazu (2 PALs) DM Sonstige 
803186MBE  €1:68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte) 84095268 CEPAC-BS, Version A 80x 10mm 27DM 
4-Lagen-Multlayer. Europa 138 DM 84085408 CEPAC-SS, Version B Europa 52. 0M 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALs) 80DM B506760BE Drucker-Spooler ca. 138 x 74mm 49 0M 
8805132MBE  Backplane (Busplatine, 96po) für «168020, 85095868  Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa #2. DM 
ca. 130198 mm 138DM BEOMAB cit-Uhr ink. PAL @.52x60mm 45. DM 
a 130x100 mm 88DM 8606760BE EPAC-ON (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
Europa 138 0M B60N6ScBE SrTec- Tem 
8902245 BA San Hr VORAN Karte (4 Pal) 65 DM ramm siehe Software-Service) Europa 45 0M 
FR BE1014B0B Denen (Par.iser.-, Ser.Ipar. Wandler) @. 128x72mm 39. DM 
841211208 EPROM-Bank für 084 @.00x58mm 180M 6200 Tier KAT-C, V13 
BSOSB4B Videoentzerrer a.MxSEmm 120M inkl. Betriebsprogramm-EPROM (V1.8) und Handbuch 
C64-Wandierkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35DM B61186CBES serielle Host-Schnttstelle 
860910018  C1B16-User-Centronics-Port @.7axbamm 150M B6I1BSBEP  parallie Hos-Schriftstele, Europa 129 0M 
B7OBSACBE 6SSCBI6-Karte für 084 @. 17x 197 mm 750M B7OABBOBE EPAC-BBO0B A (ohne Wrap-Feid) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
87069APAL PAL-Satz für 6550816-Karte 30M 87O2B90BE EPAC-58008 B (mit Wrap-Feio) Europa 8 DM 
8712206dBE  CPIM-Karte 1Bx1lOmm 42DM 870280 Zwei PALS 16L8, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10DM 870315 LD-Netzeil Europa 20 0M 
870668 RGB-FBAS-Wandier ca 136 x65mm 20.DM 
‚Atari ST B7OBGBCBE PAK-B8-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 DM 
86015808 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56x 128mm 290M 8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaitbar) ca. 61x mm  16.0M 
86036008 VO-Karte (User-Port) für den Atari ST 88012120BE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-B ca. 100 x 100 mm 49 DM 
mit 2 Steckplätzen für EPROMS a. T2x179mm 490M aao12ı3 PAL 20L8 dazu 190M 
860861 Programmiertes PAL dazu 19DM B7Iti6OdBE TEK A/B, Transputer-Siolkarte, Loerplatine 
86073308 PROMMER 520 ca Tax127mm 390M und 3 PALs 179 0M 
8707138ABE __ Universak-Interface Link-Gentronics-Interface 125x74mm  190M 
(ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten)/EPROM-Bank (512) ca. 170x170 mm 87 DM B807IS6MBE = EPAC-B8D00, 4-Lagen-Multlayer Europa 138 DM 
B7O7138PLD  programmiertes PLD dazu 35 DM 8807156PAL PAL 20LB für EPAC-68000 18. DM 
STOIBBEB  HMicepackPäe (+5126 ürUnesalerce ca. BOxEZ mm  22DM BOOBTZIOBE _ GERALD SUD ca. 107x66mm 29. 0M 
87085008 (SMD) @52x2Emm 16DM BB0B7aB SYNTEX-Spracheingabe @.52x55mm 10DM 
8802126dBE c.2x87mm 22DM 88101348 Drucker-Leitungstreiber ca 55x55mm 100M 
88031208 ca.80x87 mm 12DM 88111244BE ‚KEK 4/8. Transputer-Knotenelement-Karte. 
880514248 Port-Expander a. 100x 85mm 390M inkl. prog. PAL Europa 89 oM 
8805143 SAL 2OVB (programmiert für ROM-Port-Expander) DM 881225208 Bus-Backplane für Transputer-Baum ca. x 135mm 45 DM 
8E0990GBE  12-Bi-AD/DA-Karte Europa 69 DM 881225308  Anpassungskarte für Transputer-Baum a. 48x 40mm 150M 
88111508  AT-Tastatur-interface @.54x73mm 120M 
&8111510BE __ PC/MF-Tastatur-Interface (MIDI) «2.61 x107 mm 24DM Bitte beachten Sie: Al in der Liste aufgeführten Leerpatinen stehen im Zusammenhang mit Projekten der Zeit- 
88112124BE TOS-ROM-Simulator ca. 82x82 mm 38DM schrift ’t. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffentlichten ProgktBechrebung zu eine. 
8811213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 100M a a a un ein 
ter Angabe der Plainennummer de Fünkope eins Betrag hc Di unadng vom Um: 
ag11214 Prog. PAL für Mega-ST-Uhr auf ROM-Simulator Me ee ee emerdsh erento 
881218048 ST-Shugart-Switch zum Betrieb von bis rungen, behaen wi uns werden dann n geegneter Welse dökumenert, in der age 
Zu vier Diskettenlaufwerken @.71x51mm 19DM durch Veröffentlichung in der Rubrik ’Ergänzungen ine Gewähr für das fehlarfreie Funktio- 
8901124dBE  Atar-Link-Adapter (ALIA) Europa S9DM mieren der nicht werden. 
So können Sie bestellen: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur ge- Bankverbindur 
‚gen Ve Ihrer Bestellung einen Koiegerkanee anaovr, Kı.-Nr. 4408 eMedia GmbH 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- (BLZ 25050290) Bissendorfer Str. 8 
ich DM 9,— (für Porto und Verpackung) bei oder 
überweisen Sie den Betrag auf unser Konto. Tel. ers AEERERR Postfach 610106 
Schecks werden erst bei Liefe wir Auskünfte nur von & ir 
engen nor Satin 3000 Hannover 61 
fälen längere Lieferzeiten auftreten können. Ihre Bestellung ichten Sie bite an: 
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Technische Anfragen können 
Sie von montags bis freitags 
zwischen 13 und 14 Uhr an 
die Redaktion richten. Bei 
Fragen zu c'-Beiträgen 
wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen Redakteur, des- 
sen Namenskürzel am Text- 
ende des Artikels vermerkt 
ist. Die Durchwahlnummern 
finden Sie in unserem Im- 
‚pressum. Außerhalb der an- 
gegebenen Zeitspanne rich- 
ten Sie Ihre Anfragen bitte 
an das ct.hotline-Forum in 
CosmoNet. Sie erreichen 
diese Mailbox mit der Vor - 
wahl 05 11 unter folgenden 
Nummern: 
300 Baud: 555392 
555398 
355630 
555686 
R 555302 

45511090835 


1200 Baud: 


enthält das Laufwerk 1037A auf 
der Verpackung eine weitere 
dreistellige Nummer (061, 064, 
071 ...), die die tatsächliche und 


“Disc Change’ auf Pin 34 liefert, 
während bei Version 071 hier ein 
Ready-Signal anliegt. 

Bei einem Rechnerwechsel 
oder beim Kauf eines gebrauch- 
ten Laufwerks können dadurch 
Schwierigkeiten auftreten. Bei- 
spielsweise wenn man die 061- 
Version an einen CPC 6128 
anschließen will, dessen Pin 1 
des Floppy-Anschlusses mit 
dem obigen Pin 34 verbunden 
werden muß - und der CPC er- 
wartet dort ein Ready-Signal. 


Problem beim 

3EGMAX gelöst 

Sie haben in c't 4/89 den Me- 
mory-Manager 386-10-the-MAX 
vorgestellt. Ich nutze dieses Pro- 
gramm seit einem halben Jahr 
und hatte mit dem kürzlich er- 


256 


Nein, der Default-Wert im Pro - 
gramm hat keinen Einfluß auf 
die Funktion der ‘Billiglösung’ , 
da der Controller immer auf das 
Ready-Signal der Platte wartet . 

Die Schwierigkeiten liegen mög- 


haben. Wir geben die Frage 
daher an unsere Leser weiter, 
vielleicht hat schon jemand das 
‚Problem gelöst. 


Kollision mit CONFRAM 

Ich benutzte die PC-CMOS- 
RAM-Karte und das Programm 
CONFRAM bisher erfolgreich 
auf einem Rechner mit Hercu- 
les-Karte, wobei die DOS-Spei- 
chererweiterung im Bereich bis 
B0000h liegt. Da ich jetzt aber 
eine EGA-Karte betreibe, boo- 
tet der PC mit dieser Einstel- 
lung nicht mehr. 


Wenn Sie eine EGA-Karte im 
‚Rechner haben, dürfen Sie den 
Speicher von A0000h bis 
B7FFFh auf keinen Fall benu- 
zen. Die ersten 128 KByte sind 
für den Bildschirmspeicher re - 
serviert, die restlichen 32 KByte 
für das EGA-BIOS. Wenn Sie 
die CMOS-RAM-Karte entspre - 
chend umkonfiguriert haben, 
müssen Sie die neuen Adressen 
CONFRAM beim über- 
geben. Auch RAMADAP ver- 
wendet exakt die gleichen Para- 
meter. 


Defekte Sektoren 

Das DOS-Programm CHKDSK 
zeigt über 30000 Bytes in de- 
fekten Sektoren auf meiner 
Festplatte an. Muß ich nun be- 
fürchten, daß ein Programm 
wichtige Daten dorthinein 


‚schreibt? Außerdem scheint das 
"Setup-Programm im CMOS- 
RAM meines AT nicht zu funk- 
tionieren. Schon bei der Abfra- 
ge, ob ich es starten möchte, 
reagiert es nicht auf die Taste 
y. 

In der Regel weisen fabrikneue 
Festplatten einige defekte Sekto- 
ren auf, die der DOS-Formatier 
in der FAT markiert. Das Be- 
triebssystem greift dann nicht 
auf sie zu. CHKDSK zeigt neben 
den übrigen Parametern auch 
diese Sektoren mit an, es besteht 
Jedoch keine Gefahr für Ihre 


Die wenigsten Autoren oder 

von Handbüchern 
scheinen daran zu denken, daß 
das Setup bei vielen ATs im 
CMOS-RAM gespeichert ist. 
Da man es vor dem Laden des 
Betriebssystems startet, ist der 
deutsche Tastaturtreiber noch 
nicht geladen. Deshalb sind die 
meisten Sonderzeichen an an- 
derer Stelle zu finden. 
‚Außerdem sind ‘x’ und ‘y’ ver- 
tauscht. 


Pl 


Wenn die Software mit einem 
16-Bit-/O-Befehl Index- und 


gister + 1), kann es bei einigen 
NEAT-Boards zu Timing-Pro- 
blemen kommen. Da AO unter 
Umständen zu früh schaltet, 
kommt das erste Byte auf der 
Steckkarte, wie zum Beispiel 
eine VGA, nicht richtig an. Um 
den Schaltvorgang zu verzö- 
gern, schafft ein Kondensator 
(ca. 100 pF) auf dem Slot an 
AO eventuell Abhilfe, 


Farbige Ränder 

Der Multiscan, den ich mir 
kürzlich zugelegt habe, produ- 
ziert keider Farbränder, die be- 
sonders am Rand sehr stören. 
Außerdem sind bei der Darstel- 
lung von Texten, etwa bei einer 
Directory-Ausgabe, die Buch- 
staben am Bildrand deutlich 
schmaler als an den übrigen 
Stellen des Bildschirms. Deutet 
dies auf ein defektes Gerät hin, 
oder muß man solche Mängel 
in Kauf nehmen? 


Eine wirklich fehlerfreie Kon- 
vergenz kann man leider nur bei 
speziellen, teuren CAD- und 

itoren erwarten . 
Farbmonitore der unteren und 
mittleren Preisklasse, egal ob 


EGA-Monitor, VGA-Monitor 
oder Multiscan, besitzen eine 
weniger aufwendige Ablenkelek- 
tronik und Farbränder von bis 
zu 3 mm muß man zumindest in 
einer (oder zwei) der vier Ecken 
hinnehmen. Die sichtbaren 
Farbfehler sollten sich aber 
immer auf kleine, wenige Berei - 
che des Bildschirms beschrän- 
ken. Sind Farbränder in allen 
(oder fast allen) Randbereichen 
zu beobachten oder sind Teile 
einer Textzeile gedehnt oder ge- 
staucht, kann das an einer 
schlechten Justage oder, in kras- 
sen Fällen, auf einen Defekt in 
der Ablenkelektronik hindeuten. 
In solchen Fällen, sollte man 
den Monitor in die Werkstatt 
geben und in der Garantiezeit 
auf kostenlose Nachjustage oder 
Umtausch bestehen. 


Video am Computer 

Ich suche schon seit längerer 
Zeit eine Möglichkeit zur Inte- 
gration von Computer und 
Video-Geräten. Meine Vorstel- 
lung ist, das Signal einer Video- 
Kamera oder eines Video-Re- 
corders in die Grafikkarte mei- 
nes PCs zu speisen, um das 
Video-Bild mit Grafikprogram- 
men weiter zu verarbeiten. Gibt 
es einfache, preiswerte Zusatz- 
schaltungen, mit denen so 
etwas möglich ist? 


Leider geht es nicht so einfach. 
Das erste Problem ist, daß die 
Bild- und Zeilenfrequenzen der 
Grafikkarten nicht mit denen 
eines Videosignals überein- 
stimmen. Lediglich CGA-Kar- 
ten (und der Amiga) benutzen 
die bei Video- und Fernseh- 
geräten üblichen Frequenzen. 
Die nächsten Probleme sind, 
daß man das Videosignal zu- 
erst mit einem schnellen A/D- 
Wandler digitalisieren muß, 
dann die Grafikkarte mit die- 
sem Videosignal synchronisie- 
ren muß und schließlich die 
Grafikkarte mit einer DMA- 
Schaltung (Direct Memory Ac- 
cess) versehen muß, die das di- 
gitalisierte Videosignal in den 
Bildspeicher der Grafikkarte 
schreibt. Es gibt aber bereits 
erste Anbieter für spezielle 
{preiswerte ?) PC-Grafikkar- 
ten, die für diesen Zweck aus- 
gelegt sind, etwa der Visione- 
tics Frame Grabber CFG-312- 
P im Vertrieb von Unitronic, 
Düsseldorf. Mit zugehöriger 
Software liegt sein Preis bei 
etwa 8200 DM. 
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Haft 


T1s00 
B0C286, 12 MHz. 
1-5 MBRAM 
Puffer. 20 MB, 
27 ms HDD. 
EGA-LCD-Backignt 
T 5200: 80386. 20 MHz. 0 WS. 2-8 
MB-RAM. 40/100 MB, 28 ms HDD 
VGA Plasmaschirm m. 16 Graust. 6 kg 
NEU: T31ODE: 12 Mit. 1-5 MBRAM 
01.58 


light, RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte- 
riegepuftert (RAM-Disk und EMS) 
Neu T 5100-Aufrüstung auf 100 MB- 
25ms HDD jetzt verfügbar 


@ 111000 - 111200 FB - T1200 FH 
® T1600 - T3100e - T3200 
© T5100 - T5200 


NEU: T8500 Desktop Workstation 
80386, 25 MHz, 100 MB 25ms HDD 


H-Soft EDV GmbH 


NEU: 1:2 MB RAM (. T1100P, T2100 
DIV. TOSHIBA Laptops auch ge 
braucht 

Ext, Festplatte m Erweiterungsein 

heit für 11100 PLUS bis T3100 

20 MB: 2240,—. 30 MB: 2440, 


Autorisierter TOSHIBA & SHARP-Fachhändler 
Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/24 4558 


IHR SPEZIALIST FÜR PORTABLE PC-SYSTEME 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminalemu 
von TOSHIBA PC s an BM 36/38 8. 
3270 local u. remote 

| ‚Sealturden Außendienst 


PREISAKTION: (bite an 
T1000 mit Text.. Adreß-. Date, 
Spesenabrechnungs-Progr 
P321SL, P341SL, P3S1SX 
Drucker mit Super-La 
Industne-Qualtat 


und 


NEU: 40+80 MB Streamer 
von Mountain für T1200-T5200. 
Sehr schnell und komtortat 
Ext. Anschluß an Floppyport 
Neu: Woridport Minimodems 

? CTK Akustikkoppler & Modems. 
8 Modelle 300-2400 Bd. mit FTZ 
NEU: CTK PC-MODEMSTECK 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


Zubehör: Wir liefern 
Portable Drucker‘ 

NEU: AKKU-MATRIX-DRUCKER 
v. BROTHER: bis 1 Sta. Druck 
M 1109 A: 100/25 Zis, nur 2,9 9 
M 1209 A: 168/35 2/5, 38 kg, 

IM 1228 A: 200154 Zis, 3,7 kg. der 
1. portable 24-Nadel-Drucker! 
DICONIX 150 Minidrucker mit 
Akku, 150 Zs., nur 1,8 kg, Tinten: 
strahl für Normalpapier 

DICONIX 300/300 W Tintenstrahl 
drucker mit 310 Zi. 

OKI ML 182/192 1207240 Zis. 
Alle 0.9. Drucker passen zusam- 
men mit Laptops in unsere Piloten. 
koffer 


SHARP 


PORTABLE 
PERSONAL COMPUTER 
PC-5541: Der AT (80286). 12 MHz. 


40MB-25ms HDD, VGA-Backlii 
LCD, Akkubetrieb, 6,4 kg 


PC-4641: Der XT, 10 MHz. 840 kB 
RAM, 40MB-4Sms HDD, Backlit 
LCD 840x400 Akkubetrieb, 8,1 Kg 


PC-4802: Der PC, wie PC-4841 je- 
doch 2x FDD 3,5°, ohne HDD 


SHARP PROJEKTIONS-LCD's 
QA.25 8 QA-50: OGA-VGA 


UNSER SERVICE: 

@ Wir haben uns seit 4 Jahren 
auf den Vertrieb von porta- 
bien PC-Systemen spezial 
siert 

© Umiassende Beratung, we) 
(ches Modell für Ihre Anwen. 
dung am geeignetsten ist 

elle Warenlieferung 

bundesweit. 

© Günstige Preise, 

@ Großes Zubehörprogramm 
für den mobilen Einsatz. 

@ 12 Monate Vollgarantie für 
alle TOSHIBA-PC s. 

© Reparatur-Schnellservice. 

© Ersatzteilversand - im Notr 
fall rund um die Welt! 


Bitte disponieren Sie rechtzeitig! 
Wir machen BETRIEBSFERIEN vom 7.—25. AUGUST 1989 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


11/89 — 
Anzeigenschluß 
am 
8. September 
1989 


:Matrai: 


:COMPAREN: 


HEWLETT 
PACKARD 


n indauf 

alität und Zuverlässig- 
keit ausgelegt Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von Sertek, 
‚einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
AcerGruppe. 


Tandon 


olivetti 
TATUNG 


: ATARI 
:OKI 


@ Video-Controller-Karten 

6 Multi-//O-Karten 

 Mülti-Funktiöns-Karten 

 Speichererweiterungs- 
Karten 

© JEEE-Bus-Oontroller 


© Kommunikations- 
Adapter S 


© Komplett-Systeme 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


EL&eriönle 

EMIH 
Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/2014243 - Telex 528582 


TOMPUTERDRUCKER 


. Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str.8 

2022 L-Echterdingen 

°  @ (0211) 292049 


Eigener 
Reparatur 
Service! 
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Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


+ BTX+ BTX+BTX *cosmonet# BTX+BTX+BTX+ 


® Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 

® 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur 

e Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 

® Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModem. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 

® Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh 

® Listings und Hotline für c’t-Magazin für Computer und Technik 

© Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 

© Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet 

© Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe ... 
© Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
® Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI 

© Zugang zu BTX 

© Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an. 


So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/55686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 0511/555302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als /ogin gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11)55 56 93 - Telex 923 173 - Telefax: (0511) 5352-129 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb von 8 Tagen 
nach Abschluß schriftlich beim Ver- 
lag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, 
zu widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit 
mit Wirkung zu der jeweils über- 
nächsten Ausgabe kündbar. Ein 
eventuell überbezahlter Betrag wird 
anteilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung is jederrcn mut Wirkung zo der weils übernächsten Ausgabc möglich, Ein cvcmucll überberahlier Betrag wird amilig erste.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59,40+ Versandkosten DM 22,80): Ausland. 
DM 96,60 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 37,20). 


a DO IE KB IE TI 1 


Vorname/Zuname 


(a BR a | I [ER I TI TI VD 


Straße/Nr. 


(ER HER I U I IE U I TI TI | | 


PLZ/Wohnert 


Dotum/Umterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
U) Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug LI | | I | | 1 | Bankteitzahl aitie vom Scheck abschreiben) 


Lone | II I | | | I 1 1 1 os 
D Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift, Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


C’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite 
Ü Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produktt_______ _ 
U) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer a DM gesamt DM 


erschienene 


Te 


Datum, Unterschrift Tür Jugendliche unten 


Absender nicht vergessen! 


jahren der Erzichungsberechigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite 
Ü Anzeige 
DO und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduktt__[_[[___ 
DO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer ADM gesamt DM 


erschienene 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechligte) 


e't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


Straße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


jeweils gültigen 
Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Sirabe/Ponach 
PLZ On 
‚Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkarte 
Firma, 
Seraße/ Postfach 
PLZ On 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
O private Kleinanzeige D gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


7-1) | I 
12,- (18,50) ass] 


n-@) [1] | [IIIITT 
22.- (33,50) III] ] L ] 
27-(41-) III [1] 
32,- (48,50) u I | ] ] 
31-66) l l l 
42,- (63,50) [III LIITITT 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr rouktt__O _ 

TI und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt /Bestellnummer DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Darum, Unierschin tur Jugendliche unr 1W Jahren er Ernchumgiheregine) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
D Anzeige 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduktt___[_[[_____ 
DO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! Desum, Umterschi lar Jogenäüche unter 18 Jahren der Erichungsberechüge) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr. 
PIZ On 
Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


D Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr, 
BLZ: 
Bank: 


©) Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


©) Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb, Unterschrift 
«für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


‚Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Antwort | 
ce: für 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
|Posıki ihr 
Postkarte see 2 
Firma 
Siane/Pontach 
PLZ Ort 
ie mit der 
jeweils gühigen 
Posık 
Postkarte en 
Firma 
Sirade/Poufach 
PLZ Ort 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Siener Soft 


Wir sind einfach schnell. 


ORIGINAL US-LIZENZEN 
(englischsprachig) 


DEUTSCHE PROGRAMME 


Lieterbedingungen 
Versand in der BRD Im Proie 


Auslandeversand DM 20.00 ( 


Bitte Versandart angeben: UPS oder Post, 
Preisänderungen und Irrtum vorbehalten, 


Postfach 5113 
Bachmayerstraße 2 
6200 Wiesbaden 
Telefon 061 21/4908-0 
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Telefax 06121/402502 


Verschwenden Sie den Anschluss nicht! 


Am Draht sein ist nicht Alles- 
ATC bringt Leistung 
auf Ihre Leitung. 


3 Möglichkeiten auf Ihrem 
Weg zum Kunden 


SmartLink”! 2400M [MNP] Modem 


* MNP Ciass 5 

* GCITT V.2E bis/V.2B, Bell 21BA/103 

* Up to 4800bps transmission throughput 

* A nonvolatlie RAM to store one configuration & five tele. 
phone numbers 

Archtek also provides ite SmartLink series of fully Hayos- 

sompatible internal and external modema. [CCITT V.21/ V.22/ 

V.2R bis/V.23, Bell 2IBA/103/208@] 


KEIEI Fax voice autonwisen device 


* FAX machine and telephone set sharing tha same line 
* Install your FAX machine or FAX-card right away 

* 3 LEDs showing power, FAX, or phone 

* Audio buzzer to inform the remote voice phone call 


4F, No. 9, Lane 130, Min-Chyuan Road, 
Hein Tien, Taipei 23120, Taiwen. R.O.C. 
Telex: 33541 LINKTECH 

Fox: 886-2-918-9283 

Tel: 886-2-918-9281 


Archtek 
#7, Telecom 
, Corporation 


263 


DIE ZUKUNFT FEST IM GRIFF 
ANRA-TURBO-AT/20 ..2.398,- 


HERKULES-kompatible Grafikkarte I 
et ee MAX FONT (Herkules-Plas.konpatibel) 98. 
+200 W-Nexzeil, MeullSchraub-Geh. PEGA-CARD, 640 X 480... L 
«HG, 1er und 2 Par (AT 10) MAX EGA LOGIC, 800 X 600. 
« Konfigurierbar auf 640 K1384 K Ram. MAX VGA LOGIC 
« Batteriegepuferte Uhr, HDCIFDC VGA-CARD CIRRUS LOGIC. 


«11H 12UBBOOK, 2OMB-Ferplune sm | VGA-CARD KP 1000, 16 bi 
DA Tan mi u. Candida EGA WONDER II,800 X 360 


«mit Klappgehäuse und Digital-Speed-Display u Ba kanal ‚komp. Mad, . 
OKI MICROLINE 3901391 ANRA-TURBO-XT/20 VIDEO 7 VEGA VGA... 798. 
NEC MULTISYNCH..d.298,-. seomeanuB:Cawnekası 30. 


NEC MULTISYNC 2A ..1.898,- SEACATE 10 MB Conmolkerskabel, X 


« DerNeu 4 SperVQh.Montr 500200, SEÄGATEST ER, PRMBRUL fi 
Bandbreite 38 MH, im Rundum-Superdesi N ms 
EI RER SEAGATE ST 157, 49 MB RLL (fi 
ERDE NEC MULTISYNC 3D .2.098,- SEAGATE ST 251.40 MB, dORs ms) 7 


SEAGATE 4096, 80 MB (28 ms). 
SEAGATE 296/N, 80 MB, SCSl, ic. 
FILECARD, 20 MB bzw. 30 MB 


CHERRY-TASTATUR . f 14" EGAIVGA-Monitor, Auflösung 5 
Pc. 1024 x768, Bandbreite 45 MHz 1a Cepa ob 

TULIP-MOUSE, originat MICROSOFT, ser...179,. _ mit Digital Control veeehenie 

GENIUS GM-SIGM-6+/GM-6000...79,189,199,. 

SERIELLE MAUS, MS-kompatbel. Versand per NN oder Vorkasse zuzügl. Versandkosten. 


"kompat 
10. DISKETTEN 5.25” 2D/3.5"2DD . EC bis 400, oder Barzahlung. Technische- sowie Preis» LAUFWERK, 360 K bzw. 1.2 MB... 
DISKETTENBOX mit 1Oroten 2D-Disketen 24,907 Anderangen vorbehaken. Weltere Angebote anfAnfrage.  CHINON 3.5", 720 KB, 5.25" Rahmen. 


TEAC 3.5",720 KB, 5.25" Rahmen 
BAR CODE READER ... TEAC 33", 144 MB, 5.25” Rahmeı 


LAUFWERKE 


BERATUNG, SERVICE IE WERKSTATT 


So Benz 0030/4339070 5 ANRAR 


Technische Daten: 
PEC 120 B (PEC 160 B) W er 
1 
P=C ne Prozessor 80286 - Taktfrequenz 12 MHz (16 MHz) « 
TCSMAPUTER 1608 Weit State 0 + Landmork-Test 15,2 MHiz (21 MHz) : 
Norton SI 13,4 MHz (18 MHz} - Hauptspeicher ] MB + 
on-board erweiterbar bis 4 MB - Shadow RAM ja » nac 
EMS 4.0 jo » HDD-/FOD-Controller NCL 5525 » FD 
5,25", 12 MB NEC FD 1157 - FDD 3,5", 1,44 MB 
(Option) NEC FD 1137H : HDD 5,2: 


‚25 0.3,5° (Option) 
ob 20 MB + Grafikkarte Hercules-kompatibel - EGA 0 en 
und VGA Option - Tastatur MF 102 Tasten Cherry » 


Schnittstellen seriell/parallel + Steckplätze 5 16 Bit, 


2x8 Bit - CPU- und BUS-Takt getrennt ja * Coprozes- y | 
sor 80287 Option * Garantie 12 Monate 
EIZO 9060 5 Flexscan , 
Bildröhrendiagonale 14° + ung/getöntes 

Glas jo/ja + Lochmas mm + max, Auflösung 

E20" 520 - Veshenebrone (348) 30 MHz « RGB- 

‚Analog ja + RGB-TTLja + Horizontalfrequenz 15-38,5 

kHz + Bildwiederholfrequenz 50-90 Hz : separate 


Synchronisation jo » Prüfzeichen TÜV/GS, PTB, FTZ jo spitze | 
. 


PEC-Computer, die neuen NEAT-Rechner in 
Spitzentechnologie. Zu ihrer Herstellung 

werden ausschließlich Markenprodukte sel N 
führender Hersteller verwendet. In Verbin- 0 
dung mit EIZO-Monitoren ist neben dem 

vorbildlichen Design und der hervorragen- 

den Verarbeitung ein professionelles Arbei- 

tenfür gehobene Ansprüche gesichert. 

PEC-Computer und EIZO-Monitore — 

die Garantie für eine lange Freundschaft 


PEC-Computer und EIZO-Monitore erhalten Sie im 
‚guten Fachhandel, Fragen Sie Ihren Händler! 


Fachhandelsanfragen {nur mit Gewerbenachweis) an 


PRD=ERCc-OmP F 
gg 

Breslauer Straße 25 - 4790 Paderborn [= IZO 
Telefon 05251/7707 + Telefax 05251/730477 MSNITSRE 
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AmigaDOS-Bibliotheksfunktionen (ei 
Library: expansion 1.2, ROM Base-Name: ExpansionBase 


Die Expansion- gibt es erst seit der Version 1.2. Sie stellt Routinen zur automatischen Erkennung von Erweiterungskarten (das gilt auch für Amiga 500 und 
‚Amiga 1000), deren und Initialisierung sowie zum Lesen und Schreiben von Bytes im Nibble-Mode zur Verfügung. 
Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers, 
30 0IE - AddConfigDev (eonfigDev/A0) 
150 096 sucoess ‚AddDosNode (bootPri/DO flags/D1,dosNode/A0) A52 
hängt ein Disk-Devioe in das System ein 
42 2A starSlot ‚AllocBoardMem (slotSpec/DO) A55 
I 
48 030 configDev AllocConfigDev 16) ASS 
alloziert eine ConfigDev-Struktur und initialisiert sie 
54 036 startslot AllocExpansionMem _ (mumSlots/DO,SirOffseyD1) AS56 
reserviert die angebene Anzahl von Speicherslots (1 Slot = 64 KByte) für eine 
Erweiterungskarte 
& 03C emor ConfigBoard (board/AD,configDev/A1) A56 
Konfiguriert eine Erweiterungskarte 
66 042 emor ConfigChain (baseAddr/A0) AST 
übernimmit die ganze Arbeit, alle Erweiterungskarten in das System einzubinden 
72 048  configDev FindConfigDev (oldConfigDev/AO,manufacturer/DO,producYD1) A57 
sucht nach einer bestimmten Erweiterungskarte in der ConfigDev-Liste 
78 ME - FreeBoardMem (startSloyDO,slotSpec/D1) ASS 
Gegenstück zu AllocBoardMem. Gibt die Anzahl Speicher-Slots ab StartSiot. 
wieder frei 
404 - FreeConfigDev (oonfigDev/A0) AS8 
gibt eine mit AllocConfigDev allozierte Struktur an das System zurück 
WOSA - FreeExpansionMem (startSlo/DO,numSlots/D1) A59 
gibt Erweiterungs-RAM an das System zurück 
138 08A  actmal GeiCurentBinding (aumentBinding/ A Binding Size DO: 0) AS 
Informationen aus einer Konfigurations- Tabelle 
144 090 deviceNode MakeDosNode Peso ) AS3 
erstellt eine Disk-Device-Struktur (für AddDosNode) 
120 08 - ObtainConfigBinding 0) AS 
versucht, die Erlaubnis zum Device-Einbinden einzuholen 
9% 060 byte ReadExpansionByte (board/A0,offseviDO) AO 
liest ein Byte nibbleweise von der Karte 
102 066 emor ReadExpansionkom  (boarllADomieDeviAl) 5 A6l 
rweiterungskarte in die entsprechende 
ConfigDev-Sınuktur 
126 TE - ReleaseConfigBinding () A61l 
gibt die Erlaubnis zum Devioe-Einbinden frei 
108 06C - RemConfigDev (configDev/A0) AR 
entfemt eine ConfigDev-Struktur aus dem System 
132 084 - SetCurrentBinding (eumeBinding/ AO bindingSize DO: 5) A62 
schreibt Konfigurations-Informationen in eine Tabelle 
114 072 emor WiiteExpansionByte (board/AO,offse/DO,byte/D1' A 
rn Biere ltd me Kain 


Library: graphics, ROM Base-Name: GfxBase 


Die Graphics-Library bietet jede Menge Grafik-Funktionen. Dazu gehören diverse Routinen für Punktgrafiken (inklusive Kreis, Ellipse und verschiedenen Füll- 
funktionen), die Sprite-Verwaltung, Copper-Programmierung, Fonts, logische Verknüpfungen von 2D-Flächen, Blitter-Routinen und die einfache Textausgabe. 


Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers. 
156 9C - AddAnimOb ee ee) A6S 
ine AnimOb-Struktur der System-Liste hinzu 

%0 - AddBob Fressen Ass 
fügt eine Bob-Struktur (Software-Sprite) der Gel-Liste hinzu 

480 1E0 - AddFont (extFonyAl) A66 
macht einen Font dem System zugänglich (nach dem Einladen) 

102 066 - AddVSprite (vSprite/A0,rastPor/A1) A66 
fügt eine VSprite-Struktur an die Gel_Liste an 

42IEC - AllocRaster (widih/DO:16;,heighyD1:16) A6T 
besorgt den Speicher für eine Bitplane 

504 1F8 - AndReciRegion (esioniAOreamgelal) i ee A67 

eine -AND-Operation eines Rechtecks (rectangle) mit einer 

Region (engl. region) aus und speichert das Ergebnis in der Region 

2m - AndRegionRegion _ (soureeRegion/A0 destRegion/A1) A68 
führt eine 2D-AND-Operation zweier Regionen (engl. region) aus 

162 012 - ‚Animate erprytie A68 

‚Animations-Objekt der Animations-Liste die entsprechende Aktion aus 


MAKRO ermor AreaCircle een 16,radius/D2:16) A9 
fügt einen Kreisbefehl der Area-Info-Liste hinzu 
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258 102 emor 


186 0BA 
264 108 
252 OFC 
474 IDA 
84 054 
654 28E 


606 25E 
300 12C 
636 27C 
312 138 
36 04 


emor 
emor 
emor 
enable 
goit 
30 OIE planecount 
366 I6E - 
status 


266 


BhBirMapRastPort 


GmmEonlAtnBO SYD: 16) 
fügt einen 


Punkt der Area-Info-Liste hinzu 
(astPon/Al,cx/D0:16,cy/D1:16a/D2:16,53:16) 
fügt einen Ellipsenbefehl der Arca-Info-Liste hinzu 
(astPon/Al) 


beendet eine ArcaFill-Aktion und führt alle Vektor-Befchle aus 

RE EDISHDN 16) 

das begonnene Polygon und beginnt an der angegebenen Position ein neues 
een 


holt die Texı-Autribute des aktuellen Fonts 
(asıPon/A1) 

holt die SoftStyle-Bits des aktuellen Fonts 
(layer/A5) 

versucht einen Layer zu blockieren (engl. to lock) 
(sreBitMap/AQ,srcX/DO:16,sreY/DI: Bier ‚destX/D2:16,destY/D3:16, 

sizeX/D4:16,size Y/DS:16,minterm/D6:8, 8 1empA/A2}) 
verschiebt einen Bereich in einer Bi!Map 
(srebm/AO,src/DO:16,srey/D1:16,destrp/A1,destX/D2:16,destY/D3:16, 

6,size Y/DS:16,minterm/D6:8) 


Speicherbereich mittels des Blitters (schr schnell) 
(ne a Dtm. 16,destYD3:16, 


Be Eee ESEPR) Im BO RARpOLL one nat" minterm” und 
"bitmask” zum Filtern 
(rasıPon/A 1,mask/A0,x/DO:16,y/D1:16,maxX/D2:16,max Y/D3: IDSASEURyewD4: 16) 
führt ein AreaFil a und berücksichtigt den geltenden Dra 
ein 
een. 16,srcMod/D1:16,rastPon/A1,destX/D2:16,destY/D3:16, 
sizeX/D4:16,sizeY/D5:16) 
kopiert den Ausschnitt einer Schablone in den Rasıport und schneidet Überstehendes ab 
(copperLisyA1) 
seizi den Copper-List-Pointer auf den nächsten Befehl 
(copperl.ist) 
ck User-Copper-List 
(RIAOsipleapihe! A  nemda[A2) 
das Spritebild mit dem in "newdata” 


(opener 
und initialisiert (auf Wunsch) eine User-Copper-List 
(msıPon/Al) 
löscht eine Textzeile von der Cursor-Position bis zum Zeilenende 
(region/A0,rectangle/A 1) 
löscht alle Bildteile eines Rechtecks (rectangle) in der Region 
(region/A0) 
löscht alle Rechtecke in der Region 
(rastPor/A1) 
löscht den Screen von der Cursorposition bis zum Screen-Ende 
6 /AD,sreX/DO:16,srcY/D1:' Sr ee 16,destY/D3:16, 
ii :16,size Y/DS:16,minterm/D6:8) 
sichert BltBitMap( )-Funktion 


(textFon/Al) 

gibt einen Font frei, so daß er bei Bedarf gelöscht werden kann 
(copperL.ist/A 1 destination/DO,data/D1:16) 

fügt eine Copper-Move-Anweisung an die Copper-Liste an 


Qayer/A0). 
kopiert eine ineinen Layer 

(copperList/A 1,x/D0:16,y/D1:16) 

Fin eine Copper Wat Annesong an die Copper-Liste an 
ae Blitter frei für andere Tasks 

(region/A0) 

gibt alle Rechtecke der Region und schließlich die Region wieder frei 
(rasıPon/A1) 

testet alle GELs (Grafische Elemente wie Bobs) auf Kollisionen 
(asPon/A1 DO: YDLIO), 
Linie von der aktuellen Position zum angegebenen Punkt 

(min BO SED: 16 xradius/D2:16,yradius/D3:16) 


(mai vienPon/A0) 
Bobs, bringt Hardware-Sprites in die Copper-Liste 

ehe Ge Be Kante und benutz den Drawmode 

fülrdie in xyliegt geltenden 

(colormap/A0) r 

gibt die ColorMap frei und den Speicher an das System zurück 

(opperlis/A0) 

VE anne Grafen 


AT 
AT 
ATI 
ATı 
An 
An 
AB 


AT4 


A74 
ATS 


ATS 


AT 


ATS 
AT 
AT 
AT8 
ATS 
AT 
An 
AO 
AO 


AS 
ASl 
AR 
AB 
A8B 
ABB 
ABa 
AB4 
A8S 
A85 
AS 


A86 
A87 
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564 234 
600 258 
498 IF2 
414 19E 
540 21C 
570 3A 
168 0A8 
582 246 
408 198 
282 11A 
390 186 
120 078 
174 0AE 
126 07E 
198 006 
468 1D4 
360 168 
204 CC 
192 000 
222 0DE 
432 1B0 
216 0D8 


240 0FO 


426 1AA 


210 0D2 


516 204 
72 048 
510 IFE 


612 264 
456 1C8 


336 150 


276 114 


294 126 


318 13E 


306 132 
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(Ren Se ide an ar ni 
ie Speer ser kinzugefügen (engl. intermediate) Copper-Listen frei 
(entries/DO) 
alloziert und initialisiert eine ColorMap 
Ge 13 uff fire AntmOb (Animations-Objekı) zu llozieren 
(colormap/AQ, 
Ge en a eokreginers der CloeMap zurück 
(sin it A 
einfaches Sprite zu allozieren. 
(alfa ee D0: 16) 
"Area". Diese wird für alle Arca-Befchle benötigt 


[6,heighiYD2:11 
ig maps rgahen möglich 


/AO 1ail/A1,Gelsinfo// 
laser ine Gelistet zwei Vpes (ea and al) 


Pe 


ke) 
besetzt einen RastPort mit Standard-Werten 


(mpry/AOufA152eD0) 
initialiiert einen privaten Speicherbereich, um ihn mit Areafill oder FloodFill zu nutzen 


initialisiert eine View-Struktur 


(viewPon/A0,colors/A 1,counYDO:16) 

lädt RGB-Farben (jeweils 16-Bit-Worte) und zeigt sie an 

(view/Al) 

benutzt eine Copper-Liste um einen neuen Bildschirm (View) anzuzeigen 


RE Routine, um einen Layer zu blockieren 


(view/AQ,viewPor/Al) 
nutzi Informationen aus View und ViewPort, um eine Copper-Liste für den View 
zu erstellen 


(usPon/AL DOG ME: 

ie Onpaie Pla Prckon I zu 
(ienpon/AO mplespielA1ATDO-1 
A pe end Poren Gay) rain De za Pak (0,0) des RastPors 
(view/Al 
N a ren diversen Copper-Listen eine, die den gesamten Bildschirmaufbau steuert 


Be en Po it ae Site Dieser muß bereits eingeladen sein 


EEE Dr tete (rectangle) mit einer 


Region (engl region) aus und speichen das Ergebnis in der Region 


Genen mem 
(astPor/A1,counyDO:1 

zicht die Linien, die in YolyTale chen 

(blinode/A1) 

reiht einen Blitterauftrag in die Warteschlange ein 

(öltnode/A1) 

reiht einen Blitteraufirag in die videoframe-synchronisierte Warteschlange ein 
(asiPon/A1 MON YMI:IE) 

gibt die, Pixels zurück 


(id U DE 16,xu/D2:16,yuD3:1l 
En füllt angegebenes Rechteck mit Vordergrund-, SEHEN Füllfarbe und güligen Mustem 


entfemt einen Bob aus der GEL-Liste (Graphic-ELement-Liste) 
(exiFonyAl) 
‚entfemt einen Font aus dem Speicher 
EN: ‚viewPor/A2) 
einen Bob sofort vom RastPort (I für Immediately) 


Ag 
Ag 


A101 


A101 


Al 
A103 
A103 
A104 
A104 
A105 
A105 
A106 


XorRegionRegion 


| en, 'VSprite von der aktuellen GEL-Liste 


TE 16,minx/D2:16,miny/D3:16,maxx/D4: 4 16maryiD5:16) 
Bereich (minx,miny)-(maxx,maxy) um (dX,dY) Punkte 
Par En 


interpretiert die RasInfo-Struktur neu (führt eventuell zu Seroll des sichtbaren 
Bildschirms) 
(asPon/Al pen OR) 
Ge Vorerpnmdfarte Furt), die bei Linienzichen, Füllen und Textausgabe 
bemat wid 


(unPn/Al om DON, 
@ ‚routine/A0,gelsInfo/A1. 
rei dgelsInfo/A1) 
ae ‚drawMode/DO:8 


in der Vector-Kollisiontabelle durch eine eigene 
) 
den Drawmode für den RastPort fest 

(RastPon/Al textFont/A0) 

wählt den Font für den RasıPort aus 
(msıPor,pen) 

setzt die Arca-Outline-Farbe und schaltet den Outline-Modus für Arcaill an 
(aslPon/A1,color O8) 


löscht den RastPort mit der angegebenen Farbe 

(viewPon/A0,inder/D0:16,r/D1: DIASD :4,b/D3:4) 
setzi ein Farbregister des 

(colorMap/A0,num/DO: ID :4,b/D3:4) 
setzi ein Farbregister der‘ 

ee ee) ) 


des aktuellen Fonts (fett, kursiv ...) 


(muroni im z 3 
sortiert die GEL-Liste gemäß der (x,y)-Koordinaten der Listen-Objekte 


(ayer/A0) 

synchronisiert eine SuperBilMap mit dem angegebenen Layer 
(rastPor/A1,string/A0,count/DO: 16) 

bringt den angegebenen Text auf den Bildschirm 
(astPon/A,string/A0,coun/DO: 16) 

ermiuelt die Textlänge in Pixel und gibt sie zurück 
( lis/ AO,num/DO) 

iert und initialisiert (auf Wunsch) eine User-Copper-Liste 


KOM Routine, um die Blockierung eines Layers aufzuheben. 


10) 
gibt die Bildschirmstrahlposition zurück. Nur akurat, wenn von hochpriorisierter Task 
aus aufgerufen 

[0] 
wartet darauf, daß der Blitter ohne Arbeit ist 


(viewpor/AO) 
wartet darauf, daß der Bildschirmstrahl das Ende dieses ViewPorts erreicht 


ul auf den nächsten Bildschimstrahl-Durchlauf (top of video frame) 
(rasıPon/A1,x/DO:16,y/D1:16) 
setzi den gewünschten Punkt 
(egion/AOresumgkelA1) 
führt eine ‘OR-Operation eines Rechtecks (rectangle) mit einer 
iger been cc Fre 

(sourceregion/AQ,destregion/A1) 

führt eine 2D-XOR-Operation zweier Regionen aus 


des RastPorts gemäß des gewählten DrawMode 


Library: icon, RAM Base-Name: IconBase 
Keen rer, ar Be a la A an a rl ak ‚info"-Dateien und die Aus- 


wertung der darin enthaltenen Variablen. 

Dez Hex Rückgabe Name 

72 048 status AddFreelist 
108 06C result BumpRevision 
96 060 value FindToolType 
MWOSA - FreeDiskObject 
534 86 - FreeFreelist 
78 04E diskobj GetDiskObject 


268 


Parameter 
Veh a) 

dem angegebenen Speicher in die Freelist ein 
(ern) 

ändert einen Diskettennamen in "Copy of ..." um und zählt richtig bei "Copy 3 of..." 
1oolTypeArray/AQtypeName/A 1) 
(den Wen ein TooffypeVarbie 
(&iskobyAO) ; _ de ul a 
Gegenstück zu GeiDiskObjekt( ). Gibt jeglichen Speicher eines Diskobjekts frei 
(freelisy/At 
N ERS de 5 er PrbeLä Vrzichnain Spice ia ie Line mitt an dm Sen 


Desorg und ins ine Diskobject Struktur und ist die angegebene 
Datei ein 


Seite Vers. 
A119 


A120 
A120 
All 
All 


A122 
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(ypeSting/AO ale/A 
! a Tealfyoe Variable auf einen Wer 
mund 

$ ine DiekObjctSaruktur it Ihaı ala “.info "Datei auf Diskette 
(oder Pine) 


UI TORE TEBRB Te en 


66 042 wBObject 
woc - 
42 RA status 


30 OIE wBObject 


48 030 status 
36 024 result 


ed WO Nr We ae ine 
(wBObjec/A0) 
Gegenstück zu 
(name! A0jcon/A1melisiA2) 
ähnlich GeiDiskÖbject. Genannte Routine sollte statt Geilcon benutzt werden 
, 


"infor Date ein 
EN 
ähnlich PurDiskObject. 


mE! 
Se WB Object Struktur mit Inhalt als “info "-Datei auf Diskette (oder Platte) 


‚Gibt alles wieder frei 


eine WBObject-Struktur und liest die angegebene 


‚Genannte Routine sollte statt PutIcon benutzt werden 


Library: Intuition, ROM Base-Name: IntuitionBase 
In der Inwuition-Library sind alle Funktionen zusammengefaßt, die die grafische Benutzeroberfläche mit ihren zahlreichen Ein-/Ausgabemöglichkeiten und grafi- 
schen Elementen ausmachen. 


Dez Hex Rückgabe 
4621 CE 


4501 C2 
42 RA 
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Parameter 


(Gadgets/A0,Window/A1,Req/A2) 
‘ a an ae) Cnlone ir Daaseis a er eo er ackticken 
(HindowA0) r 

Window zum aktiven Eingabe-Window 


Oft. ee 8.1) 
fügt ein Gadget in 


Window-Gadget-Liste an der gewünschten Position ein 
AAO Cage Por DO 6 NumCndDI: 16,Requester/A2) 
fügt eine Gadget-Liste an ‚oder einen Requester an 
BEN N 0Si2eDO Klage Di) 


‚auf und merkt sich den reservierten 
ruf Aloe) Speicher in einer 


\ een 

(Window 0 Body PTexUAZ.N Te A9 PFIABIDO NFIgIDI.WiAD2:16,Heigi 3:16) 
an ine Refresh-Operation. 3 
(Window/A0 Body Posen IA3IDCMPFISgSIDO WidIND2:16.1jgihD3:10 


TE E DOBT a0 da DIESEL Tonnen von wgegnhennn Hünair 
'/AO) 
a Doku Maoriiger chain acht! an Fenster Ahr 


© eisen Weritenih Sen u lezgehäiigen Fooner kr äh 


Seite Vers. 
A 12412 


A1251.2 
A126 
A1261.2 
A127 
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330 14A 
36 024 
144 090 
414 19E 
378 17A 
150 096 
156 09C 


162 0A2 
168 0A8 
468 1D4 


174 0AE 
180 OB4 
186 0BA 
192 000 
30 OIE 
198 006 
204 0CC 
210 0D2 
216 0D8 


222 0DE 


432 1B0 
456 1C8 
384 180 
228 0E4 
444 1BC 
234 OEA 
240 OFO 
390 186 
246 0F6 
252 OFC 
2358 102 
264 108 


270 


prefs 


suooess 


mn 


screen 


FreeSysRequest indow/A( A138 
Ahr N eterbereiche, die BuildSysRequest( ) reserviert hat 
GeiDefPrefs oe A139 
holt die Default-System-Parameter (Preferences-Werte) 
GeiPrefs (preferences/A0,size/DO:16) A139 
holt die akwellen System-Paramcier (Preferenoes-Wente) 
GeiScreenData N EETONN a) A140 12 
kopiert die gewünschte Screen-Struktur, um daraus in Ruhe Daten auszulesen 
TnitRequester IAL A140 
a er 
IntuiTextLength (ext/A0) Aldl 
gibt die Länge eines Intuition-Textes in Pixeln zurück 
Intuition (inputevent/A( 
ee oa an Intuition weiter 
emAddress (MenuStrip/A0,MenuNumber/DO:16) All 
ermittelt die Adresse eines (angewählten) Menüpunktes. 
LockIBase (ocknumber/D0) A102 12 
‚spern die InuitionBase für Zugriffe und zur Examinierung 
MakeScreen (Sereen/A0) A122 
führt ein intuition-gemäßes Make VPor( )-Kommando für den angegebenen Screen aus 
ModifyIDCMP (Window/AO,Flags/DO) A143 
ändert die IDCMP-Flags des angegebenen Fensters 
ModifyProp Ba u le 16,V Pos/D2:16,HBody/D3:16, A143 
u ae Veponkeaatget dig a ame Dies gilt auch für alle folgenden 
eis 
MoveScreen (Sereen/A0,dx/DO:16,dy/D1:16) A144 
verschiebt einen Screen um dy Pix: 
MoveWindow (window/A0,dx/DO:16,dy/D1:16) A144 
verschiebt ein Fenster um (dx,dy) Pixel 
NewModifyProp (mine ,Pır/A' ee 16,VPot/D2:16,HBody/D3:16, A145 
a Audgei und zeigt nur dieses erneut an 
OffGadget (GodgeVA0Pu/AT RegA2) Als 
verbietet (disable) das angegebene Gadget; es kann nicht mehr selektiert werden 
‚OffMenu (Window/A0,MenuNumber/D0:16) A146 
verbietet (disable) ein Menü, einen Menüpunkt oder Unterpunkt 
OnGadget (Gad; N, IA2) A146 
8 en age ze selektiert werden. 
OnMenu Veh eseie| A147 
‚ein Menü, einen Menüpunkt oder Unterpunkt an 
OpenIntuition [6 
a nalen zum Starten von Intuition 
OpenScreen (newscreen/A0) A147 
OpenWindow (window/A0) A148 
‚öffnet ein 
‚OpenWorkBench 10) A15l 
‚öffnet die Workbench nach CloseWorkBench( ) 
PrintIText (rasıpor/AQ,itex /A 1,JefVDO:16,10p/D1:16) 151 
BENESFAUMBARLEILJERADT ZB (EILANE) EEG Feten BEL end GR) 
RefreshGadgets (alkau Pu /A2) A152 
‚gibt alle Gadgets der Gadget-Liste ab der gegebenen Position erneut aus 
RefreshGList A ee) A152 12 
gibt eine bestimmte Anzahl Gadgets ab der gegebenen Position erneut aus 
RefreshWindowFrame (Window/A0) A153 12 
veranlaßt Intuition, die Fensterumrandung emeut zu zeichnen 
RemakeDisplay [6) A153 
aktualisiert den gesamten Bildschirm mit allen Screens und Fenstem 
RemoveGad; Een Ed RGENA A154 
“ en aan ai ‚der Gadget-Liste aus 
RemoveGList BONO) A154 12 
"NumGad" Gadgets ab "RemPır” aus der Gadget-Liste aus 
ReportMouse Bra) ‚Window/A0) A155 
teilt Intuition mit, ob alle/keine Mausbewegungen mitgeteilt werden sollen. 
Request ee A156 
es Bildschirm 
RethinkDisplay A156 
2 are 
ScreenToBack rem A157 
‚den angegebenen Screen in den Hintergrund 
ScreenToFront an A157 
bringt den angegebenen Screen in den Vordergrund 
SetDMRequest (Window/AO,reg/A1) A158 
de Dept Rogpsser in, der bei Doppelklick auf rechte Maustaste erscheint 
il lAO,Menu/A 1 A158 
ee 
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270 10E ir A159 
ee Diesererscheint mar, wenn das Fensier 


324 144 5 A199 

276 114 Al ii ii il A160 
gibt und Sereen- n 

282 11A (Sereen/A0,ShowlyDO) AI 
versteckt oder zeigt die Screen-Überschrift (Showlt = TRUE-> zeigen) 

288 120 (window/A0,dx/D0:16,dy/D1:16) Alsı 
verändert die Größe eines Fensters relativ zur bestehenden Größe 

420 144 (Gblock/A0) Al6L 12 
gibt eine mit LockIBase blockierte IntuitionBase wieder frei 

294 126 vi 0 A162 
gibs die Adresse der Intuition-View-Struktur zurück 

300 12C wi (window/i Ale 
gib ie Adresse ei 


336 150 : Ai 
342 156 j Al 


Vordergrund 
318 13E imit (En AO mIEENDE Gain: INERREENDE IS ERBE BEDN: 16) A164 
setzt die Grenzen, bis zu welchen ein Fenster vergrößert und verkleinert werden kann 
306 132 rufe! A164 
‚schiebt ein Fenster in den Hintergrund 
312 138 (window/A0) A165 
bringt ein Fenster in den Vordergrund 


Library: layers, ROM Base-Name: LayersBase 
Die Library enthält Funktionen, die mit ea ee a para rer ea für elementare Fensteroperationen (Vergröße: 
a den Vordergrund, Hintergrund bringen etc.) jeweils entsprechende Routinen gibt. 2 E 


Dez Hex Parameter ‚Seite Vers. 


78. 04E (ayer/A0) A166 
bereitet die "Reparatur” eines lädierten Layers vor 
5086 i (dummy/AOlayerlAt) A167 
‚den Layer hinter alle anderen 
42 2A i Al, 1,1 IA2} A167 
Ant he) EL /D2,y1/D3,flags/D4{‚bm2/A2)) 
36 024 Ay ABO OD aU3 AnsDm22) A167 
a er eehe 
M 054 (Qayerinfo/A0Jlayer/A1 A168 
a a we een Euer 
150.096 i (ayerinfo/AO) A1@ 
gibt jeglichen für die Layerinfo-Struktur benötigten Speicher zurück 
Qayer/A0,flag/DO:16) y A19 
(ayerinfof AM 1A 


/A0) 
veraltete Funktion um eine 1.0-Layerinfo-Strktur 1.1-kompatibel zu machen 
Am ıı 


Am 


erzeugt 

(dammy/AOJayelA1) am 

einen Layer für Zugriffe der Layers-Library-Funktionen 

(ori) AT 
blockiert eine Layerinfo-Struktur, um diese manipulieren zu können 

(ayerinfo/A0) AR 
blockiert alle LayerInfo-Strukturen und Layer der Liste 

A1B 


A133 

A174 

(dummylAOJaye/A1,ds DO. D}) Aa 
einen Layer. Die Art des Scrollens hängt von der BitMap ab, 


(dumm AO BUDO AITS 
i änden die Größe eines Tape ih ich für Backdrop-Layer 
AUS 


AIT6 LI 


(ayerl A1T6 
ee 
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138 08A — (Qayerinfo/A0) 


hebt die Blockierung einer Layerinfo-Struktur auf 
14 02 - UnlockLayers. (ayerinfoj/ A177 
Hole ie Bleckieng aller Layer einer Layer Lise auf 
48.030 result 7 A178 
Upfrontlayer (ammylADsayerlAl) 
132 084 layer Whichlayer (ayerinfo/A0,x/DO y/DI) A178 


‚ermittelt, in welchem Layer der angegebene Punkt liegt 


Library: mathffp, ROM Base-Name: MathBase 
Dee et ‚schnelle, einfache, einfach-genaue: inteme ist ompatil 'vertier- 


Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers. 

54 036 floayDO SPAbs (foat/DO) AM 
‚gibt den Absolutwert zurück 

66 042 floayDO SPAdd an A180 
addiert beide ‚und speichert das Ergebnis in DO 

% 060 floayDO ‚SPCeil (foa/DO) A180 12 
rundet zur nächsten ganzen Zahl auf 

42 RA inyYDOCC SPCmp AefiPloayD1, Alsl 
Sn able Keen. Die CC Ruginorwerdan gest. a DO ht Spn(D1.D0) 

84 054 floay/DO SPDiv erbeneiglg, srereugl A181 
dividiert left durch right und speichert das Ergebnis in DO (right) 

30 OIE integer/DO SPFix (Noa/DO) A182 
8 gibt den Integer-Wert als 32-Bit-Integer zurück 

% 05A floayDO SPFloor (Noat/DO) A182 12 
rundet zur nächsten ganzen Zahl ab 

36 024 floayDO SPFIL (integer/DO) A183 
rg ee re 

78 04E  floayDO SPMul ee ee A183 
multipliziert right und legt das Ergebnis in DO (right) ab 

6 03C floay/DO SPNeg ee Als4 
negiert DO 

72 048 floayDO SPSub ‚efiFloay/D1,rightFloat/DO) A184 
Zicht right von left ab und liefert das Ergebnis in right (DO) zurück 

4 030 inyDOCC SPIst (Noar/Di) A185 


) 
testet DI auf 0. Die OC-Register werden gesetzt. In DO stcht Sign(DO) 


Library: mathtrans, RAM Base-Name: MathTransBase 


In der Mathtrans-Library sind einfach-genaue, schnelle trigonometrische und logarithmische Funktionen zusammengefaßt. Außerdem enthält sie ‚Funktionen 
um FFP in IEEE(32) wandeln zu können (und umgekehrt). Zx 


Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers. 
120 078 floa/DO SPAcos (Noa/DO) AR 
‚Arcuscosinus 
114 072 floayDO SPAsi (Mioar/D0) A203 
” ‚Arcussinus 
30 OIE foayDo SPAtan (Roay/DO) A203 
42 RA floayDO SPCos (foa/DO) A2D4 
Cosinus (in RAD) 
66 042 floayDO SPCosh (Noat/DO) A204 
Cosinus hyperbolicus 
78 O4E floayDO SPExp (foar/DO) A205 
ehochx 
108 06C floa/DO SPFieee (ieeenum/DO) A205 
‚konvertiert IEEE(32) nach FFP 
84 054 floayDO SPLog (foat/DO) A206 
Logarithmus zur Basis e 
126 0TE float/DO SPLog10 (Noay/D0) A207 
Logarithmus zur Basis 10 
floayDO SPPow (efiFloa/DI, A207 
x (DI) hoch y (DO) K 
Sinus (in RAD) 
floayYDO SPSincos (pointenolefiFloat/D1 righiFloay/DO) A208 
Sinus in DO, Cosinus in der Speicherstelle, auf die DI zeigt 
floayDO 'SPSinh (oay/DO) A208 
Sinus hyperbolicus 
NloayDO A209 
SPSgn (loav/D0) 
floayDO SPTan (Noay/DO) A209 
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Library: marniesodocpben) RAM 


ze 
N 


Dez Hex 
54 086 


6 042 
% 060 
42 RA 
84 054 
30 OIE 
% 05A 
36 024 


ne Malherlounbee. 


Rückgabe Name 
double/DOYDI IEEEDPAbs 


double/DO/DI IEEEDPAdd 
double/DO/DI IEEEDPCEIl 
long/DOCC IEBEDPCmp 
double/DO/DI 

long/po 


‚dooble/DO/DI 
‚doable/D0/DI 
double/DO/DI TEEEDPNeg 
double/DO/DI TEEEDPSub 
long/DOCC IEEEDPTst 


Base-Name: MathleeeDoubBasBase 


(double/DOYD1,doubie/D2/D3) 
aldlen ne Were und pechedas Ergebnis in DODI 


rundet 

(double/DO/D1 ‚double /D2/D3) 

elle bei Aeymetne Die CC-Regiser werden gesetz. In DO th Sigr(DODI-D2/D3) 
(double/DO/DI,double/D2/D3) 

dividiert left durch right und speichert das Ergebnis in DOYDI 


(doable/DO/DI) 

gibt den Integer-Wert als 32-Bit-Integer zurück 
(double/DO/DI) 

rundet zur nächsten ganzen Zahl ab 

konvertiert die 32-Bit Integer-Zahl ins IEEE(64)-Format 


(double/DO/DIdouble/D2/D3) #: 

multipliziert left mit right und legt das Ergebnis in DO/DI ab 
(double/DO/D1) 

negier DO/DI 
(double/DOYDI,‚double/D2/D3) En 

zieht right von left ab und liefert das Ergebnis in left (D0/D1) zurück 
(double/DO/D1) : 

testet DO/DI auf 0. Die CC-Register werden gesetzt In DO steht Sign(DO/D1) 


Sn mathleeedoubtrans, RAM Base-Name: MathleeeDoubTransBase 


s Library sind schnelk, doc 


‚der Mathieeedoubtrans- -genaue, logarithmische und 
"orig und "SPFieee" können zwischen IEEE einfach genau und IEEE doppelt genau konvertieren. 


Dez Hex 
120 078 


114 072 
30 OIE 
MA 
66 042 
78 04E 
108 06C 
84 054 


Rückgabe Name 
double/DO/DI IEEEDPAcos 


double/DO/DI TEEEDPAsin 
double/DO/D1 TEEEDPAtan 
‚double/DO/DI TEEEDPCos 
‚double/DO/DI TEEEDPCosh 
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K 1) 
“En OODi) hosen (D2D9) 
(double/DOyD1) 

Sinus (in RAD) 


(pointertodouble/A0,double/D0/D1) 
‚Sinus in DO/DI1, Cosinus in der Speicherstelle, auf die AO zeigt 
nn, 


span) 


esean 


ualepanı j 
Tangens hyperbolicus 


er Mahfip Library nur daß dise Funktionen doppelt gena (64-Bi) rechnen und das TEEE Fommat benutzen. It ein Maihe-Copro- 


Seite Vers. 


A186 
A187 
A187 
A188 
A188 
A189 
A189 
AO 
AIR 
A191 
A191 
A1NR 


trigonometrische Fließkomma-Funktionen zu finden. Die Funktionen 


Seite Vers. 


A193 
A194 
A194 
A195 
A195 
A196 
A196 
A197 
A197 
A198 
A198 
A19 
A19 
AO 
A200 


273 


Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers. 


RA - AddTime (destime/A0,srime/Al} B67 
nl AN) mpeichen des Brpehris in AO 

54.086 rest CmpTime: (dem/AD,su/Al) B67 
Kit das Ergebnis von Sign(*Al-*AU) zurück 

400 - SobTime (ef AUrigih/A1) B& 
zieht die erne Zeit von der zweisen ab und und speichert das Ergebnis in AU 


Library: transiator, RAM : TranslatorBase 
Tnys Auktindignug gibtes In der Timeline Library wehechia wur eine Funktion, in englische Ta ia bunchbuss Phoncens Fbersctz. Die Deutschen gucken 
Dez Hex Rückgabe Name Parameter Seite Vers. 


30 ME mmCode Transise (mpuString/AU,inputLength/DO,putputBuffer/A 1,bufferSize/D1) aa 
konvertiert einen String (Englisch) in Phonerme. 


DOS-Fehler-Codes 
‚ge Aufgebe, don Banaznr ds CI nd der Derkbunch auf ie Ursache eines Fkdar aufmedkenen zu machen. Dis Na 


‚Libraries kennen speziellen sie: rm Ohren) eigenen Wen fir Ochs « I dem Pal Felsen 
Ten ‚nur (emor 
TRUE) oder "Mißlungen" Par 


nicht genug Speicherplatz vorhanden 
es kann kein weiterer CL mehr gestartet werden 
ein Argument oder die übergebene Befchlszeile ist zu lang 


das Device kennt bestimmie inieme DOS-Kommandos nicht (tritt zB. bei "dir PIPE:" auf) 
fehlerhafter Pfad oder Dateiname 

Lock-Zeigernicht gültig 

der Detei-Typ stimme nicht. 

die eingelegse Diskene kann nicht überprüft werden (tritt bei üblen Schreib/Lesefehlem auf) 
Diskette ist schreibgeschützt. 

ein Rename ist device-übergreifend nicht 

das Verzeichnis kann nicht gelöscht werden, da es noch Dateien emibäk 


kein Platz für weiteren Eintrag (Verzeichnis- oder Dasci-Kopf) auf der Diskene vorhanden 


& 
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— Kabel 

— Communications-Software 
Modem u. FAX Systeme sind für den 
nnouse.Beteh geagnet Nach 

(en Iemmaiierochlächen Bestm- 
mungen it der Beted wm der 

BRD und West.Brin am öfent- 

chen Tleon-Mez sata 


CPoint GmbH 


Uhlandstraße 26 


4010 Hilden 


Tel. (02103) 60426 


Taktfrequenz 6/12MHz 
512 köyte bestückt 


Sockel für Co-Prozessor 80287 
1x Parallel / 1 x Seriell 

1,2 MB Disk-Laufwerk 

20 MB Festplatte 

Baby AT-Gehäuse 


w 


0 


Grüner Weg 5 


Tel.:02421 / 


erweiterbar bis AMB on Board/EMS 4.0 


8, 


Telefax:02421 / 55973 


Taktfrequenz 16/20MHz 
1. MB bestückt. 
erweiterbar bis 16 MB 


Sockel für Co-Prozessor 80287 oder 80387 


1 x Parallel / 1 x Seriell 


5160 Düren Anfrage 


51851 


Händleranfragen 


Betriebssysteme 
SCO XENIK 286 
SCO XENIK 386 
Goncurrant DOS XM 
Concurr 


Turbo Prolog 

Turbo Basic 

Turbo 

Turbo Assemblor/Debuager 
Turbo Toolboxen (Basic, P 
MS Macro Assembler (US) 
MS Quickbasic 

MS Quick C 

Quicktoolbox (Quick C, Basic) 
MS C Compller (US) 

MS Cobol (US) 

MS Fortran (US) 

Avocet 8051 Crossassembler 
Avacet 8051 Simulator Debugger 
Avocat 8051 C-Crasscompiler 
Kilfsprogramme 

MS Windows 286. 

MS Windows 386. 

Sidekick plus 

PC Tools deluxe 

Xrao 

XTroe Pro 


Norton Commander 
Norton Editor 
Vieature Deluxe (US) 
Speedstore (US) 
AFD-Pro Debugger 
Fancy Fonts (US) 
Fontar 

MS Flight Simulator 9 
Planungssoftware 
MS Projekt 
Superprojakt plus 
Superprojekt Expert 
Harvard Total Projekt 
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atenbanksystome/Datenverwaltung, 


Software (deutsch) n 


1500- 
1800. 
0. 
1130 Rapid 
FaR 

20-  Wordadressi 

340- _ Tabellenkaikulation 
225. Lewatezs 

0, ‚Supercalc 5 

40,- MS Multiplanı 

220,- MS Excel 

280.- Quattro 

228.- _ Planperiect 

307 _ Grativcan 

15Z  GEMDrawplus 
O-  GEMGrapn 

9-  MBchart 

8%0- Mana Granhica 
70- EAN 

2 Concord 

wer Freelance Plus 
a0. 

490- _ Publiner Paintorush 
390-  Autonkeieh 


Designer 


5.0 Professional 


2000 3.0 
210- MS Word 

210... Tex-Ans Window Plus 
280- _WordPertech 


140- Ist Word plus (Inkl. GEM) 
890- Desktop Publishing 
450- GEM 
270. en 
Br ‚ntura Publisher 

jontura Prot. Erweiterun 
900- m 0 
1890.- 
2580.- 
20 Kommunikation 


Laplink Plus 
VTerm/220 (US) 

Grosstalk XVı (US) 
‚Amaris BTX/2 !ür DBT-03 Modem 
Amaris BTX/2 für Akustikkoppler 


tegrierte Systeme 
Enabie 

Framework il 

Open Access} 
Lotus Symphony 
MS Works 

‚Smart System 


PRODUCTS 


IWBOAT- EIN WBOAT- MIN | 


1,2 MB Disk-Laufwerk, 
20 MB Festplatte 
Baby AT-Gehäuse 
= 
j ’ 


Werner Bosch Computer-Technik „ndere Konfigurationen auf 


1 


Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 


AT NEAT BABY 
Landmark 21 


ab DM 2460,— 


Monitore, FDD 
HDD Laufwerke 
EGA/VGA Karten 
RAM Erweiler. 


Ihr Partner im Raum: 
Frankfur/Darmstadt Tel.: 06165/20 10-2060 @ München Tel.: 089/68 10 17 


inscht 


@ Karisruhe/Offenburg Tel.: 078.02/57 90 


Hardware andon PC 
Video 7 Grafikkarten 

VEGA delue wu 0o-  SAMYOPC 
VEGA vaR (Bonxeoo) 780 


VEOAFONurIe vaA (zamzen)  1090- 
VEN Huzarren 10- TOSHIBA Haare 
HEWLETT 
Inte rweirungekarten & 
Intel Above Board plus. 512 KB 1390,- PACKARD Drucker, Plotter 
et 180 
AST Einioms 
Ra Erweerungen (8 CnBs 
no no 
un mean 
nSeiRaserer an 1780 GDYSAM omketen 
41256-12, 256 KB x 1,120ns 190,- & zii 
ARseiozerer me _ 20 
Ace eruimns WESTERN DIGITAL 
Math Coprememoren 
he Sen sure som PARADISE 
007 Ko ode nor 
80287 380.- 580,- 660.- Summagaphie 
16MHz 2OMHz. 25 MHz Digital 
PH a 5 
80387-33 MHz 1860,- Roland DGEEReg 
itschrme ex 
ech iso. PHILIPS eonvormonn 
Nee Mumme 36 m. 


NEE orucker 
WNOVELL wemere 
I Seagate Mepdbor Festpiatten 


372 Zoll (ST 412/506, 5051) 
20-230 MB, 40-15 ms 


"14 Zoll halbe Höhe (ST 412/508. SCS1) 


view Doppelseitenbs. 5620. 
is Ganzseitanbildschirm 4930.- 


Disketteniautwerke 3" Zoll 

mit 8\4 Zoll Einbaurahmen und Adapter 
720K8 250,- 
1.44 MB 280.- 


Kontroller Western Digital 


MEMIRLLFUrXTWON00 160,-/160,- 
MFW/RLL für AT WD 1003 290,-/320, enge 
MFM/RLLFUrATWD1006 330-/370.- 51/4 Zoll,vole Höhe (ST 412/506, E8D1.8C81) 
Kabelsatz 20.-  A0-760MB.A0-1ams 
Verschiedenes Streamer 
Micesshtssee unseren zu. IRWIN CD wangtek 
Hostess 4-Port (4 x RS232) 9%0- 20-120 MB auf DC 2000 Gartric 
Hostess B-Port (8,1 RS232) 1660,-. B0-150MBautDG 600 Cartridge 

für XT, AT, PS/2, Laptope von Toshiba. 
Drive-/Hardcards Zenith. Compaq und Hewlett Packard 


Seagate, Western Digital, Plus Development 
20-80 MB, 65-24 ms 


Hauftählg unter DOS, Novall, 3Com, 
IBM Token Ring, Kenir 

Alle Artikel werden mit der Original-Seriennummer 
und Herstellergarantie ausgeliefert. 

Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste 
mit über 1000 Hard- und Softwareprodukten an. 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postf. 14 73, D 7030 Böblingen, Tel.: 0 7031/26013, Fax: 0 70 31/2 52 28, Telex: 7 265 745 
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Software-Review 


Computergrafik 


Render Bender 


Hard: & Softwarevertrieb 
Stefan Fröhling 

Olpe 

zwei 3,5-Zoll-Disketten für 
‚Acorn Archimedes 

Preis: 320,00 DM 


Genauso interessant wie der 
Acorn Archimedes selbst ist 
diese hübsche Computergra- 
fik-Anwendung von Clares Mi- 
cro Supplies, mit der man belie- 
bige dreidimensionale Szenen 
entwerfen kann. Render Bender 
erzeugt dann nach dem Ray- 
Tracing-Verfahren eine Dar- 
stellung inklusive realistischer 
Licht- und Schatteneffekte. 
Trotz des äußerst recheninten- 
siven Verfahrens benötigt der 
Archimedes zum Aufbau eines 
Bildes mittlerer Komplexität 
nicht mehr als 15 bis 20 Minu- 
ten. Dies ist um so erstaunlicher, 
als das Programm sogar die mit 
der Entfernung von den Licht- 
quellen abnehmende Helligkeit 
berücksichtigt. Hier machen 
sich sowohl optimierte Ray- 
Tracing-Algorithmen als auch 
die Rechenstärke des 32-Bit- 
RISC-Prozessors bemerkbar. 


Als Objekte stehen einem Ku- 
geln, Würfel, Quader, Prismen, 
Zylinder und so weiter zur Ver- 
fügung. Dies ist keine starke 
Einschränkung, komplizierte 
Gebilde kann man beliebig aus 
diesen Grundformen zusam- 
mensetzen. Die Oberflächen ha- 
ben entweder eine von 16 Far- 
ben, sind stumpf, diffus, metal- 
lisch oder perfekt reflektierend. 
Schließlich gibt es noch eine 
Auswahl verschiedener Fußbö- 
den und einen Himmel bezie- 
hungsweise Verlaufshinter- 
grund. 
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All diese Parameter teilt man 
dem Programm in Form eines 
Listings mit, welches über den 
Scene-Editor eingegeben wird 
und in jeder Zeile ein Objekt 
zusammen mit Lagekoordina- 
ten und Skalierungsdaten ent- 
hält. Nicht vergessen darf man 
die Lichtquellen und die Koor- 
dinaten des eigenen Standpunk- 
tes sowie der Blickrichtung. Als- 
dann erfolgt ein kurzer Com- 
piler-Lauf, der die Parameter 
für den Ray-Tracer aufbereitet, 
und schon läßt sich vom Haupt- 
menü aus der Ray-Tracer star- 
ten. In der Entwurfsphase emp- 
fiehlt es sich, die Bildgröße zu 
reduzieren, was bis hinunter zu 
1/1024 möglich ist. Aber bereits 
bei einem 1/16-Schirm schafft 
das Programm den Bildaufbau 
in I bis 2 Minuten. Die Auflö- 
sung ist zwischen 320 x 256 und 
640 x 256 umschaltbar; die An- 
zahl der Farben beträgt 256. 
Zusätzlich wird Dithering zur 
feineren Darstellung von Ver- 
läufen und Schattierungen ein- 
gesetzt. 


Über das Hauptmenü können 
unter anderem die Kamera- 
brennweite eingegeben, die 
Schattenberechnung ausge- 
schaltet, die Farbe und Tiefe des 
Himmels und der Fußboden ge- 
wählt werden. Auch die Trans- 
parenz und der Brechungsindex 
der Glaskörper wird hier ein- 
gestellt. Wie bei vielen Ray- 
Tracing-Programmen gibt es 
auch bei Render Bender einen 
Animator. Dieser berechnet 
automatisch eine Folge von 
Szenen für kurze Bewegungsse- 
quenzen. Bei der wirklich er- 
staunlich fixen Bildberechnung 
von Render Bender sind solche 
Vorhaben sogar in einem ver- 
nünftigen Zeitrahmen durch- 
führbar. 


Das englische Handbuch ist 
nicht übermäßig weitschwei- 
fend und bemerkt zu Recht, daß 
man am ehesten durch Auspro- 
bieren die Wirkung der ver- 
schiedenen Parameter und Op- 
tionen erlernt. Hier macht wirk- 
lich die Übung den Meister. 
Nicht jeder wird auf Anhieb die 
gewünschte Darstellung in die 
richtigen Koordinaten überset- 
zen können. Das Programm 
hindert einen zum Beispiel 
nicht, zwanzig Objekte zu defi- 
nieren, von denen man aber 
keins sieht, weil die Kamera in 
die falsche Richtung blickt. Die 
mitgelieferten Beispiele bieten 
aber ausreichendes Spiel- und 
Lernmaterial. Das Hauptpro- 
gramm ist übrigens in BASIC 


geschrieben. Dort kann man so- 
gar noch andere Auflösungen 
definieren und die Palette der 
Fußböden erweitern. 


Zum wirklich professionellen 
Computergrafik-Programm 
fehlen ihm natürlich die Mög- 
lichkeiten zum Entwurf gemu- 
sterter Oberflächen für Holz- 
oder Marmorobjekte. Die freie 
Gestaltung von Unter- und Hin- 
tergrund ist genauso wenig 
möglich wie die Verrundung 
von Kanten mittels Spline- 
Interpolation. Die geschwunge- 
nen Formen einer Oldtimer- 
Karosserie wird Render Bender 
nie darstellen können. Schließ- 
lich erübrigen Profiprogramme 
weitgehend die Eingabe mathe- 
matischer Koordinaten und er- 
leichtern den Entwurf mittels ei- 
nes interaktiven, grafischen 
Editors. Aber all dies kann man 
für den Preis nun wirklich nicht 
verlangen, Render Bender ist 
sein Geld allemal wert 

Manfred Bertuch 


Textverarbeitung 


Word 5.0 


Microsoft GmbH 
München 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 1698,60 DM 


Als Microsoft die vierte Gene- 
ration seines Textverarbei- 
tungsrenners Word präsen- 
tierte, gab es wesentliche Neue- 
rungen zu bestaunen, wie etwa 
eine Rechenfunktion, die Mög- 
lichkeit zum Zeichnen von Li- 
nien und vor allem die Makro- 
sprache - damals eine echte No- 
vität. Das neue Update zu der 
Version 5.0 ist dagegen beschei- 
dener. Welche Möglichkeiten es 
bietet, konnten wir an der eng- 


lischen Version testen — die 
deutsche Ausführung soll erst 
Ende des Jahres im Handel sein. 


Für einen wissenschaftlich 
orientierten Anwender von 
Word sind wohl folgende Neue- 
rungen am wichtigsten: es gibt 
jetzt zwei Referenzsysteme für 
den Anmerkungsapparat, und 
man kann Querverweise anbrin- 
gen. Daneben ist die Möglich- 
keit, extern erstellte Grafiken 
oder Word-Absätze beliebig im 
Text zu plazieren, verbessert 
worden. Die anderen Neuerun- 
gen kann man wohl eher als Er- 
gänzungen und Optionen anse- 
hen. Durch das Einfügen der 
wichtigsten neuen Funktionen 
‘Bookmark’ und "Annotation’ 
hat sich die Befehlsverteilung in 
einzelnen Menüpunkten ent- 
sprechend geändert. 


Word 5.0 wird auf 13 Disketten 
(im 5,25-Zoll-Format) ausge- 
liefert und belegt in voller In- 
stallation etwa 2,8 MByte auf 
der Festplatte. Die Testinstalla- 
tion erfolgte auf einem Olivet- 
ti-PC M28 mit 3 MByte Exten- 
ded Memory und einer Ber- 
noulli-Box. Der PC verfügte 
über einen Standard-Olivetti- 
Monochrommonitor. Bei dieser 
Gerätekonfiguration traten ei- 
nige Unverträglichkeiten auf: 
nach dem Beenden der Arbeit 
zauberte der nicht zurückge- 
setzte Grafikadapter nach dem 
Starten von Microsoft CHART 
nur Sonderzeichen auf den Bild- 
schirm; gleiches trat auch beim 
Logo von Windows auf. 


Unter Windows ließ sich Word 
nicht starten, es kam die Mel- 
dung: Zu wenig Speicherplatz. 
Extended Memory wird also 
auch in dieser Version noch 
nicht unterstützt. 


Eine wichtige neue Funktion 
von Word ist, daß man Anmer- 
kungen mit Namen von maxi- 
mal 28 Zeichen machen kann. 
Diese verwaltet Word aber nicht 
unabhängig von der fortlaufen- 
den Fußnotenzählung. In dieser 
Form können sie in wissen- 
schaftlichen Publikationen 
nicht verwendet werden. Da 
Word es immer noch erlaubt, 
Fußnoten individuell durchzu- 
numerieren, bietet die gleichzei- 
tige Nutzung beider Referenz- 
apparate keinerlei Gewähr, daß 
man bemerkt, wenn eine Fuß- 
note verschwunden ist. 


Sehr nützlich ist die neue Funk- 
tion ‘Bookmark’. Ebenso wie in 
Tabellenkalkulationsprogram- 

men kann man damit beliebig 
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große Teile des Textes durch 
Referenznamen ansprechen. 
Das ist nicht nur beim Import 
von Daten oder als Ziel bei der 
‘Gehe-zu’-Funktion nützlich; 
damit lassen sich auch Querver- 
weise realisieren, die dann auf 
Überschriften, Tabellen, Fuß- 
noten oder Textteile bezogen 
sein können. Das funktioniert 
allerdings nur beim vollständi- 
gen Ausdruck des Textes. 
Druckt man beispielsweise mit 
der Option ‘range selection’ 
(Druck Markierung) eine Ta- 
belle aus, in der ein Querverweis 
auf nicht markierten Text steht, 
wird der Querverweis nicht be- 
rücksichtigt. 

Eine kleine Annäherung an 
Desktop Publishing bietet 
Word mit dem Befehl ‘Format 
Position’. Damit kann man Ab- 
sätze oder externe Objekte 
durch die Angabe der Außen- 
maße und ihrer relativen Lage 
im Satzspiegel definieren. Aller- 
dings haben einige Layout- 
Versuche mit dieser Funktion 
andere Resultate erbracht, als 
ich geplant hatte. Exakt erklä- 
ren ließen sich die Resultate 
nicht, denn leider ist die Funk- 
tion im Handbuch zu ungenau 
beschrieben. Den Hinweis, daß 
der Vorgabewert für die hori- 
zontale Orientierung offenbar 
“Centered’ ist, konnte ich im 
Handbuch nicht entdecken. 


Eine kleine Abhilfe für solche 
Positionierungsprobleme bot zu 
Zeiten von Word 4 das Zusatz- 
programm Preview, das als 
Windows-Applikation zu kau- 
fen war. Dort konnte man 
druckfertige Seiten darstellen 
(auch zoomen), Freiraum für 
Grafiken positionieren oder in 
der Größe verändern. Ebenso 
konnte man den Word- 
Umbruch korrigieren, optimie- 
ren und das Ergebnis schließlich 
ausdrucken. Formatierten 
Blocksatz wandelte Preview je- 
doch in Flattersatz um; einen 
mit Preview geänderten Um- 
bruch akzeptierte Word 4 nicht. 


Möglicherweise sind diese Pro- 
bleme Gründe dafür, daß Mi- 
erosoft in der Version 5.0 von 
Word nur eine eingeschränkte 
Preview-Funktion implemen- 
tiert hat — und trotz einge- 
schränkter Funktionen ist 
Words Preview langsamer als 
die Windows-Applikation Pre- 
view, 

Für den praktischen Einsatz bei 
kleinen Texten ist die Funktion 
"Show Layout’ wesentlich nütz- 
licher. Sie hat offenbar die 
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Nachfolge der alten Option 
“Zusätze: Druckbild’ angetre- 
ten. Show Layout ist bei der 
Verwendung von Mehrspalten- 
text eine nützliche Sache, nicht 
aber bei der Bearbeitung größe- 
rer Texte. Beim Test mit den 
Dateien eines gerade im Entste- 
hen begriffenen Buches 
blockierte der Modus zügiges 
Arbeiten durch die geringere 
Geschwindigkeit des Druckum- 
bruchs. Umgehen kann man die 
Probleme mit dem permanenten 
automatischen Seitenumbruch 
im Layout-Modus nicht; außer- 
dem kann man den Umbruch 
nicht abbrechen. 


Die Layout-Funktion ist mit 
dem Gliederungs-Modus unver- 
einbar: versucht man im 
Layout-Modus zu gliedern, be- 
endet das Programm automa- 
tisch die vorherige Darstel- 
lungsart. Dabei trat während 
des Tests ein mir nicht erklär- 
barer Vorgang auf: eine Zeile im 
Text am Ende einer Seite fand 
sich zwar im Text-, häufig aber 
nicht im Layout-Modus wieder. 
Konnte ich die Zeile durch wie- 
derholtes Scrollen sichtbar ma- 
chen, verschwand sie regelmä- 
Big bei einem Editiervorgang. 
Nach dem Umschalten in den 
Textmodus war alles in Ord- 
nung. 


Gerade bei Software erhöhen 
kleine Ergänzungen den Ge- 
brauchswert genauso wie spek- 
takuläre Neuerungen - so auch 
bei Word 5.0. Nun kann man 
ein Unterverzeichnis dauerhaft, 
also nicht nur innerhalb einer 
Sitzung, als aktuelles Lauf- 
werk/Verzeichnis einstellen. 
Der Satzspiegel läßt sich jetzt 
dauerhaft speichern, wodurch 
für einheitliche Arbeiten ohne 
spezielle Formatierungen der 
sonst vernünftige Umweg’ über 
Druckformatvorlagen entfallen 
kann. 


Ein Ärgernis war bisher die un- 
terschiedliche Orientierung von 
Textabsätzen am Satzspiegel 
und der Kopfzeilen am Blatt- 
rand. Jetzt ist das Format der 
Kopfzeile mit dem Satzspiegel 
verknüpfbar. Damit ist die er- 
klärungsintensive Prozedur der 
Kopfzeilenanpassung an den 
Rest des Textes vorüber. Der 
Datei-Manager wurde um die 
Möglichkeit des komfortable- 
ren Kopierens und Löschens 
von Dateien erweitert. Mit der 
Funktion ‘Transfer Allsave’ 
kann man alle geänderten Da- 
teien in einem Speichervorgang 
sichern und erspart sich die Fra- 


geprozedur am Ende der Ar- 
beitssitzung. - 

Eine wesentliche Erleichterung 
für den Umbruch ist, daß nach 
dem Import von Dateien der 
Platzverbrauch am Bildschirm 
dargestellt wird. Außerdem gibt 
es bei Word 5.0 eine erweiterte 
UNDO-Funktion — nun kann 
das Programm Aktionen der 
Importfunktion, des Thesaurus 
und der Rechtschreibprüfung 
ungeschehen machen.Ebenfalls 
neu ist ein Synonym-Wörter- 
buch — das uns wie das gesamte 
Programm jedoch nur in der 
englischsprachigen Version vor- 
lag. 

Im Lieferumfang ist auch ein 
resident ladbares Programm na- 
mens CAPTURE.COM enthal- 
ten, mit dem man Hardcopies in 
Word-Texte einbinden kann. 
Sieht man einmal von den be- 
reitsim Handbuch angemerkten 
Restriktionen ab, so muß man 
feststellen, daß das Utility nur 
für platzfüllende Illustrationen 
nützt. Darüber hinaus liefert 
das Programm keine befriedi- 
gende Qualität bei Mono- 
chrom-Bildschirmen — der Aus- 
druck eines Olivetti-Bildschirms 
mit 10 Zeilen Text auf einem 
NEC-P7-Matrixdrucker er- 
brachte schlichtes Schwarz. 


Alles in allem kann man nicht 
von einem neuen Word, wie es 
die Versionsnummer signali- 
siert, reden. Gegenüber seinem 
wichtigsten Konkurrenten, 
WordPerfect, hat es allerdings 
wieder Boden gutgemacht. 


‘Quo vadis, Textverarbeitung? 
muß man sich allerdings fragen, 
wenn man DTP-Programme 
und beispielsweise Word neben- 
einanderstellt. Werden profes- 
sionelle Textgestalter nicht 
gleich auf DTP umsteigen? Blei- 
ben nicht beruflich verpflichtete 
Vielschreiber im engeren Defi- 
nitionsbereich von Textverar- 
beitung? Ein Buchautor wird 
fehlenden Funktionen aus dem 
DTP-Bereich nicht nachtrau- 
ern, aber die Hunderte von Ki- 
lobyte Plattenspeicher, die das 
Programm durch Überfrach- 
tung mehr verzehrt, könnte er 
auch für seine Texte gut gebrau- 
chen. Was in professionellen 
Textverarbeitungsprogrammen 
leider immer noch selten ist, 
aber im Zuge der Internationa- 
lisierung des Arbeitens wohl 
wichtiger werden wird, sind di- 
rekt einladbare Fremdzeichen- 
sätze und Formelsatz - und das 
gerade unterstützt Word nicht 
explizit. Oskar Schwarzer 


Software zu 
Schulpreisen 
'Schulversionen mit vollem 
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Systematischer Einsatz 
von SQL-Oracle 


Bonn 1989 
Addison-Wesley 

494 Seiten 

DM 78,- 

ISBN 3-89319-117-8 


Der Urvater der PC- 
SQL, Oracle, ist Gegen- 
stand des Buches der 
Mitarbeiter der Bremer 
Universität. Wie viele an- 
dere Wissenschaftler ver- 


Mitsubishi EUM 1481 A 
Epson Drucker LQ 500 
Epson Drucker LQ 850 


HP Deskjet Drucker mit 
HP Laserjet Serie II... 
Sharp Laserdrucker 
Star Drucker LC 24-10 
Panasonic KXP 1124... 
Star Drucker LC 10. 


stehen es die drei Auto- 
ren ausgezeichnet, einab- 
solut trockenes‘ Buch 
über ein scheinbar noch 
trockeneres Thema zu 
verfassen. Ich jedenfalls 
habe mich durch jede 


* Seite einzeln hindurch- 


quälen müssen. 


Zu dem wissenschaftli- 
chen Charakter tragen 
nicht zuletzt die zahlrei- 
chen Fußnoten bei, die 
man viel besser in den 
Text integriert hätte, wo 
sie sicherlich auch einen 
flüssigeren Stil bewirkt 
hätten. So jedoch zer- 
stückeln sie den Leseab- 
lauf, da man immer wie- 
der genötigt wird, die 
Fußnoten am Ende der 
Seite zu lesen. 

In drei großen Abschnit- 
ten wird anhand des Bei- 
spiels einer Auftragsbe- 
arbeitung für ein Soft- 
ware-Büro der Einsatz 
von SQL-Oracle darge- 
stellt. Das erste Kapitel 
beschäftigt sich mit den 
einzelnen Schritten und 
den zu verwendenden 


AT-Kompatible Rechner: 
Rechner-Systeme mit 10 bis 24 MHz . 
NEC Multisync II Monitor 


ab 1900,— DM 
1398,— DM 
1298,— DM 


deutsch 
deutsch 


NEC Drucker P6 plus deutsch 
Farbkit für NEC Drucker P6 plus 


Laserqualität 


deutsch 


Mitteln zur Definition 
und Analyse des Pro- 
blems. 


Im zweiten Abschnitt 
wird mittels SQL eine ge- 
eignete Datenbank er- 
zeugt, mit Daten gefüllt 
und vielfältig manipu- 
liert. Ausführlich stellen 
die drei Autoren dar, wie 
sich die Befehle SELECT 
und VIEW zur Report- 
Generierung und Forma- 
tierung benutzen lassen. 


Der dritte Teil führt in 
die Benutzung des 
Hilfsprogramms 
SQL+FORMS ein, das 
Eingabe- und Ausgabe- 
masken erstellt. Außer- 
dem wird QMX. vorge- 
stellt, ein Programm, in 
dem nicht deskriptiv, 
sondern anhand eines in 
Tabellen einzutragenden 
Beispiels die Anfragen an 
die Datenbank gestellt 
werden. 


Wer sich an der Univer- 
sität mit SQL beschäfti- 
gen will oder muß und 
mit einer ‘wissenschaft- 


lich’-drögen Sprache um- 
zugehen weiß, wird gut 
mit dem Buch zurecht- 
kommen; wer hingegen 
nur aus reinem ‘Spaß an 
der Freude’ etwas über 
Oracle und SQL erfahren 
möchte, wird wohl nicht 
recht froh beider Lektüre 
werden. Martin Ernst 
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Verlag Addison-Wesley 
230 Seiten 
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Was ist ein “Von-Neu- 
mann-Flaschenhals”? 

Nützt ein schneller Pro- 
zessor, wenn der Bild- 
schirmaufbau langsam 
vonstatten geht? Wie 
schnell sind meine 
RAMSs? Welche Auswir- 
kungen haben solche 
Werte für mein System? 


Im rezensierten Buch fin- 
den Sie erschöpfende 
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Auskunft auf diese und 
viele andere Fragen. 


Ein Leistungsvergleich 
verschiedener Rechner 
ist primär von der einzu- 
setzenden Software her 
anzustellen, die tatsächli- 
che Leistung einer Sy- 
stemkonfiguration ist 
nicht so einfach mit ei- 
nem kurzen ‘SI‘ vom Sy- 
stem-Prompt aus getan. 
Es sind so viele Fakten 
maßgebend bei Bench- 
marks oder Optimie- 


rungsversuchen, daß es 
sich auch für den Pro- 
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LASER Drucker SLM 804 
Coprozessor ATARI 68881 
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grammierer lohnt, einen 
Blick in dieses Buch zu 
werfen. So erzeugen zum 
Beispiel verschiedene 
Compiler gleicher Spra- 
che mit demselben Pro- 
gramm für denselben 
Prozessor nie exakt den 
gleichen Code. 


Dieses Buch gibt nicht 
primär Entscheidungs- 
hilfen zum Rechnerkauf, 
es bietet eher grundle- 
gende Informationen 
über die einzelnen 
PC-Komponenten. 

Sehr genau wird be- 
schrieben, wie eine Lei- 
stungsberechnung anzu- 
stellen und zu program- 
mieren ist. Aber auch 
Otto-Normalanwender, 
findet grundlegende In- 
formationen über die ge- 
samte Palette werbewirk- 
samer Schlagwörter wie 
Waitstate, Interleave, 
Cache-Speicher, um nur 
einige zu nennen. 

Es ist allerhand Wissens- 
wertes über die 
80xxx-Prozessoren und 
deren Zusammenspiel 


mit der Peripherie zu- 
sammengetragen wor- 
den. Optimierungsmög- 
lichkeiten und deren 
Grenzen werden aufge- 
zeigt und Perspektiven 
künftiger wünschbarer 
oder notwendiger Ent- 
wicklungen beleuchtet. 
Zusätzlich sind Tabellen 
der 80xxx-Befehlssätze in 
übersichtlicher Form 
dargestellt. Eine umfang- 
reiche Sammlung von 
Assembler- und C-Rou- 
tinen zur Leistungsbe- 
rechnung rundet dieses 
Buch ab. Wilfried Ritz 


Robert Tolksdorf 


Public-Domain-Soft- 
ware für den Atari ST 


Anwender- 
Programme 


Hannover 1988 
Verlag Heinz Heise 
126 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-88229-155-9 


Es ist inzwischen ein 
leichtes, mehrere hundert 


Baby-AT/XT Gehäuse, 
42x43,7 x15,7 cm, 
Einbaumöglichkeit für 

drei Laufwerke 5 1/4“ 
(halbe Höhe) plus ein Lauf- 
werk 3 1/2". Wahlweise mit 
digitaler Takt-Frequenzanzeige 


Ständig tolle Angebote! 
Bester Service! 


doppelseitige Disketten 
mit Public-Domain- 
Programmen für den 
Atari ST zu füllen. Diese 
sind ohne das Urheber- 
recht zu verletzen frei ko- 
pierbar und bieten bis- 
weilen die gleichen Lei- 
stungen wie kommer- 
zielle Programme. Auf 


der anderen Seite handelt 
es sich oft um unfertige 
Programme, die nicht die 
gewünschten Ergebnisse 
liefern oder gar unmoti- 
viert abstürzen. 


14“ Flat Screen 
Monitor, Dualfrequenz, 
paperwhite oder amber 


Es stellen sich daher die 
Fragen “Wie fischeich die 
Bonbons’ aus der un- 
übersehbaren Menge an 
Programmen heraus”, 
und “Welches Programm 
leistet das, was ich benö- 
tige”. Hinzu kommt, daß 
den Programmen häufig 
nur eine fremdsprachige 
oder gar keine Bedie- 
nungsanleitung beiliegt, 
so daß die Anwender sie 
nicht in ihrer vollen Lei- 
stungsfähigkeit nutzen 
können. 


Der Autor Robert Tolks- 
dorf hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, die besten 
Programme zu den am 
häufigsten benötigten 
Anwendungen auszu- 
wählen und mit einer 
ausführlichen Bedie- 
nungsanleitung zu verse- 
hen. Beschrieben werden 


die Programme PROED, 
PROFF, Nicelist, 
SBASE, Simple-Draw, 


STCALC, UniTerm und 
ARC. Diese decken die 
Anwendungen Textver- 
arbeitung, 


Listing- 


% 386 Mainboard mit 32 KB Cache, 20/25 MHz CPU 
% 386 Mainboard SX/P9 
% Neat 12/16 MHz Baby-AT-Mainboard 0 WS 

(16/20 MHz Landmarktest) 


DLERAKTIS 


Stremelkamp 11, 2104 Hamburg 92 


Formatierer, Dateiver- 
waltung, Tabellenkalku- 
lation, Datenkomprimie- 
rung und Terminalpro- 
gramm ab. 


Die Bedienungsanleitun- 
gen zu den einzelnen Pro- 
grammen sind ausführ- 
lich, gut strukturiert und 
leicht verständlich, so 
daß auch ohne Vorliegen 
der Programme ver- 
ständlich ist, über welche 
Leistungsfähigkeit sie 
verfügen. Ein Program- 
mierer wird beim Stöbern 
in diesem Buch so man- 
che gute Idee und Anre- 
gung für eigene Pro- 
gramme finden. 


Selbst wenn man die vor- 
gestellten Public-Do- 
main-Programme nicht 
besitzt, ist das Buch eine 
empfehlenswerte An- 
schaffung zu einem ange- 
messenen Preis. Es kann 
auch Laien zum Ver- 
ständnis über die Funk- 
tion und Aufgaben ähn- 
licher Programme verhel- 
fen. Jens Uwe Timm 


James 
Computer GmbH 


Telefon (040) 70170 66-69 
Telefax (040) 7017449 
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Wir beraten Sie gern und fertigen Ihr 
System ganz nach Ihrem Wunsch! 
James Computer Shop 


| Westernstr. 114/116, 2800 Bremen 1 
Tel. (0421) 5004 42/3, Fax (0421) 500444 
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Buchkritik. 


Gunter Biethan 


System- 
‚programmierung unter 
MS-DOS/PC-DOS 


Würzburg 1988 
Vogel-Buchverlag 
480 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-8023-0178-1 


Das Ziel des vorliegen- 
den Buches ist laut Vor- 
wort, eine Brücke von der 
Hardware zur Program- 
miersprache zu schaffen. 


Nachdem darauf hinge- 


wiesen wird, man wolle 
auf das obligatorische 
Kapitel “Was ist ein 
Computer’ verzichten, 
findet man sich inmitten 
der Erklärung von 
RAM, ROM und CPU 
wieder. 


Im vorangehenden hard- 
wareorientierten Teil des 
Buches werden die 
Blockschaltbilder von 
XT und AT aufgeführt 
und die Belegung der 
Slots (auch des Mikroka- 
nals der neuen Modelle) 
dargestellt. Reine Soft- 
werker könnten in die- 
sem Kapitel jedoch auf 
Verständnisprobleme 
stoßen. Den Abschluß 
dieses Kapitels bildet 
eine Tabelle über die Be- 
legung der verschiedenen 
Portadressen, wobei man 
jedoch nicht ohne die 
Datenblätter der entspre- 
chenden Bausteine aus- 
kommt. 


Nachdem ein Kapitel 
ausführlich dem MASM 
(V4.0) gewidmet ist, geht 
es dann schließlich um 


MSDOS. Hier kommen 
dann eine Menge wichti- 
ger Systemeigenschaften 
zur Sprache, wie Aufbau 
und Verwaltung von Dis- 
ketten, des Bootsektors 
und des BPB, Beschrei- 
bungen des vom BIOS 
verwendeten RAM-Be- 
reichs, der BIOS- und 
DOS-Interrupts inklu- 
sive übersichtlicher Ta- 
bellen — kurz: es kommt 
so ziemlich alles vor, 
aber... 


Zwar wird ausführlich 
auf den Aufbau des Hea- 
ders von ‘EXE'-Dateien 
eingegangen, die Struk- 
tur der erwähnten Relo- 
kationstabelle dagegen 
verschwiegen. Unschön 
im BIOS-Teil ist auch, 
daß auf die AT-spezifi- 
schen Funktionen beim 
INT 13h zwar hingewie- 
sen wird, diese aber keine 
weitere Beachtung fin- 
den. Ab BIOS-Interrupt 
15h wird es dann außer- 
ordentlich flach; es gibt 
nur noch sanfte Andeu- 
tungen, Hinweise auf Ta- 


bellen, ohne jedoch deren 
‚Aufbau zu zeigen. 


Im letzten Kapitel soll die 
Möglichkeit aufgezeigt 
werden, aus den Spra- 
chen GWBASIC, Turbo 
Pascal (3.0) und Fortran 
aufMSDOS-Funktionen 
zuzugreifen. Der Teil zu 
BASIC ist wohl der 
schwächste Part im gan- 
zen Buch. Da der Weg 
über BASIC vermutlich 
für viele ein Einstieg in 
die Assemblerprogram- 
mierung ist, sind die Feh- 
ler an dieser Stelle beson- 
ders unschön. 


Fazit: Das Buch leidet ein 
wenig unter dem großen 
Themengebiet, das es ab- 
decken soll; dadurch 
mußte es zwangsläufig 
stellenweise etwas ober- 
Nlächlich geraten. 

In Anbetracht der 
Marktlage handelt es 
sich durchaus um ein 
empfehlenswertes Nach- 
schlagewerk, wenn es 
darum geht, die Überga- 
beparameter der einen 
oder anderen DOS- 


Funktion herauszufin- 
den oder den Gebrauch 
einer selten benötigten 
MASM-Direktive zu er- 
gründen. Holger Merk 


Josef Mittendorfer 


Objektorientierte 
Programmierung mit 
C++ und Smalltalk 


‚Bonn 1989 
Addison-Wesley 

363 Seiten 

DM 72- 

ISBN 3-89319-165-8 


Einige Computergenera- 
tionen lang haben Small- 
talk und sein objekt- 
orientiertes Konzept in 
der breiten Öffentlichkeit 
so gut wie keine Beach- 
tung gefunden. Doch na- 
hezu von einem Tag auf 
den anderen verwandelt 
sich das Desinteresse der 
Programmierer nun in 
eine wahre Euphorie ge- 
genüber allem Objekt- 
orientierten, Altbe- 


kannte und bewährte 
Sprachen wie C und Pas- 
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cal können plötzlich mit 
Objekten umgehen. 


Noch gibt es wenig ein- 
führende Literatur in die- 
ses Sprachkonzept, das 
eine andere Denkweise 
erfordert als die durch die 
Trennung von Algorith- 
men und Datenstruktu- 
ren geprägte. Deutsch- 
sprachige Werkesind rar, 
und so dürfte das Buch 
von Josef Mittendorfer 
auf reges Interesse sto- 
Ben. 


Der erste der vier Teile 
dieses Buchs beschreibt 


Prgmmun 
mit C++ und Smalltalk 


allgemeinverständlich 
die Geschichte und 
Grundlagen objektorien- 
tierter Systeme, wobei 
Smalltalk im Vorder- 
grund steht. Der Leser 
lernt die Forderungen 
der Smalltalk-Entwickler 
an ein objektorientiertes 
System kennen und wird 
mit dem besonderen Vo- 
kabular der objektorien- 
tierten Programmierung 
vertraut gemacht. 


Schon im zweiten Teil 
geht es in die Praxis. An- 
hand von Smalltalk/V, 
einer Implementierung 
für PCs, gibt der Autor 
einen Überblick über ein 
reales Smalltalk-System. 
Ausgehend von den 
Sprachelementen stellt er 
Klassen und Methoden 
zunächst allgemein und 
dann an einigen Beispie- 
len vor. Die Diskussion 
und der teilweise Ab- 
druck der Smalltalk/V- 
Demo ‘Dashboard’ (die 
Simulation eines Auto- 
Armaturenbretts) sollen 
die Prinzipien der Pro- 


grammentwicklung ver- 
deutlichen. 


Gerade bei der Beschäf- 
tigung mit einem neuen 
Sprachkonzept ist wohl 
nichts wichtiger als die 
praktische Erfahrung. 
Und so ist es eigentlich 
recht erfreulich, daß die- 
ser Teil zweifellos den 
Schwerpunkt des Buches 
darstellt, aber gleichzei- 
tig auch sein größtes Pro- 
blem. Denn wer kein 
Smalltalk/V besitzt, der 
wird mit einem wenig 
nützlichen Trockenkurs 
konfrontiert sein. 


Da werden die Vorstel- 
lung von C++ und die 
allerdings sehr knapp ge- 
ratenen Besprechungen 
des Compilers von Zor- 
tech, des Macintosh- 
Programms HyperCard 
sowie des Compiler- 
Aufsatzes C_talk einer 
Übersicht eher gerecht 
als die teilweise zu sehr 
ins Detail gehende Be- 
schäftigung mit Feinhei- 
ten des Smalltalk-Sy- 
stems. 


Den letzten Teil des Bu- 
ches habe ich persönlich 
am nutzbringendsten 
einsetzen können. Dieser 
Anhang enthält eine um- 
fangreiche Literatur- 
übersicht, ein Glossar 
und die Übersetzung ei- 
niger Fachausdrücke so- 
wie diverse Adressen von 
Firmen, die weitere ob- 
jektorientierte Produkte 
anbieten. Die Vorstel- 
lung der Produktlinien 
von Smalltalk-80 und 
Smalltalk/V hätten dage- 
gen durchaus knapper 
ausfallen können, denn 
man findet sie genauso in 
den Unterlagen der Her- 
steller. 


Wie bei vielen anderen 
Büchern im Computer- 
Sektor sollte man dem 
Titel und dem Klappen- 
text wenig Beachtung 
schenken, denn sie füh- 
ren beide in die Irre. 
Nicht wie vielleicht er- 
wartet C++, sondern 
Smalltalk steht im Vor- 
dergrund. Der verspro- 
chene Abschnitt über 


Smalltalk auf Transpu- 
tern findet sich leider 
überhaupt nicht wieder. 
Genausowenig wie Fein- 
heiten der Rechtschrei- 
bung. Das ganze Werk 
hätte einer weiteren 
Rechtschreibkorrektur 
bedurft, aber diese fiel 
wohl dem Drang zur Ak- 
tualität zum Opfer. 


Mein Eindruck ist ge- 
nauso zwiespältig wie die 
Reaktion einiger Kolle- 
gen, denen ich es emp- 
fahl. Wer einen deutsch- 
sprachigen Einstieg in die 
Konzepte der objekt- 
orientierten Program- 
mierung sucht, liegt hier 
genau richtig — besonders 
wenn er dieses Buch nur 
als Ausgangspunkt ver- 
steht, um sich in die eng- 
lische Originalliteratur 
einzuarbeiten. Für sich 
allein genommen ent- 
täuscht es eher, weil vor 
allem für diejenigen, die 
kein Smalltalk/V besit- 
zen, die Gewichtung der 
Themen nicht stimmt. 
Michael Wilde 


Layout-Software 


made in Germany 


EAGLE 1.3 
Layout-Editor 


Immer mehr Plati- 
nen-Layouts ent- 2% 
stehen mit Hilfe 
unseres Layout- 
Editors EAGLE. 
Warum? - Weil 


viele große und kleine Firmen erkannt haben, daß Leistung und Bedienkomfort 
eines Software-Pakets nichts mit seinem Preis zu tun haben. Unsere Demo wird 
auch Sie überzeugen! Und noch eins: EAGLE ist von uns selbst entwickelt 
worden. Das heißt für Sie: kompetente Ansprechpartner und ein offenes Ohr für 


Ihre Verbesserungsvorschläge! 


EAGLE ist ein leistungsfähiger Grafikeditor mit Handrouter, mit dem Sie Platinen-Layouts auf 
PCs/XTs/ATs komplett entwerfen können. Sie brauchen eine EGA- oder VGA-Karte mit Faromoni- 
KByte RAM und eine Maus. Ausgabe: Matrixdrucker (Epson, NEC usw.), Laserdrucker, 


tor, 512 


Autorouter 


HPGL-Plotter, Fotoplotter (Gerber), Postscript, Bohrdaten usw. 


Weitere Merkmale: max. Zeichenfläche 1,6 - 1,6 m ® 1/1000 Zoll Auflösung e verschiedene Raster 
in einer Platine/einem Makro (mm, Zoll, Mil) e Breite für jedes Leiterbahnstück getrennt einstell- 
bar (1/1000-Zoll-Schritte) @ beliebige Durchmesser für jedes Lötauge oder Bohrloch @ bis 255 
Layer (Multilayer) @ alle gängigen konventionellen und SMD-Bauelemente werden in Bibliotheken 
mitgeliefert @ eigene Makros leicht zu erstellen @ Gummibandtechnik @ Undo- und Redo-Funk- 
tion für bel. viele Befehle @ stufenlos zoomen e Ausgabe mit beliebigen Vergrößerungsfaktoren 
(auch gespiegelt) e Auflösung des Ausgabegerätes wird immer voll ausgenutzt e Einlesen von Netz- 
listen (z.B. ORCAD) ® runde, quad., längliche und achteckige Lötaugen @ beidseitige Bestückung 


® Ausführen von Befchlsdateien e Kopieren ganzer Schaltungsteile @ und vieles mehr 
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Jetzt mit 
DRC-Befehl 
zur kompletten 
Prüfung 

der Platine 


‚Autorouter: Passend zum EAGLE gibt es ein integrier- 
tes interaktives Autorouter-Modul zur automatischen 


Entflechtung zweiseitiger Platinen mit konventionellen 


Bauteilen im 1/20-Zoll-Raster (Fläche max. Doppeleuro- 
format). Mit EAGLE plaziert man die Bauelemente, de- 


finiert die Verbindungen (oder liest eine Netzliste ein) 
und verlegt Leitungen mit bestimmtem Verlauf (Masse, 
Hf-Schaltungsteile usw.). Dann läßt man den Autorouter 


bestimmte oder alle übrigen Leitungen berechnen. Mit 
dem komfortablen Editor kann man die Platine jederzeit 
beliebig ändern. Ein Wechsel zwischen automatischem 
und manuellem Routen ist zu jedem Zeitpunkt möglich. 


Mit unserem Demo-Paket können Sie den Layout-Editor 


und das Autorouter-Modul uneingeschränkt testen. Es 
wird mit Original-Handbuch geliefert. 
EAGLE-Demo-Paket 25DM (21 
Betr In 

654 DM 
Großanwenderlizenzen und Mengenrabatte auf Anfrage 
Preise ab Werk. Bei Versand zzgl. DM 5,70 (Ausland 
DM 15). Wir liefern schnell und sicher per UPS. 


CadSoft a GmbH 


8261 Pleiskirchen 
Tel. 08635/810, Fax 08635/920 


93+ 149% MwSt) 
140,35 + 14% us) 
573,68 +14% MwSt 
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Ein Vorfall 


Josella Playton 


Um 22:01 Uhr gab es in der of- 
fenen Ortschaft Klein-Karoli- 
nenfeld, an der Landstraße zwi- 
schen Faistenhaar und Kreuz- 
straße, einen dumpfen Auf- 
schlag. Woran es gelegen haben 
könnte, konnte der Fahrer des 
Wagens mit dem Kennzeichen, 
das er selber nicht kannte, nicht 
feststellen. Es war zu dunkel. Er 
sah seinen Beifahrer an 


„Was war das? Ein Stück 
Wild? 
„Ich denke, du fährst?“ entgeg- 


nete der Angesprochene und 
fuchtelte mit einer Karte herum 
„Ich versuche seit zehn Minu- 
ten, rauszukriegen, wo wir ei- 
gentlich sind.“ 


„Und ich versuche, mit dieser 
seltsamen chaltung klarzu- 
kommen. Nie wieder nehmen 
wir einen vollintegrierten Wa- 
gen.“ 


‚Nehmen‘ war die Bezeichnung, 
die der Fahrer verwendete. ‚Ge- 
stohlen‘ wäre die korrekte Be- 
zeichnung gewesen. Nicht ein- 
mal mehr in der Unterwelt 
nannte man die Dinge beim 
Namen. Soweit hatte es der vor- 
bildliche Einfluß unserer Volks- 
vertreter schon gebracht. 


Die beiden Männer sahen so 
aus, wie man sich gemeinhin 
vorurteilsmäßig professionelle 
Wagenaufbrecher vorstellt. We- 
der die Beschreibung ihrer äu- 
Beren Erscheinung noch ihres 
Charakters wären ein Gewinn 
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für diese Geschichte. Es muß 
genügen, daß sie mit ihrem ge- 
stohlenen Wagen zu einer 
Werkstatt unterwegs waren, wo 
sie beabsichtigten, das Äußere 
des Wagens genügend zu verän- 
dern, um ihn weitervermitteln 
zu können. Ebenso waren sie 
mit jemandem verabredet, der 
sich auf die kunstvolle "Bearbei- 
tung’ von Wagenpapieren ver- 
stand. Schließlich muß ja alles 
mit rechten Dingen zugehen 


muß Wild gewesen sein“, 
sagte der Fahrer, „wir sind hier 
doch mitten im Hofoldinger 
Forst. Sie doch mal nach, Aze.“ 


Aze hieß also der Beifahrer. Be- 
stimmt nicht . sein richtiger 
Name. So heißen üblicherweise 
die Ganoven in schlechten Fil- 
men. Der Fahrer hieß Gustav 
So heißen in Filmen manchmal 
nette Onkels. Gustav war nie 
nett. 


‚Tuich doch die ganze Zeit. Das 
da vorne ist Kreuzstraße. Hinter 
der Kreuzung eine flache Links- 
kurve. Dann ein Bahnübergang, 
Hoffentlich ist er auf.“ 


„Spielt keine Rolle. Wir sind 
schon weit genug“, murmelte 
der Fahrer. 

Sie waren nicht weit genug. 
Zwar hatte ihnen ein technisch 
versierter Bekannter verraten, 
wie man den Leitcomputer des 
Wagens ausschalten konnte, so 
daß er keinen Einfluß auf die 
Steuerung mehr nehmen 


konnte. Das ermöglichte zum 
Beispiel, jede Geschwindigkeits- 
beschränkung zu übertreten 


Sie hatten jedoch nicht den 
Computer selbst zerstört, und 
auch seine sensorische Ausrü- 
stung war unbe: igt 
Ebenso die Sende- und Emp- 
fangseinrichtungen 


Schon vor dem dumpfen Auf- 
prall, genaugenommen schon 
am Ortsausgang von Faisten- 
haar, hatte der Rechner festge- 
stellt, daß der Wagen im Begriff 
war, die regional festgelegte 
Höchstgeschwindigkeit zu über- 
schreiten. Als erstes hatte er 
dem Fahrer eine Meldung auf 
den Bildschirm hinter dem 
Lenkrad geschrieben. Beide hat- 
ten esachselzuckend zur Kennt- 
nis genommen. 


Als die Geschwindigkeit sich 
weiter erhöhte anstatt sich zu 
verringern, hatte der Computer 
angefangen, die Drosselklappe 
des Vergasers zu schließen. Das 
hatte keine Wirkung, weil die 
entsprechenden Drähte durch- 
geschnitten waren. Als nächstes 
setzte er eine Hydraulikpumpe 
in Betrieb, um die Bremsen an- 
sprechen zu lassen. Die Pumpe 
rührte sich jedoch nicht — aus 
den gleichen Gründen. 


Jetzt erst wendete sich der Com- 
puter an den regionalen Ver- 
kehrsleitrechner für Ober- 
bayern in Neuperlach. Kennzei- 
chen, komprimierte Fahrt- 
schreiberdaten, voraussichtli- 


che weitere Fahrtrichtung. Der 
Verkehrsleitrechner extrapo- 
lierte den weiteren Kurs, leitete 
die polizeiliche Verfolgung ein 
und nahm Verbindung mit dem 
Rechner der Staatsanwaltschaft 
in München auf. Dort lag be- 
reits zu dem Zeitpunkt, als der 
dumpfe Aufschlag die beiden 
Wagendiebe beunruhigte, die 
Anklage wegen Verkehrsge- 
fährdung vor. 


Die Schranke in Kreuzstraße 
war zu. Um 22:04 Uhrrollten sie 
vor dem rot-weißen Stahlbalken 
aus und warteten. Kreuzstraße 
ist ein Kopfbahnhof der 
Münchner S-Bahn. S-Bahnen 
verspäten sich gelegentlich. 
Deshalb blieb die Schranke 
noch eine ganze Weile zu 


Um 22:04 geschahen noch wei- 
tere Dinge. Streifenwagen ver- 
eßen sowohl Höhenkirschen- 
iegertsbrunn als auch Feldkir- 
chen-Westerham als auch Holz- 
kirchen. Sie hatten alle freie 
Fahrt. Die Beamten waren ge- 
nau darüber informiert, daß die 
Zielpersonen im Moment vor 
der geschlossenen Schranke in 
Kreuzstraße standen. Der Com- 
puter des gestohlenen Wagens 
hatte sie informiert. 


Weiterhin war der Computer 
des gestohlenen Wagens ange- 
wiesen worden, von nun an per- 
manent alle Fahrtbewegungen 
weiterzumelden. Die beiden In- 
sassen merkten von alledem 


c't 1989, Heft 9 


Um 22:04 bekam ein nichtsah- 
nender Bürger in München- 
Pullach einen Anruf. Um 22:05 
sah dieser Bürger durch seine 
Gardinen und stellte fest, daß 
sein Pkw in der Tat nicht mehr 
vor der Haustür stand. Um 
22:06 lag eine zweite Anklage 
beim Rechner der Staatsanwalt- 
schaft in München vor. Wegen 
schweren Diebstahls und Sach- 
beschädigung, 


Und um 22:04 Uhr lief Frau 
Rosemarie Geisenhuber auf die 
Straße, um zu sehen, wo ihre 
kleine, achtjährige Tochter Ly- 
dia blieb. Sie hatte den Hund 
noch einmal ums Haus führen 
sollen. 


Das Kind antwortete nicht auf 
das Rufen. Aber von der Straße 
her bellte und jaulte der Hund. 
Mit ein paar Schritten war Frau 
Geisenhuber an der Straße. Der 
Hund jaulte und sprang an ihr 
hoch. Dann sah sie das blutige 
Bündel. Das Gehirn des Kindes 
war auf dem Asphalt verteilt 

Das war um 22:05 Uhr 


Um 22:08 Uhr ging die 
Schranke endlich auf, kurz 
nachdem ein fast leerer S-Bahn- 
zug in den Bahnhof von Kreuz- 
straße eingefahren war. Der 
Motor des gestohlenen Pkw 
drehte hoch. 


„Da kommt jetzt ein Ort na- 
mens Sollach“, sagte Aze. 


„Und? 
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„Ich dachte, es 
dich.“ 


Nein.“ 


interessiert 


Aze legte beleidigt die Karte auf 
seinen Schoß. 

„Bevor wir aus dem Wald kom- 
men muß ich pinkeln.“ 


„Ist doch egal, wo, bei dieser 
Dunkelheit.“ 


„Ich sagte ich muß 


„Schon gut.“ Der Wagen brem- 
ste, kurvte in einen Holzweg auf 
der linken Seite der Straße ein, 
gerade bevor der Wald auf- 
hörte. In wenigen hundert Me- 
tern Entfernung schimmerten 
einige schwache Lichter der Ort- 
schaft Sollach über die Felder. 


Der Fahrer stellte den Motor 
und das Licht aus. 


„Warum das denn?“ zischte 


Aze 
„Ist mir lieber so. Mach schon.“ 


Es war 22:09. Aze lief ein paar 
Schritte in den Wald. Als er still 
stand, war er überhaupt nicht 
mehr zu erkennen. 


Der Fahrer Gustav horchte in 
die Nacht hinein. Waldesrau- 
schen, ab und zu ein Stern zwi- 
schen den Wolken, das Rieseln 
von Aze. Wind kühlt den 
Schweiß im Gesicht. Fast ro- 
mantisch. Irgendwo stieg ein 
klagender Ruf zum Nachthim- 
mel. 


Um 22:09 passierte der Streifen- 
wagen aus Holzkirchen den 
Bahnübergang Kreuzstraße. 
Langsam. Die Beamten fluc 
ten: Der Rechner des gestohle- 
nen Wagens sendete nicht mehr. 
Was weder die Beamten noch 
die Autodiebe wußten: Bei der 
Zerstörung der motorischen 
Kontrollen des Bordeomputers 
war ein falsches Kabel durchge- 
schnitten worden. Die Batterie 
wurde nicht mehr geladen. Zum 
Starten in Pullach hatte es noch 
gereicht. Jetzt war sie alle. Und 
die Lichtmaschine lief im Mo- 
ment nicht. Also hatte der Com- 
puter keinen Strom. 


Um 22:10 setzte Aze sich wieder 
in den Wagen, 

„Soll ich fahren?“ Eine unge- 
wohnte Rücksichtnahme. 


„Nein“ sagte Gustav. Erdrehte 
den Zündschlüssel. Eine Se- 
kunde später war er genauso 
überrascht wie eine Minute zu- 
vor die Polizeibeamten. 


„Warum geht denn das nicht?“ 
schrie er. Er machte die Innen- 
raumbeleuchtung an. Ein mü- 
des Glühwürmchen schwebte 
über ihren Stirnen. Wenn er den 
Schlüssel drehte, ging es ganz 
aus, 

Um 22:11 Uhr fing Frau Gei- 
senhuber an, die Reste ihrer 
Tochter von der Fahrbahn her- 
unterzuräumen. Es war ein al- 
berner Anblick. Jemand, der 
von trockenem Schluchzen ge- 


schüttelt wird, kümmert sich lie- 


bevoll um etwas, das wie 
Schlachtabfälle aussieht. Weit 
weg, von Faistenhaar her, 


tauchten Scheinwerfer auf. In 
der Nähe ging in einem der ein- 
samen Häuser ein Licht an. 


Um 22:11 kam der Streifenwa- 
gen an der Abzweigung der 
Straße nach Hohendilchingzum 
Stehen 


„Zum Schluß war er hier ganz 
in der Nähe“, sagte der Beamte 
neben dem Fahrer. Er nahm das 
Mikrofon, um sich mit der Zen- 
trale zu besprechen. Die Straße 
im Lichte der Scheinwerfer vor 
ihnen schien leer. 


Sie war es nicht. Nur 250 Meter 
weiter parkte der gestohlene 
Wagen in dem Seitenweg, ge- 
deckt durch das Unterholz 


„Was sind das für Scheinwerfer? 
Warum bleiben die stehen?“ 
fragte Aze. 


„Weiß ich doch nicht! Sei still 
Abwarten. Von dort können sie 
uns nicht sehen. Wahrscheinlich 
hat sich jemand verfahren. Oder 
die treiben’s im Wagen. Lokale 
Dorfjugend, haha 


„Mit Fernlicht? Mitten auf der 
Straße?“ Beide bemühten sich, 
zu erkennen, was es für eine Art 
von Kraftfahrzeug war 

Um 22:12 Uhr hielt der Streifen- 
agen aus Höhenkirschen- 
Siegertsbrunn neben Frau Gei- 
senhuber. Die Beamten spran- 
gen heraus. Einer erbrach sich 
sofort. In einem Zeitalter, das 
den Verkehrsunfall fast besiegt 
hatte, waren Verkehrspolizisten 
solche Anblicke nicht mehr ge- 
wöhnt. Er hätte sich jetzt lieber 
einen anderen Job gewünscht, 
etwa auf den Bauzaun irgendei- 
nes AKWs aufzupassen. Er ver- 
suchte, sich einzureden, daß die- 
ser Job hier jetzt wichtiger war. 


Um 22:13 Uhr redete der eine 
der Beamten mit der Zentrale, 
während der andere sich um die 
Frau kümmerte, die jetzt teil- 
nahmslos auf der Straße saß. Sie 
war mit Blut beschmiert. Die 
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Story 


Straße war mit Blut beschmiert 
Der Hund roch an den Blut- 
flecken. Die Besatzung des 


Streifenwagens an der Abzwei- 
gung nach Hohendilching hörte 
das Funkgespräch mit 


Der Verkehrsrechner in Neu- 
perlach analysierte um 22:14 
Uhr noch einmal die Fahrt- 
schreiberdaten des gestohlenen 
Pkw. Es hätte keines Rechners 
bedurft, um zu erkennen, daß 
die Geschwindigkeit des gestoh- 
lenen Pkw um 22:01 um etwa 
zwei Prozent abgenommen 
hatte, von einer Sekunde zur an- 
deren. Eine simple Anwendung 
des Impulssatzes aus der Physik 
Der Pkw war zu dieser Sekunde 
am Hause der Geisenhubers in 
Klein-Karolinenfeld vorbeige- 
fahren. Diese Indizien sprachen 
für sich, 


Um 22:15 lag beim Rechner der 
Staatsanwaltschaft in München 
eine dritte Anklage vor, wegen 
Mord. In einer Gesellschaft, in 
der es keinen sachlichen Grund 
mehr gibt, selbst in die Steu- 
erung eines Fahrzeuges einzu- 
greifen, wird jeder Unfall, der 
unter menschlicher Fahrzeug- 
kontrolle zustandekommt, 
automatisch als willkürlicher 
Akt interpretiert. Eine Kette 
von Jahren, in denen es keinen 
einzigen Verkehrstoten im 
Lande gegeben hatte, rechtfer- 
tigte diese Auffassung 


Der Rechner der Staatsanwalt- 
aft handelt bei Verbrechen 
gegen das Leben unverzüglich. 
Formale Einwände zugunsten 
des Angeklagten werden weitge- 
hendst berücksichtigt. Der Ver- 
teidigungsalgorithmus schöpft 
alle Rechtsmittel aus. 
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In diesem Fall jedoch war der 
Tatbestand klar. Lediglich die 
er waren noch nicht identi- 
fiziert worden. Als der Bereit- 
schafts-Hubschrauber um 22:16 
Uhr in Holzkirchen startete, 
war das Urteil schon in der drit- 
ten Instanz bestätigt worden. 
Die Beamten vor Ort wurden 
ebenfalls informiert. Ihr Status 
wurde geändert. Bis auf weiteres 
waren sie keine Verkehrspolizi- 
sten mehr. Bis die Täter gefaßt 
sein würden, erhielten sie alle 
den Status eines Kriminalpoli- 
zisten. Verursachen eines Ver- 
kehrsunfalls mit tödlichem Aus- 
gang ist ein kriminelles Delikt 
Es gibt keine denkbaren Milde- 
rungsgründe 


Ferngesteuert wurde ein speziel- 
les Fach in jedem der Streifen- 
wagen entriegelt. Schulterstütze 
und Abzugseinrichtungen wur- 
‚den miteinander verbunden, das 
Rohr im Widerlager arretiert. 
Mit entschiedenem Klicken 
nahmen Magazinschächte die 
gefüllten Magazine auf. Die 
Gewehre waren gut geölt und 
praktisch nie benutzt worden 


Einer der Beamten hatte Angst 
Er war in seinen bisherigen vier- 
zehn Dienstjahren noch nie ei- 
nem Verkehrssünder begegnet, 
der Menschenleben vernichtet 
hatte. Was waren das für Leute? 
Er hielt sich an seiner Waffe fest. 


Terroristen, ja. Das kannte 
Hin und wieder ein Son- 
dereinsatz. Aber Tötungen im 
Straßenverkehr? Dabei hatte es 
einmal eine Zeit gegeben, in der 
in diesem Lande eintausendmal 
mehr Menschen durch den Stra- 
Benverkehr umkamen als durch 
Terroristen. Das merkwürdige 
war, daß man sich damals über 
Terroristen sehr viel mehr Sor- 
gen machte als über Verkehrs- 
tötungen 

Die Beamten des Streifenwa- 
gens an der Abzweigung nach 
Hohendilching löschten die 
Scheinwerfer und stiegen aus. 
Es war 22:17, und die Nacht war 
sehr tief 


„Erst stehen sie minutenlang da 
rum, und jetzt machen sie das 
Licht aus“, regte sich Gustav 
auf. 

„Wir sollten machen, daß wir 
hier wegkommen!“ 


„Nein nein. Jetzt nicht, Wir ste- 
hen hier gut. Außerdem, damit 
alles umsonst war? Das ist eine 
feine Maschine! Die will 
ich 


„sei still!“ zischte Aze. Beide 
horchten in die Nacht hinaus, 


speziell in Richtung Kreuz- 
straße, wo der unbeleuchtete 
Wagen immer noch stand. In 
der Ferne dröhnte ein Hub- 
schrauber. Wahrscheinlich ein 
ADAC-Hubschrauber, dachte 
Aze. Die passen auf die Auto- 
bahn nach Salzburg auf. Daß 
die bei dem Wetter noch fliegen 
können. Wahrscheinlich half 
dem Piloten auch ein Computer. 


„Was ist denn das für ein 
Licht?“ fragte Aze. Er deutete 
aufeine rotglimmende Taste am 
Armaturenbrett, die ihm erst 
jetzt auffiel. Im Gegensatz zur 
sonstigen Instrumentenbe- 
leuchtung hatte sie auch bei den 
vergeblichen Startversuchen ge- 
glommen 


„Ich weiß nicht. Diese ganze 
blöde Computertechnik. Man 
ist richtig entmündigt. Denkst 
du nicht auch, daß man entmün- 
digtist? Früher, da wardasnoch 
anders. Da konnte man selber 
das Steuer in die Hand nehmen 
und aufdie Tube drücken. Freie 
Fahrt für freie Bürger! Das wa- 
ren noch Zeiten.“ Gustav strei- 
chelte liebevoll das Lenkrad. 


Der Hubschrauber schien näher 
zu kommen. Dann driftete das 
Geräusch wieder ab. Die glim- 
mende Taste hypnotisierte ihn. 
Komm, drück mich, schien sie 
zu sagen. Er streckte den Finger 
aus. 

Die ganze Instrumentenbe- 
leuchtung leuchtete auf. 


„Bist du verrückt? Wenn das je- 
mand sieht!“ Aze legte den 
Wippschalter wieder um 


„Sei still, keine Panik!“ be- 
schwichtigte Gustav. Und nach 
einer Weile: „Da muß noch ir- 
gendeine andere Stromversor- 
gung sein. Vielleicht hat das mit 
dem Computer zu tun.“ 


„Vielleicht.“ murmelte Aze. Et- 
was irritierte ihn. Das Geräusch 
des Hubschraubers wurde nun 
definitiv lauter. Und der Pkw da 
hinten auf der Straße ließ den 
Motor an. Er v, 
Armbanduhr abzulesen. Es war 
22:18 Uhr. Er wollte ruhig über- 
legen, wie sie den Wagen von 
hier wegbringen konnten. Der 
andere Pkw kam jetzt näher und 
würde gleich vorbeifahren. Un- 
wahrscheinlich, daß jemand ein 
abgestelltes Fahrzeug aufeinem 
Waldweg stören würde. 


Kurz vor 22:18 hatte der Com- 
puter für wenige Sekunden 
Strom gehabt. Normalerweise 
sollte sich der Notstrom selb- 
ständig einschalten, wenn 
Hauptbatterie und Lichtma- 
schine keinen Strom mehr liefer- 
ten. Aber es waren eben sehr 
viele Drähte durchgeschnitten 
worden. So blieb nur die ma- 
nuelle Einschaltung übrig, die 
Gustav kurz betätigt hatte. Die 
funktionierte aber noch 


In diesen wenigen Sekunden 
hatte der Computer gerade sein 
Betriebssystem wieder initiali- 
sieren können. Dann hatte er 
Logging-Protokoll analy- 
siert und festgestellt, daß er sich 
in einem Modus der ständigen 
Fahrtdatenweitergabe zu befin- 
den hatte. Kaum jedoch, daß die 
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AT-kompatibel 

16 Mhz (Landmark) 
Grundkonfiguration: 
Kompakt AT Gehäuse, 200 W Netz — 
teil, 80286, 6/12 MHz, 512 k RAM, 

0 Waitstates, max. 4MB on Board, 
EMS - fähig inkl. Treiber, 5.25" Disk 
1.2MB + Controller, Monochrom — 
Grafikkarte, Drucker — Port, Chicony 
KB - 5181 Tastatur (102 Tasten) 


1529.— DM 


Aufpreise; 
von 512 auf 640 kB 


wie Grundgerät aber Im Luxus AT — 
Kompakt Gehäuse (Netzsch. und 
Tastaturanschluß vorne), mit 640 kB 
RAM, schnellem Kombicontroller 
(1:1 Interleave), 20 MB/40 ms Fest — 
platte, Tastatur Chicony KB - 5161, 
serleller Schnittstelle, Monitor VISA 
FM - 1420 (Spitzenklasse) und 
EPSONLQ - 400 24 - Nadeldrucker 


mit 7 NLQ - Fonts 
3299.— DM 


komplett anschlußfertig für XT oder AT, inkl. 
[Platte Controller, Hostadapter und Kabeln, sehr] 


IKB/sec, AutoPark, Zugriff <40 ms Auch als 
<28 ms Version lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 


SCSI-Kit 50 MB 848.- 
Filecard 50 MB 898.- 


12 Monate Garantie. Auch als kom- 
plett anschlußfertige externe Festplatte für 
Schneider EURO PC lieferbar : 


EURO PC 50 MB 1098.- 
Iato. 42 MB (kein sCSI, <65ms) 898.- 


R- 
von 512 kB auf 1 MB 209. — 
Disketten - /Festplatten — 
Kombicontroller 121. - 
dto. Interleave 1 (schnell!) 171.- 
20 MB/65 ms Festplatte 432. - 
20 MB/40 ms Festplatte 476. - 
40 MB/40 ms Festplatte 750. — 
Monitor 14" TTL, weiß 199. - 
Monitor VISA FM — 1420, 
amber oder weiß 246. — 
serielle Schnittstelle 39. - 
Genius GM - 6 plus Maus 79.- 

weitere Optionen auf Anfrage ! 
Profi— Paket: | 


Ihr Fachhändler mit eigener Werk — 
statt, seit 5 Jahren Im Zentrum 
Wuppertals 


Laden: Stresemannstr. 1-3, 
am Hauptpostamt Barmen 
Wuppertal - Barmen 
Tel. 0202/7597762 


Versand: datec — Kaune &Co. 
Postfach 20 06 06 
5600 Wuppertal 2 


People are 
talking about us. 


When professional FORTRAN programmers de‘ 
lop or port large programs they use Lahey's F 
EM/32 and FT7L-EM/16. PC Magazine's 1988 
Technical Excellence Award Winners. 
st 32-bit protected-mode compiler th. 
up to.4 gigabytes of memory on 80 
EM/16 gives 80286 users the powerto create 
yte programs. These pro- 
‚ode FORTRANS include 
the features that have made them, 
and our F77L and Lahey Personal 
FORTRAN, market 1e 
ANSI 77 Standard, V 
VS extensions, fast compilation, 
comprehensive diagnostics, and a 
powerful debu 


When people talk about FORTRAN 
the name mentioned most often is 


Lahey 


‚For more information call: 


Plannsters 
SOFTWARE 
& BÜCHER 


Kurfürstendamm 100 Tel. 030/324 30 61 


Tel. 0202/591410 


1000 Berlin 31 Fax 030/324 81 45 
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FD55GFR 5.25" 360/1.2MB 229.- 
FD35F 35" 70KB 179.- 
FD235HF 3.5" 720/1.44 MB 198.- 
5.25"-Einbaurahmen für FD 235 50.- 
mit externem Gehäuse, komplett 
lanschlußfertig, vollkompatibel für : 
EURO PC Tower AT 
1720 KB 3.5": 249.- 720 KB 
360/720 KB 5.25": 298.-360/1. 2 MB) 
PC 1512/1640 (intern) 

720 KB, 3.5", mit Einbausatz 229.- 


AT 2798.- 
32 MB SCSI 


+ 14"Monitor 


10/16 Mhz Landmark, 0 Wait, 512 KB Ram, 
max. 4 MB, Ser/Par/Uhr, 102er Tastatur, 360 
KB/1.2 MB TEAC Laufwerk, leises 200 Watt 
Netzteil, sehr schnelle 32 MB SCSI-Festplatte, 
|AutoPark, Hercules-Karte, 14" Flatscreen s/w 
|oder amber, 12 Monate Garantie 


Erweiterungen (Auswahl): 


INEAT Board (16 MHZ Landmark) 


16 Bit GENOA-VGA Karte (5300), 
Mitsubishi Multiscan 1481a 
[Towergehäuse (7 Einschübe, LED) 
[Cherry - Tastatur 


Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr. 11 6750 Kaiserslautern 
Tel. (0631) 67096-98 Fax 60697 


Story 


ersten paar hundert Bytes die 
Antenne verlassen hatten, war 
der Strom schon wieder wegge- 
blieben. 


Computer kennen keine Fru- 
stration. Schon gar nicht, wenn 
sie nicht in Betrieb sind. 


Polizisten sind schon eher fru- 
striert. Dieses Mal aber nicht. 
Der kurze Sendeimpuls hatte ih- 
nen auf den Meter genau verra- 
ten, wo das gesuchte Fahrzeug 
zu finden war. 


„Warum hält denn der an?“ 
wunderte sich Aze, als das 
fremde Fahrzeug auf der Straße 
bremste. Schon schwenkte es 
hinter ihnen in den Waldweg 
ein. Von einer Sekunde zur an- 
deren befanden sie sich in hellem 
Scheinwerferlicht. Türen schlu- 
gen. 


„VERLASSEN SIE DEN WA- 
GEN MIT ERHOBENEN 
HÄNDEN!“ brüllte eine Mega- 
phonstimme aus nächster Nähe. 
Gustav und Aze sahen sich an. 
Vielleicht lag es nur an dem grel- 
len Licht, daß sie bleich aussa- 
hen. Da knatterten in der Höhe 
auch schon die Rotorblätter des 
Hubschraubers, und noch mehr 
Scheinwerfer wurden auf sie ge- 
richtet. Es war genau 22:19 Uhr. 


Um 22:20 Uhr standen Gustav 
und Aze vor dem geklauten 
Wagen, Hände aufgelegt, Beine 
gespreizt. Dreck wirbelte auf, 
der Hubschrauber schüttelte 
Nadeln aus den Fichtenkronen. 
Man hätte kaum verstehen kön- 
nen, wenn jemand normal ge- 
sprochen hätte. Das war aber 
nicht ihr Problem, da ihnen al- 
les, was sie zu tun hatten, mit 
dem Megaphon mitgeteilt 
wurde. 


Um 22:20 hatten die Beamten 
vor Ort in Klein-Karolinenfeld 
Frau Geisenhuber in ihr Haus 
begleitet. Sie saß teilnahmslos 
auf einem Sofa. Draußen war 
die Unfallstelle gesichert. Ein 
weiteres Fahrzeug zur Bergung 
der sterblichen Reste der klei- 
nen Lydia war unterwegs. 


Der Streifenwagen, der aus 
Feldkirchen-Westerham unter- 
wegs gewesen war, kehrte um. 
Er wurde nicht mehr gebraucht. 


Ein Geschäftsmann in Pullach 
wurde informiert, daß sein Wa- 
gen gefunden worden war. 


Um 22:2] wurden Gustav und 
Aze im Laufschritt auf den 
Hubschrauber zugetrieben, der 
auf dem freien Feld aufgesetzt 
hatte. Sekunden später hob er 
wieder ab. Während des Rück- 
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fluges nach Holzkirchen beka- 
men sie ihre Verhandlungspro- 
tokolle zu lesen. Sie mußten die- 
selben auch unterschreiben. Es 
wurde ihnen erläutert, daß ihre 
Lage durch eine Verweigerung 
der Unterschrift nicht verbes- 
sert werden konnte. 


Sie wurden auch darüber be- 
fragt, ob sienoch etwas Konkre- 
tes für ihre Verteidigung vor- 
bringen konnten. Das war nicht 
der Fall. Damit wurde das ge- 
fällte Urteil endgültig rechts- 
kräftig. 

Sie bekamen das abschließende 
Urteil zu lesen. 


Um 22:25 landete der Hub- 
schrauber vor der Justiz-Voll- 
zugsanstalt Holzkirchen. Gu- 
stav und Aze wurden mit vor- 
gehaltener Waffe zur Rezeption 
geführt. Die Rezeption sah aus 
wie die Schalterhalle einer vor- 
nehmen Bank. 


Im Zuge eines Strafvollzuges 
sind viele Dinge zu regeln. 
Krankenversicherungen. Ar- 
beitgeber sind zu informieren. 
Der Kontenstand der Renten- 
versicherung muß korrigiert, 
Vermögensdinge müssen gere- 
gelt werden. Die Konten der 
Verurteilten mußten mit den 
Unkosten, die durch die Ermitt- 
lungen entstanden waren, bela- 
stet werden. Auch andere Schä- 
den wurden beglichen. 


Man behandelte sie freundlich 
und mit einer gewissen Neugier. 
Man bekam ja schließlich nicht 
oft Verkehrstöter zu sehen. 


Den beiden, Gustav und Aze, 
wurde jeweils ein Videoge- 
spräch von drei Minuten mit 
den nächsten Verwandten er- 
laubt. Diese Gespräche waren 
um 22:43 zu Ende. 


Ihnen wurde angeboten, mit ei- 
nem Geistlichen zu sprechen. 
Beide lehnten ab. Dann wurden 
sie aufdie Unfallstation geführt. 


Vor ihnen, auf einem Tisch, der 
mit frischem weißen Leinen be- 
deckt war, hatte man die Reste 
der Lydia Geisenhuber ausge- 
legt, die gerade eben eingetrof- 
fen waren. Sauber, wie in einem 
anatomischen Institut. Der 
freundliche, weißbekittelte 
Herr, der ihnen erläuterte, wie 
das Mädchen im einzelnen zu 
Tode kam, war ein Unfallchir- 
urg. Er zeigte ihnen die wesent- 
lichen Organe. Besonders die 
kaputten. Die gequetschte 
Niere. Die zerrissenen Muskeln. 
Die komplizierten Knochen- 
brüche. Die Gallertreste in den 
Augenhöhlen. Die Rippe, die 
Speiseröhre und Luftröhre zu- 
gleich durchbohrt hatte. Haut- 
reste vom Schädel mit Haaren. 
Die blutigen Reste des Kleid- 
chens, das die Lydia anhatte. 


Sie durften auch die aufge- 
schrammte Hirnschale in die 
Hand nehmen. Es war kaum 


Die Beamten und Angestellten 
der Vollzugsanstalt hatten nicht 
oft mit solchen Fällen zu tun. 
Trotzdem wurden diese Dinge 
effizient erledigt. Für solche 
Fälle lagen Checklisten bereit. 
Um 22:38 konnte man sagen, 
daß an alles gedacht worden 
war. 


noch etwas übrig, von dem Ge- 
hirn der Lydia. Aze zitterte so, 
daß er es fast verschüttete. Es 
war 22:52 Uhr. 


Sie wurden in einen weiteren 
Raum geführt. Zwei Opera- 
tionstische standen bereit. Sie 
mußten sich entkleiden. Ein 


weiterer Chirurg erschien. Er 
war kein Unfallchirurg. Er 
beaufsichtigte das Hereinrollen 
großer Behälter mit dampfen- 
dem flüssigen Stickstoff. Die 
Behälter gehörten einer Organ- 
bank. 


Sie wurden angewiesen, die 
Duschkabinen zu benutzen. 
Das war um 22:54 Uhr. Um 
22:57 Uhr waren sie mit dem 
Duschen fertig. Ihnen wurde 
befohlen, sich auf die beiden 
Operationstische zu legen. Sie 
wußten, daß draußen, vor der 
Türe, Polizeibeamte standen. 
Mit durchgeladenen Waffen. 


Die Injektionsspritzen hatten 
dicke Nadeln. Das letzte, was sie 
sahen, war die Uhr in der Stirn- 
wand des Operationssaals. Sie 
zeigte 22:59 an. 


Sieben Beamte kamen aus dieser 
Nachtschicht deutlich später zu- 
rück als üblich. Ebenso drei 
Chirurgen, ein Ermittlungsrich- 
ter, ein Programmierer bei der 
Staatsanwaltschaft in München 
und einer in Neuperlach. Der 
Pilot des Hubschraubers hatte 
sowieso Bereitschaftsdienst ge- 
habt. Achtzehn Überstunden 
wurden abgerechnet. 


Die Lydia kam nie wieder ir- 
gendwohin zurück. 


Der gestohlene Pkw stand am 
nächsten Morgen wieder vor der 
Tür seines Besitzers. Er wurde 
noch am selben Tage zur Repa- 
ratur gebracht. 


Das Herz von Aze war nicht 
brauchbar, da es starke Koro- 
nar-Verengungen zeigte. Lebern 
und Nieren mußten von beiden 
weggeworfen werden, ebenso 
der Pankreas von Gustav. 
Keimdrüsen von Verbrechern 
wurden routinemäßig einge- 
stampft. 


Vier Tage später wusch ein 
Sommerregen die letzten 
Flecken von der Straße in 
Klein-Karolinenfeld. Frau Gei- 
senhuber sah nicht zu. Der 
Hund der Geisenhubers strich 
ziellos durch die Gärten. 


Das gerichtsmedizinische Insti- 
tut in München erhielt neue, in- 
teressante Präparate. Die Ge- 
hirne von Gustav und Aze woll- 
ten sie aber nicht haben. 


Die Tageszeitung brachte eine 
kurze Mitteilung. 


Die S-Bahn nach Kreuzstraße 
hat immer wieder mal Verspä- 
tung. 


Nach einer Idee von Alexander Malec: 
*10.01 Uhr" 
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Is Distributor für Personalcomputer und hochwertige Peripherie haben wir auf de 
put p 
A Pı dt wert Pı r bi d deutsche: 


Markt eine feste Positioi ü 
n. Wir vertreten u ö 
2 \ j .a. den größten i 
eutschland. Unser Firmensitz ist an der RE #7 re BT 


Zur Verstärkung unserer Servicewer it hen wir ab sofort oder später einen 
g er Servicewerkstatt suc ir al pP; 


engagierten, erfahrenen 


PC-Techniker 


für di 
ür die Reparatur von Personal Computern auf Chip-Level-Basis 


Wenn Sie Interesse h ar du 

u Handen en wer wachstumsorientierten Unternehmen eine sichere Positi 

Angabe des-räh ns bitte Ihre aussagefähigen Bewerb: re Position 
ühesten Anfangstermins und der Gehaltsvorstellung rbungsunterlagen mit 


Bei der Wohnungssuche werden wi je unterstütze: ein zug werden wir bei ci 
Ss » 
h h di terstütz bi U d beh h sein. 


de fsc 
: 
fr dei ; ersten telefo ıen Kontakt steht Herr Petereit von 9.00 bis 16.00 Uhr zur Verfügung 


eTtesi Acer 4 


The Word for Value 


CE: 
Er data Technologie GmbH - Kornkamp 4 - 2070 Ahrensbi 
—— u .— — . 


SIEMENS-ALBIS 


Wir sind eines der führenden Unternehmen in derTelekommunikationsbranche- 
Wir entwickeln und produzieren öffentliche Vermittlungssysteme, ISDN-fähige private Kommunikations- 


systeme sowie digitale Übertragungseinrichtungen 
Für den Ausbau unseres Prüf-und Reparaturzentrums suchen wir 


Radio-TV-Elektroniker/ Elektriker 


welche nach Einarbeitung für folgende Aufgaben verantwortlich sind: 

@ Prüfen eines vielfältigen Spektrums von elektronischen Baugruppen un 
Prüfeinrichtungen und Messgeräten 

@ Eingrenzen und Beheben von Fehlern 


@ Bearbeiten von Kundenreparaturen 
@Bei entsprechender Erfahrung besteht die Möglichkeit, bei der Entwicklung und Programmierung von 


Prüfsystemen mitzuwirken. 
Für diese entwicklungsfähigen Po: 


‚d Systemen mit modernen 


‚sitionen möchten wir zuverlässige, an selbständiges Arbeiten gewohnte 
Radio-TV-Elektroniker/Elektriker, FEAM oder Elektroniker kennenlernen. 


iten Sie zum Telefon oder zur Feder greifen und mit Herrn G.Temperli 


Fühlen Sie sich angesprochen? Dann sol 
(Direktwahl) in Kontakt treten. Er gibt Ihnen auch gerne 


von der Personalabteilung Tel. 01/495 32 14 
weitere Auskünfte. 


Siemens-Albis AG, Albisriederstrasse 245,8047 Zürich, Telefon 01/495 31 11 (Zentrale) 13348 
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Kleinanzeigen 


+ NEU DTP-SERVICE für MS-DOS RECHNER NEU 
» -CLIPART (über 800 hochqualitative Grafiken für 
‚gängige DTP- u. Grafikprogramme -SCANNERSER- 
VICE (Scannen ihrer Vorlagen auf einem HP-ScanJet 
256 Graustufen 1500x1500 dpi ERSTELLUNG von: 
Poduktinfos, Handzettel usw. Info bei: G. Klein, Breit- 
scheidstr. 42, D-7000 Stuttgart-1. Tel. 07 11/ 
618021 @ 


68020-16 VHB 350, 68881-16 VHB 250. Tel. 07 21/ 
85 75 72 vor 10 Uhr. 


Suche Hard-Disk XEBEC OwI 1 oder 2 oder Kontrol- 
ler XEBEC S-1410 A. 0 21 73/7 45 68 ab 20 Uhr. 


talk Objektorientiertes C, Orig. mit Handbuch DM 
300,—. Tel. 0 89/4 705291 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk. ab DM 1,80 - 54". 3V:*-Aust, 
Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH, Tel, 
02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 
1 & 


C++ COMP. U. LIB. (GLOCKENSPIEL X1.2) IMA- 
GESOFT COMMONVIEW (MS-WINDOWS + PM) 
NOCH UNGEÖFFNET. NP CA, 1500 DM, F. 1250 
DM. TEL. 0.28 61/6 42 68. 


‚Atari ST Blitter-ROM-TOS 1.4 (neu), MOVE usw., 
auch mit IBM-Zeichensatz, 100 DM. 0 26 30/75 25. 


SU. CT 1—12/86 Z. KAUF EVTL. LEIHWEISE. TEL 
0.64 31/5 37 88 N. 17.00 UHR 


AT 386, 2,5 MB RAM, 8/16 MHZ, TOWER. VB 
3700,—. AT 286, 1 MB RAM, 8/12 MHZ. VB 2000,— 
ALL-XT CONTR. m. BIOS! VB 100,—. 09 11/ 
575951 


AT386 APRICOT XENI/30 1MB RAM + 32MB HD + 
1.2MB FL + MOUSE + MONITOR = 4500,— 
‚Abends 0 21 61/8 87 70. 


AUTOCAD, Import von MS-CHART-Grafik + Import 
von Scannerbildern. Tel. 0511/8093452, ab 18 
Uhr, 


Programmiere für Sie im PascalldBase. Chiffre: 
89.09 01 ® 


Die genaueste Uhr der Welt!!! — DCF-77 Empfän- 
ger + Software für Atari ST für nur 49,—. Baustein 
geprüft und anschlußfertig. Peter Müller, Oden- 
waldstr. 9, 6987 Külsheim. 


>>> > 12 MHz AT zum Superpreis ab 598,— DM 
< <<< Wir machen aus Ihrem XT einen AT mit 12 
MHz. Info: RM-Electronic, 3587 Borken-Kle. [S 


-ATARI-ATARI-ATARI-ATRI-ATARI-ATARI-ATARI- 
MEGAST 1 +SM124 1700,— Megafile30 950,— ME- 
GAST 2 + SM124 2300,— Megafile60 1650,— ATARI 
LASERDRUCKER 2550,—. The Exceptions Compu- 
sys. Tel. 0 30/721 2239. 8 


PROF-80 CPU-KARTE 300 DM; RGB-KARTE OETT- 
LE-REICHERT 300 DM; TEAC-LAUFW. 800K 100 
DM; MONITOR GRÜN 150 DM: DRUCKER SEI- 
KOSHA GP250X 150 DM; ODER ALLES 800 DM. 
TEL. 02 11/98 11 89 / 35 95 58. 


Toshiba Laptop T3100, 640k, 10 MB-Platte, AT- 
kompatibel, Plasmabildschirm 640x400 Punkte, VB 
5500,—. Tel. 0 40/368 1593 (tagsüber). 


Gravieren und Fräsen von Frontplatte nach Zeich- 
nung oder Autocad DWG/DXF File / 24h Service — 
günstig! 02 08/84 00 95. ® 


SpeedCard 1. XT, 80286/8MHz, 2MB (048 best.), SW 
(Cache, EMS) 2500 DM; PC1500+CE155+CE158 
(par.iser SS), SW, Lit., 450 DM. Tel. (ab 18 Uhr) 
09 41/4 21 04. 


SUPERTOWER 25 MHZ 4 MB 80ns RAM SHADOW 
ROM DOS 4.01 16 BIT VGA 1.44 + 1.2 FLOPPY 80 
MB SEAGATE FESTPLATTE NOCH 6 MO. GARAN- 
TIE DM 7980,—. 0 40/430 2629 FRAU GAMMELIN 


* Erfahrenes Dipl..Ing.-Team steht zur Lösung Ihrer 
Software-Probleme bereit. Chiffre: C89 0902. (6 


ATARI GTI-NETZWERK UND ADI-TALK U. EXEC 
WG. SYSTEMWECHSEL ABZUGEBEN. 030/ 
6215931 ß 


5,25"/HD/96TPI BEREITS 1-SEITIG VORFORMA- 
TIERT!! FÜR NUR 2,50 DWSTÜCKI!! BESTEL- 
LUNG AN: ROLLFINKE & PARTNER, KARLSBADER 
RING 73, 8060 DACHAU. MINDESTABN.: 50 ST. DIE 
VERSENDUNG ERFOLGT PER NACHNAHME. [6 


VERKAUFE 3COM-NETZWERKKARTEN, 4 STCK, 1 
F.SERVER 1000,— DM, ÜBRIGE 400,— DMISTCK, 
KOMPLETT 2000,— DM + UST. T.0.61 51/7 50 35. 

® 


Suche abgeschriebene oder defekte XT/AT kompat 
Anl. zu kaufen. Selbstabholer. Tel. 02 41/8 49 98, 
Aschoft. 


HP 98784 CAD/CAM-MONITOR 1280x1024 AUfLÖ- 
SUNG ZU VERKAUFEN. TEL. 0 70 31/2 46 74 AB 18 
UHR. 


Dr.-Ing. bietet nebenberuflich Beratertätigkeit in Elek- 
tronik, Automatisierungstechnik, Meß- und Sensor- 
technik im Raum PB. Chiffre C89 09 03. 


SMALLTALK/V, US-LIZENZ, HANDBUCH, DM 190. 
TEL.: 02 21/40 44 18, 


DRAM 41256-150 DM 14,—/St. ab 18 h. 0961/ 
44441 


APPLE Ile, 128K, Ser.+Par., Z:80, TEAC FDSSF, 
Monitor, Drucker, Speedy 100-80 (9 Nadeln); 550,— 
DM, Selbstabholer, Heyn, Tel. 09 51/1 58 23. 


» ! Hi-End bis 33 MHz ! - 386er Cache-Boards bis 
33 MHz auf Anfrage, 286er NEAT-Boards 25/20/16 
MHz ab 798 DM, Aktionspreis: Baby-Board 12 
MHz/OWS 468 DM 16 Bit-VGA 800X600 opt. 512 KB 
RAM 498 DM. Günstiger RAM-Support u. Systeme 
nach Maß. ACW-Elektronik-Vertieb A. West Hot- 
line: 1821 Uhr, 0211/7334824. ) 


ST-Mäuse zu verkaufen 49 DM. Tel. 0 22 91/28 74. 


NEC P2200: Speicherres. Druckersteuerung, PC, 20 
Befehle, 25 DM+Vers.-Kosten (Nachnahme). M 
Hallscheidt, Welkenbergstr. 14, 4100 Duisburg 12. 


Suche Programm zum FRONTPLATTEN-DESIGN 
auf ST (oder PC) - Beschriftungen. Skalen, Rahmen, 
Logos etc. Ausgabe in Repro-Qualität z.B. 2:1 auf 
NEC PS. 3. Widmann, Seestr. 17, 1000 Berlin 65, 
0.3014 53 13.99 ab 18 Uhr. 


3000 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC. Jede Diskette 
4 DM (5,25”) Auch 3,5" lieferbar (+2 DM). KATA- 
LOGDISK GRATIS. PD-SERVICE, GROBELNY, 
Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
6874733. © 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-L ale. 


® Kostenstellenverwalt. und 


+. di Sofrsare-Ihbliothek mi der kompletten Sytem-Schnitiiele 
Zugriff auf ale DOS und BIOS Dientrouinen, Kontrolle über ll PC/XT/AT-Sptemeinbeiten, 
ie Tastatur, Video-Adapter, Disk, Speicher, RS2IR, palkier Por, Resi-Time-Ciock wow. (ua. MC 1/88 
SM, BYTE 12/88 p96-12, mMm 6/89 584, Design & Elektronik 6/80 Sr) 

+ umfangreiche Samınlung viheitiger Routinen für Sig. Handling und Soring 

+ mehr ls 300 Funktionen kompakt in über 200 Routinen zusammengefaßt 

+ ausführiches und sehr übersichliches Manunl (ca. 40 Seien, in Englisch) 


Erhänich für MS/FORTRAN A. u. 50 (Niere), RM/FORTRAN Zu (Austee/Ryan-MeFartand). 


(MToois.Demo-Paekage (3 Disketten, mit FORTRAN Quellcode) für DM 20.00 zum Testen beielen! 
fool-Datenblatt und FORTRAN-Prodakiite (FORTRAN Compiler: Libraries für Graphik, Mathematik; 
Generatoren usw. kostenlos. Rufen Sie bite an or schreiben Si an 


OT software Ungererstr.108 8000 München 40 Tel. 0 89/3691 49 


Jeden Monat aktuell in Sachen Elektronik. 


An Ihrem Kiosk. Oder direkt ab Verlag. 
Für 6,80 DM. 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61 
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© Daten und Kontenanlage 
unbegrenzt 

Frei delmierbare Konto- 
fahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 


® Umsatzsteuervoranmeldung 
(auf Blanko und Finanzamt. 
formular) 
BWA-Druck 
ewinn & Verlust 
Bilanzdruck 
Mausschnittstlle 
® umfangreiche Steuerkonten Datenübernahme Aultäg. 


Auswertungen 
@ komfortabies Buchen 
zahlreiche Bıldschirmanzeigen. 
Jourmaldruck 

Summen u. Sakdenlisten 
Kontoauszbge 

Offene Posten, 


un Seuendue © Farbeinselung 
1 Speicherreudent Hrogramne, Noblock, Taschenrechner, Kareasn, Kal 
Umfangreiche Handbuch mu zahlreichen Beispielen und Lösungen 

Ein Finanzbuchhaltuı Leistı 
BET gun. 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU . 

RD Software, Postfach 3207, 4006 Erkrath, Tel: 0211-253861, Telefax: 0211-6802613 
SCANELEC-SONDERPOSTEN 
Bauteile für IBM-XT-kompatible Rechner 
CPU-Karte, 8088 CPU, PC-Bios, 256 kB RAM bestückt, 
‚Sockel für 8087-Coprozessor, 4,77/9,6 MHz Taktfrequenz 


2. Hercules komp. Grafikkarte inkl. Centronics-Schnittstelle 

3. Mult-/O-Karte, 384 kB RAM (0 k bestückt), 1x parallel, 
1x seriell, Uhrzeit + Datum 

4. HD/FD-Controller für XT, für 2 Floppy’s 360 KB und 2 HD's 
komplett mit Kabeisatz HD/FD 

5. Stromversorgung CEAG, +5V/12A, +12 V/4A, —12V/0,3A 
in geschlossenem Metallgehäuse 

6. 5-tach PC-Bus-Platine 

7. Tastatur CHERRY AT 03 (made in Germany), 102 Tasten, 


getrennter Cursor- u. Nummernblock, AT/XT umschaltbar 
Kompletter Satz (Pos. 1—-7) DM 680,— (ab 3 Satz DM 650, 
Versand per Nachnahme oder Vorauskasse. Portopauschale DM 
SCANELEC — elektronische Bürosysteme — Inh. Alleit Rupp 
‚Husumer Str. 1 — 2396 Sterup — TEL.: 04637/1011 + 477 — FAX: 046.37/547 
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PD-SERVICE-LAGE bietet Ihnen: Publik-Domain & 
Shareware z.B.: über 520! DEUTSCHE Programme! 
über 250! Disk PD-SPIELE und neueste INTERNAT- 
Programmell! Kopierkosten: 4,50—2,70 DM!! Allein- 
vertrieb von PC-TEXT 2.0 u. PC-ADRESS 3.0 v. 
ROLAND OTTER! Kat. f. IBM/kompat. g. 1,80 Porto, 
PD-SERVICE-LAGE: Bernd Schulz, Hasseistr. 38, 
4937 Lage/Lippe. Auch alles auf 3,5” lieferbar! NEU 
bei uns: Low-Cost-Software! & 


Logik Tester auch für CMOS DM 49,—, Bausatz DM 
39,—. Kaho, Postfach 23.33, 6500 Mainz. ® 


FLEX RECHNER 6809 zwei SHUGART 8" SA851 DS 
grüner SANJO Monitor Tastatur. Auf/eingebaut in 
Alu-Rahmentisch Software deutsche Dok. nur 980,— 
DM. Tel. 061 21/69 45 22. 


Fraktalgenerator für HGC 25,—, Demo 5,—. U.-P. 
Schmidt, Kamperhofweg 41, 4330 Mülheim. 


Philips 16 Bit Comp. mit 3-dimension. Farbgraphik 
(16 F.), 640 kB RAM 3,4" Laufw., 1 Hard-Disk 21 MB 
frei + gr.Tast. Curserbl., Ziff.Bl., Funktionst., akku- 
gep. Uhr. Betr.Syst. MS/DOS 3.10, DOSPLUS m 
Fenstert. GW BASIC, Datenbankpr. DBASE Il, OPEN 
ACCESS (allein über DM 1.500,—) mit Datenb., Kal- 
kul,, Graph., Textverarbig.. Terminpl. u. Kommunik. 
Handb. in dtsch. Viele Utylities, Pascal, usw. Alles 
neuw. VB 2,500,— DM. Tel. 0 59 31/24 50. 


Verk, e't 86 wegen Hobbyaufg. System aus: CPU 2, 
mit 8087, 640 KB RAM, CGA, Floppy, UNI, ECB-Pro- 
to., HDC, 256 KB CMOS-Floppy und Maus-Karten + 
2.TEAK FL.LW. 2-80 Sp. + 20 MB HD + Netzt. + 
Monitor bern. + Tastatur + Schorfigeh. VB 3000,— 
DM. 02 34/70 66 77 nach 19 Uhr. 


FAX auf dem Atari-ST Wetterkarten und Bilder emp- 
fangen. Ausdruck auf 8+24 Nadel Drucker. HAM- 
FAX-ST 50 DM, Konverter für 16 Graustufen 240 DM 
Schmidt, Computertechnik, Bergstr. 40, 4690 Herne 
1, 0.23 23/4 34 58. & 


Steuern und Regeln mit dem Atari-ST Dig. Ausga- 
be Bx2A/24V, Eingabe 16x24V je Karte. Analoge Aus- 
‚gabe 4x:# 10V, Eingabe 8x10V je Karte Max. 8 Ein 
und 8 Ausgangskarten bestückbar. Spezialanpas- 
sung möglich. Software in Ass., GFA-Basic und C. 
Schmidt, Computertechnik, Bergstr. 40, 4690 Herne 
1. 0.23 2314 34 58 & 


FREIE SOFTWARE VON PRIVAT. TEL.: 07 11/ 
35 97 27. 


‚300 MB SCSI-Festplatte mit Controller günstig zu ver- 
kaufen. Tel.: 061 72/4 1851 ab 19 Uhr. 


‚Suche OMTI-Controller-5520. Biete 225,— DM. Ab 
18 Uhr. Tel. 052 54/1 30 95. 


dBASEINI Auftragsabwicklung, Bestellwesen, Ferti- 
gungsplanung, Lagerbestandsführung. Händleran- 
fragen erwünscht. Norbert Heuser, Beethovenstr. 45, 
5060 Berg.Gladbach 1 © 


mc68010-Computer, 2LW, 3,5" (780KB) Sprache u 
Uhr CPM68K, XED, Z80-Emul., usw. Mon. Tastatur, 
Gehäuse, nur 1970,— DM. Tel. 07 31/4 68 50. 


Goupil Golf: Das tragbare Büro — Ein einzigartiges 
PC-Konzept. Tragbarer AT Computer mit Festplatte 
bis 100 MB, ausbaufähig bis zur Netzwerklösung 
‚Alpha Büroelektronik GmbH, Marienstraße 73, 3000 
Hannover 1, Telefon 05 11/81 80 68 © 


Suchen nebenberufl. Hardwareentwickler für Signal- 
proz. Suchen nebenberufl. Softwareentwickler für 
IBM-Computer. Fa. Aston GmbH, Ruhrorter Str. 9, 
4200 Oberhausen, Tel. 02 08/80 21 99. ® 


Wer entwickelt als Nebentätigkeit Zusatzkarten für 
IBM PC/XT/AT? Ständiger Entwicklungsbedarf bei 
Fa. Aston GmbH, Ruhrorter Str. 9, 4200 Oberhausen 
1. Tel. 02 08/80 21 99. & 


Schul & Studentenpreise! WordPerfect 5.0 DM 
439,80 einschl. Versandkosten. Tel.: 061 21/ 
44 66 40. & 


Toner für Laserdrucker Canon | + II DM 199,—, Re- 
eycling DM 129,95. Kyocera ab DM 56,80, Oki ab DM 
49,90. Liste CT9 anfordern! Tel.: 0.61 21/44 66 40. 

& 


DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Dyckar Sr. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), Tl. 

0.21.0118 3.40 ab 17.00 Uhr 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten - Disk A: Pro- 
‚gram Reviews - Disk B: Intro Disk DM 14,80 Liefe- 
Tung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kio- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
‚Redysoft Software GmbH, Postfach 12.61, 8150 
Holzkirchen. a 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner, 0.63 03/43 87 @ 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5Vi 
Disc & Rückporio. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 0 41 91/16 21 s 


SOFT-IHARDWARE + FILE-TRANSFER I. Apple Il+ 
ecgs. MS-DOS, Macintosh: Intos DM 3,— Bim., Sy- 
steme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, K.-H, 
Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilheimshv. 
0.44 211831 79. & 


* Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA * 3—6 
DM/Disk, !BM(2700), Amiga(1500), Atari(850) 4850 
Disk, Kat. IBM- 10.DM, Amiga, Atari ST- 5 DM. J. Joh- 
rend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg 50. w 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's 
M80-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— 
DM bet ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. [& 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
3/4” kein Problem Hotline: Technische Beratung, Ka- 
talog gratis. D-BASE USER AUFGEPASST Internat 
Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR" mit vielen Tips, 
Tricks und Programmlistings. Außerdem reichlich 
dBase Programme zu Public-Domain-Preisen. Infos 
kostenlos: EXPRESS SERVICE GÜNTHER, Ech- 
ternstr. 93—95, 4920 Lemgo. Tel.: 052 61/1 4242 
(Tag + Nacht) 6 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBWATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S, 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12 08, ö 


Beer Rote Ron .Te.(05662) 4392 — 


RM Trbo, 12 MB Tec Floppy et auch 340 kl) 


Bidschimext-Leitseite «570 5725 « In Kürze auch mit „RM= 


Mone-Karte, KL/AT-Tastar. 250 68 RAM MB mög) DM I1PB,- OHNE VERPACKUNG 
KA Tab RCH AIR AMARS st, NTRON “zoo - BONS 7 DM MER & VERSAND 
Nerzwen 

TELEFÖNISCH ERFRAGEN 


PFAADH 


TOP-RAM'S 


TOP-PREISE 
PREISWERT-SUPERSCHNELL 

WIR LIEFERN AB LAGER MZ 
ALLE GÄNGIGEN RAM'S: (TYPEN/PREISE) 


1 ESS HER 
Ause Mit um? 
1No- 


HÄNLER BITTE. STAFFELPRESE —— Sees 


PREISE SIND ENDPREISE 


DIR LANE 6500 MAINZ 


Bus zum Aufsatz von: 
> RAM-Erweiterung 


gepuffertem RAM 


> Serielle/Parallele Schnittstelle 


für Anschluß an Transputer-Link 


Informationen bitte anfordern: 


GE WEÄFON MT | 
TRANSPUTER 


T 4/8-Eurokarte mit 1-2 MB DRAM, herausgeführter 


> EPROM-Bootplatine mit Echtzeituhr und batterie- 
> SCSI Busplatine zum Anschluß von z. B. Streamer 


Link-Adapter zur Datenübertragung über Lichtleiter 
AD-Wandlerkarte 2-Kanal 12-Bit, 15 us Wandlungszeit 


steht! 


Der von 3K entwickelte SCSI- 
as = Controller wird inzwischen 
von namhaften OEM-Kunden 
Netzwerk 2. 
Atari ST erfüllt. Zusammen mit der: 
für Atari 


Prospekte + Infos: 021 51/80 04 12 


eingesetzt. Er ist der erste seiner 
Art, der die volle SCSI-Norm für 


mitgelielerten Software er- 
moglicht das 3K-System 
die Installation schneller, 
individueller Kurzstrek- 
ken Netzwerke ohne 
Server, ZB. 2 Atari ST's, 
Festplatte, Wechselplatte. Scanner. 


Kreidl-Bruins-Kreidl GBR 


ETALON Hard- und Software Enwicklungs GmbH 
Rahlau 30, 2000 Hamburg 70, Tel. 040/6683488-89 


EDV-Entwicklungen 
Nordstraße 23 : 4150 Krefeld : Tel. 0 2151/80 0412 


c't 1989, Heft 9 


289 


Kleinanzeigen 


Suche guterhaltene e’t 12/83 bis 2/87. Biete 120 
DM. Christian Rupp, Tel. 0.63 41/8 49 93. 


Verkaufe c't 68000 im 19"-Gehäuse mit 1 MB RAM, 
2 TEAC 3,5", 1 TEAC 5%4”, Monitor, Netzteil, MC-Ter. 
minal-Karte, Tastatur, Software, Preis VS. Tel 
07 111607 1464, 


12 MHz Neat Board neu 600 DM, 1MBit Eproms 
27010 oder 27011-25 je 38 DM, 32 KByte stat. Low 
Power Ram 40 DM, Dram 511000-100 35 DM 
05 11121 24 h. 


Für NEC 
sätze in Letter Qualityl! Helvetica, Futura, Broadway 
Times, Oldenglish etc. & 20,— DM. Dipl.-Phys. 
Rücker, 8966 Ältusried, Tel. 0 83 73/14 80 & 


» NEUHEIT für IBM PC/XT/AT + Komp. » Ab sofort 
können auch Sie ein drittes Laufwerk an Ihrem Con- 
troller anschließen, mit dem LW-Auswahlschalter 
(@aus3), zusätzlicher VORTEIL: A u. B-LW sind frei 
bestimmbar, manuelle Ausführung 159.—, soft- 
ware Ausführung mit automatischer SET-UP AK- 
TUALISIERUNG 219,—, pass. Leitungssatz 63,— 
außerdem bieten wir einen LW-Umschalter zum 
Wechseln von Laufwerk A u. B. 68,—. Mario Lorenz. 
Triangel 2, 2226 Ramhusen, 0 48 51/40 85. © 


Topaz: dBase-Routinen zu TP4/5.0 DM 180,—., Time- 
works PC: Desktop-Publishing DM 450,—. Into 60 PF 
H MS-DOS-PD ab 1,80: Katalogdisk 5\.” DM 1,— 
oder 3Y:" DM 3,— I} MFC - Nutzingweg 10g - 8721 
Zeil - Tel. 0.97 2012 69 


PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
Kompat. max. Doppeleuropa zweiseitig, Raster 
1/20, Punkt zu Punkt Autorouter, interaktiv, unkom- 
pliziert, komplett mit Druck-, Plot- und Bohrprogramm 
sowie AutoCad-Interface (.DXF) Preis DM 98,— 
+ Porto; Demodisk DM 5,—. Dipl.-Ing. Klaus Kroe- 
sen, Kastanienweg 2, 4290 Bocholt, Tel 
0.28 71/8 73 75 


I! — It! CROSSWARE !!! — !! 65C02-Crossassem- 
bier für XT, AT, ATARI 129,—. 65C02-Crossdebug- 
ger für XT und AT 129,—. Infodiskette 10,—. J. En- 
gelmann & U. Schrader, Schildweg 44, 3200 Hildes- 
heim, 0 51 21/6 33.07. & 


Epromprogrammer 


h 1000 


Haaga Elektronik, oısı.xm. peter naasa 


Roßstraße 4, 7080 Aalen, Telefon (0 73 61) 6 19 81 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 


BE me Ka 
COM FUNERWERTRTEST 


Schopenhauerstr. 25 
4019 Monheim 2 (Baumberg) 


PC-PAK SCSI 1375 MICROPOLIS, 145 MB FORMA- 
TIERT, <28ms, TREIBERSOFTWARE DOS, NO- 
VELL, SCOXEN. 3898,— 4-FACH RS232-KARTE 
MIT _ HARDWARETESTER, ÜBERTRAGUNGS- 
SOFTWARE BIS 115k BAUD, TESTSOFTWARE. 
ALLE PORTS BESTÜCKT, KUNDENSPEZ. SOFT- 
WAREANPASSUNG MÖGLICH, 398,—; DEMOVER- 
SION 10,—. EDV-SERVICE SÖLLNER, KIRCHWEG 
34, 8011 PLIENING, TEL. MÜNCHEN 08% 
7238219 = 


RAM-Chips supergünstig 4164-15 nur 3,— DMI!! 
Multi-/O-Karte für AT/XT mit 1x parallel, 1xGame + 
2x ser. bestückt mit Garantie nur 89,— DMI!! Tel. 
053 71/44 54 ab 17 Uhr. 


+ PAU/GAL Programmierservice +++ Info an- 
fordern von Andreas Haack, Heilmannring 59a, 1000 
Berlin 13. & 


DATAFLEX-Applikationen für PC/XT/AT u. Netzwer- 
ke. Mehrj. Projektert. Tel. 02 41/16 71 90. 3 


‚Aachener! Computer wo? XT. AT, 386. Netzwerke 
Mo—Fr. 10.00—12.00 u. 14.00-18.00. Bernd 
Schenkelberg Computer, Horbacher Str. 48, 5100 Aa 
chen, Tel. 02 41/1 36 70. & 


Verzinnte Kupferhohlnieten für doppelseitige Leiter 
platten. Länge 2 mm, Wand 0,1. Typ A: Innen © 0,6 
Kopf, © 1,1 mm; Typ B.0,8/1,3 1000 St. = 25 DM 
5000 = 99 DM. Össip Groth Elektronik, Möllers Par 
3. 2000 Wedel, 0 41 03/8 74 85. 6 


Speicherkarte für AT, Original IBM, 2MB kap. 512k 
bestückt, neu, VHB 550,—. 0 61 31/36 82 43. 


AT 80286-13MHz, 512KB RAM, 20MB Harddisk 
1,2MB Floppy, Hercules-Karte, Baby-Gehäuse, MF- 
Tastatur DM 2000,—. VGA-KARTE 800x600, 256KB 
DM 450,—. Floppy. 3.5” 1,44 MB DM 190,—. Serielle 
Schnittst..Karte DM 55,—. MOUSE Genius GM6+ 
DM 80,— (neu). Tel. 0 21 51/2 27 14. 


Modula - 2 Entwicklungssysteme; alle gängige MS- 
DOS Software! Äußern Sie Ihre Wünsche — wir ma- 
1. Stelse - 


chen Ihnen ein interessantes Angebot 


Software. Tel. 0 3077535428 ab 16 h, Alboinstr. 77, 
D-1000 Berlin 42. & 
ct MAGAZIN 198788 DM 3,—/HEFT. 
0 89/1 496602. 

CIPHER Floppy Tape 525 für XT. Tel. 089 
3517485. 


AT Kompatible und Zubehör! AT 286, 12 MHz mit 
20 MB Platte und Monitor 2350 DM, 386 SX ab 3400 
DM. 1 Jahr Garantie, Händleranfragen erwünscht 
DRAMs auf Anfrage. Lippe Computer, Rilkestr. 4 
| 4020 Mettmann, Tel. 0:21 04/5 30 06. & 


h 50 


PANATEK XT 305 


Oiock, 9N.-Drucker 


PANATEK 386 Tower 


MS-D0833 


Einsteiger-Schnupper-Paket: 


FTZ.NT, 640KB Hauptspeicher. LW 3608, 
Festplatte 20 MB, MS-DOS 33 
Toxtverarbeitung, Tastatur, ser. par. Game, 


Sharp PC1403 mit 32KB DM 225. Speichererweite- 
rungen für Sharp PC u. Casio FX. 05 71/8 52 61.@ 


LAYOUT-ENTFLECHTUNG; übernehme nebenbe- 
ruflich entflechten von Layouts, Plotte Auto-Cad-Files 
bis DIN A1. Tel. ab 15.00 061 5015 37 31 ö 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. Atari-ST, Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
chum, Tel.: 02 34/36 12 06. 3 


ATARI-ST PD Service » über 600 ausgesuchte Disk 
virenfrei incl, Grafics für DTP, 2000er-Serie. 
Sig-Fonts uvm. Katalog 1,40 Briefm.; T.U.M.-ST- 
SOFT, Pf. 11.05, 2905 Edewecht, Tel. 0 44 05/68 09. 


BASIS 108 (Apple II komp); 2 LWs & 360 KB; Monitor 


Drucker ©. ITOH: viel Software; VB 550,— DM. B 
Weihbrecht, Heilbronner Str. 31, 7109 Widdern 1 


Aztec-C-Compi 
alles 6 Wochen 


r V3.6 Prof. und C-Buch für Amiga, 
it, 1. 220 DM. 0 71 424 29 39 


msb entwickelt funktionsfähige Lösungen für Aufga- 
ben der Steuerung, Überwachung, Anpassung 
schnell und individuell. msb-consulting, Tel 
0 3013933966, 1000 BERLIN 21, Thomasiusstr. 12. 


Verkaufe, kaufe, tausche! Public-Domain-Software, 
Shareware. Info bei: Joachim Fritz, Nordweststraße 
11, 6296 Mengerskirchen 3. 


Kurfürstendamm 202 
1000 Berlin 15 @ 8842424 


BONDWELL XT 54048 Ram. ac0n& 
Laufwerk 360 KB/6 25 Zoll, Tastatur, Uhr/ 
Kalander. Hercules-Grafik-Karte 99 
ATEC AT 512 KByte RAM, 12 MHz/0 wait 
Hercules-Grafik-Karte Ser Par 

Tastaur MEIN 


2.499,- 


37 Mitz Landmark, FTZ-N, 1 MB RAM 
1.2MB Laufwerk, ser/par, Tastatur, Monitor. 


5:299,- | Anscnin 000 


Computer-Großhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE 
NETZWERKE — PROZESSOREN 


Kein Verkauf an Endkunden. Sind Sie Computerfach- 


händler, so senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, wir 
senden Ihnen unsere fantastische Preisliste, 
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3D-Bewegungsanimation 
MoveGen V1.2 


-Echte3D-Animation für IBM PC/XT/AT/386, kompatible 
Physikalische Bewegungssimulation, Abprallberechnung 
-Beleuchtung/Schattierung 

-Objektewahlweiseals Kamera oder Ziel definierbar 
-Menü-undwindoworientierte Benutzeroberfläche 

- Unterstützung von CGA, MCGA, Hercules, EGA, VGA 
-Animation: 25 Bilder/Sekunde bei EGA/VGA 640*350 


GSE 369.- DM Plus8.-DM Versandkosten/Nachnahme 


Demoversion/Handbuch/informationen/ OS/2-Version auf Anfrage 
Graphik-undSystemsoftware-Entwicklung Dipl.-Inform. Jan Penne 
Baumeistersti 1000 Berlin41, Tel.030/8515161 
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» SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,-, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290, 

Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 171 
Schrittmotoren ab DM 29,—, Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Aneidt. Tel. 0 22 08/28 18 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25° 5.— 
DM, 3,5° 10.— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 (a 


MS-DOS FREESOFT nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. 6 


BILLIG ZU VERKAUFEN: D-RAMs E-PROMs | 
41256-120NS 1MB 511000/100NS ZUBEHÖR FÜR 
PCIXT/AT. Preisliste LIEFERBAR. TEL.: 030/ 
8614343 @ 


IBM-Public-Domain-Soft 3,90—5,00 incl. Porto/Verp 
Auch 3”:" lieferbar. Gratiskatalog von PDKS. 
Horchstr. 3-4, 3540 Korbach. 6 


PD-SOFTWARE F. IBM U. KOMP. AUCH F. EURO- 
PC. 24-STUNDEN EXPRESS. ÜBER 5000 PRO- 
GRAM. RIESENAUSWAHL AN DTSCH.PD NEU 
GERMAN-PD-CLUB, PD-SOFT-HARDWARE ZU 
SONDERPREISEN, TAUSCHBÖRSE. KATALOG + 
INFO GEGEN 2 DM RÜCKPORTO BEI TK DATEN- 
TECHNIK, NEUDORFSTR. 42, 7640 KEHL/RH. (6 


68020-16 1. 300,— u. 68881-12 1. 200,— zu verk. Ty- 
penrd.Drucker Itoh 110-55 f. 500,— V.24. Mit HB 
Preis VB! 8” Slim-Floppy 300,—. 08 31/2 67 62. 


Suche in ganz Deutschland Leute, die sich mit Com- 
putern auskennen und mit ihrem Wissen Geld ver- 
dienen wollen (nebenher). Tol. 0 7151/68 02 96, 


1040STF + SM124 + Maus, 1stWordPlus + BASIC 
+ Keyboard-Gover + Monitor-Stand + PD-S/W und 
diverses Zubehör, VB 1300,—. Tel. 0 89/93 70 74. 


* PUBLIC DOMAIN 1. IBM/Kompat. und # ATARI 
ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.-Disk 


auch 3,5” ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
6.26 13 (24 h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg. 6 


ÖSTERREICH: Neuer Bausatzkatalog Eletronik im 
Alltag und Sonderangebotsliste gratis! KARLBER- 
GER-I ELEKTRONIK, 1 1124 WIEN, Fa Fach 26. 


* AUTOCAD » Druckertreiber 10x feiner Plottersi- 
mulation m. |. Drucker bis AO 35 DM NEU EIZO 
0,28 90708, EIZO MDB10 VGA 
021 58/28 89 


1024x768. Tel 


EDV Händler Adressen. Gröhbühl EDV-Adressen 
Schützenstr. 65a, 7500 Karlsruhe, 07 21/37 78 20.16 


zu Tiefstpreisen. Tel. 0 61 51/31 19 11. 


«++. STOP «+++ Hard-Disk-Reperatur +++. zu 
Festpreisen mit GARANTIE! Sie sparen rund 60% 
vom Neupreis. COMPUSER, Buchwaldstr. 3, 6000 
Fim. 60. 45 77 04 


PD-Software ab 4,50 DM, super Hardwarepreise, 
z.B. AT-TOWER 12 MHz, 20 MB-Platte 2798,— DM. 
Katalog kostenlos anfordern bei: EIGENDORF & 
GÜNTHER GbR, 3007 Garbsen 1, Neuwerkstr. 2 
Tel. 0 51 08/28 22 oder 0 51 08/59 84 S | 


Erfahrener FACHÜBERSETZER 1. Engl. u. Portug 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hard./Softw. 
CADCAM, CIM, Kl. Susanne Boden, Johann-Strauß- 
Str. 1 831 Plankstadt. Tel. 0 62 02/1 45 53. 6) 


PLATINENLAYOUT-Programm Profis erstellen mit 
Ihrem PComputer schnell und einfach Platinenvorla- | 
gen, ein- und mehrseitig SMD + Multilayer, Schalt 
plan. Super-Autorouter optional. Für IBM-PComputer 
ab DM 448,—. Info anfordern bei Klaus Gorny, Soft- 
ware, Bülowstr. 16b, 1000 Berlin 30, Tel. 0.30 
2169129. & 


Compaq 386/20e, 20 MHz, 2 MB RAM. 40 MB HD 
544". u. 374"-Floppy, VGA, ser./par./Maus-Schnittst 
alles Original, 1/2 Jahr alt, sowie opt. PC Mouse u 
NEC Multisync GS, VB 12.000,—. (NP: 17.000,—). 

040721 33 13 | 


COMPUTER - REPARATUR - SERVICE Wir reparie- 
ren schnell und preiswert — herstellerübergreilend — 
„{main)boards, -power-supply. — HARD-DISK, Flop- 
py. Printer, Printheads! mit Garantie: COMPUSER- 
SCHWAN, Buchwaldstr. 3, 6000 Frankfurt 60, 


41256: anfragen, EPROMs! 4184: 2,— DM, 4116 ab 
0,40 DM. Computerbücher ab 1 DM, Ersatzteile 
für Sinclair-Computer, IBM-kompatible, Commodore, 
Atari usw. Spectrum-ROM-Buch 34,70 DM, 
2X-81-Bausatz 99,— DM, ULAs! MS-DOS 3.1: 70,— 
DM, IBM-Text 4: ab 250,— DM, SCOUT: 278,— DM, 
100 Usergroup-Disketten: 200,— DM. Katalog 9/89 
gegen DM 5,— in Briefmarken. Decker & Computer, 
PF. 10.09 23, 7000 Sıgt. 10. © 


VERFASSEN / REDIGIEREN / ÜBERSETZEN (engl.) 
von Texten aus EDV, Audio-, Video-, Meß- und Regel- 
technik für Handbücher usw. Dipl.:ing. N. Büttner 
Str 


Hüttenfelder 
0.62 52/7 41 07. 


5, 6148 Heppenheim 


S-RAM'S 62256, 100n5, 12 Stück, Preis VS, Mega ST 
4 mit SH205, XT-Turbo, 544", 20 MB-HD, CGA, Moni- 
tor, Telefax Canon 210, 16 Graust. Gruppe 9, unge- 


braucht, EPROM'S 27512/256, Preise VS. Tel 
0.80 31/8 88 66 

Megabitchips 100ns. Preis VB. Tel: 0 7157/ 
634 57 


HP-900Der 3,5°-Disketten direkt am ATARI ST 
lesen/beschreiben (ASCII-Dateitransfer). Info: Dr. M 
Poech, 07 11/29 71.49 (18—22 h)) 


Disketten aller Art, supergünstige no-name Quali- 
tätsprodukte, Mindestabnahme 1000 Stk. auch an 
Privat. Anfragen bitte schriftlich an THG, Werner Str 
203, 4714 Selm 2, FAX: 0 25 92178 5 6 


Achtung AutoCad-User! Deutsche Zeichensätze mit 
Umlauten sowie Zeichensätze und Symbole nach 
Wunsch. Info: M. Prockl, 5928 Bad-Laasphe, Forst 
haus Hirtsgrund, Tel. 0 27 52/78 94. & 


TIME-WORKS-PUBLISHER ORIGINAL-PAKET 
INCL. ALLER HANDBÜCHER: 350,— DM. TEL 
0.22 53/26 67. MS-DOS 4.01 DEUTSCH INCL 
HANDBÜCHER: 150,— DM 


Sommerhit Preissensa 


- Händleranfragen willkomm: 


DRAMs VGA-Karten 
41256-120 DM 11.90 8 Bit,800x600 
41256-100 DM 12.90 16 Bit,800x600 
41256-80 DM 13.90 Festplatten 
511000- 100. DM 39.90  20MB ab 
511000-70 DM 44.90 40MBab 
Disketten 

Maxell 5.25° HD DM 29.90 


Noname 5.25" HD DM 13.90 
Maxell 3.5° 2DD DM 29.90 
Noname 3.5" 2DD DM 16.70 20 MB für Ami; 


20 MB für ST 


NEC 118 MB ESDI DM 1799 
'NEC 140 MB ESDI DM 2169 
NEC 319 MB ESDI DM 4199 


=. RATEV 
DM 309.- Auszug Lieferprogramm 
DM 49.- Festplatten 
DM 449 Floppy-Laufwerke-MITSUBISHI 
DM 599 


Zusatzkarten XT/AT 
DM 898 
ia DM 898 MGP Monochrom Grafik, 


Printer 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051-52 


Zubehör 


Halbleiterprogramm, EPROMS und 
RAMS auf Anfrage! 
Ab 01.08.89 neue Geschäftszeiten 


99,00 Mo.— Do. 8.15 — 18.00 Uhr 


SUPER : ar 386 sx mit vGA-Karte nur om 2498. - 
V6A-XT mit VGA-Farbsonitor und 40 MB nur DM 2999.- 
Synthetronic GmbH „ Kleyerstraße 62-64 ; 6 FFM 
Versand ab Lager per Nachnahme. Bestellannahme : 069 / 737051 


Fr. 8.15 — 17.00 Uhr 
Samstags geschlossen 


Besuc 
4030 Ratingen 1 


jen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 


Postf. 1601 - Tx. 8585180 - Fax 02102/471744 


Modem 
2400 Baud 
Va1Va2N22BIS 
MNP CLASS 5 


RAM - Chips 


Ankauf und Verkauf 
Wir liefern PC-Komponenten zu günstigen Preisen. 


Hauptplatinen - Grafikadapter - Interface-Karten 
Controller - Festplatten - Diskettenlaufwerke 
Netzwerk-Komponenten - Bildschirme - Zubehör 


Händleranfragen erwünscht. 


Neu: WELLCON WT 2400 MPC 90012002400 Bau Volluple entsprechend GOTT Norman 

hayeskompatbel, mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speich 

"Fehlerkorrektur MNP CLASS 5. Gebürenimpulsfi 

*synchrone und asynchrane Datenübertragung über R 

" Anıere Modell. WT 2400 extem (DM 540 
WO 7 n (DM 338, 

Der Betrieb in der BRD und West-Berlin ist in privaten Telefonanlagen erlaubt. 

strafbar dagegen die Benutzung am öffentlichen Telefonnetz 

HMG GmbH, 4300 Essen 1, Bismarckstraße 55 | 

Tel.: 02 01 /78 10 66, Fax: 0201/77 9353 


Frank T. Wüstenberg Telefon: 06172-22092/93 
EDV-Beratung Telefax: 06172-25176 
Postfach 2551 

Thomasstr. 6 - 8 


D-6380 Bad Homburg 
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Kleinanzeigen 


IBM-PD-DISK AB DM 1,00. Tel.: 0 69/86 94 99 OD. 
LE. KRATZ, ARENDSSTR. 4, 6050 OFFENBACH. 


ECB-Karten MKC-P/SIO 4pV24 (20mA) neu 150,— 
Leerkarte 8IN-OPTO/BOUT-Rel. 50,—. Original 
CPIM-Plus 50,— u. IBM-DOS/BASIC-Handbücher 
75.—. c't Jahr 1988 40,—. Tel. 0 72 2218 1635 
19 Uhr 


D-RAMS 51.1000:35 DM 40,—. Coprocessor 
8087-10 DM 350,—. Tel. 0 26 41/3 15 28, n. 18.00. 


C-Programmierer sucht Aufträge im PC-Bereich und 
Kontakte aller Art. Tel.: 02 21/68 66 31 5 


CALCOMPKOMPATIBLE VEKTORGRAFIK-ROUTI 
NEN FÜR MSDOS (MS-C QB, TURBO-PASCAL, 
MS-FORTRAM) UND ATARI-ST (GFA. OMIKRON 
MEGAMAX). MIT VERSCH. GERÄTETREIBERN! 
INFO: SPLINES-SOFTWARE, GRAF ROLAND, 
MÜNCHNER STR. 69, D-8228 FREILASSING. © 


TRANSPUTER PC-Grafik+File Server, afserver- 
kompatible incl. Occam Source Lib. DM 79,00. W. 
Brandt, 3400 Göttingen, Greifswalder Weg 11 


PLOTTER EPSON HI-80, neu DIN A4, 230 mmis, 
Aufl. 0,1 mm, 4 Farben, kompaktes Tischgerät: 41 x 
27 cm. Incl. Optionen (!); Serielle + Centronics 
(Par.) Schnittstellen, HPGL + EPSON + WATANA- 
BE-Befehlssätze, 8k Puffer, Ser. u. par. Kabel, 28 
Farbstifte. (Listenpreis DM 2300,— incl, Optionen) 
DM 1598,—. 0 40/2798447. 


EPROM 2716, gelöschte Markenware 1. Wahl, 350 
ns. 160 Stk. 4 DM 4,95. 0 40/279 84 47 


Biete PAK-68020 16Mhz, suche 400 DM. Gepatchtes 
Blitter-TOS 150 DM, TOS-1.4 150 DM. T. 0:51 05/ 
64784 


SHARP 1401/02 als Voltmeter. Bauanleitung mit As- 
sembler + Schaltplan für 20,— DM als Scheck, bzw. 
Into von R. Hatwich, Farnbrink 19, 4513 Belm 


HPX-84 


professional x-y plotter 


HPX-84 -050 


Platinenlayouts. 


ECHNISCHE DATEN: 


Zeichenfläche: 390 x 290 mm 
Geschwindigkeit: 
Auflösung: 0,05 mm 


Wiederholgenauigkeit: 
Schnittstelle: 

HPX-84-025 
wie HPX-84-0: 
auf jeder Ach: 


besser als 0,1 mm 


Pro Act - Peter Habersetzer 


8120 Weilheim - Telefon 08 81/6 4957 


vom PC bis zur Großrechenanlage 


@ sehr preisgünstig: 200VA ab 
DM 896,04 (786,- + MwSt) 


Als Hersteller sind wir in.der Lage, 
auch Sonderwünsche 
zu berücksichtigen. 


Ein zuverlässiger Präzisionsplotter der unteren Preisklasse. 
Zur schnellen Ausgabe Ihrer Konstruktionszeichnungen sowie 
B 5‘ 


max. 70 mm/s auf jeder Achse 


Centronics mit I KB Puffer 


0, jedoch mit der Geschwindigkeit von 35 mm/s 
aber doppelte Auflösung für höchste Ansprüche. 


Beide Plotter verfügen über 42 HP/GL-Befehle! 


Paradeisstraße 51 


Notstromanlagen 
Netzfilter/- Stabilisator 
mit 220/380V Notstrom 

‚ge 
Verse lengen 
peine'? 


\j 


Wollen Sie gezielt die Bildschirminformation Ihres PCs 
einem größeren Publikum zugänglich machen? 

Die Videoleiste VL-10 bietet Ihnen die Möglichkeit, 11 Monitore an 
Ihrem Computer zu betreiben. Bei Bedarf lassen sich 10 Monitore 
per Tastendruck gemeinsam abschalten. 


TEACH-NET ln und Ausbildung am PC: 


s lokale Netzwerk für eine erfolgreiche 


en Re Ihyron] : (Video-, Tastatur- und Druckervernetzung) 
. Larstraße 55, 5210 Troisdorf 15 
GJ-electronic "re: 022411404277 


TURBO Tools 


Entwicklungswerkzeug für professionelle Benutzungsoberflächen 


unter TURBO Pascal 4.0/5.0 


MaliForm MaliMasks 


kom ve 


MaliSoft, Elmar Röther & Dietfrid Mali GbR 


Haid-und-Neu-Straße 7-9, 7500 Karlsruhe 1. @* (07 21) 60.6086, 


»LM2BOX« LM2LIST + LM2FORM + LM2CROS 299 DM 
»LM2LIST« Lister: graph. Verschachtelung / Fettdruck 
reservierter Wörter / flex. Kopf-Fußzeile 
etc. 159 DM 
»LM2FORM« Formatiert Ihre MOD-Dateien nach Ihren 
Wünschen 69 DM 
»LM2CROS« CrossReferenzlister Ihres Projektes 139 DM 
%* »TERMIN« # Karteisystem mit Terminkalender lieferbar | 
En SPS PC%* * Librarys/Tools für PC /0 8255 lieferbar 
ji »LTREE« Festplatten Utility, Organisation und 
MaliMenus | Verwaltung Ihrer Datei: Copy / Del / 
= ba | Rename / Execute / etc. 
PLUS Find / Move (Datei) 
PLUS integrierten FullScreenEditor 69 DM 


»MODULA 2 TOOL BOX«| 


Abtshoferstr. 9 


INGENIEURBÜRO WALTER KLINKEN 


Tel.: 02161/662137 
4050 Mönchengladbach 1 
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aaa electronic, Freiburg... - 
ABACOMP, Frankturt 
‚Abaton, Berlin. . . 
A.B. Elektronik, Dettenhausen 
AD-Computertechnik, Bremen . 
ADD.IT, Berlin .... S 


‚Archtek, Taipei, Taiwan 
ARCUS, Herford... .. 
A.S.S.-Ware, Roßbach . 
ATELCO, Essen .... 

Atlantik Elektronik, Martinsried. 


- 10111, 179 


Bargate, Hongkong 
basys, Eichenau .... 
Becker, Braunschweig . 
Benrus, Taipei, Talwan . 
BHS, Gersthofen ..... 
Bielng, Recklinghausen 


tage 
Bühler, CH-St. Gallen . 


CadSoft, Pleiskirchen. ..... . r 281 
CADTRONIG, Berg. Gladbach Rat 
CAF, Lünen .... » + 4 
CCE, Hamburg ........... 2.289 
CEMOS, Hamburg. ............. 179 
CE-TEC, Ahrensburg ...... 171, 287 
Chips & Bits, Berlin .. RER ERR 
CMS, Hamburg. . FE ER 
cobra, Konstanz yanızı 277 
Semrood, Münar .....:24::: 137 
'ompuScience, Hamburg .. . 181 
Computer Discount 2000, ei) ı 
Computer Solutions, München ... - | 
Somputer 2000. München . HR 
COMTEC, Kiel BE Nr 
'CONEX, Solingen % Masias 
CO-SA, Monheim ........ EEERERT 
CosmoNiet, Hannover 2....258 
Cotec, Bremen . . ... 149 
CPoint, Hilden .. * „275 
CS-Shop, Overath-Immekeppel .............. 86/87 
SV Rieger, Rechberghausen 1.201 
CT Comtech, Essen . ni. ‚165 
CT Datentechnik, Ganderkesee 197 
CURTH Software, Berlin ........2.00.00....128 
CWTG, Roigheim ..... 153 
DALVO, Brauberg.............- 275 
Data Becker, Düsseldorf were er, 24125, 59 
DATA 2000, Hagen... Re 
Datakamp, Solingen . Bee ‚247 
DATALOG, Mönchengladbach er ..193 
‚datec, Wuppertal . N ge 
‚datapro, ‚Fürstenfeldbruck - .,.203 
Dawicontrol, Göttingen Rn] 
de soft, München . . PNSEERRRSTRS 
DELO, Dortmund ...........0. vater 
DFI, ne wu... . ven I 
Digicom, Taipei, Taiwan... ........ 77 
Digital Data Deicke, Hannover ..249 
Dino Elektronik, Mainz Kri: ‚289 
disys, Rösrath... - 5 211 
Dittrich, Braunschweig . . 8 
Dobbertin, Brühl «44.2.0000... 22.150 
Dragon, Hongkong 263 
3K EDV, Tönisvorst... 20... 289 
Drews, EDV+ BTX, ‚Heidelberg “ +..,143 
ds-beratung, Oberhausen . .............207, 209 
DSM Digital Service, München .............. 38/97. 
Durst, Böblingen... - ...219 
DVS, Germering RENTE, 2.185 
Edicta, Stuttgart 175 
Egis, Nürnberg . 151 
ELCO, Gelnhausen .. +.280 
Elektronikladen, Detmold. 207 


Elitegroup, Taipei, Talwan ........... ...87 


‚Media Book Shop, Hannover ..... 1aarıaa 
‚eMedia Support, Hannover... ‚254/255 
Enz, Bad Homburg S e 1...258 
sd, Hannover ....... 181 
ESM, AlchtakAlch .u..u.oocnenennnnnnn. 12,18 
Etalon, Hamburg ..........-- ae 289 
Eurocomp, München Eee 73 
Fast Electronics, München .......- Be.) 
FH, Herten er x 181 
Fischer, Beilstein ... . „wen. sensor 
‚Forth-Systeme, Breisach +..213 


Die Inserenten 


Frank Elektronik, Nümmber . +... .243 

Frech-Verlag, Stuttgart 129 

285 

\.225 

105 

118 

292 

245 

..151 

9 

39 

243 

159 

290 

Haase, Essen 278 

Habrichs, Kaarst . 239 

HAMIS, Braur 139 

Hantarex, Altenkirchen 7 

H + B EDV, Tettnanı je 

+ ‚Tettnang 1 

HE Computertechnik, Bremen. 7 

Heimsoeth, nk 109 

‚Hello Computer, kong 197 

Himmeröder, 217 

Hirsch Hard & Software, Karlsruhe ............221 

HITACHI, Hamburg ......- 33 

HMC, Essen Hhetreh E 

Hoschar, Karlsruhe 10 

Host Diskette Manufacturer, Hongkong 239 

H-Soft, Stuttgart 257 

HW elektronik, Hamburg . 3 

Hypersoft, Marl. 1 

ICT, Goldbach ....... Eisen REDE 

INCOSYS, Rodgau 125 

INES, Kön AB 183 

h 1. Hongl “ . 63 

Innotron, Ya © 225 

Intellex, Frankturt 2.128 

International Quartz, Hongkong ++. 211 

ISE DATA, Offenbach/Main i 223 

isert-slectronic, Eiterfeld 28, 30 

ISP-Insoft, Hannover... EL. 

ISSAM, Hilden . . 249 

Jakob, Tettnang .. 13 

James Computer, Hamburg 1.279 

Jeschke, Königstein : 233 

‚Joorß, Solingen ...... 195 

Kanis, Pöcking 251 

Kassalik, Bottrop 227 

KBS, NL-Venlo 231 

Kessler, Göttingen 147 

. 223 

245 

22 

199, 245 

151 

...198 

113 

E77 

EZ 

Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 1..:217, 219 

Lazaridis, Oberhausen 135 

Lindemeyer + Partner, Schönaich-Böblingen 153 

Logibyte, Berlin 285 

LOGITEG, München au 

Logotec, Glinde 6 

Lucky Goldstar, Franklurt ... rt 

Macho, Rodgau 

MaliSoft, Karlsruhe 
Matheis. Meßkirch . 


Matrai, Leinteiden-Echteräingen 
MOI, Berg.-Gladbach ...... 

MCR, Dortmund 
MOS, Remseck . 
MEMA, Frankfurt 


Monterey, „Tip, Tann, yon ..103, 125 
MPK, Mi Er: 5 


..195, 285 


Ontrack, Hongkong ..... uns ann ae 20 
Orgasafe, München AR, 
Oxfort, Berg. Gladbach EROLE.. 
Pacific Technologies, Hannover EEE. 
Be} 
..290 
245 
235 
‚296 
181 
E 1.287 
Power Innovation, Bremen 117 
251 
292 
8oraı 
95 
„61 
OT software, München ..........- 288 
Rabßit, Bielefeld. .. 101 
RAlL-eisctrone, Babenhausen ERROR | 
RATEV, Ratı s ERRAURRERE | 
RD Software, Erkrih 2.2... 288 
REIN, Nettetal 20, 21 
Rekers, Spelle Be 123 
Rhothron, Homburg 241 
RIT, Aachen N 175 
RM-Electronic, Borken-Kieinenglis. ..289 
Röntgen Sorware, Freiburg 235 
Rose, Gladbeck 22.135 
R&P, Aachen... x 1.235 
R + P Superwave, Berlin . 7 
SAA Datentechnik, Freiasaing ...233 
SANG, Essen „251 
SEC, Sauke & Barth, Wiesbaden 1247 
SCANELEC, Sterup . 288 
‚Schrandt, Borchen 197 
‚SCM, Menden 143 
So Tr. Hongkong .....:; ae OR 
‚Segor, Berlin x 189 
SEH, Erlensee ...... 5 
S.E.R.-Software, Emsdetten RN) 
Siemens-Albis, CH-Zürich A 287 
Siener Soft, Wiesbaden 127, 167, 263 
Süber, Düsseldorf .....:+..» PRERREREN 
Simons, Bedburg 217, 247 
Sintronie, Dortmund... .u@enannnee ..201 
Skirde, Offenbach . R 1.299 
Say , Haimhausen 2.183 
SOFTIM, Stuttgart ....... 251 
Softland, Kelkheim . need 
Softprax, Stephanskirchen. .... 
‚Spacetronic, Stommeln BaeN 243 
SPAXX, Köln - 35 
ra, Leintokdan-Echteräingen 03 
{INDROM, Herten... 85 
Syntheronic, Frankfurt Hape ‚291 
Systech, Braunschweig 227 
Schitfmann, Hamburg a 153 
Schmitt, Frankfurt... 1415 
26 
251 
.107 
103 
Technocom, Vaterstetten . . ..227 
Tennert, Weinstadt-Endersbach |) 
Thyron, Bielefeld 292 
Tornado, Ravensburg 2211229, 225 
Tystar, Taipei, Taiwan ; ” 
Ueding, Menden Kerapalie „138 
Unicorn, Hongkong . MIT 
Unitron, Marl. Be OR) 
Vasco, Oyten era 
Versa Dis, München. ....... 222.187 
Vogel-Veriag, Würzburg 222. 11208 
WAVE MATE, Baldham e .188 
Weide, Hilden ae ara 300f 
W.E.S.-Computer Werth, 
Bad Soden-Salmünster .. RT 
Westphal, Lübeck. . x 223 
Wilke, Aachen 


"8, 163, 191, 203 
Wüstenberg, Bad Homburg... ...2......- 
W+W Software, Berg -Gledbach 


YELLOW-COMPUTING, Bad Friedrichshall ..... 225 
Zernecke & Dittmann, Lauenburg 


Zipfel, Kirchheim ..... 
Zoschke, Schönberg .. 


et 1989, Heft 9 


In der nächsten 


unter anderem 


Leisetreter 


Und sie kommen doch: der Bericht über die 
leisen Computer mußte zugunsten von 
Steve Jobs NeXT-Computer verschoben 
werden. Welche Auswirkungen auf die 
Geräuschemission haben abschaltbare Fest- 
platten, Geräuschdämmungsmaßnahmen 
und der Verzicht auf lautstarke Lüfter? 
Welche Rechenleistung bieten die im 
schalltoten Raum auf ihren Lärm hin ge- 
messenen leisen Computer ? 


CyWerte aus 
dem Supercomputer 


Entwurf und Konstruktion eines Automo- 
bils sind heute ohne den intensiven Einsatz 
von Computern nicht mehr denkbar. Dabei 
geht es nicht nur um den Rechnereinsatz im 
CAD- und CAE-Bereich, sondern auch um 
die Simulation von Fahrzeugeigenschaften. 
Diese Simulationen sind äußerst rechenin- 
tensiv — eine typische Supercomputer-An- 
wendung also. Wie aufwendig diese Mo- 


dellrechnungen sind, und was mit den 
heute verfügbaren Rechnern tatsächlich 
möglich ist, lesen Sie in der nächsten c't. 


Angst vor Spritzen? 


Zu einem leisen Computersystem gehört 
auch ein leiser Drucker — also haben wir 
uns einige Tintenspritzdrucker näher ange- 
schaut und deren Geräusche gemessen. 
Aber auf dem c’t-Prüfstand müssen die 
Geräte auch durch ihre Leistungsdaten 
überzeugen — wie schnell sind sie wirklich? 
Kann man sie nur nach mehrstündigen Kur- 
sen bedienen? Ist das leidige Problem mit 
eingetrockneter Tinte jetzt beseitigt? 


Com 1, 2, 3... 


Das konnten die PC-Entwickler ja auch 
nicht ahnen, daß es mal Rechner geben 
würde, die nach und nach mit Maus, 
Modem und Plotter ausgestattet werden. 
Und so unterstützte DOS bis vor geraumer 
Zeit nur zwei serielle Schnittstellen. Mit 
DOS 3.3 kam zwar die entscheidende Er- 
weiterung: Unterstützung von zwei zusätz- 
lichen Schnittstellen. Aber spätestens bei 
der Installation von COM3 wurde man- 
chem Anwender klar, daß man nicht nur die 
richtige DOS-Version braucht, sondern vor 
allem sehr viel Geduld, bis man über die 
neue Schnittstelle verfügen kann. Wenn 
auch Sie das Umstecken von Maus und 
Modem satt haben, erfahren Sie im näch- 
sten Heft, wie man mit mehr als zwei 
Schnittstellen arbeitet, ohne täglich den De- 
bugger starten zu müssen. 


Heft 10/89 erscheint am 15.September 1989 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 

_\ 7 Multiuser 
WW; { Multitasking 
41. Magazin 


ix 5/89 
ab 8. September am Kiosk 


Report: der NeXT-Computer und sein 
Mach; DB für Historiker (Kleio) * UNIX 
für Umsteiger: Lexikal Analyser (lex) * C- 
Geschichte(n)/Teil 2: ANSI und das Inkre- 
ment * Review: Eurix, die deutschsprachi- 
ge Lösung; X.desktop und Y-OpenTop * 
Wissen: OS/2-Mainframe-Anbindung, On- 
Line Transaction Processing (OLTP) * Pra- 
xis: Novell-Programmierung * u.v.a.m. 
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elrat 
elrad 9/89 
ab 25. August am Kiosk 


Projekt Großdisplay: 512 bis 41 472 LEDs 
— anstelle ebenso vieler Pixel des Atari-ST- 
Monitors * Test Labornetzgeräte: Regelver- 
halten, Welligkeit, elektromagnetische Ver- 
träglichkeit * Die elrad-Laborblätter: Hf- 
Spulen hoher Güte (MHz-Bereich) * 
Grundlagen: Das CD-System (Teil2) * 
Praxis: MOSFETs(BuZ-Typen) * u.v.a.m. 
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MCS IQUE 386/33 


Intel 80386-33 CPU 
Intel 82385-33 Cache-Controller 
32 KByte 2-weg assoziativ Cache-Speicher, 20 ns 


Posted Write Through-Cache; fast alle schreibenden Zu- 
griffe erfolgen über den Cache-Speicher 


Motherboard mit 4 MByte Hauptspeicher, erweiterbar 
auf auf 16 MB (32 Bit) 


Steckplätze für 80387-33 und Weitek WTL 3167-33 


Asynchroner I/O - Bus, 8 MHz, erlaubt den parallelen 
Betrieb mehrerer Busmaster, volle Kompatibilität zu Pe- 
ripheriekomponenten 


Landmark 58, Durchsatz 7,8 MIPS 
12 Monate Garantie 


MCS bietet weiterhin an: 


Motherboards und Systeme mit 80286, 
80386-16 SX, 80386-16 und 80386-25 CPU. 


IM] [S] Microcomputer Systems - Die bessere Lösung 


Entwickelt und gebaut von: 

MCS Microcomputer Systems (S) Pte. Lid. 
110 Paya Lebar Road 1440 Singapur 

Tel.: 0065/7488866 Fax: 0065/7476222 


Vertretung in Deutschland: 

MCS Computer Systems GmbH (Deutschland) 
Hardtweg 5 7148 Remseck 2 

Tel.: 07146/90648 Fax: 07146/91977 


Y I7 | B. 
Der neue PLANTRÖN PT-386 SX bietet zu einem sen- 
sationellen Preis alles, was Sie von einem modernen Compu- 
ter erwarten sollten. Vergleichen Sie selbst: 9, 


PT-386 SX TOWER 


Technische Daten: “ | 
- CPU 80386SX-16, 8/16 MHz schaltbar (0/1 Wait State) 


- 32 MB (netto) Festplattenlaufwerk Ei BRUE 2 Ion optional 
5 ne rg hl -64 MB ({nefto) Fest; ırk (28 ms) optional 


— MS-DOS A.01 (deutsch) mit GW-BASIC und ca. 1500 Seiten 


— LANDMARK Speed-Test ca. 20, NORTON SI ca. 18 Dokumefitation optinal 


- NEAT-Technik 

- Sockel für 80387SX-16 Coprozessor 
-1MB RAM (bis 2 MB on Board) 
- BMB RAM-Karte optional 

— Page Interleaved Speicher 

= EMS Speicherverwaltung 

- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP und NEAT-SETUP 
- Shadow-RAM einstellbar 

- Fünf 16-Bit und drei 8-Bit Slots (ein Speicherslot) 

- Akkugepufferter CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 
— Parallele Schnittstelle 

- Serielle Schnittstelle 

- Game Port 

- Festplatten-/Diskettencontroller 
1,2 MB Diskettenlaufwerk (5.25 Zoll) 
— 220 Watt Schaltnetzteil 

Große DIN-Tastatur mit Druckpunkt (abschließbar) 

- Software-Caching 

- Kompatibel zum Industriestandard (inkl. 386er Software) 
-FTZ-Zulassung 

- Umfangreiche deutsche Bedienungsanleitung 


Hiegfhoch einige wichtige Gründe, 
schheller 286er Sysi&me sprechen‘ 
- 32-bit Arithmetik 


(dadurch Geschwißdigkeitssteigerungen bis 290% 
- 80387 SX-16 Copf@zessor möglich (cA 300% Geschwindig- 


En 


keitssteigerung gegegenüber 80287-10) 
- Preiswerter Speicherausbau durch Page Interleave Technik 
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